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Mßlrlnd lllid Her MlmchM liicoes non 1870.
Die gegenwärtige politische Lage läßt einen Aufsatz

„England während des Krieges von 1870", den der
französische Deputierte de Pressens6 im neuesten Hefte
der „Revue " veröffentlicht, in einer besonders aktuellen
Beleuchtung erscheinen. Ausführlich werden hier die
Vermittlungsversuche der englischen Politik während
der verhängnisvollen Wochen dargelegt , in denen der
drohende Ausbruch des deutsch-französischen Krieges
den Horizont Europas verdüsterte . Nachdem die Kan-
oidatur des Prinzen Leopold von Hohenzollern für den
spanischen Königsthron Frankreich Anlaß zum Ein¬
spruch gegeben batte , wandte sich Napoleon sogleich
durch die Vermittlung des Barons von Rothschild an
Gladstonc , um bei England Unterstützung zu finden.
Die Antwort des englischen Premierministers lautete
unbestimmt ; er erklärte , daß auch er die Kandidatur
nicht billige, aber die Freiheit Spaniens , seinen König
zu wählen , nicht behindern könne. Unterdessen hatte
der Herzog von Gramont in der französischen Kammer
bereits sehr kriegerische Erklärungen abgegeben, und
es war nun das Bestreben der englischen Politik , be¬
sonders des Lord Granbille , des Ministers des Aus¬
wärtigen , mit allen zu Gebote stehenden Mitteln diesen
drohenden Krieg zu verhindern . Granville war sich der
Schwierigkeit der Situation wohl bewußt ; es schien
ihm, wie wenn er einenBrand verhüten müsse, zu dem alles
Brennniaterial bereits aufgehäuft war und vor dem
nur noch die sofortige Beseitigung der entzündlichen
Stoffe schützen konnte. Er wandte sich an Preußen
und Spanien mit beruhigenden Depeschen. Den Ent¬
wurf der für Berlin bestimmten Meldung sah Glad-
stone selbst durch und versah ihn mit langen Zusätzen.
Es war ein Aufruf an die Großherzigkeit des preußi¬
schen Königs , die Erklärung , daß England keineswegs
beabsichtige, sich in die Diskussionen über das Recht
Spaniens zur Wahl seines Herrschers einzumischen,
daß die Kandidatur des Prinzen Leopold durchaus nicht

FeirMetrm.
„GEfÄhLZtot."

Die starke Erschütterung , die durch die Frciberger
Verhandlung gegen die junge Mörderin Grete Beier
angesichts der merkwürdigen Seelenzustünde , die sich da
enthüllten , in weite Kreise getragen wurde , verleiht den
Ausführungen besonderen Nachdruck, die der Psychologe
der Harvard -Universität Professor Münsterberg soeben
im „American Magazine " veröffentlicht, und die sich mit
jener seelischen eigenartigen Verfassung beschäftigen,
aus der das Verbrechen aufkeimt.

Anknüpfend an den sensationellen Fall der Mrs.
Kuineß , des „weiblichen Blaubartes ", die auf ihrer ein¬
samen Farm jahrelang Verbrechen auf Verbrechen häufte,
gegen 180 Menschen ermordete und verscharrte, und deren
Untaten nur einem Zufall ihre Entdeckung verdanken,
berichtet der Gelehrte von seinen Studien und experi¬
mentellen Forschungen, die er mit amerikanischen Ver¬
brechern angestellt Hat. Die Ursachen der Bluttaten
jindet der Forscher in einem eigenartigen Seelenzustand,
für den er die Bezeichnung „gefühlstot " anwendet,
and den er in wechselnder Intensität bei den meisten
Kapitalverbrechern feststellen konnte. Das zeigte sich mit
aller Schärfe in dem Falle des amerikanischen Massen¬
mörders Orchardson, mit dem Professor Münsterberg
eine Reihe bemerkenswerter Versuche vornahm , die sich
auf das Gedächtnis, Aufmerksamkeit, die Gefühlsbe-
tonung des Assoziierungsprozesses, Wille, Urteil und die
Snggestibilität des Verbrechers bezogen. „Ich fand,
daß er „aefühlstoi " war , was jedoch keineswegs bedeutet,
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I die drohende Haltung Frankreichs rechtfertige, daß aber
nichtsdestoweniger die Sachlage zu ernsten Konflikten
Anlaß gebe, die ein Rücktritt von der Kandidatur am
ehesten aus der Welt schassen könne. Auch von Frank¬
reich aus drängte man auf eine Vermittlung Englands
in diesem Sinne . So erklärte der Herzog von Gra¬
mont dem englischen Gesandten Lord Lyons : „Es wäre
eine sehr glückliche Lösung, wenn der Prinz von Hohen¬
zollern auf den Rat des Königs von Preußen freiwillig
zurücktreten würde ." Man dachte sogar an ein ganz
persönliches und vertrauliches Eingreifen der Königin
Viktoria selbst.

Als aber nun die französische Politik erreichte, was
sie gewollt, und der Prinz Leopold seinen Verzicht feier¬
lich erklärt hatte , verstummten die kriegerischen Stim¬
men in der französischen Kammer nicht. Gladstone
schrieb daraufhin an Lyons eine ernste Weisung, die Er¬
mahnungen an Frankreich bedeuteten, und machte den
Herzog von Gramont „auf die ungeheure Verantworl-
lichkeit" aufmerksam, die Frankreich auf sich lade, wenn
es sich nun nicht sofort für zufriedengestellt erkläre.
Unterdessen war Frankreich schon mit der neuen Forde¬
rung hervorgetreten , daß der preußische König über¬
haupt niemals eine .Erneuerung der hohenzollernschen
Kandidatur gestatten dürfe , und der Herzog von Gra¬
mont hatte bei Lord Lyons angefragt , ob „Frankreich
der guten Dienste Englands versichert sein könne, wenn
es von dem preußischen Könige die formelle Verhinde¬
rung jeder künftigen Kandidatur verlange ; dafür
würde er die schriftliche Abklärung abgeben, sich mit
diesem Resultat endgültig zu begnügen ." Lyons lehnte
eine Antwort ab und erklärte , auf Instruktionen
warten zu müssen. In allerEilc wurde nun der englische
Ministerrat zusammenberufen und dieser beschloß, einen
letzten Versuch zur friedlichen Beilegung des Konfliktes
zu' unternehmen . Man unterbreitete Bismarck einen
Vorschlag,' demzufolge sein königlicher Herr , der durch
seine Zustimmung zu der Kandidatur des Prinzen in
den persönlichen Verlauf der Ereignisse eingegriffen
habe, nun auch persönlich Frankreich seine Zustimmung
zu dem Verzicht mitteilen solle, wohingegen Frankreich
auf eine endgültige Verpflichtung für die Zukunft ver-
zichteir werde, Bismarck aber lehnte cs ab, einen , Vor¬
schlag. der nicht vereinbar wäre mit der Würde 'seines
Souveräns , diesem zu unterbreiten . Auch als dann
die Kriegserklärung unvermeidlich geworden war,
hatte Gladstone bis zuletzt gegen seine Überzeugung die
Hoffnung nicht aufgegeben, daß der Ausbruch des
Kampfes wie durch ein Wunder noch verhindert werden
würde . Als er die Nachricht von der Kriegserklärung
erhielt , war sein Gesicht leichenblaß und Schmerz und
Entsetzen malten sich auf seinen Zügen . Im Namen der
Menschlichkeitfühlte er sich zu einem letzte,: schritt für
die Erhaltung des Friedens verpflichtet. Auf seine
Anordnung hin befahl Lord Granville den englischen
Gesandten in Paris und Berlin , die beidei, kriegs¬
führenden Mächte an das 23, Protokoll des Vertrages
von Paris zu erinnern und sie zu ermahnen , vor dem
Ausbruch derFeindseligkeiten die gutenDiensie einer be¬
freundeten Macht anzurufin . England erklärte sich zu
dieser Vermittlerrolle bereit . In Berlin schwankte der

König, ob er diesen letzten sich darbietenden Ausweg
von der Hand weisen dürfe , in Frankreich aber lehnte
man ihn rundweg ab. Gladstone hat in einem Briefe
an Michel Chevalier die öffentliche Meinung Englands
unter dem Ausbruch des Krieges getreulich geschcldert:
„Ich wüßte nicht den Eindruck des Schmerzes und fast
Entsetzens zu beschreiben, der das ganze Land beim
Ausbruch der Feindseligkeiten ergriffen hat . Ich ver¬
mute , daß es eine Zeit gab, wo England gesagt haben
würde : „Lassen wir unsere Nachbarn , die zugleich
unsere Nebenbuhler sind, ihre Kräfte und Schätze ver¬
schwenden, indem sie sich einander vernichten. Aber
wir haben diese schlechte Philosophie verlernt und der
Krieg zwischen Frankreich und Preußen erfüllt die
ganze Gesellschaft mit Trauer und verursacht jedem
einzelnen persönlichen Kummer . Einer der meinem
Herzen teuersten Lebenspläne ist es gewesen, das Volk
meines Landes mit dem ihrer großen Nation in einer
wahren Freundschaft zu vereinigen . Dieses Band der
Eintracht ist noch zu schwach, um nicht unter der ge¬
waltsamen Spannung durch Konflikte zu leiden. Ich
denke, Sie werden mir einen Teil Ihrer Sympathie
nicht verweigern , jetzt, da das Totengeläute die ersten
Gefallenen zur Ruhe bringt . Wir sind gezwungen, mit
beiden Parteien friedliche Beziehungen zu unterhalten ."
Nach der Niederlage der Armee und der Gefangen¬
nahme des Kaisers schrieb Gladstone dann im De-
zember : „Das höchste Erstaunen ergreift einen, wenn
man bedenkt, daß dieser fieberhafte Wunsch,
um jeden Preis einen Krieg hervorzurufen , sich mit
einem felsenfesten Glauben an die Minderwertigkeit der
Deutschen verband , daß man überzeugt war , die anderen
deutschen Staate, , würden Preußen nicht unterstützen,
und daß man selbst über die Pläne Österreichs im un-
klaren war , obwohl ein langer Aufenthalt in Wien den
Herzog von Gramont eines Besseren hätte belehren
können. Es wurde rasch klar , daß die Ratgeber ' des
Kaisers , die nichts von, öffentlichen Recht und den
Empfindungen Europas wußten , die Stimmung in
Österreich und in den kleinen deutschen Staaten und vor
allem die wirklichen Kräfte der preußischen und ihrer
eigenen Armee nicht besser kannten ."

Uolitrschr Übersicht.
Ist die Fr'itge des Lehrermangels noch

xxitgSMkß?
Die preußische Schulverwaltung arbeitet seit eini¬

gen Jahren mit Hochdruck an der Beseitigung des
Lehrermangels . Soweit die amtlichen Nachweise es er¬
kennen lassen, sind die rastlosen Bemühungen und
großen finanziellen Opfer auch nicht ohne Erfolg ge¬
blieben, Die Zahl der Lehrerseminare ist in dem
Jahrfünft 1902/07 von 125 auf 153, die Gesamt-
srequenz von 11 191 auf 14 296 gestiegen, und da gleich¬
zeitig die Frequenz der Präparandenanstalten von
17 020 auf 20 783 gesteigert worden ist, dürfte die Fre¬
quenz der Seminare in den nächsten Jahren aus rund
18 000 anwachsen. Dann aber erhöht sich die

| daß er Gefühlsregungen nicht zugänglich ist. Wie bei
den meisten Verbrechern stand seine Empsindnngsfähig-
keit tief unter dem Durchschnitt. Ein tiefer Nadelstich
z. B . ergab keinerlei Reaktion , und sein Tastsinn zeigte
sich Abgestumpft, wahrend Gesicht und Gehör sehr stark
entwickelt waren . Allein trotz dieses Mangels orga¬
nischen Schmerzempfindens ler war nie krank gewesen)
zeigte er die Fähigkeit , die Leiden anderer sofort wahr¬
zunehmen." Das schließt Aufwallungen intellektuellen
Empfindungsvermögens keineswegs ans , wenngleich
solche Individuen ringsum Leid und Schmerz säen. Im
Gegensatz zu Mrs . Guinetz vollbrachte er seine Verbrechen
unpersönlich, er sah seine Opfer nicht. Er fertigte
Höllenmaschinen, legte Dynamit und Bomben unter
Türen und Treppen und dachte dabei ebensowenig an die
Leiden der Opfer , wie etwa ein Spiclwarenfabrikant an
die Freuden , die seine Waren bei den Kindern auslöscn.
Er war gefüHlstot.'

Dies wird um so bedeutsamer, je mehr wir eines
der verderblichsten Nervenleiden kennen lernen , die
Hysterie, die Hauptsächlichentsteht aus gehemmten Gc-
mütSvorstcllungcn . Dieser Fall mag auch auf Mrs.
Guinetz zutrcfscn . In diesem Zustand begeht eine Frau
viele anscheinend un erklärbare Taten und verübt sogar
Verbrechen. Hysterie ist eine „eingeschnürie Gemüts¬
bewegung", und sie verschwindet, wenn die vergessenen
Gemütsideen zu bewußtem Ausdruck gebracht werden.
Eine hysterische Frau wurde mit Sonnenuntergang stets
stumm, eine andere vermochte nur flüssige Nahrung zu
genießen, eine dritte litt i.inter der Vorstellung , stets
Tabakranch zu riechen. Keine dieser Patientinnen kannte
den Ursprung dieser Vorstellung . Erst allmählich ent-,
hüllten die Ärzte den Schleier , Die Frau , die abends

verstummte, saß einmal an, Abend am Krankenbette ihres
Vaters und unterdrückte gewaltsam jedes Geräusch, um
ihn nicht zu stören. Als man die Erinnerung an diese
Szene in ihr wiedererwccktc, gewann sic ihre Stimme
zurück. Die Frau , die nur flüssige Nahrung genoß,
war vor Jahren einmal gezwungen gewesen, ihren Ekel
zu unterdrücken, wenn sie mit einem Manne am selben
Tische aß , der mit einer widerlichen Krankheit behaftet
war . Als man diesen Ausgangspunkt ihr erklärte , war
sie geheilt . Die Frau mit der Vorstellung von Tabak-
gcruch erfuhr zufällig in einem durchräuchcrten Zimmer
von der Untreue ihres Gatten und mußte , da andere
gegenwärtig waren , ihre Erregung unterdrücken . Als
man ihr den Zusammenhang ins Bewußtsein brachte
und damit die damals geknebelte Empfindung auslöste
und befreite , war sie genesen. Wahrscheinlich spielten
auch bei Mrs . Guinetz derartige Hysterische Momente mit,
sie war gefühlstot und hatte daher nicht die gesunden
Hemmungsvorstellungen , die sie vom Verbrechen zurück-
gehalten hätten.

Für den Psychologen bieten derartige Fälle weib¬
lichen Verbrechertums nichts überraschendes . „Ich habe
gefunden, daß Frauen leichter durch eine bestimmte Idee
oder Leidenschaft beherrscht und bestimmt werden können
als Männer . Wenn sie einmal beginnen , so führen
sie ihre Handlungen zu größeren Extremen , feien diese
nun gut oder böse. Der Mann schließt und wird mehr
durch die Umstände und voraussichtlichen Folgen beein¬
flußt . Die Frau nimmt dies nicht wahr und handelt
nach ihrem alles absorbierenden Drang ." Professor
Mün -sterberg glaubt nicht an den geborenen Verbrecher
und widerspricht den Anschauungen Lombrosos über die
Degeneration . „Irgend ein Gefühl , das wir nicht
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Zahl der Kandidaten , die alljährlich in das Lehramt ein-
treien , von rund 3600 im Jahre 1902 auf 6000, und es
ist nicht ausgeschlossen, daß vorübergehend , voraus¬
gesetzt, daß der Lehrerbedarf nicht höher bemessen wird,
als ihn die Besetzung der jetzt vorhandenen Stellen be¬
dingt , statt des Lehrermangels ein Lchrerüberfluh vor¬
handen fein wird , Wohl auf Grund dieser für die
Regierung nicht ungünstigen Zahlen ist denn auch
u . a. vor einigen Wochen in der „Kreuzzeitung " be¬
hauptet worden , daß cs nicht mehr zeitgemäß sei, die
Krage des Lehrermangels als eine brennende zu be¬
zeichnen.

Aber das ist doch nur eine Fata Morgan  a . Bei
genauerem Zusehen verflüchtigt sich gar vieles von dem
glänzenden Bilde , wie es sich auf Grund des amtlichen
Materials gestaltet hat , und es zeigt sich dem Auge des
^Kenners auch hinter den schönen Zahlen die Wirklich¬
keit mit ihren Unzulänglichkeiten . Durch eine private
-Umfrage im Mai 1908, deren Ergebnisse jetzt in der
I„Päd , Ztg, " mitgeteilt werden, ist aufs neue festgestellt
Worden, daß mit der schnellen B ernte  h r u n g der
L e h r e r b i l d u n g s a n st a l te n der Andrang zum
Lehrerberuf keineswegs in gleichem Maße
gewachsen ist. Viele Anstalten sehen sich außerstande,
Die Kurse ordnungsgemäß zu besetzen. Klassen mit 15
und weniger (bis zu 9 ;) Schülern sind keine Selten¬
heit , Mehrere der in Aussicht genommenen Kurse sind
erst nach vielfachen Bemühungen der Behörden zu¬
stande gekommen, andere haben trotz aller Werbearbeit
nicht eröffnet werden können. Auch an den sonst bevor¬
zugten Anstalten ist der Zugang von Jahr zu Jahr ge¬
ringer geworden. Die Anforderungen in der Auf-
ahmeprüfung sind denn auch vielfach so niedrig wie
möglich bemessen worden , und wenn der eine und der
ändere nicht genügt , versucht tnan es trotzdem mit ihm.
Daß sich unter solchen Verhältnissen die Qualität der
Präparandcn und Seminaristen nicht auf der Höhe der
lsrüberen Jahre halten kann, bedarf nicht erst des Be¬
weises,
j Die Negierung hat geglaubt , daß sie des Lehrer¬
mangels allein  durch eine schnelle Vermehrung der
Lehrerbild ungs  a n st a l t e n Herr werden
könnte, und hat diesem Zweck in anerkennenswerter
Bereitwilligkeit Millionen über Millionen geopfert . Der
Versuch muß uach allem, was jetzt über die Besetzung
der Seminare und Präparandenanstalten bekannt ge¬
worden ist, als gescheitert angesehen werden. Auch die
schönsten amtlichen Zahlen können nicht länger darüber
hinwegtäuschen, daß die gegenwärtige Praxis , dem
Lehrermangel abzuhelfen, der Volksschule und dem
Lehrerstande unheilbare Wunden schlägt. Darum kann
auch gar nicht davon die Rede sein, daß die Frage des
Lehrermangels nicht mehr zeitgemäß sei. Sie ist in
Wahrheit noch immer die brennendste aller Schulfragen,
und der verdient sich den Dank des . Vaterlandes , der
zur Beseitigung des Notstandes Mittel und Wege
weist.

Ws So :r mrr sefNoir.
d. Madrid,  2 . Juli.

Ich schrieb Ihnen bereits einige Male über die
merkwürdige Idee des Ministerpräsidenten , das PaUa-
ment — als Strafe  sozusagen, daß es ihm das Lokal,
perwaltungsgesetz nicht rechtzeitig apportiert — den
Sommer über in Madrid zusammsnzuhalten . und er-
chähnte gelegentlich auch, daß hinter den Kulissen Ver¬
handlungen im Gange seien, um eine Einigung zwischen
der Regierung und der Opposition wenigstens so weit
Iherbeizusührcn, als notwendig wäre , . um eine Ver¬
tagung über die heißesten Monate weg möglich zu
machen. Diese Verhandlungen nun scheinen gescheitert
zu sein, denn in der letzten Staatsratssitzung , Re zur
Aufnahme mehrerer neu ernannter Staatsräte cin-
'berufen worden war . hat Maura sich bemüßigt gesehen,
'seine Absicht nochmals auszusprechen, daß er das PaUa-
jment bis zur Erledigung des Lokalverwaltungsgesetzcs

trennen , hat die Tätigkeit des gesunden Organismus,
Des Ftt'hlcus und Handelns gestört, und der Gehirnweg,
'durch den die gefühlsbetonten Empfindungen cindringen,
Ist gesperrt . Sic fühlt nicht die normalen Erregungen
'von Mitleid und Schrecken beim Anblick des Blutes ."
!Die religiösen und sozialen Empfindungen spielten in
dem Leben von Mrs . Guinetz keine Rolle mehr, weil sic
'gefühlstot war . „Dieser Zustand , der tausend Ent-
stehungsmöglichkcitcn hat , ist auch die Quelle der meisten
Verbrechen. Die Hemmungsvorstellungen schwinden,
cdas „Gleichgewicht der Gefühle" ist aufgehoben. Der
Mrad der Intelligenz , Erziehung , Milieu -Einflüsse, der
'Umgang mit anderen , all das wirkt mitbcstimmend.
Wer kann es sagen, wo ein absolut richtig arbeitender
Geist ist? Kein Gehirn arbeitet vollkommen. Welche
Intelligenz und welches Temperament wäre das Ideal?
ES sind alles nur Gradunterschiede." K.  C.

Die„Parade" der Dem Parker.
Einen Tag gibt es im Jahr der amerikanischen

Bürger , die sich im allgemeinen dem Kriegswesen so ab¬
hold gebärden, einen Tag , an dem ganz New Aork
kriegerisch wird . Das ist in den letzten Maitagen eines
jeden Jahres , bei der Feier des „M e m o r i a l D a y"
des großen nationalen Festes. Luigi Barzint gibt im
„Corriere dclla Sera " eine anschauliche Schilderung des
bunten Treibens , das an diesem Tage in den Straßen
bcr sonst so geschäftigen Hudson-Metropole herrscht.
Aus allen Straßen klingen kriegerische Laute, wohin man
blickt, sieht man kriegerische Insignien . Es ist der Tag,
an dem das demokratische Volk den Reiz der Uniform
genießt, die Helöenpose versucht und der Patriotismus
in hohen Wogen schäumt. Wer auch nur irgend eine
Uniform besitzt, legt sie stolz an und eilt auf die Straße,
um hinter einem Sternenbanner einher zu marschieren;
und wem das Schicksal einen Rock militärischen Schnittes
versagt hat, der schmückt sein Knopfloch mit einer

in der Deputiertenkammer .zusammenzuhalten gedenke.
Ob es ihm viel nutzen wird , steht allerdings noch dahin,
denn die Opposition ist natürlich auch nicht müßig und
Moret hat bereits in einer Fraktionssitzung den Vor¬
schlag gemacht, die Minorität in 3 „Schichten" einzu¬
teilen , die abwechselnd in Madrid anwesend zu sein
hätten und der Beratung weiter obstruieren könnten.
Aus die Art kann der Herbst herankommen, ehe man ein
Ende der zweiten Lesung zu erwarten hätte . Daß Maura
seine Majorität stets parat haben wird , wenn er sie
braucht, ist auch nicht anzunehmen , und so hat er noch
nicht einmal die Gewißheit , daß seine Gewaltkur auch
schließlich den von ihm gewünschten Erfolg haben wird.

Steuer 'rr und „fair wages “.
n. London,  1 . Juli.

Ilnzweifelbaft ist Australien das Land, das sich —
nächst Neuseeland — am schnellsten und leichtherzigsten
zu Experimenten sozialer Natur entschließt und so war
die Commonwealth auch der erste Staat , der die soge¬
nannte „faii ' zvn§R8"-Klausel einführte , d. h. be¬
stimmte, daß unter gewissen Umständen von der ent¬
sprechenden Bezahlung der Arbeiter , welche einen Ar-
tikel Herstellen, Folgen steuerlicher und anderer Natur
abhängen . Die letzte Blüte dieser Art Gesetzgebung
war eine Differentialsteuer , die „Federal Excise Tarifs
Act", in der festgesetzt wurde , daß auf alle im Lande
selbst hergestellten Güter , bei deren Anfertigung nicht
„angemessene Löhne" gezahlt worden sind — über die
„Angemessenheit" entscheidet ein Tarifamt — ziemlich
hohe Ausgleichssteuern zu zahlen sind. Der Grund für
diese eigentümliche Bestimmung ist folgender : Im
Bundesparlament hat dieArbeiter .partet — eine
glühende Advokatin für „fair wages " — außerordent¬
lich großen Einfluß , dagegen nicht in allen Landtagen.
Nun unterliegt das große. Gebiet des Arbeiterrechtes
der Staatsgesehgebung und der Bund kann direkt
nichts tun , um den Arbeitern die von ihnen geforderte
Lohnhöhe zu sichern. Daher wählte man den oben ge¬
schilderten indirekten Weg — ohne jedoch dabei mit der
Steifnackigkeit und der Unabhängigkeit englischer
Richter zu rechnen. Zwei Fabrikanten von landwirt¬
schaftlichen Geräten nämlich, die auch mit Strassteucr
belegt worden waren , brachten die Angelegenheit vor
das oberste Bundesgericht und dieses entschied kurz und
bündig : „daß das Vorgehen des Commonwealth -Parla¬
mentes , das Arbeits - und Lohnbedingungen durch
Steuer zwangsweise zu ändern versuche, ultra vires
— also verfassungswidrig — sei". Der Oberrichtcr Sir
Samuel Grissith und zwei (namentlich aufgeführte)
Beisitzer sprachen sich im Urteile dahin aus , daß 1) das
Gesetz über die dem Bunde von derVersassung verliehene
Macht, Steuern zu erheben, hinausgehe , daß es
2) in jedem Falle der Sektion 55 der Verfassung wider,
spreche, welche die Bestimmung enthält , daß ein Stein r-
gesetz nichts anderes enthalten darf , daß 3) die Ver¬
fassung die Einmischung in die Gebiete, welche den
Einzelstaatcn Vorbehalten sind, ausdrücklich untersag ),
uird daß 4) die „Greife Tarifs Act" ungültig sei, weil
sie zwischen den einzelnen Staaten differenziere . Die
anderen zwei Richter (ebenfalls mit Namen angeführt)
waren nicht der Ansicht der Majorität . Die Lage,
welche durch diese Entscheidung des Federal High Court,
gegen die cs weder Berufung noch Revision gibt , ge¬
schaffen worden ist, erscheint ziemlich verwickelt, denn
es ist nicht zu erwarten , daß die Arbeiterpartei die
Felle so ruhig wegschwimmen läßt , deren sie schon sicher
zu sein glaubte . Der Premier , Deakin, hat auch bereits
seine Meinung dahin gänßert , — was er schon tat , als
der Prozeß noch schwebte — daß die Regierung an
ihrer Politik in der Lohnfrage unter allen Umstanden
sesthalte, und daß cs angesichts der Entscheidung des
obersten Bundesgerichtcs eben notwendig und Pfl ' cht
der Regierung sei, andere Mittel und Wege zu suchen,
ans denen sie ihren Willen in die Tat umsetzen könne.
Der Schatzminister der Commonwealth , Sir William

Nationalkokarde , windet sich die Landcsfarbcn um den
Hut oder trügt aufrecht vor sich her den Spazierstock, an
dem ein Miniaturstcrnenbanuer flattert . Schon morgens
früh beginnt das Treiben , und den Broadway hinunter
ziehen in Trupps und im Gleichschritt die patriotischen
Bürger . Alle möglichen Uniformen kann man da be¬
obachten, und hinter den regulären Truppen marschieren
die alten Veteranen , die einst in dem Bürgerkriege sich
Lorbeeren und eine Pension erfochten. Wie groß die
Zahl dieser Veteranen ist, mag man daraus ersehen,
daß die Summe der auszuzahlenden Pension das Kricgs-
bubgct mit nicht weniger als 632 Millionen Mark be¬
lastet, wobei freilich zu erwägen ist, daß fast alle Pen¬
sionäre den Titel Oberst führen und daß die Höhe ihrer
Pension steigt statt sich zu vermindern.

Aber auch der friedliche Bürger greift zum kriege¬
rischen Schmuck und sei es auch nur eine in den Nacken
znrückgeschvbene Militärmütze oder ein paar angchcftere
bunte Streifen , die die Nähte des ZivilrockS begleiten.
Und wer keine Waffe trägt , nimmt den Regenschirm über
die Schulter , trägt den Spazierstock wie einen Säbel und
aus allen Augen leuchtet Kampfesdurst und Schlachten¬
freude. Hinter den Veteranen aber folgen in unabseh¬
barer Menge die Veteranen der Zukunft , die Jugend.
Alle Schulen entsenden als Vertreter militärisch einge-
klcidete Trupps, ' nur die arbeitsamsten Schüler scheinen
das Recht zu genießen, an dieser Ehre teil zu nehmen,
denn fast alle tragen Brillen . Manches Kollege paradiert
mit einer wirklichen Kanone. Dann wieder kommt ein
Trupp Zieger, dann eine Schar weißgekleideter Kinder
mit breitrandigen Cowboyhüten. Unzählige Musik¬
kapellen lassen patriotische Weisen erklingen , die
Trommeln täuschen knatterndes Gcwehrfeuer , die großen
Pauken das Dröhnen schwerer Geschütze. Kein Grena¬
dier Napoleons trug eine prunkvollere Uniform als
die Kapellmeister dieser Musikbandcn. Eine fingerdicke
Kruste von Goldborten und Goldschnüren bedeckt die
Heldenbrnst, leuchtende Farben strahlen auf, feuerrote
Röcke oder solche in blendendem Weiß, an den Bcin-
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Lyne, schlägt zu diesem Zwecke bereits ein Referendum
über eine entsprechende Abänderung der Bundesver¬
fassung vor.

Deutsches Deich.
* Der staatliche Bernsteinbau in Palmnicken . Die

Dienstreise, die der Handelsminister soeben nach Ost¬
preußen angetreten hat, gilt unter anderem auch den
staatlichen Bernsteinwerken in Palmnicken. Es liegt
nämlich in der Absicht, den Betrieb dieser Werke wesent¬
lich zu ändern . Bisher ist der Bernstein unterirdisch durch
bergmännischen Betrieb gewonnen worden . In den
letzten Jahren hat sich diese Art der Gewinnung des
Bernsteins aber immer unwirtschaftlicher gestaltet, rste
Kosten sind im Vergleich zu den Betriebsergebniffen
mehr und mehr gestiegen. Man geht daher mit dem Ge¬
danken um, an Stelle der unterirdischen Ausbeutung
einen oberirdischen  Betrieb einzuführen , das heißt,
durch Bagger die über dem Bernstein gelagerten Sanü-
und Erbmassen fortzuschaffeu und so durch Tagesbetrieb
den Bernstein selbst zu gewinnen . Bevor eine Ent¬
schließung über diesen Plan gefaßt wird , will der Han-
delsminister selbst an Ort und Stelle die sämtlichen
einschlägigen Verhältnisse prüfen . Gelangt er bei dieser
Prüfung zu einem positiven Ergebnis , so dürften vor,
aussichtlich in den Etats der nächsten Jahre nicht uner¬
hebliche Forderungen für die nötigen Einrichtungen zur
Umwandlung des Betriebes vorzusehen sein.

* Ein nachahmenswerter Erlaß des bayerischen
Justiznrinisters wendet sich gegen die Übung , jedem An¬
geklagten geringfügige frühere Bestrafun¬
gen  vorzuhaltcn . Die Anklagebehörde soll sich Straf¬
registerauszüge zunächst nur zum eigenen Gebrauch ver¬
schaffen und in der Verhandlung ebenfalls dafür ckn-
treten , daß die zwecklose und entbehrliche Bekannt¬
machung von Vorstrafen unterbleibt oder keinesfalls
früher als notwendig erfolgt . Fragen nach früheren
Bestrafungen von Zeugen  dürfen nur aus zwingeu-
der Veranlassung gestellt werden.

* Deutscher Richterbnnd . In Würzburg fand dieser
Tage eine Versammlung von Vertretern der Richrer-
vereine von Baden , Bayern , Elsaß-Lothringen und
Hessen statt, um über den Zusammenschluß zu einem
deutschen Richtervund zu beraten . Es gelang , eine voll¬
ständige Einigung auf Grund der vom Vorstand dn?I
Bayerischen Richtervereins gemachten Vorschläge zu er¬
zielen.

* Zur Bernhard -Affäre . Die Berliner „Neuesten
Nachr." heben in einer Zuschrift von unterrichteter
Seite hervor , daß diese Affäre Bernhard eine starke
Niederlage des Kultusministers  und pex
beteiligten Dezernenten bedeutet. „Wenn auch manche
Darstellung über die Geschichte der Berufung nicht j u ,
trifft und das Recht der Fakultät streitig ist,
so konnte und mußte der Fall Bernhard anders
erledigt werden, als cs geschehen ist. Und daß fein
Ausgang nun das Ergebnis gehabt hat, daß dem An¬
sehen unseres Kultusministeriums in den Augen der
Universitäten und der breitesten Öffentlichkeit eine
schwere Wunde  geschlagen ist, dafür wird Herr Dr.
Holle seinen Ratgebern kaum Dank wissen. Wir haben
seinerzeit den ersten Personalentscheidungen des
Ministers , als die Aufteilung des Ressorts Althoff Ge¬
legenheit hierzu bot, sehr skeptisch gegenübergestanden
ein Standpunkt , der sich heute als sehr berechtigt erweist.«
In diesem Artikel wird dann weiter die Vermutung
zurückgewicsen, daß Exzellenz Älthoff  hinter den
Kulissen den Drahtzieher gespielt habe, und dann heißt
cs weiter : „Als Ludwig Bernhard den Widerstand der
Fakultät gegen seine Berufung erkannte , richtete er an
diese jenen Brief , in dem er die Entscheidung in ih^
Hände legte. Das war ein an sich verständlicher Schritt'
nur überlegte der Schreiber dabei nicht, daß er hierdurch
die Autorität des Kultusministers,  der ii)tt
berief , völlig ausschaltete.  In dem Dezernat fstx

kleidern ziehen breite Goldbiesen sich hinauf , phantastische
Kopfbedeckungen mit Federbüschen leuchten in der
Morgensonne und mit einer Begeisterung , die in wildem
Bewegungen sich entlädt , schlagen diese Männer den
Takt mit großen Stäben , die in gewaltige Silbcrknöpfx
auslaufen . Längs den Straßen aber drängen sich dte
Zuschauer, sie fallen jubelnd ein, wenn das Lied vo^,
Star -spangled-Banner erklingt , und die Hüte schwirren
durch die Luft. All diese Massen marschieren zur 72.
Straße , um sich zur Parade zu formieren . In Reih und
Glied marschieren sic dann einher und das Ende des
Marsches ist das Grabdenkmal des Generals Grant ern
dem anmutigen Ufer des Hudson. Der populärste Mann
des Tages hält die Festrede und dann löst die „Parade"
sich auf.

In diesem Jahre war Taft  der Redner , und eS kgm
sogar zu einem Zwischenfall, der Taft leicht seine Pop,,-
larität hätte kosten können. Der Präsidentschaftskandidat
erzählte vom General Grant , daß er, ehe er den Feind
besiegte, sich selbst besiegen mußte und seinen Hang znx
Trunksucht, der ihm im Anfang seiner Laufbahn
Ilbschied von der Armee einbrachte, mit bcwundcrnZ-
werter Energie niederkämpfte. Die Gegner Tafts wollten
die Situation nutzen und alsbald erklangen wütende
Rufe : „Er hat Grant beschimpft, er hat Grant bc,
schimpft". Erst nach einer Weile wilden Tvbens konnte
Taft wieder zu Worte kommen und den lürmfreuöige^
Fanatikern klar machen, daß er gerade dadurch dem
Menschen Grant gerühmt habe. In den Geschichts¬
büchern lebt übrigens die Episode nicht fort , und so 60t
Tafts Rede denn den Ausgangspunkt einer Debatte, die
heute noch nicht beendet ist . . . Aber während so daz
obere New Uork durch seine Parade in einen fröhlichen
Belagerungszustand versetzt wurde , arrangierten d>,e
Vorstädte ihre eigenen „Paraden ", und allerlei findig^
Idealisten versuchten die patriotische Stimmung für ihre
philanthropischen Ideen fruchtbar zu machen. Man be¬
schränkt sich nicht arrf eine Menschenrevne. Die Frauen¬
sektion des Vereins gegen die Mißhandlung von Tieren
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die Hochschulen aber wußte man von diesem Brief und
man hat ihn nicht verhindert und damit selbst dazu beige¬
tragen , daß eine Entscheidung, zu der er sich allein für
kompetent erklärte , ohne weiteres in andere Hände über¬
ging . Das war ein hohes Matz von Ungeschicklichkeit.
Jener Brief durfte nicht geschrieben werden, weil er
unter allen Umständen dazu beitragen mußte, eine
Niederlage des Kultusministeriums herüeizuführen.
Nur der Weg einer geschickten Vermittelung konnte aus
dem Dilemma des Falles Bernhard führen . Und wenn
nun der früher so erfolgreiche Vermittler Althvff, der
durch die Macht seines Willens und den zwingenden
Einflutz seiner Persönlichkeit über so manche Kluft des
Zwiespaltes eine Brücke schlug, fehlte, so mußte eben ein
anderer in die Bresche treten , denn es galt um hohen
Einsatz, den Schutz des Kronrechtes und die Währung
des Ansehens der Regierung . Und darum hätte es selbst
eine höhere Stelle nicht verschmähen sollen, vermittelnd
einzu treten ; wir sind ganz sicher, es wäre gegangen. So
aber ist das Kultusministerium mit einer neuen Ein¬
buße an Autorität aus der Affäre herausgcgangen , und
wenn im kommenden Winter der Kultusetat im Land¬
tage zur Erörterung steht, dann werden die Herren Holle,
Naumann und Elster Rede und Antwort stehen müssen,
warum dieser Fall Bernhard so total verfahren werden
mußte . Ein anderer Bundesstaat aber dürfte sich Herrn
Professor Bernhard Holen; und somit ist das „System
Althoff" jedenfalls gänzlich überwunden , das nämlich
darin bestand, mit Kunst und Tücke die besten Kräfte aus
allen Teilen des Reiches den preußischen Hochschulen ein¬
zuverleiben . Und das ihm dies gelungen ist, werden
ihm auch seine Gegner wohl nicht bestreiten."

* Getäuschte „Hoffnungen ". Die „Kieler N. Nachr."
erzählen , am Sonntag seien große Scharen dänisch ge¬
sinnter Nordschleswiger nach Esbjerg gereist, in der be¬
stimmten Erwartung , eine englische Truppenmacht
landen und die Grenze überschreiten zu sehen. Sie haben
natürlich eine Enttäuschung erlebt . Zurzeit liegt nur
ein englisches Hochsee-Torpedoboot , der „Bod", im Hafen
von ESbjerg.

* Die polnische Sprache im rheinisch-westsälischcn
Kohlenrevier . Der Regierungspräsident von Düssel¬
dorf beschied das Gesuch der polnischen Gewerkschaften im
rheinisch-westfälischen Kohlenrevier um Gebrauch der
polnischen Sprache in den Gewerkschaftsversammlungen
abschlägig.

* Die Verschmelzung der „Nativnal -Zeitung " mit
der „Post" ist nunmehr eingetreten . Die „Nat .-Ztg ." hat
ihr äußeres Gewand behalten , während die „Post" in
der kleineren Gestalt der „Nat .-Ztg ." erscheint. Der In¬
halt beider Blätter deckt sich vollkommen hinsichtlich des
Handels -, Lokal-, Feuilleton - und Inseratenteiles . Nur
der politische Teil ist verschieden, jedoch ist der Nach¬
richtenteil über auswärtige Politik wieder überein¬
stimmend. Bemerkt sei noch, daß auch der bisherige Chef¬
redakteur der „Nat .-Ztg ", Dr . Harms , aus der Redaktion
ausgeschieden ist.

* Ob sie gehört werden ? Die reformkatholische
Wochenschrift „Das zwanzigste Jahrhundert " richtet in
der neuesten Nummer ein „Offenes Wort an die hoch-
würdigsten Herren Erzbischöfe und Bischöfe Deutsch¬
lands in Betreff der W n n d e r h e i l u n g e n von
L o u r d e s". Zunächst wird eine Zuschrift des Münchener-
Arztes Dr . E. Aigner mitgeteilt , der an mehreren Bei¬
spielen nachweist, daß die klerikalen Reklamen an den
angeblichen Wunderheilungen festhalten, selbst wenn
diese längst als Schwindeleien gebrandmarkt sind. Die
Redaktion bestätigt die Angaben der Zuschrift und er¬
innert dann die hochwürdigsten Herren daran , daß die
sogenannten „Gnadenorte " der katholischen Dogmatik
eine große Verlegenheit bereiten und daß deren dog¬
matische Apologie auf sehr schwankendem Fundament
ruhe ; es sei eben eine Konzession an das Volksempfin-
den, dem man kein Ärgernis bereiten wolle. Dann heißt
es in dem offenen Wort an die Bischöfe weiter : „Aber
darf man vor Ärgernis zurückschrecken, wenn die Gefahr

veranstaltete in der fünften Avenue und dem Madison
Square einen seltsamen Aufzug : die Parade der
Arbeitspferde.  In endloser Reihe schritten hier
die braven Vierfüßler vorüber , stämmige Arbeitspferde,
Reitpferde , Militärgäule und zum Schluß Karrenpferde
mit ihren Wagen hinter sich. Musik, brausender Beifall
und Fanfaren begrüßten diese vierfützigen Helden der
Arbeit , die da gleichmütig und ihres inneren Wertes
sich bewußt durch die festlich geschmückten Straßen
trotteten . Und erst wenige Tage vorher hat man auf
demselben Madison Square eine „Parade " der New
Uorker Polizeihunde  genießen können.

Der Amerikaner zeigt überhaupt einen auffälligen
Hang zum Parademätzigen und er liebt Demonstrationen
über alles . In der unrnhcvollen Zeit der Arbeit und
des hastenden Gelökampfes genügt es nicht, seine Ab¬
sichten, seine Gesinnungen , seine Einfülle im Herzen zu
tragen oder nur auszuftthren , man mutz sie auch ver¬
künden, man muß eine Parade veranstalten . All diese
wunderlichen Einfälle der Millionäre , die seltsamen Feste,
die exzentrischen Banketts , sie zeigen im letzten Grunde
Paradecharakter und dasselbe spricht aus der Vorliebe
des Einzelnen , der, wenngleich Republikaner , setn
Knopfloch nicht leer sehen mag und es in Ermangelung
von anderem mit bunten Kokarden schmückt, die da
sagen, daß er an jener Universität studiert hat, daß er
diesem Fußball -Klub angehört , daß jener Klub ihn zu
seinen Mitgliedern zählt. Es genügt nicht, daß man
jemand ist, man muß es zeigen, man muß es sagen, man
muß es proklamieren , sei's durch Gold, sei's durch
Farben , sei's durch eine Kokarde, kurz, durch eine
Parade . . . K . Ch.

Ans Kunst und Leben.
* Ein alter Irrtum . Fragt man gelegentlich irgend

ein Schulkind, woraus die Wolken bestehen, so wird man
in recht vielen Fällen die Antwort erhalten : aus Nebel¬
bläschen. Der jungen Generation wird also zum Teil

Miesvaoener Tagblair»
des G ö tze n d i e n ste s so nahe liegt? Dem Kenner der
Religionsgeschichte tauchen bei den Berichten aus Lourdes
die alten Heiligtümer der Heilgottheiten auf, deren
Wunderkraft nicht hinter der der Lourdesquelle zurück¬
steht. Ich zweifle natürlich nicht, daß Ihnen dies be¬
kannt ist. Aber ich fordere Sie auf, im Namen der
Wahrheit und der Religion dies auch öffentlich zu be¬
kennen, den Strom dieses irreligiösen Geistes zu hemmen,
nicht, wie es in Limburg geschah, einen eigenen Sonntag
der „Muttergottes von Lourdes " zu weihen. Das
katholische Volk schaut gläubig vertrauend auf zu Ihnen.
Rechtfertigen Sie dieses Vertrauen ! Treten Sie kühn
diesem Treiben einer ungläubigen Clique in Lourdes,
die ihren horrenden Geschäftsvorteil aus der Leicht¬
gläubigkeit des katholischen Volkes zieht, entgegen, auch
wenn das Volk momentan Ärgernis nehmen sollte!
Jüngst wurde von einwandfreier Zentrumsseite die wirt¬
schaftliche Inferiorität des deutschen Katholizismus nach-
geiviesen. Helfen Sie diese nicht vermehren ! Halten Sie
den „goldenen Strom " auf, der in diesem Jahr wieder
Hunderttanscnöc Mark in die Taschen der ungläubigen
Ftnanzwelt von Lonrdes führt . Aus einem kleinen
Städtchen, berichtet man uns , trugen 18 Pilger 3000 M.
nach Frankreich . An dem Straßburger Pilgerzug
nahmen , wenn die Meldung nicht übertrieben hat, 40 000
Pilger teil . Wie viele Tausende sauer ersparte
Groschen mögen sie den lachenden Beherrschern von
Lourdes zugebracht haben ! Halten Sie ein, hochwürüigste
Herren ! Erheben Sie Ihr gewichtiges Wort gegen eine
Bewegung , die zur wirtschaftlichen Verarmung des
katholischen Volkes beiträgt und vor allem zum Paganis¬
mus znrückftthrt !"

* Das Programm des deutschen Jnristentagcs . Für
den 29. Deutschen Jnristentag , der vom 10. bis 12. Sept.
d. I . in Karlsruhe i. B . stattfinden wird , sind nunmehr,
wie wir der „D . Jur .-Ztg ." entnehmen , von der ständigen
Deputation folgende Beratungsgegenstände definitiv
auf die Tagesordnung gesetzt worden:

1. Empfiehlt sich die gesetzliche Regelung des gewerblichen
Arbeitsvertrages (insbesondere des Tarifvertrages)
zwischen Arbeitgeberverbänden einerseits und Arbeiterver-
bäiwcn anderseits ? 2. Welche zivilrechtlichen Folgen knüpfen
sich an die im modernen Lohnkampfe üblichen Verrnfs-
erkl .. r ungen,  insbesondere an das Verbot des Einkaufs
und Verkaufs , des Arbeitgöbens und Arbeitnehmens ? 3. Sind
besondere Vorschriften erforderlich und wünschenswert , um
die Wirksamkeit des Eigen tnrnsvorbe Halts  an den
mit einem Fabrikgebäude zu verbindenden Maschinen  zu
sichern? 4. Empfiehlt es sich, das Reichsgesctz zur Be¬
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs  in An¬
sehung des Ausverkaufswesens zu ergänzen ? 5. Ist das
Recht der Lagerscheine  und Lagerpfandscheine reichs-
gesetzlich zu regeln ? 6. Welche Änderungen des bestechenden
Rechts empfehlen sich, um denjenigen Personen , welche in
einem Vertrags - oder Anstellungsverhältnis tätig sind, den
gebührenden Anteil an Nutzen und Ehre aus ihren Erfin¬
dungen  und sonstigen geistigen Schöpfungen sicher zu
stellen? 7. Bedarf das Legalrtätsprinzip  im Straf¬
verfahren einer Einschränkung, bejahendenfalls in welcher
Richtung ? 8. Welches Strafmittelsystem  empfiehlt
sich für das künftige deutsche Strafgesetzbuch ? 9. Empfiehlt
es sich, in das künftige deutsche Strafgesetzbuch Vorschriften
über Strafzumessung  aufzunehmen ? 10. Ist die
Voruntersuchung  im Sinne der gegenwärtigen Straf-
prozeßordnung beizubehalten , und wie würde sie, falls diese
Frage bejaht wird , zu gestalten sein ? 11. Ist in bürgerlichen
Rechisstreitigkeiten das Kollegialprinzip zugunsten des
E i n z e l r i cht e r t u m s einzuschränken ? 12. Empfiehlt
sich eine Änderung des Rechtsmittels der Revision  in
Zivilsachen ? 13. Bedarf das amtsgerichtliche Ver¬
fahren  einer Reform und nach welchen Richtungen?

Ljcer und Flotie.
Die englische ltbnngsflotte in der Nordsee,

Die jetzt im Norden unserer Nordseeküsten operierende
englische Flotte ist mit ihren 260 Fahrzeugen die
stärkste,  die je unter dem Oberbefehl eines einzelnen
Admirals gestanden. Die japanische und russische Flotte,
die bei Tschuschima auseinanöerstietzen, sind zusammen
nicht so stark gewesen wie diese englische Armada . Daß
es nicht wohlwollende Gefühle für uns sind, die diese
Flotte in unsere Gewässer führt , das zu erkennen ist
nicht schwer, wenn auch bei den Manövern offiziell alles

noch heute die einst von Hallcy und Leibnitz ausgestellte
Hypothese von der Bläschennatur der sichtbaren Wolken¬
elemente gelehrt , obwohl diese Hypothese längst als Irr¬
tum erkannt und erwiesen ist. Zwar haben noch Physiker
wie Schmidt, Bravais und ClausiuS die Bläschenform der
Nebelteilchen auf verschiedenen Wegen zu begründen
versucht, nichtsdestoweniger hat man sich doch endlich ge¬
zwungen gesehen, der schon 1848 von Stokes vertretenen
Ansicht von der Tropfennatur der Wolkenteilchen bet¬
zupflichten. In neuerer Zeit haben Dines und Atzmann
die Nebelteilchen als massive Tröpfchen direkt beobachtet
und gemessen. Atzmann fand auf dem Brocken den
Durchmesser der kleinsten Tröpfchen 0,006 Millimeter,
denjenigen der größten Tröpfchen 0,017 Millimeter . Bei
0,04 Millimeter zeigte sich der Nebel nässend und ging tu
Regen über . Kümtz hat ans optischem Wege durch
Messungen der Durchmesser der Sonnenhyfe den Durch¬
messer der „Nebelbläschen" zu 0,014 bis 0,085 Millimeter
(im Winter 0,026, im Sommer 0,617 und im Jahr 0,022
Millimeter ) gefunden. Die Kleinheit dieser Tröpfchen
erklärt , nach I . Hann , deren Schweben oder äußerst lang¬
sames Fallen in der Luft. Die Physik lehrt , daß Wasser¬
tröpfchen von 0,01 Millimeter Durchmesser infolge der
Luftreibung nur mit einer Geschwindigkeit von etwa
1 Zentimeter in der Sekunde fallen können; da sich die
feinen Tröpfchen aber noch mit einer Lufthülle über¬
ziehen, sinken sie in Wirklichkeit noch langsamer . Wolken¬
teilchen von 0,02 Millimeter Durchmesser fallen in ruhiger
Luft mit einer Geschwindigkeit von 4 Zentimeter pro
Sekunde. Nahe an der Erdoberfläche ergibt sich für
Tröpfchen von 0,6 Millimeter eine Fallgeschwindigkeit
von 3 Meter , für Tropfen von 2 Millimeter eine solche
von 6 Meter und für sehr große Platzregentropfen von
5 Millimeter eine solche von 8 Meter in der Sekunde.
Aufsteigenbe Luftströmungen erhalten demnach kleinere
Tröpfchen gerade schwebend. Ans dem Gesagten geht zu¬
gleich hervor , baß auch der Regenbogen auf die Licht- '
brechung und Farbenzerstrenung an Tröpfchen (nicht
jedoch an Bläschen ) zurückzuführen ist. -I.

Damstag, 4. Juli 1808 . Seite 8.

vermieden wird , was deutsche Empfindlichkeit verletze»
könnte. Aber die allgemeine Auffassung, der nicht gut
widersprochen werden kann, geht dahin , daß die durch die
Manöver zu losenden Fragen die Strategie in
einem etwaigen deutsch - englischen Krieg
betreffen . Darum sollen, wie das „B . T ." ans elnge-
wethten Kreisen hört , zwei charakteristischeOperationen
in den Kreis der Übungen eingeschlossen werden , nämlich
erstens eine Truppenlandung an einer feindlichen Küste,
ein Manöver , für das ein Streifen au der Ostküste Schott¬
lands ausgewühlt werden soll, und ferner die Verfolgung
eines Feindes , der in den Ärmelkanal getrieben werden
soll. Die Truppenlandung hätte , wie es heißt, ursprüng¬
lich unter Beobachtung gewisser Formen auf norwegi¬
schem  Boden vvrgenommcn werden sollen. Man soll
von dieser Idee aber wegen politischer Bedenken,
die in Norwegen geäußert wurden , wieder abgekommen
sein, denn in Norwegen habe man znm Ausdruck ge¬
bracht, daß man nicht wünsche, bei Deutschland Anstoß zu
erregen . Jedenfalls wird der Ausfall dieser Manöver,
der größten und anstrengendsten, denen die britische
Kriegsmacht jemals unterzogen wurde , nicht ohne Ein¬
fluß ans die weitere Marinepolitik Englands sein.

RirMmrd.
Die geplanten Reisen des Zaren.

Durch die Presse ist die bisher unwidersprochene
Meldung gegangen, daß der Zar beabsichtige, zusammen
mit König Eduard dem Kaiser Franz Joseph seine
Glückwünsche zum Jubiläum persönlich darzubringen.
Wie ich an unterrichteter Stelle erfahre , ist bekannt, daß
der russische Herrscher in diesem Jahre nur Seefahrten
unternehmen will. Hieraus geht deutlich hervor , daß
obige Nachricht unzutreffend  ist . Es verlautet auch
sonst nichts über eine Begegnung des Zaren mit dem
österreichischenKaiser. (Die Nachricht von einer Zu¬
sammenkunft des deutschen und russischen Herrschers ist
bekanntlich dementiert worden . Siche Letzte Nachr.) st.

Die deutschen Protestanten in Warschau wollen zu
Gemeindevertretern nur Kandidaten wählen , die für
Wiedereinführung des deutschen Gottesdienstes in
Warschau eintreten.

Aus Stadt und Knud.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  4 . Juli.
Der sterbende Kartenbries.

Schon am 15. Dezember 1882 war in Belgien eine
neue Abart der bequemen Postkarte, eine verschließbare
Doppelpostkarte, eingeführt worden : Der Kartenbrief . Er
ähnelt in gewissem Sinne den zusammenklappbaren zwei¬
flügeligen römischen Wachstafcln, den Kartenbriefen des
Altertums . Bald folgten mehr als ein Dutzend Länder
dem belgischen Beispiel , Nur bei uns wurde Jahrelang
immer wieder vergeblich diese praktische und zeitsparende
Bricfsorm gefordert , zuletzt noch 1896 bei der Beratung
des Postetats im Reichstag. Herr v.  Podbielski erfüllte
dann endlich das Sehnen und führte am 1. November
1867 den Kartenbries ein, ein tief und oft gefühltes Be¬
dürfnis befriedigend. Das Briefporto von 10 Pf . galt
auch für ihn . Freilich war es anfangs nicht bloß ein ge¬
wöhnlicher Kartenbrief , in Form einer Doppelpostkarte,
sondern es war eine dreifache zusammenhängende Post¬
karte mit einem abgerundeten Verschlußstück, eine Art
Mappe , mit vier Postkartensetten Schreibefläche. Zum
Unglück klebte sie schlecht und ging leicht los . Das emp¬
fahl sie wenig. Trotzdem wurden 1897 schon 6 202 208
Stück und 1898 sogar 8111657 Stück verkauft . Das war
die Glanzzeit des deutschen Kartenbriefes . Dann aber

-- Graf Zeppelin als Dichter. Der Handelsgärtner
Albert Dorner der schwäbischen Oberamtsstadt Tutt¬
lingen a . d. Donau hatte am vergangenen Sonntag an
den Grafen Zeppelin nach Fricdrichshasen eine schöne
Nelkensendung abgehen lassen, der er den Vers als Be¬
gleitspruch bctgab:

Zur Fahrt der Sonne zu, Glück auf ! Doch eine Bitt ' :
Sie zu begrüßen , bring ' ihr eine Nelke mit!

Darauf kam schon am Dienstag mit einer auf dem
in den Lüften schwebenden Luftschiff geschmückten An¬
sichtskarte folgender poetische Gegengrutz an den Nelken¬
sender:

Du sandtest mir ein schönstes Sonncnkind,
Es seiner Mutter näher zuzutragen.
Ich schick'' mein Element , den Wind,
Dir herzlich Dank dafür zu sagen!

Graf Zeppelin.
Theater «nd Literainr.

Der Verlag von Ernst Plates in Riga hat eine
lettische  Ausgabe der unsterblichen Gassenjungen-
Epopöe „M a x u n d M o r i tz" von Wilhelm Busch ver¬
anstaltet . Die drastischen Verse sind von der lettischen
Dichterin Aspasia übersetzt.

Bildende Kunst nnd Musik.
An Stelle des verstorbenen Professors Peter

Jansen  wurde der Professor Fritz Rüber  zum
Direktor der Düsseldorfer Kunstakademie ernannt.

Wissenschaft«nd Technik.
Zum Rektor der Universität Bonn  für

das kommende Studienjahr ist der „Bonner Ztg ." zufolge
Geh. Medizinalrat Professor I>r. Schultze gewählt
worden.

Die englische Geographische Gesellschaft hat dem
F ü r st e n v o n M o n a c o in Anerkennung seiner Ver¬
dienste in bezug auf die kartographische Aufnahme des
Meerbettes die Goldene Medaille  zuerkannt.
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ging es reißend vergab , obwohl ein paar Fahre später
me jetzige Farm einer gut verschließbaren, schön Hand¬
lichen Doppelpostkarte mit perforierten Rändern einge¬
führt wurde . 1889 betrug der Absatz nur noch 4,29 Millio¬
nen , 1999 bloß 3,06 und nach der letzten, neuesten Post-
statistik (1996) ist mit 2 811977 Stück jetzt der äußerste
Tiefstand erreicht, den es je gab. Wenn es so weiter
geht, müssen wir uns bald dem Nullpunkt nahen.

Wie kommt das ? Wir stehen hier vor einem noch
ungelösten Rätsel , denn in Österreich mit seinen 27%
Millionen Einwohnern werden (1905) 21% Millionen
Kartenbriefe jährlich abgesetzt, also llm -al so viel wie in
dem viel größeren deutschen Reichspostgcbiet mit seinen
52 Millionen Einwohnern . Von den internen Briefen
machen die gestempelten Kartenbriefe bei uns nur 9,14
o. H., in Österreich aber 2,67 v. H. aus.

Beiläufig gesagt, waren cs in Österreich (1905)
5 195 025 Ortskartenbriefe zu 6 Hellern (= 5,1 Pf .) und
20 415 050 Kartenbriefe zu 10 Helleru (8,5 Pf .) für den
Fernverkehr . Seit dem 16. Januar 1907 ist aber das
Ortsporto dort ausgehoben worden.

Wie kommt das also, daß bei uns ein so geringer
Kartenbriefabsatz besteht? Daß es bei uns stetig zurttck-
ging, in Österreich aber stetig zu nahm , in den letzten 10
Jahren allein von 10 Millionen (1895) auf 21% Millio¬
nen, (1905) ? Gewiß -spielt das Fehlen von deutschen
Ortskartcnbriefen zu 5 Pf . dabei mit. Waren doch in
Italien die Ortskartenbriefe (5 Centesimi) unlängst noch
zehnmal so zahlreich wie die Fernkartenbriefc (bisher
20 (£.). Aber ein Hauptgrund wird wohl der sein: Die
Post macht keine Reklame für die Kartenbriefe , sic er¬
innert nicht darin , sie hängt sie nicht aus . lind so denkt
man nicht daran . Die Kartenbriese der Privatindustrie
sind meist miserabel , aus weichem Papier , und finden
daher auch nur wenig -Absatz. Gewiß würde der Karten¬
brief besser gehen, wenn er ein billigeres Porto hätte
als der gewöhnliche -Brief , wie das z. B . in Uruguay der
Fall ist. Aber da die Post dabei das Schreibmaterial
schon umsonst liefert , so würde sie sich bei uns schwerlich
dazu verstehen. -Trotz alledem und trotz der zeitsparen¬
den größeren Handlichkeit liegt der Kartenbrief bei uns
im Sterben . 1899 waren die früheren Stempelkuverts
der deutschen Reichspost auch bis auf 2,3 Millionen Stück
zurückgegangen (bei 776 Millionen Briefen ). Da wurde
beschlossen, daß sie vom 10. Dezember 1890 ab gar nicht
mehr verkauft werden sollten. Die österreichischen Stem-
pclkuvcrts , von denen 1873 noch 37,3 Millionen abge¬
setzt wurden , langten 1902 bei 712 000 Stück an und gin¬
gen Ende 1904 ebenfalls ein.

Wenn die deutschen Briefschreiber sich jetzt nicht ernst¬
lich des seinerzeit lange , lange erbettelten Kartenbriefs
annehmcn , so dürften seine Tage bald gezählt sein. Bei
der für die Stempelumschläge verhängnisvollen Zahl
von 2,3 Millionen ist er nun auch gerade angelangt.

A. J.

Zehn Gebote für Vogelliebhaber.
1. Schaffe niemals einen -Vogel an , ehe du dich genau

über seine Bedürfnisse unterrichtet und dich überzeugt
hast, daß du sie ihm in naturgemäßer Weise erfüllen
und ihm so den Verlust der Freiheit ersetzen kannst!
Halte nie mehr Vögel , als du bequem selbst zu ver¬
sorgen imstande bist!

2. Bedenke, daß ein Vogelkäfig wohl zu klein, aber
niemals zu groß sein kann ! Die Sitzstangen seien
soweit voneinander entfernt , daß der Vogel, um von
einer zur anderen zu gelangen , seine -Flügel zu Hilfe
nehmen und so Lungengymnastik treiben muß, die zur
Gesunderhaltung seines Blutes unbedingt erforderlich ist.

3. Schütze deine Vögel vor praller Sonnenhitze , Zug¬
luft , trockener Ofenwarme und plötzlichen Temperatnr-
schwankungen! Hänge den Käfig in Augenhöhe auf , am
besten so, daß er der Morgensonne zugänglich ist!

4. Äußerste Reinlichkeit ist die Grundbedingung jeder
verstänöisvollen Vogelhaltung . Achte besonders auf
Sauberkeit der Sitzstangen , da sich sonst leicht Fuß-
kran'kheiten einstellen!

5. Füttere -gut, aber nicht üppig, nahrhaft , aber nicht
zu reichlich, nur so viel, als der Vogel glatt anfzehrt,
und richte dich in der Zusammensetzung des Futters
nach der Jahreszeit und nach der Leibesbeschaffenheit
des -Vogels ! Dieser liebt Abwechslung im Futtert ein¬
förmige Kost macht ihn verdrossen und gesangsunlustig.

6. Bringe von deinen Spaziergängen allerlei Lecker¬
bissen -aus der freien Natur mit ! Dafür ist jeder Vogel
sehr dankbar.

7. Sorge für stets reines -und frisches Wasser! Gib
es im Sommer zweimal -täglich, im Winter überschlagen!

8. Krankheiten der Vögel sind durch naturgemäße
Pflege leichter zu verhüten als später durch Quack¬
salbereien zu heilen . Verdoppele deine Sorgfalt zur
Mauserzeit und glaube nicht etwa, daß der Vogel während
der gesangslosen Zeit nicht so gut gefüttert zu werden
brauche.

9. überlasse die Sorge um deine Lieblinge nicht
anderen , am allerwenigsten Kindern oder Dienstboten,
sondern füttere und reinige stets selbst!

10. Beschäftige dich liebevoll mit deinen Pfleglingen,
sprich und spiele mit ihnen , denn sie wollen im engen
Käfig auch Unterhaltung haben ! Sie werden es dir
durch Anhänglichkeit, Zutraulichkeit und fleißigen Gesang
reichlich vergelten.

(Flugblatt des Vereins für Vogelschutz in Bayern.
München, Wiöenmayerstraße 1.)

st. Das Ende der Hellen Nächte ist nun wieder ge¬
kommen. Nachdem der lichte mitternächtige Dämme¬
rungskreis am Noröhoriz -ont für -die nur wenig nördlich
des -als Grenze dieser -Erscheinung anzusehen-dcn
Parallcls von 48" 82' -liegenden Städte Straßburg , Stutt¬
gart und Ingolstadt bereits Ende Juni verschwunden ist,
werden die Hellen Nächte -allmählich auch für die übrigen
Gegenden Deutschlands aufhören , und zwar um so später,
je nördlicher ihre Lage ist. In Kaiserslautern , Mann¬
heim und Nürnberg währt diese Zeit bis etwa zum
8. Juli , in Düsseldorf, -Cassel, Leipzig und Liegnitz unge¬
fähr bis zum 20. Juli , in Hannover , Berlin und Posen
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bis zum 25./20 . Juli , in Hamburg , Stettin und Grau-
denz bis zum Monatsschluß , in Kiel , Stralsund und
Danzig bis zum 3. August und in den nördlichsten
Gegenden Schleswigs und Ostpreußens noch einige Tage
länger . In -der Folgezeit werden die Nächte, sofern kein
Mondschein vorhanden ist, wieder völlig dunkel, denn die
Sonne , die in der Periode der hellen Nächte weniger als
18" unter den Horizont gesunken ist, taucht jetzt täglich
tiefer hinab.

— Hitzfcrien. Die anhaltende -große Hitze ist nicht
nur den Landleuten für -das Heumachen sehr willkommen,
sondern sie wird auch von -den Schulkindern mit Freuden
begrüßt . Haben sie doch in diesem Jahre schon so oft
„hitzfrei" gehabt, wie nur selten üt einem Jahre zuvor.
Meistens beträgt die Temperatur in den Schulzimmern
schon morgens 25 und 20 Grad , so daß von einem er¬
sprießlichen Unterricht -gar keine Rede sein kann, wenn
man außerdem noch bedenkt, daß -gar viele Kinder,
namentlich der ärmeren Bevölkerung , schon abgespannt
und müde zur Schule kommen, da je nach den Woh¬
nungsverhältnissen in vielen Fällen auch die Nacht noch
keine -Erholung bringt . Andererseits sind die schulfreien
Nachmittage -auch oft den Eltern sehr willkommen, -da sie,
besonders auf dem Lande, die Kinder gerade in der jetzi¬
gen Zeit zu mancherlei -Arbeiten gut -gebrauchen können.

— Znr Dicnstbotcnsragc wird uns geschrieben: Ein
seit Januar erscheinendes Sonntagsblatt , „D i e
D i e n st b o t e n z e i t u n g", hat sich rasch viele Freunde
unter Herrschaften wie Dienstboten erobeckt. Elftere
abonnieren darauf , weil sie Sonntags ihren Mädchen
gern passende Lektüre in die Hand geben, und oft ge¬
funden haben, wie schwer die Auswahl unter den eigenen
Bücherschätzcnzu treffen ist, wo das eine zu schwer, das
andere dem Gesichtskreis und den speziellen Bedürfnissen
nicht entsprechend ist usw. Da hilft die „Dienstboten¬
zeitung " ans der Verlegenheit , indem sie in richtiger
Erkenntnis ihrer Aufgabe nur Gesundes bietet, dieses
aber in leicht verständlicher und unterhaltender Form.
Sie will vor -allem ein richtiges Standesbewußtscin in
-den Dienstboten wecken, sie lehren , ihre Pflichten treu
erfüllen , zugleich aber mit offenen Augen um sich sehen,
um alles das kennen zu lernen , was z. B . die Ausbil¬
dung , die Rechtsverhältnisse, Altersaussichten ihres
Standes betrifft . Den Köchinnen werden gute Koch-,
den Hausmädchen gute Putzrezepte geboten, den Kinder¬
mädchen Anweisung zur Beschäftigung der Kinder , allen
Anleitung zum Flicken und -Schneidern . Man sieht, wie
reichhaltig das Blatt ist, und wird sich nicht -darüber wun¬
dern, daß der Schriftleitung beständig Anerkennungs¬
schreiben von Dienstboten und Herrschaften zugehen, und
daß von dem Briefkasten ausgiebig -Gebrauch gemacht
wird , meist in wirklich verständiger Weise. — Kostspielig
darf -die „Dienstbotenzcitung " natürlich nicht sein, und
sie kostet denn auch nur 75 Pf . vierteljährlich , wenn sie
durch -die Post oder den Buchhandel bezogen wird.

— Fenerversichernngcu handeln in ihrem eigenen
Vorteil , wenn sie bei Abschlüssen von Versicherungen der
Stallgebäude darauf dringen , daß diese mit Blitzableitern
versehen werden. -Sehr oft sind schon bei Gewittern
Viehstülle vom Blitz entzündet worden , und die darin
untcrgebrachten Tiere konnten nicht gerettet werden.
Bet brennenden Schafställen ist es überhaupt unmöglich,
die -Schafe daraus zu entfernen , und so ist bei Ausbruch
eines Feuers die ganze Schafherde fast immer dem
Flammentode geweiht. Die Fcuerversichcrungs -Gesell-
schasten sollten sich über diesen Punkt gegenseitig ver¬
ständigen und einen Druck ausüben , nötigenfalls auch
bei schon versicherten Gebäuden zu den Kosten zur Er¬
richtung von Blitzableitern einen Anteil beitragen.
Biele -Brände und die entsetzlichen Leiden des Flammen¬
todes Tausender von armen Tieren würden dann ver¬
hindert sein.

— Zur Bekämpfung des Alkoholismns . Daß die
Verringerung der Gelegenheit , alkoholische Getränke zu
genießen , auch den Alko-Holismus nach mancher Richtung
hin vermindert , zeigt unter anderm Liverpool , wie John
Burns unlängst in einer Rede zugunsten des neuen
englischen Schankgesetzes besonders hervorhob. Obwohl
seit 1904 in dieser Stadt die Einwohnerschaft von 650 000
aus 700 000 gestiegen ist, hat die Trunksucht von 29 auf
11 pro 1000 Einwohner im Jahre sich vermindert , die
Wirtschaften haben allerdings in diesem Zeiträume auch
um 400 abgenommen.

— Das Töten von Insekte « zu Sammelzwecken führt
besonders bei Anfängern oft zu Tierquälereien , weil
sie nicht wissen, wie manche Schmetterlinge , besonders
dickleibige Nachtschmetterlinge, zu töten sind. Die Mittel,
die in den Lehrbüchern angegeben stehen, sind vielfach
abscheulich, so -das Töten vermittels glühender Nadel.
Das beste Mittel , Nachtschmetterlinge zu töten, besteht
darin , daß man den Tieren 4 bis 5 Tropfen Benzin
auf den Kopf schüttet. Das Benzin tötet sie augenblick¬
lich und ohne Schmerz. Aber Kinder sollte man über¬
haupt von der Sammelwut abhalten . Und Benzin ist
feuergefährlich,' daran denke man.

— Unter falschem Verdacht. Vorgestern wurde in
Mainz , wie der „M . Anz." berichtet, ein Mann scstge-
nommen . der eine Anzahl wertvoller Schmuck -gegen¬
stände mit Brillanten  versetzen wollte. Die
Polizei , die, auf eine Anzeige hin , daß man es hier -an¬
scheinend mit einem Dieb zu tun -habe, die Festnahme
bewirkt hatte , mußte ihn aber alsbald wieder freigeben,
da es sich herausstellte , daß die von ihm zum Versetzen
angcbotenen Schmuckgegenstündc sein unbestrittenes
Eigentum waren . Der Festgenommcnc war , da er sich in
augenblicklicher Not befand von hier nach Mainz gekom¬
men, um sich durch das Versetzen der Schmuckgegenständc
Geld zu verschaffen. Er stellte sich dabei aber so ungeschickt
an , daß er in den Verdacht geriet , auf unredliche Weise
sich in den Besitz der Schmucksachen gesetzt zu haben und
verhaftet wurde.

— Leichenlaudnng. Am Mittwochnachmittag wurde
in Nieder  wa l l u s eine Männliche, gut gekleidete
Leiche gelandet, welche schon längere Zeit im Wasser ge¬
legen hatte. Das Alter des Toten war etwa 45 Jahre.
Die Leiche kam ins Totcnüaus.

— Freie Schulstellcn sind zu besetzen in : 1. Scheidt,
Kreis Unterlahn , evangel. Lehrerstelle mit 1100 M. Grund¬
gehalt , freier Dienstwohnung , 150 M. Alterszulage . —
2. Niedershausen,  Kreis Obcrlcchn, cvangel. Lehrer-
stelle mit 1100 M. Grundgehalt , freier Dienstwohnung / 15c
Mark Alterszul -agc. — 3. Marxheim,  Kreis Höchst a. M
kathol. Lchrerstcllc mit 1200 M. Grundgehalt , freier Dienst¬
wohnung, 175 M. Alterszulage . — 4. Lautzenbrücken.
Kreis Oberwesterwald , ovannel. Lehrerstelle mit 1100 %
Grundgehalt , freier Dienstwohnung , 150 M . Alterszulage . %
Anmeldungen bei Stelle 1, 2 und 3 bis 1. 8. 08, Antritt
am 1. 9. 08, bei Stelle 4 bis 15. 8. 08, bezw. 1. 10. 08.

■—• Zirkus Henry . Die Donnerstag -Vorstellung tm
Zirkus Henry brachte eine überraschende Novität . Wir
meinen -die Produktionen des Mr . Resisto.  Professor
Deguisne , Dozent für Elektrotechnik im Physikalischen Ver¬
ein in Frankfurt , sagt darüber u. a . folgendes : Zunächst
handelt es sich hier um die sogenannten Tesla st rönre,
-die seit etwa zwei Jahrzehnten angegeben werden . Es Und
dies Ströme von sehr hoher Spannung , aber -auch, wie die
Wissenschaft sich ausdrückt, Ströme von sehr höher Frequenz
sagen wir , für den Laien verständlicher , von sehr höher
Wechselzahl., In dieser hohen Wechselzahl liegt -das Geheim¬
nis oder Rätsel begründet . Die Richtung des Stromes kann
sich bis zu einmillionenm -al in der Sekunde ändern , daher
gehen diese Ströme nicht durch den Körper , sondern nur sttzxx
den, Körper , über die Kürperöbcrfläche. Das ist, wie :j) er
Artist sagen würde , der Trick. Die höhe Spannung allein
würe n̂atürlich bei 300 000 Volt unbedingt tödlich, da Lungen
uüd Herzmuskeln in Mitleidenschaft gezogen werden würden
Wclhlgomerkt: -die überaus höhe Frequenz der Teslaströme
bewirkt, daß die betreffende Person nicht verletzt wird , daß
der Strom nicht in den Körper einüringt und das Nerven¬
system nicht lähmen kann. Dort , wo der Funken austmrt
also bei den Fingerspitzen , an der Wange , hat -der Experi¬
mentator allerdings einen geringen stechenden Schmerz
Wenn z. B. Papier an seiner Backe aufflammt , so kann so,'
gar eine kleine Brandwunde zurückblciben, weil dort eben
ein elektrischer Funke austritt . Das Leuchte» der Röhren
und das Aufsprühen der Funken sind Folgen der sehr hohen
Spannung . Professor Deguisne vermutet sogar, daß 's ; ,,
Spannung mehr als 300 000 Volt beträgt . „Das Leuchten
des Stromes , das Aufzischen usw. sind Büschelentladungen
Solche Büschelentladungen gehen am Endpot des Apparates
vor sich, sind zu beobachten, wenn sich z. B. unter hon
Schuhen des Experimentators elektrischer Schein bemerkbar
macht. Diese Büschelentladungen -dringen eben in den Raum
hinaus !" Aus die letzte Frage : „Wenn Papier an der
Wange und an den Schuhsohlen des Artisten Feuer fängt
warum brenncu dann nicht auch die Kleidung und die
die Schuhe ? erwiderte der Gelehrte : „Ganz einfach
Wolle und Sohlen Ivcr-den nicht sofort durch ein¬
fachen Funken brennen , der Artist darf nur nicht mit leicht
brennbaren Stoffen bekleidet sein ! Aber, und das bitte sch
Sie besonders zu betonen : Es ist eine achtenswerte Leistun,,
die Resisto vollbringt , sie entbehrt nicht der Aktualität . Resisto
setzt nicht nur die Gelehrtenwelt in Staunen , sondern auch
die große Masse. Ein dolles Haus während des kurzen Gast¬
spiels , nur 6 Tage , ist Zirkus Henry sicher. Heute Samse%
und morgen Sonntag finden zwei Vorstellungen statt , nach¬
mittags 4 und abends 8 Uhr. In der Nachmitiags -Per-
stelliing darf jeder Erwachsene ein Kind frei einfübron
Mehrere Kinder zählen halbe Preise.

—- Güterrechtsregister . Gütertrennung  haben t' rr-
einbart : die Eheleute Karussellbe-sitzer Philipp S u 11m a n n
und Ehefrau Christiane , gelb. Krämer , zu Biedenkopf, die Gbe,
leute Taglöhner Johann Staudt  und Maria , geh. Wickel'
in 'Grenzhausen , Schutzmann Hugo Hausmann
Emma , gc-b. Dickten, Homburg v. d. H., die Eheleute Gastrn;/-
Karl Watkowiak  und Karokine Wilhelmine , geb. Kern , ft!
Schncidhain , die Eheleute Schuhmachermeister Jöh . Z e r s a §
und Maria Margareta , geb. Becker, in Wirges , die Ebelei, ;^
Weißbinder Peter Setzer  und Maria , geb. Erker , Iln„
Pfaffenwiesbach , die Eheleute Schuhmacher Karl L errig c r
in Wiesbaden und Rosa, geb. Sinn , die Eheleute Reri: /, -^
Fritz Frey  zu Wiesbaden und Wilhelminc , geh. Schmidtdie Eheleute Eier - und Butterhändlcr Hermann Raus D '
kolb  und Maria Elisabeth , geb. Höhmann , zu Wiesbaden
und die Eheleute Gastwirt Julius Stritter  zu Wiesbaden
und Lina , gab. Fcix.

■— Steckbrieflich verfolgt wird der Händler Jakoh Deich,
mann,  geb . am 1. Juli 1874 zu Gau Algcsheim, Kreis
Alzey, wegen Kuppelei . _

Vereins -Nachrichten.
* Auf dem für gemütliche Zusammenkünfte wie oc,

schafsenen herrlich gelegenen Turnplatz aus dem Atzelbch.«
hält der „Sängerchor des Turnvereins"  heute
Samsiagabcn -d von 8 Uhr ab sein alljährlich wiederkehrcntzxs
Picknick ab. Den Besuchern der früheren Veranstaltungenwerden gewiß noch die fröhlichen, zwanglosen Stunden 'in

WeErinnerung sein, die der Sängerchor zu bieten in der I
ist, sowohl in gesanglicher als auch in gesellschaftlicher Be¬
ziehung. Jeder Freund des deutschen Männergesangs ivirpan diesem Abend aus seine Rechnung kommen. Für (s-
frisch ungen aller Art ist Sorge getragen.

*  Die „ K i n o - S p o r t g c s e l l s ch a f t " macht
Sonntag, den 5. Juli , einen Ausflug nach Schicrstein.„Tivoli". _ .

Nassauische Nachrichten.
— Biebrich, 2. Juli . Zu dem am Sonntag, den 5.

hier stattfindenden B eg r ü tzu n g ss est des Herrn
vats v. H e i m b u r g haben sich weit über 150 Teilnehrneegemeldet. L

(!) Dotzheim, 2. Juli . Wie alljährlich, so veranstgl,
tet unsere Freiwillige Feuerwehr  auch am näch¬
sten Sonntag wieder ein Walüfest, verbunden mit Voix .w
fest und Verlosung . Während dasselbe seither im W<,lü
abgehalten wurde, findet es jetzt zum erstenmal in fi em
schattigen -Schelmsgrabcn in der Nähe des Ortes si§
Bei eintretender Dunkelheit ist großes Feuerwerk nnd
bengalische Beleuchtung des Fcstplatzes vorgesehen. _
Gegenwärtig wird die I o h a n n i sga r t e n stra si ^
die Verlängerung der Rheinstratze, ausgebaut, (y»
ist dies mit Freuden zu begrüßen , da diese Straße , ^
bis jetzt noch ein Feldweg war , durch die vielen Bcrck-
steinfuhrwerke der dort befindlichen Ziegelei ganz ver¬
fahren und bei schlechter Witterung völlig grundlos rvgr
so daß -die Pferde nur mit größter Anstrengung die
Wagen von -der Stelle bringen konnten . Zudem ist
Straße sehr belebt, da sich dort zwei Schulen und die
katholische Kirche befinden. Zugleich werden die Sc:; ,/
Höfe eingefriedigt , was im Interesse der Schulkinds
ebenfalls sehr wünschenswert war.

(!) Frauenstein , 2. Juli . Der hiesige „Männcrqe-
sang-Vcreiu " veranstaltet bei günstiger Witterung rtn
nächsten Sonntag ein Waldfest. — Ein mit Kirsche»,
brechen beschäftigter älterer Mann stürzte vom Banmund trug schwere innere Verletzungen davon.

— Delkenheim, 3. Juli . Übermorgen (Sonntag ) hält
der „Mitteltaunusgau " sein 18. Gau turn  fest , ver¬
bunden mit der Weihe der Fahne des Hiesigen „Turn¬
vereins ", in unseren Mauern ab. Mit Unterstützung der
Behörden und der Einwohnerschaft sind die Vorberei¬
tungen zu dem Fest nahezu beendet. Sämtliche Gauver-
cine, sowie auch Vereine der angrenzende Gaue haben
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ihr Erscheinen zu -gesagt . Samstagabend findet im Saal¬
bau „Zur Krone " (Witwe Hambel ) Kommers statt.
Sonntagfrüh um 6 Uhr beginnt das Einzel - und Niegen¬
turnen . 20 Riegen find angemeldet , darunter auch die
Damcnriege üeS „Turnvereins "-Jdstein . Wie man hört,
Hat auch die Kloppenheimer Damenrtege ihr Erscheinen
in Aussicht gestellt. Nach dcnr-Festzug finden die Weihe
der Fahne und die Massenübungen des Gaues statt,
woran sich die Kampfrichter , die Einzel -, wie auch die
Vereinswetturner beteiligen müssen . Abends ist Fest-
Lall in drei Sälen und Montagnachmittag Volksfest auf
dem herrlich in den Wiesen gelegenen Festplatz . Da die
gesamte Einwohnerschaft des „Ländchens " der Turnerei
sehr sympathisch gegcnübersteht , so ist ein reger Besuch
des Festes gesichert.

rn. Geisenheim, 2. Juli . Herr Gauvertreter Klciber-
Giebrich richtete an Herrn Bürgermeister Pohl anläßlich
des so schön verlaufenen Gauturniestes ein herzliches
Dankschreiben. — Das Rheingau -Elektrizitätswerk,
welches unsere alte Linde  gelegentlich des Gautnrnfestes
mit einer prächtigen Beleuchtung  versah , läßt diese vis
einschließlich kommenden Sonntagabend , und zwar ist die
Beleuchtung jeden Abend von 10 bis 11 Uhr. Es verlohnt sich
sicherlich der Mühe, diesen Baum in seinem Schmucke anzu¬
sehen.

I! Rüdesheim a. Rh., 3. Juli . Gegen die schon lange
geplante Unterführung in der Rheinstraße,
wÄche auf Vorschlag der städtischen Körperschaften unmittel¬
bar am EiseNbähnübergang am Martttor , unter tcilweiser
Benutzung der westlichen Anffahrtsrampe , errichtet werden
soll, hat die König!. Eisenibähnoirektion ablehnend beschicden.
Sic hält ihren Entwurf , wonach die Unterführung an der
Stelle gegenüber dem Hotel Maßmann errichtet werden soll,
für besser. In der lebten Stadtverordneten -Versammlung
wnvde der Beschluß gefaßt , falls die Unterführung an der
letztgenannten , von der Bahn beabsichtigten Stelle zur Aus-
fülwung gebracht wird , die Benutzung des erforderlichen
städtischen Geländes zu gestatten . — Gestern begann hier die
N h e i n st r o m b e f a h r u n g , an welcher der Oberpräsident
der Rheinprovinz , Exzellenz v. Schorlemer -Lieser, sowie
außerdem mehrere höhere Beamte der Provinz teilnahmen.
—. Die e v a n g e l i s che D i a ko n i s s c n sta t i o n Hierselbst
wird am kommenden Sonntag , den 5. Juli er., eröffnet. Vor¬
erst wird sic mit zwei Schwestern aus dem Diäkonissen-
Mutterhaus Paülinenstiftun -g zu Wiesbaden besetzt. Die
Einführung der beiden Schwestern erfolgt am Sonntag , vor¬
mittags um 10 Uhr, in der Kirche durch den Geistlichen des
Wiesbadener Diakonissenhauses , Herrn Pfarrer Christian.

!! Lorch a. Nh., 3. Juli . Die hiesige Spa x - und
DürlehnSkasse,  c . G. nt. u . H„ deren Verwaltung in
den Händen des umsichtigen und gewissenhaften Rendanten
Herrn Brnchhäuser -Walter liegt , hielt vor kurzem ihre
Generalversammlung ab , welche im allgemeinen ruhig ver¬
laufen ist. In den Aufsichtsrat wurde Herr Dekan Dr.
Ludwig hier gewählt.

n . Caub, 2. Juli . Wir berichteten kürzlich über die
Lieferung von 29 Waggon Schiefer,  die hiesige Schiefcr-
grübenbesitzer für den Bail der Bagdadbahn erhalten hatten.
Dazu sei folgendes hingesügt : Die erste Sendung von sieben
Waggons ist abgcgangcn nach Station Heida-Paschich und
kostet ein Waggon gegen 300 M. Fracht . — Die Leiche des
Steuermanns Peter Kirdorf  aus St . Goarshausen wurde
nicht weit von der Unfallstclle gelandet , am Halse zeigt die
Leiche eine Wunde . Ob Mord vorliegt , muß die Unter¬
suchung klarlcgen.

W. Nassau a. d. Lahn, 2. Juli . Die von den Lehrern
aus Nassau, Eins und Umgegend gegründete Spiel Ver¬
einigung  zur Pflege und Förderung der Jugendspiele hat
kürzlich znm erstenmal auf dem freien Platz bei Schloß
Langenau eine Übung  abgehalten . Damit nun dieser
Spielplatz oder ein anderer besser gelegener Platz für die
Übungen zweckmäßig hergcrichtet werden kann, stiftete
Herr Boauereidirektor Wagner  von hier 100 M . Hoffent¬
lich wird die Spiclvereinigüng durch weitere freiwillige Zu¬
wendungen in ihrer guten Sache unterstützt . — In dieser
Woche ist nunmehr oie neue Uhr  int Turme der evange¬
lischen Kirche fertiggestellt und vom Magistrat abgenommcn
worden . Fast ein Jahrlang hat die alte Turmuhr nur not¬
dürftig und nach eigenem Belieben die Zeit angegeben : ge¬
schlagen hat sie überhaupt nickt mehr . Die neue Turmuhr
ist mit Doppelschlagwerk ausgestattet und gibt die 14, %, %
Stunde neben der vollen Stundenzahl an . Geliefert wurde
die Uhr durch die Firma Weule in Bockenem am Harz.

h . Ems , 2. Juli . Das "Römerbad " ist nun auch für
1 300 000 M. an den Fiskus  übergegangen . Der Fiskus
ist damit Alleinbesitzer sämtlicher Quellen und Badehäuser
unseres Kurortes geworden. Der seitherige Besitzer des
„Römevbad" führt das Hotel für Rechnung des Fiskus weiter.

Ans der Nmgebnna.
hd. Frankfurt a. M,, 2. Juli . Hier wurde das

Kasino - Theater geschlossen.  Der Besitzer hat
K o n k n r s angemeldet.

Ls. Mainz , 2. Juli . Die Theatcrdeputation beschloß in
ihrer gestrigen Sitzung , den Stadtverordneten vorzuschlagcn,
den Vertrag mit Herrn Direktor Bchrcnd vorerst noch auf
die Saison 1909/10 zu verlängern . Bezüglich des Vorbaues
will die Theaterdeputation beantragen , i:n Januar 1910 mit
den Umbauarbciten zu beginnen . Der Vorbau soll dann bis
zu Beginn der Spielzeit 1910 vollendet sein. Nach der Saison
1910/11 würde dann der Umbau des Bühnenhauses
usiv. borgenMnmen werden . Die ganze Baufrage würde, nach
all diesen Annaih-men, bis September 1911 gelöst sein. Es
wäre dies der einzige Weg, Kürzungen der Spielzeiten , oder
gar eine Schließung des Theaters zu vermeiden. Die Stadt¬
verordneten wenden sich nun mit diesen Anträgen nochmals
endgiltig zu beschäftigen haben.

ö. Mainz , 3. Juli . Die 65jährige Witwe Anna Maria
W i ß , die sich gestern in ihrer Wohnung bei der Explosion
eines Spirituskochers schwere Brandwunden  zuzog , ist
noch am 'Nachmittag im RochuShospital verstorben.

Gerichts sarü.
Wiesbadener Schwurgericht.

Straßenraub.
Der später beraubte Steinmetz Westcnbcrgcr aus

Sindlingen hatte an dem kritischen Abend seine Löhnung
gehabt. Die Angeklagten und noch eine Reihe anderer
Personen , waren nicht nur von ihm freigchalten , son¬
dern auf Bitten non Graf war diesem auch obendrein
ein kleines Darlehen geboten worden . Während W. mit
der Geliebten von >G. unter einem Baum stand, stürmten
plötzlich zwei Leute aus ihn zu. Einer von ihnen streckte
ihn durch einen Faustschlag nieder, man nahm ihm dann
sein Portemonnaie mit Gewalt aus der Tasche, und als
er dasselbe zurückverlangte , wurde ihm gedroht, wenn er
sich nicht zufrieden gebe, könne ihm leicht „noch etwas
ganz anderes " passieren. Graf machte sich dann aus dem
Staub , Geyer verblieb an genannterStcllc . AnderenTags
bei seiner Festnahme erzählte Geyer , auch ihm sei ein
Zweimarkstück mit Gewalt weggenommen worden ; an

Wiesbadener Sagblatt.
der Beraubung des Westenberger sei er seinerseits nicht
beteiligt gewesen. ' Allerdings habe er diesen um Hilfe
rufen Hören. Graf lebt bekanntlich von seiner Frau,
mit der er zwei Jahre verheiratet ist, getrennt . Zwei
Kinder sind der Ehe entsprossen, -von denen das eine noch
lebt und sich bei der Mutter befindet, welche als Näherin
ihr Brot verdient . Sie hat ihren Mann verlassen, weil
er Umgang mit anderen Frauen hatte, weil er absolut
nichts arbeiten wollte und für sie nicht sorgte. Geyer,
welcher um die kritische Zeit in Kelsterbach in einer
Fabrik arbeitete , Hat dort kaum besonderen Anlaß zu Be¬
schwerden gegeben. An dem hier in Frage kommenden
Abend hatte er Löhnung gehabt und angeblich 23 M.
.ausgezahlt erhalten . Bei seiner Verhaftung wurde , außer
einigen Pfennigen , kein Geld bei ihm gefunden . — Graf
wurde zu 5 Jahren Zuchthaus und ö Jahren Ehrverlust
verurteilt , Geyer freigesprochcn.

Aus Mdern und Kurorten.
T. Schlangenbnb , 1. Juli . Das von der Kgl. Kurverwal-

tung arrangierte Konzert des berühmten Casseler Wald¬
horn - Quartetts,  bestehend aus den Kgl. Kammer¬
musikern Brachold, Siebert , Schmidt und Föhtisch, unter
Mitwirkung des Pistonvirtuosen Kgl. Kammermusikers C.
Jahn , bot den zahlreichen, dankbaren Zuhörern einen hohen
Kunstgenuß . Für derartige Kurveranstaltungen , die einen
Kunstgenuß von hoher Bedeutung bieten , können wir der
König!. Kurverwaltung nur dankbar sein . — Die Fre¬
gne  n z beträgt 791 Personen . Neu angekommen sind Ihre
Exzellenz Frau Gräfin Hatzfeld aus Schloß Sommerberg,
Gräfin Kielniannsagg aus Wiesbaden , Gräfin de la Reveliäre
ans Paris , Graf und Gräfin v. Finkcnstein aus Schloß
Schönberg in Westpreußen , Oberstaatsanwalt l) r. Hupcrtz
aus Frankfurt a. M., Ihre Exzellenz Frau Generalleutnant
v. Lüdemann aus Berlin und andere.

Sport.
Der Abschluß der Kieler Woche,

wb. Kiel. 3. Juli . Der Kaiser  begab sich heute
morgen an Bord des „Meteor ", um an der Fahrt nach
Travemünde mitzusegeln . Der „Meteor " startete um
8 Uhr 5 Minuten : gleichzeitig salutierte die Flotte . Die
Kaiserin wohnte dem Start auf der „Hulda" bei. Sie
besichtigte später das Marinelazarett und begab sich dann
an Bord der „Hohenzollern", um ebenfalls nach Trave¬
münde zu fahren.

nst. Kiel, 3. Juli . Heute vormittag 9 Uhr begann
die Wettfahrt der ersten Gruppe der Jachten für die
Fahrt Kiel-Travemünde.

* Die vierte Fahrt des neuen Zcppelinschen Luft¬
schiffes ist nach allen Richtungen , wie wir schon kurz
berichtet haben, gut verlaufen . Obwohl sie auf die
bemerkenswerte Zeit von zwölf  Stunden ausgedehnt
ivar , sollte sie trotzdem nur Werkstattfahrt und jeglichen
offiziellen Charakters entkleidet sein. Der Weg begann
morgens um Uhr und führte in verschiedenen Kreuz-
nnü Querflügen über Konstanz und Schassh-auscn,
Luzern , den Vierwaldstätter See mit dem Pilatus nach
Kütznacht. Ferner wurden berührt der Zuger See , dann
der Züricher See in seiner ganzen Länge um Zürich.
Über Winterthur ging es heimwärts . Die Fahrt , die
von Herrlichem Wetter begünstigt war , ging ohne jede
Unregelmäßigkeit an Maschine oder Steuereinrichtungen
zu Ende . Die höchste Geschwindigkeit war 15,3 Meter.
Die ganze Strecke betrug etwa 400 Kilometer und die
höchste, lediglich mit Kraft erreichte Höhe 750 Meter.
Die Fahrt , die bei dem günstigen Weiter ohne jede
Störung verlief , stellt eine n e u e g lä n z e n d e Leistung
des Zeppelinschen Ballons dar und übertrifft an Flug-
dauer alles bisher Dagewesene. Graf Zeppelin hielt
diesen Rekord selbst mit einer Dauerfahrt von 8f/4
Stunden , die er am 30. September vorigen Jahres
leistete. Der Rekord ist nun wesentlich hinaufgesetzt
worden und wird Mitte Juli bei der großen Reichs-
Dauerfahrt von 24 Stunden noch weiter in die Höhe
gebracht werden. Nach den heutigen Ergebnissen sind die
Aussichten für die 24stündige Fahrt glänzend . Won
Zürich in Friedrichshasen cintrcssende Reisende berichten,
daß der Ballon ans der Strecke Znrich-Roinanshorn in
etwa 100 Meter Höhe dicht neben der Bahn  in
der Geschwindigkeit der Züge gefahren sei. Bei der
Fahrt hatte bas Luftschiff sehr schwierige Geländever¬
hältnisse zu überwinden , ' die es dank der vor¬
züglichen Höhen-, als auch der Seitensteuer spielend
löste. Bei Überschreitung verschiedener Gebirgs¬
pässe  wurde der dabei nötige Höhenwechsel nur mit
dem Steuer und der Schraube geleistet. Auch mit sehr
schwierigen Windverhältnissen hatte das Luftschiff zu
kämpfen und zuweilen Gegenwinde von 12 bis 14 Meter
in der Sekunde zu überwinden . In allen Schweizer
Städten , die das Luftschiff überflog , herrschte lauter
Jubel und Helle Begeisterung . Um 2 Uhr 46 Min . kam
das Fahrzeug nach voller Rundfahrt um den Vierwald¬
stätter See über die Albiskette wieder nach Zürich zurück
und stieg dort bis zur Häuserhühe herab . Ungeheure
Menschenmassen bedeckten alle Dächer und Plätze und
tausendstimmige Jubelrufe erfüllten die Luft. Tele¬
gramme mit der Nachricht vom Erscheinen des Ballons
flogen sofort, nach allen Himmelsrichtungen . Nachdem
das Luftschiff etwa 5 Minuten über dem Stadthaus und
der Kreditanstalt st i l l g e sta nd e n hatte , erhob cs sich
plötzlich zu einer Höhe von 400 bis 600 Meter , aus den
dichtbesetzten Gondeln wurde durch Tücherschwenken ge¬
grüßt und dann steuerte der Ballon mit großer Schnellig¬
keit geradenwegs gegen den Nordwind nach Friedrichs¬
hafen zu. Bon 6 Uhr 20 Min . an , wo das Luftschiff,
aus dem Tal bei Sulgcn herauskommend , zwischen
Konstanz und Romanshorn wieder den Bodcnsee be¬
rührte , blieb cs, sämtliche F o r men des Sees
bis Bregenz ausfahrend , immer noch über dem See,
von der Abendsonne festlich beleuchtet. Das Fahrzeug
setzte dann seinen Flug nach Friedrichshafen fort.

* Allgemeine Radfahrer -Union (Deutscher Tourenklub ) .
Der 2 3. Kongreß der  A l l g. N a d f a tzr e r - U n i o n
(Deutscher Tourenklub ) wird in den Tagen vom 24. bis
30. Juli b.  I . in Frankfurt ß. M . abg Galten . Verbunden

Samstag , 4 . Juli 1908 . Seite 3.
damit ist ein Preis -Korso- und Saalfahren . Die Verhand¬
lungen und sonstigen größeren Veranstaltungen finden im
Zoologischen Garten statt.

sr . Bei dem Internationalen Lawn -Tennis -Turnier in
Straßiburg gewann , einem Privat -Telegramm zufolge, O.
Froitzyeim-Straßibnrg die Meisterschaft von SüMeukschland
gegen den Frankfurter K. Kreuzer , der mit 6—1, 6— 2,  6 —0
geschlagen wurde . Dritte Preise erhielten Lennertz-Straß-
burg und G . Lehmann -Berlin . Die Meisterschaft von Elsaß-
Lothringen fiel ebenfalls an Froitzheim, da ihm sein Gegner
Kreuzer den Sieg ohne Spiel überließ . Die Damcn -Meister-
schaft von Elsaß -Lothringen gewann Frl . v. Kröhn -Freivurg
mit 6—0, .6—2 gegen Frl . FeiNdel.

tz . Ein humorvolles Dankschreiben des Kaisers.
Dem Kaiser ist kürzlich ein eigenS für ihn bestimmtes
Sammelwerk von einem deutschen Kolonisten in Kian-
tschou übermittelt worden , in dem der Verfasser sich ein¬
gehend mit der Entwickelung dieser jungen Kolonie be¬
schäftigt. In dem Begleitschreiben bemerkte der Ver¬
fasser, daß alle deutschen Kolonisten in Kiautschou den
allerdings unerfüllbaren Wunsch hegten, d-er Kaiser
möge selbst einmal persönlich die Fortschritte und
Leistungen der Deutschen im Schutzgebiete in Augen¬
schein nehmen. Daraufhin hat der Kaiser, der das Werk
angenommen hat , in einem besonderen Schreiben dem
Verfasser feinen Dank aussprechen lassen. Der Brief,
der zum Teil humorvoll gehalten ist, enthält u . a . die
Bemerkung , daß er den Wunsch des Verfassers , nach
Kiautschou zu kommen, teile , daß er aber leider „beruf¬
lich verhindert sei", sich so lange von Deutschland zu ent¬
fernen , da die Reise zu viel Zeit in Anspruch nähmen
würde . Der Monarch betonte ferner in dem Schreiben,
daß ihn das Werk selhr interessiert habe und daß er das
Leben und Treiben sowie das Wohlergehen seiner
Landsleute in den transatlantischen Ländern mit der
größten Aufmerksamkeit verfolge. Mit der kaiserlichen
Antwort ist gleichzeitig ein Bild des Kaisers mit dessen
eigenhändiger Unterschrift dem Kolonisten übersandt
worden.

-z. Eine jüdische Sekte in China . Mr . Hollmann,
ein amerikanischer Gelehrter von Ruf , hat vor kurzem
eine Studienreise Nach China gemacht und interessantes
Material über eingeborene chinesische Juden gesammelt.
Danach existiert in dem Orte Kai Feng Fu bereits seit
etiva tausend Jahren eine jüdische Kolonie , über deren
Herkunft natürlich nur Vermutungen bestehen. Holl¬
mann glaubt , aus einer Tafel schließen zu dürfen , daß
die Juden zum ersten Male gegen das Jahr 600 v. Ehr.
in China erschienen sind, und daß das westliche Persien
ihre Heimat ist, worauf eine Anzahl persischer Worte,
mit denen die Sprache der chinesischen Juden durchsetzt
ist, Hindentet. Jedenfalls glaubt er nicht, daß sic von
den sogenannten „Zehn Stämmen " abstammen. Vom
Jahre 878 an finden sich zahlreiche Hinweise auf diesen
jüdischen Stamm . Ein arabischer Schriftsteller erwähnt
sie unter den Sekten , die in einem großen Vlntbade bei
Khan Fu aufgerieben wurden . Aber in den Jahren
956 und 068 finden sich Zeugnisse, die von großen
Ehrungen der Juden durch chinesische Distriktsbeamte
berichten, die sogar 1163 die Errichtung einer Synagoge
in Kai Feng Fu gestatteten . Seitdem haben sich die Ver¬
hältnisse innerhalb der Sekte sehr verschlechtert. Ein
Missionar fand im Jahre 1866 ein völlig verarmtes Volk
vor . Erst 30 Jahre später wurde eine Gesellschaft zu
ihrer Erhaltung -gegründet , -und 1902 begab sich auf eine
dringende Einladung der Juden in Schanghai eine Ab¬
ordnung der Juden , bestehend ans 8 Mann , nach dieser
Stadt . Übrigens beobachten die chinesischen Juden weder
den Kultus der hebräischen Religion , noch den gvtzcn-
diencrischen Ritus der Heiden.

filntte  Estvvrrilr.
Die Firma Krupp verurteilt . Das Obcrverwaliungs-

gericht Hat die Firma Krupp zur Zahlung von 71 000 M.
U m s a tz st euer -an die Stadt Kiel verurteilt . Der
Prozeß , bei dem die Stadt Kiel den doppelten Betrag
cingeklagt hatte, schwebte seit dem Ankauf der Gcrmania-
wcrft durch die Firma Krupp.

Schwerer Banuufall . In einem Neubau in der
Maria Thcrestenallee in Aachen stürzte im zweiten
Stock infolge zu frühen Abnchmens der Holzverschalung
die Betondecke ein . Der daranfstehcnde Polier Beckers
und sein Sohn stürzten in die Tiefe . Der Körper des
Poliers durchschlug die Decke im ersten Stock und fiel
in das -Erdgeschoß, -wo er mit schweren Verletzungen
liegen blieb . Der Verunglückte hatte sich bei dem Ab¬
sturz die Wirbelsäule gebrochen und starb in wenigen
Minuten . Sein Sohn blieb i-m ersten Stockwerk liegen.
Er hatte schwere Kopfverletzungen erlitten . Ein dritter
auf der Decke stehender Arbeiter konnte sich durch recht¬
zeitiges Hinweisen retten . Der Polier hinterlätzt eine
Frau und 12 Kinder.

Vergiftet . „Morning Leader" meldet ans New Dor-k:
Ein deutscher Arzt namens Wilson aus Chicago starb,
wenige Minuten , nachdem er eine kleine Probeflasche
Bier , das mit Cyankali vergiftet war , getrunken hatte.
Die Polizei glaubte zuerst an einen Selbstmord . Nun
ist man aber auf den Verdacht gekommen, -daß cs sich um
einen Racheakt handelt . Der Gatte einer Dame , die bei
Wilson in Pflege war und in der Rehaüdlung starb,
soll dem Arzte das Vier zugesandt haben.

AnS Furcht vor Bestrasuug . Der von Kriminal-
schutzleuteu verfolgte 40 Jahre -alte Ingenieur Georg
Brunner hat sich in München auf offener Straße er¬
schossen. Er fürchtete seine Verhaftung zur neuerlichen
Verurteilung wegen verschiedener Unredlichkeiten.

Glück am rechten Orte. Das große Los der Brüsseler
Ausstellungslotterie in Höhe von 100 000 Frank ist von
einem Arbeiter einer wallonischen Zementfabrik ge¬
wonnen worden.

Melinit -Explosion. Im Artillerie - Magazin im
Feldlager von Satory bei Versailles kam es zu einer
Explosion. Mehrere Arbeiter hantierten mit Melinit-
gcschosscn, als plötzlich eines von diesen explodierte.
Zwei Arbeiter wurden in Stücke gerissen und blieben
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tot auf dem Platze, mehrere andere trugen schwere Ver¬
letzungen davon. Der betreffende Arbeitsraum wurde
Lurch den Zünöschlag vollständig zerstört.

Eine kleine Verwechslung. Der Briefträger begegnet
i— so erzählt man der „Tgl . R." — im Hausflur der
kleinen, zierlichen, sehr niedlich, aber sehr einfach ge¬
kleideten Frau Hauptmann, die im Begriff ist, mit ihren
drei Kindern auSzugeheu. Er fragt: „Fräuleinchen,
.ist die Grau Hauptmann zu sprechen?" — „Das bin ich
selber." — „Ach, Fräulein , dat möchten Se rvvll!"

Wtzte Nachrichten.
Keine Begegnung zwischen Kaiser »nd Zar.

wb. Petersburg, 3. Juli . (Petersv . Telegr.-Agentur.)
Gewisse russische und ausländische Zeitungen veröffent¬
lichten, daß der deutsche Kaiser beabsichtige, demnächst
dem russischen Kaiser einen Besuch zu machen. Diese
.Gerüchte entbehren nach sichersten Erkundigungen im
Ministerium des Äußern wie der deutschen Botschaft
der Begründung.

Fürst Salm -Horstmar lehnt ab.
wb. Esse«, 3. Juli . Der „Rhein.-Westf. Ztg." zufolge

lehnte Fürst Otto zu Salm -Horstmar die Wiederwahl
zum Borsitzenden des Deutschen Flottenvereins endgültig
ab. Er erklärt in einem Schreiben an das Präsidium
des Deutschen Flottenvereins , daß er nicht in der Lage
sei, die der Annahme der Wahl entgegenstehenden
Schwierigkeitenzu beseitigen, und daß er zu seinem Be¬
dauern nicht imstande sei, dem Rufe, wieder an die Spitze
)es Vereins zu treten, Folge zu leisten.

Der Brand im Berliner Opernhaus,
wb. Berlin , 3. Juli . Es steht nunmehr fest, daß der

Brand im Opernhaus durch unvorsichtiges Hantieren
der Dacharbcitermit einer Lötlampe  entstanden ist.
Brandstiftung ist ausgeschlossen. Um IOV2 Uhr rückten
die Löschzüge bis auf zwei ab. Der Material - und
Wasserschaden ist nicht e r h e b l i ch.

Automobilnnsall.
Hirschberg, 3. Juli . (Eigener Drahtbericht.) In

Etchberg (Kreis Bnnslan ) stieß heute früh, wie der
>Bote aus dem Riesengebirge" meldet, ein A u t 0 m 0 b i I
jeS Kaufmanns Kutter  aus Hirschberg mit einem
Fuhrwerk  zusammen . Die Deichsel des letzteren
^rang der Frau eines Ingenieurs aus Hirschberg in
)en Hals und führte deren sofortigen Tod  herbei,
die anderen blieben unverletzt.

wb. Stuttgart , 3. Juli . Ju der zweiten Kammer er¬
klärte Ministerpräsident Weizsäcker  in Beantwor¬
tung einer sozialdemokratischen Interpellation , eine Be¬
schlußfassung des Bunöesrates über den Entwurf, be¬
treffend die Arbeitskammer,  habe noch nicht statt-
gesunden. Der Entwurf befinde sich noch im Stadium
Her Borberatung. Unter diesen Umstünden sei die Regie¬
rung nicht in der Lage, schon jetzt über ihre Stellung¬
nahme, die eine endgültige und abgeschlossene nicht sei,
Angaben zu machen. Die Regierung sei aber gern bereit,
im weiteren Verlauf der Sache eingehendere Auskünfte
zu geben. Die Stellung der Negierung werde abhängcn
von der Beurteilung der verschiedenen Ansichten, die in
diesem Hause austreten und die die ernsteste und ge¬
wissenhafteste Beachtung der Regierung finden würden.

wb. Bremen, 8. Juli . Das Schulschiff des Deutschen
Schulschiffvereins „G r 0 tzh e r z v g i n Elisabeth"
traf am 3. Juli wohlbehalten in Travemünde ein: es
wird am 7. Juli nach Wisbu weitersegeln.

Petersburg , 3. Juli . (Eigener Drahtdericht.) Vor¬
der Abreise empfing der Kaiser  den deutschen Militär-
bevollmächtigtenGeneralleutnant v. Jacobi,  der im
Auftrag Kaiser Wilhelms die neue Rangliste überreichte.

wb. Petersburg, 3. Juli . Die Jacht „Standard" mit
dem Kaiserpaar an Bord ist gestern abend auf der Reede
von Pitkapas  vor Anker gegangen.

Petersburg, 3. Juli . (Eigener Drahtbericht.) In
der Reichsduma  brachten 103 Deputierte einen Ge¬
setzentwurf auf Abschaffung der Todesstrafe
ein. Der Antrag ist von der gesamten Linken und
mehreren Oktobristcn unterzeichnet.

wb. Buenos -Aircs , 3. Juli . Es geht das Gerücht,
daß eine aufst änd ische Be rve gun g in Para¬
guay  ausgebrochen sei. *

Bromberg, 3. Juli . (Eigener Drahtbcricht.) Der
bei der gestrigen Explosion  in der durch Großfcuer
zerstörten Spritfabrik von T - A, Franke verunglückte
Heizer Bartz ist im Laufe dcL Nachmittags seinen
schweren Verletzungen erlegen. Bei den Löscharbeiten,
die bis abends 9 Uhr dauerten, wurden drei Feuerwehr¬
leute verletzt.

wb. Bromberg, 3. Juli . Wie die „Ostdeutsche Pr ."
meldet, wurde bei dem Schulschießen des 14. Infanterie-
Regiments gestern gegen Abend der Musketier Spieß
erschossen,  da er sich gegen die Instruktion eigen¬
mächtig aus einer Deckung entfernte.

Letzte Dandelsnachrichten.
Berliner Börse.

s Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".
Berlin , 8. Juli . Das Geschäft beschränkte  sich

heute wiederum auf einzelne Werte bei unerheblichen
Kursveränderungen. Aus dem Banken markt  wur¬
den nur wenig Werte gehandelt. Zwar stellten sich Dis¬
ko nto-Kommandit etwas höher, dagegen Schaff-

ihausener  Bankverein um Bruchteile niedriger. Von
Bahnen  lagen Lombarden wiederum matt auf die
Ausführungen des Prioritätenkurators, derznfolge die
Bahn auch im nächsten Jahre zu Beschaffung der In¬
vestitur und Kaufschillingsratenaußer stände sein wird.
Namentlich für süddeutsche Rechnung sollen heute Ver¬
käufe in Lombarden zur Ausführung gelangt sein.
Staatsbahnaktien wurden schließlich mit abwärtsgezogen.

Körner Sllgblilft » Morgen -Ausgabe , 1. Blatt . Nr . 30V.
Für Kanada erhielt sich die gute Meinung . Prinz-
Heinrich-Bahu behauptet auf den günstigen Juni -Aus¬
weis . Der di  c nt eit mar £t war ganz unbelebt,
immerhin waren russische Fonds ziemlich gut behauptet
infolge der gestrigen Ausführungen des russischen
Finanzministers. Am Montanmarkt  waren die
Umsätze äußerst geringfügig. D chi f f a h r t s a kt i e n
lagen schwach. Große Berliner Straßenbahn gaben einen
Teil der gestrigen Steigerung wieder her. Tägliches
Geld 8Prozent.  Die angeblich im Zusammenhang
mit der Preissteigerung für Walzeisen in -Oberschlesien
stehende Steigerung der Laurahüttcakticn wirkte auch
auf die übrigen Hütteuwerte bessernd ein. Russische
Fonds schließlich auf Paris schwächer. In dritter Börscn-
stunde still bei unwesentlichen Änderungen. Industrie-
werte des Kassamarktes im allgemeinen fester. Privat¬
diskont  27/ 8 Prozent.

wb. Wie», 3. Juli . Die Einnahmen der Orient-
b ah neu  betrugen in der Zeit vom 17. bis 23. Juni
225 959 Frank,' das sind weniger 23 918 Frank als in der¬
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Einnahmen seit dem
1. Januar 1998 betrugen 6629 841 Frank: das sind weni¬
ger 489 842 Frank als in der gleichen Zeit des Jahres
1997. — Die Einnahmen der mazedonischen Bahn
betrugen in dem Zeitraum von 19. bis 16. Juni 51957
Frank: das sind weniger 27 245 Frank als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Die Einnahmen seit dem
1. Januar 1998 betrugen 1214 664 Frank: das sind mehr
179 943 Frank als im gleichen Zeitraum des Jahres 1997.

Schiffs-Nachrichten.
Deutsche Ostafrika -Linie . Bureau : L. Nettenmayer,

Nikolasstraße 3. ^ F 328
Reichspostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Stahl , von Süd¬

afrika nack> Hamburg , 29. 6. ab Swatopmund . „Admiral ",
Kapitän Doherr , pan Hamburg irach Südafrika , 1. 7. an
Kilindini . „Feldmarschall ", Kapitän v. Jssendorf , von Süd¬
afrika nach Hamburg , 28. 6. an Aden. „Prinzregcni ", Kapi¬
tän CarstenS, von Hamburg nach Südafrika , 21. 6. ab Las
Palmas . „Bürgermeister ", Kapitän Fiedler , von Hamburg
nach Südafrika , 89. 6. ab Tanger . „Kronprinz " Kapitän
Kley, von Hamburg nach Südafrika , 39. 6. ab Durban.
„Gertrud Woermann ", Kapitän Jensen , zurzeit in Hamburg.
„Adolph Woermann ", Kapitän Jverscn , zurzeit in Hamburg.
..WinWoek", Kapitän Kleher, von Südafrika nach Hamburg,
2. 7. ab Del . Boy. „Herzog", Kapitän Weißkam, von Ham¬
burg nach Südafrika , 2. 7. ab Bremerhaven . „Khallf ",
Kapitän Pens , von Hamburg nach Ostafrika , 1. 7. ab Suez.
„Markgraf ", Kapitän Bouertsen , zurzeit in Hamburg.
„Max Brock", Kapitän Volkertsen, von Ostafrika nach Ham¬
burg , 39. 6. ab Zanzibar.
Rhcindampfschiffahrt . Cölnische ». Düsseldorfer Gesellschaft.

Abfahrt von Biebrich: morgens 6.25, 8.39, 9.25 (Schnell¬
fahrt „Borussia " und „Augusta Viktoria ") , 9.59 (Schncll-
fahrt „Barbarossa " und „Elsa ") , 10.29, 11.20 (Schnellfahrt
„Deutscher Kaiser " und „Wilhelm , Kaiser und König"), 12.50
bis Cöln. nachmittags 1.30 (Güterschiff ) , 2.30 (nur Sonn-
und Feiertags ) bis Coblenz, 3.20 (nur Sonn - und Feier¬
tags ) bis Aßmannshausen , 4.20 bis Andernach, abends 6.20
bis Bingen . Nachmittags 2.10 bis Mannheim . Gepäck¬
wagen von Wiesbaden nach Biebrich morgens 7.30 Uhr.

Billette und Auskunft in Wiesbaden bei dem Agent
W. Bickel, Langgasse 20. Telephon 2364. F 327

Biebrich-Mainzer Lokal-Dampfschiffahrt.
(August Wachmann , Biebrich.)

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahnen.
Fahrplan ab 3. Mai 1998.

Von Biebrich nach Mainz (ab Schloß) : 9.00*, 19.00*,
11.00, 12.09*, 1.00, 2.00, 3.00, 4.00, 5.00 6.00, 7.00, 8.09,
8.308, 8.45*. Von Mainz nach Biebrich (ab Stadthalle ) :
Schönste Fahrgelegenheit nach Biebrich - Wiesbaden : 0.00*,
10.00, 11.00*, 12.00, 1.00*, 2.00, 3.00, 4.00, 5.00, 6.00, 7.00,
8.00, 8.308, 8.45*; ab Kaisertor -Hauptbahnhof 7 Minuten
später . * Nur Sann - und Feiertags . — § Nur Wochentags
ab 1. Juni . An Wochentagen bei schlechtem Wetter beginnen
erst die Fahrten um 2 Uhr nachmittags . Sonn - und Feier¬
tags außerdem Exirafahrien , evtl, halbstündlicher Verkehr.
Ertrabooie für Gesellschaften. Abonnements . Fahrpreise:
1. Klasse einfach 40 Pf ., retour 50 Pf ., 2. Klasse einfach 25 Pf .,
retour 49 Pf . Frachtgüter 30—40 Pf . per 199 Kilo. F328

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendungvder Aufbewahrung der uns für diele Rubrik »«gehenden, nick)

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht einlan'ril?,
* Das GewerkschaftshauI,  Der Leitartikel in

Nr . 302 dieses Blattes über den Gewerkschaftskongreß in
Hamburg stellt fest, daß die Identifizierung von sozialdemo¬
kratischer Partei und Gewerkschaft so auffallend wie nie
zuvor an den Tag trat , daß es keine freien Gewerkschaften
mehr gibt, sondern nur noch parteipolitisch , und zwar natür¬
lich sozialdemokratisch gebundene . Das hatte man zwar
allenthalben schon gewußt, ev. auch ausgesprochen, hier in
Wiesbaden aber scheint man davon keine Ahnung geheckt zu
halben. Nur dadurch laßt es sich erklären , das; der
Magistrat sich bei der Einweihung  des Gewertschafts-
hauseS vertreten ließ und die Mitglieder der Ortskranken¬
kasse es sich bieten lassen, daß Vorstandssihungen und Ver¬
sammlungen der Ortskrankenkassc im Gewerkschastshaus
abgchalten werden , was viele, den bürgerlichen Par¬
teien angehörige Ortskrankenkassen ° Mitglieder vom Be¬
suche derselben abhält . Ebenso verhält es sich mit
den Vorträgen deS vom Magistrat durch einen namhaften
Jahresbeitrag , wie auch vom Bürgertum unterstützten VolkS-
bildunHSvereins, welche im vergangenen Winter im Gewerk-
schafiShauS gehalten wurden . Wenn dort das Bürgertum
verkehrt, so wird dadurch das Ansehen der Sozialdemokratie
gehoben, und der Zuzug zur sozialdemokratischen Partei er-
leichtert und verstärkt. Die Bürgerschaft sollte, wenn die Be¬
hörden hier nicht einschrcitcn, sekbsthilfe üben, um diese Miß-
siande abzustellen. _ W.

* Seit einigen Wochen wird die Verlängerung der
S chl a chi h a u s )t r a ß e , welche an dem Schlachthof vorbei
nach der Mainzer Straße führt , infolge eines Fabrikumbaues
direkt neben dem Schlachthof für leden Verkehr gesperrt,
die Schlachthausstraße wird dadurch vollständig zur Sackgasse.
Es verlautete , daß eine direkte Straße an dem betreffenden
Neubau vorbei zur Mainzer Straße hergestellt werden sollte;
das scheint aber noch im weiten Felde zu liegen, denn man
sieht noch keinen Anfang der Arbeiten . Wenn die Anlegung
eines regelrechten VerblUdungsweges auf derzeitige Schwie¬
rigkeiten stoßen sollte, warum wird da nicht seitens der maß¬
gebenden Behörde wenigstens teilweise Abhilfe geschaffen,
indem man für die mehrere hundert Personen , die täglich
mehreremalL den früheren Weg passierten , um zu den in der
Mainzer Straße belegenen Fabriken zu gelangen , einen ein¬
fachen Fußgängerweg anlegt ? Dadurch, daß man jetzt die
Mainzer Straße passieren muß, entsteht ein Umweg von
7 bis 10 Minuten und gehört ein Passieren dieses Teiles
der Mainzer Straße in der jetzigen heißen Jahreszeit durch
die Schattenlosiakcit und auf dem mit Kohlenstaub bedeckten
Fußgängerwea koiye- w.cgs zu einer Annehmlichkeit.

Mehrere Anwohner.

LttMlüen-Nachrichten.
Standesamt Wiesbaden.

(Rathaus, «nnmer Nr. 30; geöffnet an Wochentagen von8 bis3M Uhr; für EhO-
* jdjliefeuitgcn nur Dienstags, Donnerstags und Samstags.)

Geburten:
22. Juni : dem Kaufmann Ernst Schönfelder e. S „ Karl

Viktor Heinrich.
22. „ dem Schreinergehilsen Reinhard Künstler e. S ..

Ernst Alfred . .
22. „ dem Tagl . Nil . Kistinger e. T ., Paula Franziska.
25. „ dem Lehrer Peter Kemps e. S ., Friedrich Peter.
25. „ dem Friseur Karl Schweibächer e. S ., Karl Walter.
25. „ dem Maschinist Michaels Kitzinger e. T ., Elisaberh.
25. „ dem Küsergehilfen Gustav Kiehle e. T ., Klara

Helene Anna.
26. „ dem Tapezierer Bruno Schlag e. T ., Maria Erna.
28. „ dem Monteur Franz Haas e. S ., Franz Georg.
28. „ dem Montagen -Jnspektor Richard Ermert e. T ..

Else Hedwig Sofie Marie.
28. „ deni Schutzmann Gottlieb Schietinger e. S ..

Wilhelm Rudolf.
30. „ dem Kgl. Opernsänger Karl ^Brann e. S „ Crik.
30. „ dem Hilfsheizer Nikolaus Eharitze e. T ., Agnes

Maria Katharina.
30. „ dem Zahnarzt Jul . Schmitt e. S „ Ernst Richard,

1. Juli : dem Kellner K. Greber e. T -, Luise Rosa Susann «.
Aufgebote:

Rüd . Phil . Ehr . Jürgens in Altona mit E. Dorothea Melg
Zimmer hier . .

Telcgraphenarbeiter Hermann Oppenheim hier mit Amalie
Schneider in Eschenhahn. ^ „ .

Mittelschullehrer Ernst Wolf hier mit Eleonore Kohl nt
Nordhausern _ . „ „ . , „

Maschinist Johann Joseph Väih in Markhcidenfeld mit Rosa
Barbara Lermann hier.

Schuhmacher Otto Graf in Mannheim mit Anna Hetz >das.
Großherzogl . Amtsrichter Wilhelm Kilian in Mainz mit der

Witwe Gertruds Marie Susanne Leisler , geborene
Böhm hier . , _ ,, ,

Malermeister Theodor Doldcr in Stuttgart -Cannstatt mit
Berta Gohl daselbst.

Kellner G. Berger in Neuenahr mit Katharina Lang hier.
Fabrikbesitzer Hermann Heydrich in Barcelona mit Hildegard

Sperling hier . , ^
Skrto . Kgl. Sänger Rud . Armbrecht mit der Witwe Klara

Sturm , geb. Stange hier . ^ „ , ,
Fabrikarbeiter Andreas Dteiner m Teuiblltz mit Theresia

Stieler hier . . „ t _ rir
Bäckergehilfc Heinrich Steeg mit Lydia Wursthorn hier.
Postbote Karl Schäfer mit Christine Remh hier.

Eheschlicstungeu:
Kutscher Konrad Woßner mit Theresia Curlings hier.
Metzger Wilhelm Hill in Idstein ^mit Luise Michel hier.
HauAdiener Hermann Garscr mit Josepha Warth hier.
GlasergehAfe Max Spamann mit der Witwe Susanna

Bieger , geb. Batz hier.
Taglöhner Peter Bauer mit der Witwe Barbara Schaser.

gelb. Kopp hier . „ „
«aufm . Joh . Hühnerfeld mit Elisabeth Allof hier.
Fuhrunternehmer Peter Raab m Frankfurt a. M. mit Lmcr
Kaufmann ^Joseph Schacks in Cöln mit Elisabeth Kroh-

mann hier . _ „ _
Feldwebel Stibin Wollwöbcr mit Susanne Emmermann hier.
ll .,„uiacher Karl Hartmann mit Elisabeth Rossel hier.
Restaurateur Johannes Hardt in Kelsterbach mit Auguste

Peupelmann hier . . ^ t ,, ,
Schlassergehilfe August Langgnth nnt Friederike Sichert hier.
Bozirksleiter Engen Kaiser in Frankfurt a. M. mit Marg.

Falk hier . .
Taglöhner K. Brühl mit Agnes Genewein hier.
Zotelkellner Willy Meinhardt mit Karoline Schlotter hier.

Sterbefälle:
24. Juni : Privatiers Klara Würdemann aus Warfleth , 29 I.
25,
28.

26.

26.
29,

29.
29.

Landwirt Karl Fritsch von Hofgut Wicsbevg bei
Gau -Weinheim , 26 I.

Karoline , geb. Daube , Witwe des Wascherecke-
sitzers Engelbert Roseickach, 67 I.

Therese, geb. Sauger , Witwe des Schleifers Joh.
Krissel, 76 I . ■

Klementine , geb. Heusler , Witwe des Oberstaats¬
anwalts Karl Diehl , 79 I.

Kaufmann Detlev Voigts aus Petersburg.
Gertrudc , geb. Groß , Witwe des Weichenstellers

Theodor Andres aus Niedermendig , 71 I.
Emil , S . des Friseurs Heinrich Hartmann , 1 I.
Marie , gob. Lutz. Ehefrau des Taglohners Aalen,

tin Schmidt , 62 I.

Geschäftliches.
Vsrlsibanrtslt

Zunlißöimsi'Lati'Upp
Pro Quadratmeter und

Woche 10 Pfg.
Teleph. 4017 . Telegr..

Adr. : Industrie,
bedarf.

GekchSkts- Anreizen Müssen
Nbfasiung klar und übersichtlich erscheinen, sodaß sie den
Leser leicht orientiren , sie müssen auch in lypographr.
scher ksinsicht durch verständnitzvolle Anordnung des
Satzes und nroderne neue Schriften , kurz durch gx,

»nriebenck susgessattet sein,
wenn sie dem Leser auffallen und ihn interessiren sollen.
Die Anwendung Von Cltches , wie sie in neuerer Zeie
immer mehr in Aufnahme kommt, ist dabei ebenfalls
empfehlen, jedoch ist auch hier darauf zu achten, daß die

ÄÄ5K Mm Re wirten feilen!

Dte Msrgen-Arrsgabe mnfatzt 16 Sette«
sowie die Verlagsbeilagcn „Der Roman" und „Amtliche

Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr . 53.
Leitung: W, Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: A, Hegerhorst : für dar
Feuilleton : I , 83: W. Müller : für Wiesbadener Nachrichten und Svorr .-
I , B-: ck. Losacker : für Nassauyche Nachrichten, Ans der Umgebung, Vermischt«,
undü >ertchlS:aa>: H,Diefe » bach ; mr die Anzeigen und Reklamen: H, Dornauf;,amtlich in Wiesbaden.
Trul! und Lerlag der L, Scheilenbergjchen HosiBuchdruckerei in Biezbadkn.



in meinem Geschäft durchnäßte » «. z. Teil beschmutzten Waren,

weiße tu  Hunte Wäsche, Schurzen, Stoffe , Tisch- tu  Bettwäsche , Korsetts , Strümpfe re

foHen WeunW in enorm billigen Preisen nerkanst rnerben.
Sächsisches Warenlager M. Singer,

2 EllenhoLengaffe 2
Ausmahlsendungen hiervon unmöglichf

Nr. 30V. Morgen-Ausgabe, 1. Blatt . D 1̂öS!m ?lSNeik TllgdllstH . Samstag, 4. Juli 1908 . Seite V.

S . Mamburger s Ztmggasse ff.
^ hat begonnen

Tausende
von Confection

in allen Grössen!

werden bis zur Hälfte des Preises

Blusen jeder Art, Kostüm-
Böcke, Jackenkleider, Taillen-
kleidery Taff et - Confection,
Meise-Mäntel, engl. Paletots,
Morgenröcke,Matinees,Unter-
rocke,Spitzen-Fichus,Frauen'
Paletots und Feder -Boas

nur gegen har ausverkauft

Iispfs liilnll,
bestes VorbeugungSmittcl gegen Brcch>
du chfall, Diarrhöe, Darmtätärrh , engl.
Krankheit und Slropbulose, äußerst leicht
verdaulich, ärztlich warm empfahlen.

Originaldpse nur Mk. 1.— bei F117
.tncnst Binders , BisNiarckklNg«
Hirtel » » übler , Norkstraste 11.
«Seorjf Fiiclis . Moritzstraste 46.
BPavirt § clini -iiier . Helenenstr . 1.

mm
kräftige Kücken erzielt man ganz ohne
Auslauf und im Winter durch das
großartig bewährte, von Landwirtschafts-
Kammern erprobte und sehr empfohlene
<8estüg«l-tt.Knckenfnt1er„ t-lagllt ".
Zu haben bei Bf. &c]isndliiiig ; jr .,
Samenhandlung , Neugaffe tu , und
Filiale Biömarck - Ring , Eingang
Bleichstraste.

Wuliirell -U'npeeen von LU Pf. an
<S« liI - Tnjieten „ &ii „ „
in den schönsten u. neuesten Mustern.

Man verlange kost nfrei Musterbuch
Nr. 482. Gebrüder Kieglcr,
_Lüneburg ._

mit der Schutzmarke Kammerjäger, un¬
erreichtes Radikal-Mittel gegen alles
Jnscktcnnugcziefcr, in Glas, zu 80 Pf..
6V Pf ., 1 Mk., einzig praktische Thurmelin-
spritzcn 35 Pf. in den besten

jroflerien iBicstraötns.
Generaldepot bei F118

Will ». Maclienlieiiner,
<<dlekvr ogerie , Biemarkr ti,g 1.

Lager in amerifc.Schuhen.
Aufträge nach Maas. 5 2

Herrn . St ck orn , Gr. Burgstr . 4 .

Separate fDamer}-

sind nicht allein ihrer Güte und Billigkeit wegen
so beliebt, Salamander -Stiefel haben auch etwas
Individuelles in ihrer Passform , sodass jeder , der
sie trägt , eine geioisse Behaglichkeit empfindet.
Salamander -Stiefel behalten  ausserdem das Fagon.

Heu(S 'snsfei 'üp

Für Damen ■ u. Herrenstiefel  .

Luxusausführung . . . . iu k̂.
Uniformstiefel in Box -Calf , Chevre.au 7050

u . Lackleder . . . . . das Paar * " Mk.

. 72M
,/6"

Mk.

Schuhgesellschaft m. b. H.

Fordern Sie Aftisierbuth.

In unserm Musterbuch ist genau angegeben utie man
ohne Anprobe rrh .///

Die Abholung von
FRACHT - und EILGÜTERN

zur Bahn
e^ olgt durch die regelmässig fahrenden

RETTENMAYERS
ROLL - GEPÄCKWAGEN

zu jeider Tagesstunde . ^
(Sonntags vormittags nur Eilgüter.)
("Frachtgut: binnen 5—6 Stunden")
[.Eilgut : .. 3—4 j

Bestellungen beim Bureau : -------
NIKOLASSTRASSE 3.

Königlither HohspcdUour
ßttenmayen

>Wiesbaden= '

7965
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Bereitung empfehlen vir

von Jlh . ™3.— an u. senden eine neu bearbeitete
Fachbroschüre auf 'Wunsch gratis und franko.

Crartenualzen t ülaseninälier.
farth & Co ., Frankfurt a . 31.

liirehgasse 39 /41 .
■während unseres

nssn

1 Posten seidener Krawatten,
in allen Fassons, zum Aussuchen . . 50»

1 Posten farbiger Oberhemden,
Percal und Zephyr,

Wert bis B.75, jetzt 4.75 und Mk.

I Posten Wcstengiirtel, we:ss u. farbig,
Wert bis 2 .25 , jetzt nur 1.50 und

1 Posten Kleiderbügeln. Iloscnstrecker
Stuck nur

Auf sill.Herren-il  Inata-Mle
20 Prozent Rabatt.

Ein Restposten in

Kerreti-ioimer-lestesi.
, 25"M.

Serie I |ftOOs Serie II iA80| ,Serie
•> „ Wert *

in r

WertB.75 |u M i WertS . “0 i r.75 °
jetzt nur -M - ! jetzt nur ^ I jetzt nur

Sehuhwareu.
Eleg. Herren- n. Damen-Segeltnch-Stiefel, 6)75

früher bis 7.70, jet it das Paar nur V M.

Damcn-Lasting- n. Segeltucli-PantolTel,
früher bis 3.50, jetzt dag Paar nur 1.95 u.

1 Posten Kinder-Stiefel, eie
u. haltbar, Grösse

jetzt

Ziüeiei, elegant , bequem ä 75
e 27—35, Iraker bis 11 M., / |jetzt das Paar nur 5.75 u. TM.

Elegante farbige Ilerrcn-Stiefcl, JA 5(1
früher bis 21 M., jetzt nur 11.50, 12.50 u. JLv M.

Elegante und gut gearbeitete schwarze
Hcrren-Stiefel,

früher bis 20.00, jetzt nur 14.50, 9.00 u. tf M.

Elegante! r'iigo Bamen-Schuho,
Wiener Fabrikat , früher bis 18.00, jetzt 9.00 u.

Handsdmtse.
1 Posten Damen-Halbhandschuhe,

weiss und farbig . Paar

1 Posten Hamen-nalbhandsclmhe,
Leinen imit., 2 Druckknöpfe . Paar

1 Posten Damen- Falbhandsclmhc
für kurze Aermel mit Spitze . Paar

1 Posten Damen- Ilaibliandsciiuhe
für kürze Aermel mit Spitze, schöne
Dessins, weiss und farbig . . . Paar

1 Posten Ilaibliandsciiuhe
für kurze Aermel, mit u. ohne Finger,
weiss u. schwarz, Ia Qualität . Paar

1 Posten Damen-Ilaibliandsciiuhe,
Jacquard - De'-'sin . Paar Mk.

Tn giimll. Abteilungen gewähren wir
während dieses Ausverkaufs einen

Rabatt von » - —>
Ausgenommen sind Maschinen-, Näh-,
Strick- u. Häkelgarne , Stickseide,Konfi¬
türen, Noten, Bücher, riimtl MarUen-
Artikel, sowie die mir roten Etiquetten

versehenen Waren.
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>86-^ 808883 !rK8 mit Kopf -, Kleider -, Zahn - u. Nagelbürste , Seifen- u. Zahnp .-Dose, Spiegel etc . Mk. 4, 6
Reise -Rcllan in allen Grössen und Ausführungen Mk. 1.—, 2.25, 2.75, 3.25, 4.—- bis 12
Reise-Flakons . Mk. 0.85 bis 6.—

8.— bis 50.-

Reise -Zerstäuber
Reise -Spiegei . .

0.60 „ 50.-
0.80 „ 30.-

Gillette Üasier -Apparat
Keift Abziehen

Schleifen

Kopf-Bürsten .
Kleider-Bürsten
Hut-Bürsten
Kardätschen

Mk. 1 — bis 35.—
„ 1. „ 35.—
„ 0.90 „ 25.-
„ 1. „ 35.

Sr.M.JUbevsheim
Wiesbaden , Wilhelmstr. 30.

Fernsprecher 3007.
Frankfurt a. M., Kaiserstrasse l.

Schwamm -Beutel Mk. 0.60 bis 3.—
Seifen -Beutel „ 0.55 „ 85.—
Zahn- u. Nagelb.-

Etui „ 0.50, 0.75 etc.

Gillette-Rasier -Apparat
aSvr  Abziehen

JQA4/IM1 Schleifen ® ® ®

Frisier -Kämme Mk. 0,50 bis 35.—
Aufsteck -Kämme „ 0.60 „ 75.—
Seiten -Kämme 0. 60 75.—

Brennmaschinen „ 0.50 „ 90.—
dito f. Hartspirit „ 2.00,2 .75,5 .25

Brennscheren „ 0.40 bis 10.—
Smaragdin, Hartspirit.M. 0.70 u. 1.20
Rasier -Spiegel Mk. 1.75 bis 30.—

GesichtSHSchwämme
Badeschwämme

Gummi - Sch .wämme
Waschlappen und Handschuhe.

Haarspangen und Haarnadeln.

Nagel-Scheren , Nagel-Zangen.
Nagel-Feilen Nagel-Polierer,
Nagel-Instrumente , Nagel-Messer,
Nagel-Etuis . Mk. 0.80 bis 2.25.—
Rasier-Pinsel „ 0.40 „ 30.—

K 164

WWMg«OelSH
wird das Sckuhwaren-Geschäft
Marktstr . , Ecke Graberrstr.
In 2 Monaten soll das Lager

total ausoertmuft
sein. Alle Schuhwaren, selbst
feinste, moderne Artikel, werden
deshalb ohne Rücksicht auf deren
Wert oder den Einkauf abge¬
geben. Die Laden - (»inrich-
ittnst ist auch teilweise billig
zu verknusen. Es handelt sich
um den Eckladen im Hause

des „Kaiser-Automat"
Marcktstr . , Ecke Gravenstv.

Mei-AusveriMs!
Wegen Renovierung meiner Läderr

wird das Massenlager selbstgeiertigter
SofaS , Diwans , Matratzen , Sprnng-
fcderrabmcn, Bettstellen, Kissen, Piu-
means , bill. verkauft. Günstige Gelegen¬
heit für Brautleute . Sämtliche Polstcr-
möbel sind eigen s Fabrikat, also keine
Händlcrivnre. Bjeniil «-. Tape¬
zierer, Möbelhaus » Ellenbogen»
gaffe N, um Schlotzplatz.

Tnrngemeinde Sonnenberg. (e.v.)
Sonntag , den 5 . Juli cs *. ,

auf dem romantisch gelegenen 'S'urnplatz , hinter der Burgruine!

Dberbnyr. Qeblrgsfest
Münchner Brauhaus , Sennhütten.

Butsclihnhn , (»ebirgsbriieken , Breisschiessen etc.
: —-  Eintritt frei!

Es ladet fi-eundlichst ein Her Vorstand.

Telephon 3087.

Pilsener Urquell
Ilnnciiener Uöweiabräii
Kfifllmfeaefies * IPetatorüsi

Oemanialiräii
*/a-Literflaschen und Siphons h 5 und 10 Liter

empfiehlt 671

EmiS Honig,
Flaschenbierliandlungj Horrnmülilgasse 7.

Gegründet 1879.

Tischmesser, Lössel und Gabeln.
Beste Qualität . Schleifen und Reparatur.

JPIi . Krämer,Telephon 2079 . jrn . mramer , SSK
Reparaturen an allen Tafelgeräten in Silber und Nickel. 7719

Maininerjäser Ctrasi -.tats

sjWarasesia - T5stlxtasg*s*
tötet unfehlbar Wanzen n. Brut.

Streup. „Bunts “ , ges. gesell.,
geg. Kakerlaken, Schwaben, Ameisei ete.

„Jacksiu “ _ F I2ß
ge^en Hunde- und Bettflöte.

tSamntierte irhsrnnfccit I
in Wiesbaden zu haben:

Apoth. Otto Siebert . Marktstraße 9.
Apoth. Otio Lilie, Moritzstraße 12.
Drog. E. Moabus, Taunusstraße 9.
Drog. Minor, Mauritiusstraße 9.
Rinq-Drog. F. H. Müller. Bismarckriug 31.

Weit unter Preis
kaufen Sie

elcg.ßjemu-uHuaben-AvAgr
Sommerjoppen in Leinenu. Lüster,Hosen.
Rur einzeln.Mustersachen. Kein Lade,,.

WU- Neugaffe 22 , 1 Treppe.
Kinderstiefel

und Kinderschulstiefelin Boxcalf und rr
Wichsleder kau t man am besten 8537

Murrtstrastc 22 , 1. Stock.
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4 . Juli 1908.
«6 . Jahrgang.

vom T. Juli , nachm. 5 Uhr ab, bis 6 . Juli ZN08 abends,
im Restaurant Pauly „ Zur alten Adolfshöhe " (Haltestelle
brr elrktr. Bahn Wiesbaden—Biebrich—Mainz), verbunden mit

Prämiierung rmv Verlosung.
Zum Besuche ladet ergebenst ein

_ Verein der Geflügelzüchter und Vogclfreunde Wiesbaden.
Vs »» med . f  Müllen

•svohnt jetzt
Wilhelmstrasse 32.

Obacht!
Anzeige.

Lesen u . beachten!

Einem geehrten Publikum von hier und Umgebung erlaube ich mir ergebenst
zur Anzeige zu bringen , daß ich ab 4. Juli eine

Zuschneide-Zchule
dahier errichtet , in welcher jede Dame das Zuschneiden , Modellieren und Garnieren
der gesamten Damen - und Kindergardcrobe binnen wenigen Tagen auf praktische
amerikanische Art spielend leicht erlernen und demgemäß künftig ihre eigene und
fremde Garderobe jeder Art fertigen kann.

Einfachste Anleitung ! Billigster Preis ! Größter Erfolg!
«I&fiMa. Aufrecht,

akademisch gepr . Lehrerin der Zuschneidekunst,
Karlstraße 41.

Anmeldungen täglich von 9—12 u. 2—8 nachm. Besichtigung kostenlos.

faii -MteiSaff«,
garantiert wasserdicht,

für W « hnerl nen , Ilranhe und Minder,

von Mb. JÜLoSi f̂^ fnner Meter.

Windelhöschen , «SÄ
Säuglingspflege unentbehrlich. Aus feinstem
Paragummistoff, sehr haltbar, per Stück von
Utk. 1.75 an. 807

Sämtliche Artikel zur Krankes- nnd Wochenhettpflege.
Chr . Tsiaitoer , “ äSf'

WM«SW AM Ml!
In letzter Zeit eingekaufte große PosteniteWienerSlGtiuhwaren

dalvschuhe und Stiefel » schwarz und farbig,
ar Herren , Damen u. Kinder in hochelegantesten

Fassons , erreichen den verwöhntesten Geschmack
meiner geschätzten Kundschaft . — Da meine
Qualitäten in Schuhwaren als hervorragend gut
und meine Preise dementsprechend als äußerst billig
bekannt sind, empfiehlt cs sich für jedermann , für
die bevorstebende Sommer - Saison diese schicken
Wiener Stiefel anznschaffen. 8279
Sandels bekanntestes Spezialgeschäft für

besonders billige Einkäufe
Marktstmßc 22,S'Sr « S

i . © toö . x,:zt
Beim Frühjahrs -Versand sind in allen Stoffneuheiten von hell bis dunkel

und schwarz, leicht und halbschwer, große Mengen
übrig geblieben. Jedes Maß vom kleinen Knabcn-
Anzug bis zum größten Hcrrcn -Anzug oder Paletot,
zu Damenröcken und Kostümen liegt
vor und wird jetzt mit bedeutendem

abgcstoßcn, um schnell Platz für die Herbstwaren zu gewinnen.
Wollen Sie gute Stoffe spottbillig kaufen, so schreiben

Sic eine Karte . Sie erhalten die Reümuster sofort franko ohne Kaufzwang.
YVilHeleji Bortskes . ESIaren fft 53 I». jSarltess . F129

Tuch-Reste

Kmacte SeiisitaM
Müller&Wallaner

G. in. b. 15.

Anerkannt beste Teigseife
zu 20 Fff. das Pfundpaket.

Vertreter für Wiesbaden: Herr «f . S,
Ketlelbeclistvasse L L.

AwerWeSs

sa
m

sind MM Preise nibrend meines Sxfra-Verkanfs.
•======= Bitte überzeugen Sie sich selbst.

gnornie teleptiheitspesfen gelangen mr kurze Zeit
xxx in allen Äilimgen znm Verkauf. * * x

Kur solange Yorrat. Nicht an Yieder Verkäufer.

4
Wrsmz  Scliwerdtfegor , Faulbrnnnenstraße, Ecke Kirchflasse. — Telephon 3771.

Mache meinen geehrten Kunden die
Mitteilung , das; ich von heute bis zum
6. Juli mir einer

8«WüWsMM « Mi!
auf der Geflügel - Ausslöllnirg
anwesend bin.L. Hildebrand

aus Schlüchtern.

Achtrmg !
Für Bäcker und Konditoren:

Eli ! WkgWll ßüüerkirsltjeil
soeben eingctrosfcu und empfiehlt billigst

Mfftts ! r !r « ia.
n , Südfrüchte - Zentrale

gjof . Nüm ann , Marktstr . 6 , Tel .3,67.

Mn Kosten
geftickts Bütiftroden
und Seidcrrblufcu zu spottbiltiarn
Preisen abzugeben

Elisabethcnstr . LI , Ga ' tenbanS.
dfl » ZSais » Reise-, « chisfs- u.

KlÜ Ult Mm . Kaijer -Koiwr bist,
zu verkaufen Ncugafte 22 » i St.

GuHjnrgcrjMttllgstisry
ohne Trinkhwäng

L .ruggaffc 8v , 1, Ging . Wmertor 1,

^ Ssmmer-Äusverkaus ^
in sämtlichen Sonnnerartikeln und empfehle ich folgende enorm billig!

Herren - u . Knaben -Anzüge in nur neuesten
Mustern , darunter verichiedcue Flanell - Anzüge,
welche aus einer Konkursmasse herrübren , deren
früherer Preis 15—4-0 Mk. war , jetzt 5—26 Mk.,
Waschanzüge , Sommerjoppen in Leinen n. Lüster,

Hosen für Herren u. Knaben , auch Schulhöfen in großer Auswahl enorm billig.
Bitte sich zu überzeugen , da auf den meisten Stücken der frühere Preis erkennbar ist,

SÄ Neugasfe 22, 1 St . Ä.

WA Visiten-Karten
my

_,j— -I- !- ij__ i
^Jn  Kontor ; y] _ |_

Langg 227. Ni r

vn jeder Ausstattung
fertigt di©

L. Schellenberg ’sche * * * *
* * * * * Hofbuchdruckerei

i Wiesbaden.
ÜZL!_ L
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Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

An dem Kasten-Schalter
der Tagülatt -Halle findet ein ge¬
wandtes Mädchen von angenehmem
Aeutzern und gefälligem Wesen, mit
»uter Handschrift und im Rechnen

ewandert , zum 1. September cr.
Anstellung . — Selbstgeschriebene An¬
gebote unter Anfügung von Be¬
fähigungs -Nachweisen und , Photo¬
graphie sind zu richten an die
L. Schellenbergsche Hofbuchdruckerei,
_Wiesbaden . _ _

!

Eine tüchtige Verkäuferin
f . Metzgerei  ges . Schwalbach erstr . 6.

Angehende Verkäuferin,
w. in Spielwarengeschäft tätig war,
ges. Kaiser-Bazar , Kl. Burgstraste 1.

Ein Lehrmädchen ob. Laufmädch.
von 1.4—-15 Jahren sofort gesucht.
Althoff , Marktstratze 8._ -

Lohr- u. Laufmädchen p. sof. ges.
Wilhelmstratze 2a. 8632

Oewcrbkiches S'ersottak.

Tüchtige Köchin,
die auch gern HauSarb . übernimmt,
wird gesucht bei 35 Mk. Lohn. Kon¬
ditorei Kü nder , Museumstra tze 3.

Eine tüchtige Köchin
mit guten Zeugnissen wird gesucht
Alwinenstra tze 17. _ '

Kochlchrmädchen für sofort
gesucht Leb erberg 14.

Ein Dienstmädchen gesucht
Mich elsbcrg 3, Bäckerei.

Allcinmädchcn, w. selbst, kl. H.
vorstehen kann, bei gutem Lohn per
sofort oder i ^ ner gesucht Schwal-
bachcrstratze  2 2. Allstes., P ., 10—5 U.

Dienstmädchen
bei hohem Lohn sofort ges. Taunus-
stratze 43, Restaurcint Per kco.

Tüchtiges Mädchen
sofort gegen hohen Lohn gesucht
Schulgasse 5. _ _ _ _

Junges Mädchen als Zweistmädcheii
«esumt Rheinstra tze 38, 1 rechts._ __

Mädchen für lcicht-c Beschäftigung
gesucht. Rund , R iehlstraste 8.

Tüchtiges Hausmädchen
vuf gleich gesucht. Fr . Scheffel , Ncu-
gasse  11.

süchtiges Allein,nädchcn,
w. kochen kann, w. ». kindcrb. Ehe-
paar  gesucht Friedeich stra tze 80. 1 lks.

Kräftiges Mädchen vom Lande
s. sof. ges. Scharnbo rststr . 24, 2 l ._

Älleinmabchen, ivetches kochen k.,
f. kl. Haush . Kirchgasfe 11, Kors.-G.

Ein Mädchen gesucht
WellritzstraßL 46. 2 lks. , . B 9953

Sauberes zuverl . Mädchen,
d. bürg , kochtu. etw. Hausarb . übern .,
b. gut . L. gcs. Dotzhciincr str. 41, P . I.

Anstand. Mädchen,
das bürg , kocheir kann, für kl. Haush.
gesucht Schivalbach erftraste 24, 1.

Braves tüchtiges Mädchen
amen guten Lohn gesucht. Vorst, zw.
8 u. 3 l lhr Rh ei nstr aste 42, 1 rechts.

Fleißiges saub. Alleinmädchen
bis zum 7. oder 8. Juli gesucht
Nikolasstra tze 11, 1 Stiege ._

Ein braves tücht. Allcinmädchen,
welches kochen kann, zum 15. Juli
gesucht,_ Nähere s Goethc stratze 5, 1.

Tücht. Allein in ädch. z. 15. Aug.
gesu  cht__0 r ani enstraß e__58,_3_©t._

Ein Mädchen für Hausarbeit
gesucht Ne ugasse 10, Parterre.

Ein braves Dienstmädchen sofort
aeiucht Fau lbrunnenstraße 13, 1.

Ällclninädchen für kl. Haushalt
gesu cht S chulberg 3.

Ein saub . einfaches Hausmädchen
gesucht Moritzstraße 22, 1, Mäher.

Sauberes Mädchen
gesucht Niederwal dstr aße _14, 1 recht?.

Gesucht Hau8m8dchcn,
das nähen und bügeln kann, Nero-
tal 4, 2. Etage,

Braves tüchtiges Alleinmädchen,
welches kochen kann, sofort gesucht
Möh ringstraße 6, Part erre.

Mädchen für Küche und Haus
ges ucht  Sedanstratze 5, Parte rre . ^

Jg . Mädchen in kinderl. Haushalt
gesucht Rau enth alcrstr . 21, P . vggßg

Selbständiges Alleiilmädchcn,
w. gut bürg , kocht u. einen kl. Haus¬
halt solbständ. versehen kann, sucht
Frau Altstaetter , Wwe., Ecke Lang-
und Webera ass e. __

Alleinmädchen"
für 15. Juli ges., cv. auch AuShiEe.
Kl. Wilbelinstratze SJi.  Et . B 9069

Äustäud. fIctfj. Mädchen
für HauS- u . Küchenarb. auf gleich
od. spät . ges. Köll, Adclheidstr. 69, P,

Eins , sailb. Mädchen z. 15. Juli
gesucht Neugaste 24,̂ Laden . Grether.

Suche sof. Herrsch.- it. Hotel -Hnus-
u. Znnmerm . Kath . Hardt , Stellen¬
vermittler in , Grabcn stratze 14._

Ein älteres Mädchen,
w. bürg , kochen kann, für gute Stelle
nach auswärts gesucht. Näh . Stein,
gaste 18, 1» Abschluß.

lcistigc erfahrene Frau,
w. icioit . gut bürg , kocht, für Küche u.
Haushalt für 6 Wochen ungefähr sof.
gesucht. Quin t , Marktstraße 14, 8.

Ein junges Mädchen tagsüber
ges. Blücherstratze 38, Bäckerei. 89789

Mädchen od. Frau sofort gesucht
Rhe ing auerstratze 9, P .,r ._ B9991

Gut cmpf. uuäbhängige Frau
ober Mädchen für alle Hausarbeit v.
morg. 8 b. mitt . 3 ges. Kirchga sse 17, 2.

Tüchtige Büglerinnen,
sow. gewandte Mädchen f. Maschinen¬
bügeln sof. ges. Berliner Neuwäschcrei
Biel , Bertramstraße 9.

Weibliche Personen.
Kauf männisches ? 'erso,iak.

An dem Kasscn -Schaltcr der
Tagdlatt -Hnlle findet ein

gerootiMes MäWen
von angenehmem Aeußeren und ge¬
fälligem Wesen, mit guter Handschrift
und im Rechnen bewandert , zu »;
4 . September c. Anstellung.

Selbstgeschriebene Angebote unter
Anfügung von Befähigungs - Nach¬
weisen und Photographie sind zu
richten au die
L. Schellenbergstche Hosbuchdruckerri

Wiesbaden . *
Mas itunschreibcrr » , die flott und

sauber stenographiert, sowrt gesucht.
Ausführliche Offerten unter -K. 4HS»
an den Tagbl .-Vcrlag.Mödes!

Suche für mein Spezial -Putzgeschäft
tüchtige sowie
Lehrmädchen für den Loden.

Heinrich Fried , Kirchgasse 38.
KewerSiichrs F'erfouak.

Modes.
2. Arbeitkrinnen gejucht.

Heinrich Fried,
_Kirch gaste 38 ._

Suche Köchin, best. Haus -, Zimmer¬
mädchenf. tzowl. Allein»!, in Aushilf ?.
Fr .E . Lang »L-lcllennachw.,Moritzstr

z. go ldenen Kren  z, Spieg elgaffe <1.
Ein junges kräftiges Mädchen

zum Waschen und Bügeln und etwas
Hausarbeit gesucht. Zu melden F220

LL.-Ukliühlstmitzc 6, 1.

eine gute feinb . Herrschaftsköchin n.
Südamerika , Reife frei , Borstellung
hier , ferner eine perfekte Herrschafts-
Köchin, 70—80 Mk.x nach Sachten,
1. Herrschaftshaus , seine zuv. Haus¬
dame für ein Sanatorium nach
außerhalb , Hotelköchinnen (bis 120
Mark ), Nestaur .-Köchinnen, Köchinnen
in Pensionen , feinb. Hcrrschaftsköch.,
Haushälterinnen , kalte Mamsells,
Kaffeeköchinnen, Beiköchinnen, eine
tüchtige Stopferin -n Hotel, tüchil.je
Büfettfräuleins , flotte Servrerfräul
nach allen besseren Badeorten und
hier , Zimmermädchen , Alle»' mrohen
Hausmädchen in Hot-.'-S u. Privath.
Jungfern , best. Stubenmädch .. Herd¬
mädchen u. Küchenmäochen, 40 Alk.

Internationales
Zentr.-StellenvermittinngSbilreaniallrabeOeill.
Bnrean aNerersten Ranges für

Serrfchaftsh. u. Hotels,
oanggastc 24, 1. Etage.
2555 Te!ev»on 2 »55.

Frau Lina Wanravenftein,
_ »_ St clienverMittlerin._ _

Gcsncht für sossrt
zu einer Dame in Berlin ein
Mädkhen,welches setbstlinsigkoäien
kan» » itd Hausarbeit Nbernlmmt.
Man «iclde sich hier Sonnen-
bergerstrale 2, Parterre. _
pfelite Mgleriü SS

Hics , Langenschwalbach.
Mäuntiä, « Prrfone».

Kausmäiinifchrs Personal.

Echreiber-Letzrlittg
mit guier Schulbildung oder angehender
Schrc-ber gesucht. Meyer , Gerichts¬
vollzieher, Rauenthalcrstr. 14. £ 989.1

süchtige Kragcnbüglcrinnen..7 O P .C
Büglerin und Lehrmädchen

gesucht blerostraste 23, Hth. 1.
Monatsfrau oder Mädchen ges.

Rheingauerstratze 17, 3 St . links.
Saub . aitstüitd. MonatSmüdch.

gesucht Dreiweidenstratze 8, Part . I.
Monatsmädchen oder Frau

gesucht KIciststratze 15, 2 links.
Saub . Monatsfrau oder Mädchen

gesucht Emserstratze 62, 2.
Monatsfrau oder Mädchen

für 1 Stunde morgens u . Samstags
mittags ges. Niederwaldstr . 8, P . lks.

Monatsuiädcheu fiir sof. gesucht
Bismarckring 4, Laden. 89988

MonatSfr . od. Mädchen f. morg.
u . mitt . ges. Emserstratze 52. 89989

Putzfrau
aesucht Nerostratze 23. Hth. 1.

Monatsfrau gesucht
Wcitzcnburastratze 1, st. Stock rechts.

Tüchtige Monatsfrau p. sof. gcs.
Seerobenstratze 9, 2 links . 8 9975

Monatsfrau,
fleißige redliche, findet dauernde Be-
schärtigung. Nachfrage Weilstr . 10,
2 St . r „ von 9—11 Uhr bormittags.

Stundenfrau für vormittags
gesucht MauritiuSstratze 3, 1 links ._

Ein kraft , williges Laufmädchen
sofort gesucht Häfnergasse 13, 1.

Perfekte Zigaretteu -Arbciterinnen
sucht I . Mittenberg , Babnhofstr . 20.

Männliche Vevsonrn.
Kewervliches Personal.

Junger ru-.il, Kitter sur Weuly.
gesucht Aarstratze 24.
Schuhmacher» der Arbeit mitmachl,

für sofort gesucht und Sitzplatz frei
Blücherstratze 23. 89986

Nette Jungen als Page
sucht Palast -Hotel.
Hausburschc, der Olab fahr , kann,

gesucht Kaiscr -Friedr .-Ning 6. 89964
Junger Hausburschc sof. gesucht

Saalgaffe 88, Seidenrnupchen.
6 bis 8 Grünbarbeiter

sucht Max Röder , Adlerstratze 29.
. Tüchtigen Tanlöhner

für Garteunrbeit sucht Adolf Erkel,
Gärtnerei . Wellritztal . 8 9970

Tagtöhncr , w. melken kann,
nekucbt DchwalÜacherftraße 30.

In diele Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

anfsjenommen. — Da» Hervorbeben einzelner
Wvrre im Text durch fette Schrift ist unstatt , ast.

Weibijchs Personen.
KausuiSilniläies V'erlonas.

Junges Mädchen,
w. sich n . etw. in der Metzg. ausbild,
will, s. St . als Berk. (Kein Geh.) Off.
u. I . 167 an d. Tagbl .-Verlag . £9979

Creneraiiertretun"
epochenaoliendor Schreibmnschine neu
zu besetzen. Hoher Vo’d e iH. Nieht-
fnchmann wird eingearbeit t Etwas
Kapital erforderlich . Offerten unter
A . SSt  an den Ta gbl.-Verl ag'._

Ich suche tüchtige Leute
für den Vertrieb einer' grest-
artiacn Sache . QlflkeN ü̂he
werden käglich za. M . 20 .—
riltd mehr verdient . Off . unt.
<)>. 84 an die Z'agbl .-Haiipt-
Agerrt., Wilhc !iustr. G. 8623

Sewcrbkiches ^ «rlouak.

Oberkellner
für Fam !Hen"otel, flott ' p' estanrant-
u. Z nimn'kellner, Saal ellner fiir 1.
Häuser. KÜckSNchef , 160- 250.
Mt ., Inhr .Sst lle, jün -ere selbständige
«töelie» 1 '0—150 Mk. Arve für iosort
80—130 Mk , Porti -r für Pastanten-
hoiel. Li t ungc , Diener f Pcnuonen
und Herrsch itshäu er gen. stäp er
io ort »tnpfer - u » o il er '». tzer.
Hausdiener, Ktichenburscher », Kob-
nnd Kellner-Lehrlinoc. sowie 70— 00
Kellner zur Autzhilic für 7., 8., 9. und
10. Juli nach Mainz.

LMM HJfiürnüenftrin,
Läi!ftgasseZ4 . Teleph . 2 » ZF.
(Erstes Bureau am Platze .>
Frarr Liira Wallradenftein,

Stellcttver »»,ittler !«.
Hausverwaltung.

Saub . flcih.Lenke(mögl. ebne Kinder)
erh. klein' Wohnung n. moimiliche Ver¬
gütung ,iegen Verrichtung v >>i Haus¬
arbeit. Solehe. welche Zentralh -iziing
verst. oder schon bedient haben, erhalten
den Vorzug. Näh. bei - o ». Schwank,
Kaiscr- ffriedr.-Ning 52, Ba rl L_

Kuchen «lief Mk. 130 -- i5ti, Jahre »-
stelle, ein junger Kellner für seines
Lilcinrestanrant , .< affeekellner , ;g.
K,ll icr , Hausvnische »» lo orl gesucht.
BureauSldolt Dingeideln , Darmst d,
Schützenstr. 109-, 2. Stock. Tcleph. 581.

Fräulein gesetzten Alters,
längere Jahre als Expedientin in
großem Warenhaus des Ilheinlandes
tätig gewesen, sucht ähnl . Posten in
Wiesbaden . Off . L. 84 an Tagbb-
Haupt -Ag., Wilhelmstratze 6. 8615

Als Berkäuferin wünscht sich ^
gebild. Fräulein auszubilden . Kost
und Logis im Hause, event, auch nur
Kost. Offerten unter H. F . 28 post¬
lagernd Bismarckring.

Hemerbliches Personal.

Perf . Schneiberinnen s. Kunde»
nutzer dem Hause . Efts . Knont . Berta
Müller , Karlstratze 39, b. Beltzig.

Perf . Friseuse n. n. Damen an.
HeUmunbstratze 4, Hinterh . 2. Stock
Junges Fräulein aus sehr gut . Fam.
wünicht Stellung als Gesellschafterin
oder Reiscbeglciterin . Näh. Ots . unt,
Scharnborststratze 24, Part , links.

Deutsch. Fräulein sspricht franz .)
sucht Stellung Reisen od. sonst.

'nng . Offerten unt . Z. 421
an den Tagbl .-Pcrmg.

Geb. Fräulein
Jucht tage- od. halbetagew . Stellung
als Gesellschafterin , ist in Bileae gut
erfahren . Offerten u. V. I . Schier-
steinerstratze 13, 3. St . links.

Energische
bessere alleinstehende junge Frau
sucht sich, zwecks Stütze der Leiterin,
in Fremoen -Pension usw. einzu-
arbeitcn , bei ev. späterer Ucber-
nahme . Auch kann bessere 3-Zim .-
Einrichtung einaebracht werden,
llebernimmt auch Führung eines
bessern Haushalts mit einz. Dame
zusammen ec„ od. best. Stelle in f.
Hotel. Off . K. 421 Tagbl .-Verlag.

Jg . gebildetes Mädchen
mit guten Sprachkenntnissen , 21 I.
alt , ev., sucht Stellung als Stütze
im Haushalt u . zu Kind. b. vollständ.
Familien -Anschluß. Gefl . Offerten
bitte zu richten an E. Hillmann,
Biebricherstratze 11a.

Köchin sucht Stellung
in Herrichatnsthnus. Offerten unter
D . 422 an den Tagbl .-Verlag.

AeltereS Mädchen,
welches schon selbständ. ivar , sucht
Stelle . Hermannstratze 30, 1 St . I.

Anständiges Mädchen
sucht zum 15. Juli Stellung bei 1 bis
2 Pers . hier od. auswärts . Selbiges
ist in der eins. bürg . Küche erfahren.
Oss. u. G. 421 an den Tagbl .-Verlag.

Aelteres Mädchen
s. in best. Hause als Hausmädchen 0.
zur Bedienung e. leid. Dame Stell.
Oss. u. E. 422 an d. Tagbl .-Verlan.

Ruhiges br . Mädchen, 17 Jahre,
sucht sofort Stell . Kellerstr. 13, H. 3.

Besseres Mädchen sucht Stellung
als Hausmädchen in Herrschaftshaus.
Off . ii. B. 421 an den Tagbl .-Verlag.

Gut empfohl. Waschfrau f. Arb.
in best. Haus. Adlerstratze 27, Part.

Awei Reparatnr-
schlaffer » d runter ein

perfekter Dreher , für dauernd gesucht.
Verein . Schtvarz ^nrb »- u . Chem.
- erle 4i .»G., Niederwalluf.

Weibliche Personen.
Kausmänuisches Personal.

Kassiererin
mit guter Handschrift und bestem
Aeugnis sttä't St llilng . auch im
Ko tor. Off. « . St . -SL« an den
T igb "erl._

HewerkllEes st°erloimk.
Wit oe beber. Stau - s,

, o!n : Anhang. f.Zeugn..
sucht selbkändige Führung besseren HauS-
h. lt s Offerten unter <̂ . 'San
den Tagbl.-Verlag._ _mmm
in beste' cm Hause b. alt. Harn od.Dame.
Offerten n. L». -»» -« an den Tagbl.-Verl

' Geh . Fräulein
sucht Stile bei allein sehender Dame,
allerem Ehepaar oder amt, zu einen,
Kin de. Off,  u . » . -LS« Tagbl .-Verlag.

^mnUiUp
w. gut kochen k., w. sof. irgend einen
Wirkungskreis . Näh bei Frau Witwe
Hebel, Echwalbä ckerstratzc 5, 2 St.

Ih ' fililpill -8 Iss siicht bei best.AlUÜiliU , ollcinst. alten Dame lwo
Köchin vorhanden ist) zur Mithilfe im
Han '-balt u. Begleitung pass. Stellung,
am liebst, b. Ausl. Off. unt. A.  4SI
an den Tagbl .-Ilcrlag . _
” Ätlö Pflegers, , „ . Ge eltschasterin
leidender Dame smi't e--,e in der Krank n-
pfl' ge längere Jahr tätig gewesene
Dame EnaageUicnl. Offertn  unier
A.  an den Tagbl .-Ve rlag. _

I :-«geS B!ädchen , ^
17 Jahre , perfekt im Sehne dcrn. wünscht
sich in ein. fein. isri . Haushalt auszn-
bilden. Franks, ansgeichl. Offerten unt.
A. -*« 3 an den Tagblatt-Lerlag,

Junges braves Mädchen
uns g. Familie sucht in nur »uicm
Hause Stelle , wo es bei fl. Arbeit
gegen geringe Vergütung sich in der
bürgerlichen Küche, ausbilden kann.

Tüchtiges Waschmädchcn
nimmt noch Kunden an , geht auch jn
e. Wäscherei. Scharnhorststr . 17,31.
I . Fr . s. Monatsstelle od. Neubau

zu putzen. Schachtitratze 22, Part . ^
Zuverl . Frau sucht Beschäftig.

sWaschen u. Putzen ) Lehrstr . 14. 2 r,
Mädchen sucht Wasch- und Puy-

Beschästig. Hellmundstr . 29, V . D.
Frau sucht Wasch- u. Putzbrschäft.

Hcllmundstraße 29, Hth. §. KrauZ,
Frau sticht noch Kunden (Waschen).Näh. Schwalbawerstratze 27. H. 2 r.

Eine tüchtige Frau
sucht tagsüber Beschäftig., auch in
Hotel. Eleonorenstraße 7, Laden.

Männliche Personen.
Kaulminnislser Ber ^ ncrk.

Sprachkundiger Buchhalter
sucht Beschäftiguna . auch stundenw.
Gesl. Off . u. V. 420 a. d. Tgbl .-Verl.

Eewcrbkicher T' crlonal.

Jg . Mann , 25 Jahre,
2 Semester Baugewerkschule, suchst tzst?
Oktober Stell , als Zeichner auf Bur.
Gefl . Oft . >1. U. 417 a. d. Tagbl .-Verl.

lstärtncr , verh , in. lOiühr . Zeuan .,
s. Besch, in Haus - u. Gartenarb . B.
Erst, in Spalierobst u . Birnenz ., üb.
auch d. Stell . GeiSbergstr . 13, P . iz -.

Junger sl. Oiärtnergcbilse,
Jahre alt , sucht in einer bc.;f.

Gärtn . hier dauernde u . angenohr,. .̂
Stellung . Topfpfl . oder Lands,ck-gsj.
Offerten erbeten an G. Bohm, hier,
Platterstraße 81 a. 8643

Mnffcnr und Bademeister
wünscht baldigst Stellung O,ferstenunter L. 421 an den Tngbl .-Berl .rr,

junger pciDtumuti ä'iuiiw
sucht Stellung als Kassenbote, oder
sonst. Vertraucnsvosten . Kaution f,
gestellt werden . Offerten u . F . 401
an den Tag bl.-Verlag ._ _

Junger Mann,
25 Jahre alt , sucht Stellung ^
Kastenbote, Burcaudiener oder ‘öeir^
schaftsdiencr . N. i. Tagbl .-Verl . >dt

Junger Mann,
der engl. Evrache mächtig, stnchj
Stellung als Liftier oder dergleichx,,
Off . u. N. 420 an den Tagbl .-Verlag.

Berheir . Kutscher sucht Stelle
f. Geschäftswagen zu fahr . od. sonst
Beschäft.  Näh . Albrechtstr. 10, 3]

Junger kräftiger Mann
sucht Stelle als Herrschaftskutscher
od, Hausdiener s. sofort od. 15. l. MO (frSc*rr-CSnf

Fränlcitt aus jjutcr Familie
zg. 30 I . nlr. in allen Zweig-n {,. «
feinen Haushaltes perfekt, ebenso„t
engl. Sprache, sucht Stellung als Stütz«
oder zur selbständigen Führung eines f
Haushaltes . Ja langi. Zeucui. ojetj‘
Ost. an .Kaustu. Schmidt » Rheins,r. 03.

Wüunlichr Prrftnirn.
Hewerviiches-teerlonak.

>>a» - oder Llillenvermnltnng non
ftnberloiem mittlerem Beanilni p'cr
1. Oktober gesucht. Für Vermittluna
entsprechende simschädtgiing. Off. un,

-SS 8 rn den Tn gbl.-Vcrl.
Krankerlpsi eger

sacht Privatvfiege . Anfragen
Ludwig Sschcnbacher , Dtisteldox»
Aachenerstrastc 36,  LJStock ._ F 139

Zer WMiM'kt
des

WieOBeyec Taghlütts
erscheint allabendlich 8 Uhr und
enthält alle Stellenangebote
und Stellengesuche, welche >u
der nächstverofientlichten Plum¬
mer des Wiesbadener Tagblatrs
zur Anzeige gelangen.

Die Abend-Aulgabe des
ArbeitSmnrkts kostet5 Pfennigdas Stück.

Tagsüber , bis 3 Uhr nach,
mittags , ist freie Einsichtnahme
des Arbeitsmarkts in den
Schalter -Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten
von Dienstsiichenben empfiehlt
es sich, keine Original -Zeug,
niste, sondern deren Abschriften
beiznfügcn : für die Wieder.
Erlangung beigelegter Ori¬
ginal -Zeugnisse oder sonstiger
Urkunden übernimmt der Ver¬
lag keinerlei Gewähr . Offerten,
welche innerhalb 4 Wachen nicht
abgeholt worden sind, loerdeir
unerössnet vernichtet.

Offertbriefe von Vermitt¬
lern befördert der Verlag nicht.
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1 Dimmer.
AmNümertor 3 1 Z. u . K„ Ä. 2585
Blücherstratze 3, M . 2, 1 Z . u . K. z. v.
Röverstratze 33, 1. 1 Zimmer und

Küche per sofort zu ver mieten ._
Melngäffe 12 38., 1 Z. ü7Ä ., gl. o. sp.

3 Dimmrr.
Aar strafic 1S sch. 2-Zim.-Wohn .,z .,v.
flarstratze 15"2- Zim.-Wohn . m. a . Zub.
Dotzheimcrstratzc 81» Borderh ., schöne

L-Zintmer -Wohnung per 1. Okt.
,u verntietcu . Näh. Dotzheimer-
fttafte 96, 1 St ._ B 9973

wtzheimerstratze 81 schöne2-Zimmer-
wohnung im Mittelbau t>er 1. Okt.
(ev. früher ) zu vermieten . Näh
Dotzbsimerstratze 96, 1. St . B9696

Mbenstr . 21. tzrtfv ^ 83 . u. K.  119740;
Kcrosi raste 20 2-Z.-Wöbn. u . Küche,

Stb ., 1. Aug._ Näh.̂ Schuchlad. das.
^ranienstratze 51, Hth. 1, 2 Zim . mit

Balkon u. Znbebör an ruh . ^ tieter
a. 1. Okt. Näh. Bu r eau Sb. P . 2601

Schwalbachcrstratze 49 sch. 2-Z.-W.
mit Zub .. Htli., Tor, o. sp. N. P . V.

Gellritzstratze 26, Vdh. 1, 2 Zini . tl.
Küche, Keller, v. 1. Okt., a. 1. Aua ..
zu verm . Chr. Br uch. 27 30
lohnuna von 2 Zim . u . Küche im
Stb ., 3. St ., im Abschl., per 1. Okt.
1908 zu verm. Näh. bei Adolf
Limb arth,  Elkenbogenaast'e 8. 2626

LZ .-W. m. Zb., Frtsp ., f. 350 MO an
1—2 ruh . Vers . p. 1. Okt. Näh . 2—5.
Billa Wetrerau , E . Sonnenberaer-
stratze, vor Haltest . Tennelbachstr.

3 Zimmer.

Bierstadter HIbe, Wartestraßo 3, in
Villa , gr . 8-Z.-Wohn.. Baderaum,
Valk. mit Gartengenutz , per 1, Okt.

Vlüchervlatz 4» 1, gr . 8-Z.-Wohn. zum
1. Oktober zu tun. Näh. bei Hart¬
man »._ Blücherplatz 5, .Hfh. Part.

MichUssraße 18. Vdh. 3. Et .»8-Z..W'.
m Zub . p. 1. Okt. z. v. N. 1 r . 2559

§oüüeimcrstroste 81, Borderh ., schöne
Z-Zimmer -Wahnunfl per 1. Oktober
«u vermieten . Nah. Dotzheimer-
stratze 9^ 1.,St .. . . O W72

Gersbergstratze 20 ist dsê ffrontsvib-
Wohnung , 3 Räume , Küche, Keller,
an nur anst. kinderl , Leute , a. Hirt,
an einzelne Dame z. 1. Oktober zu
vermieten . Näheres daselbst Part.

Hellmundstraße 4, Vdh. 1 sch . 8-Z.-
Wohn., ii. Hth. 1 schöne3-Z.-W. zu

...vermieten . Nah. Parterre 2605
Hellmundstratze 33 3 Z.. KücheTAi'sd.
. per gleich od. Okt. zu verm . B9862
Hirschgraüen 10 3- u. 2-Z.-W. zu "v
Philippsbergftr , 39,' Frtsp .. 3 Z. u. K.
Schwalbachcrftr . 65, V., 3 ev. 4 2., K

u. K., 1. 10. Pr . 500 bezw. 550 Mk.

MMWMWWDMGMMWWMMM «ÄMM

4 Zimmer.
Albrechtstratze 4, H. 1. 4 Z. m. Zhh.
_aus 1. Okt. Zu erfc . Vdh. 1. 8652
Vertramstratze 2, 3 rechts,' schöne 4-

Zim .-Wohn. mit Zubehör p. 1. Okt
—M- verm._ Näheres daselbst. 2854
Biebricherstratze 4 n 4-Zim.-Wöhn. zu

Pitt. Anzus . v. 11—12 it. 3—4. 2659
Phtlippsberqstraste 43 4-Z.-Wohn. m.

all. Zubeh . p.̂ 1. Okt. Näh, das. 2 r.
Röderstraste 34, 2. Et ., eleg. 4-Z.-Wi

mit Bad , 2 Mans ., Keller, elektr.
Licht, per 1. Okt. zu vermieten.

5 Zimmer.
Goetbestraße 23 5-Zimmer -Wohnung

mit reichlichem Zubehör zum
1. Oktober zu vermieten . 2512

Wilhelmstraße 2a 5 Herrschaft!. Zim .,
Balkon , Bad ec. gleich oder später.

5 Z„ IT St ., f. 1200 Mk. p.N. 2—5, Villa Wetterau , E. Sonnen-
bergerstr ., v. Haltest . Tennelbachstr.

tz Zimmer.

Herrschastl . gr . 6-Zim.-Wohnuna mit
Balkon, Bad , Kohlenaufz ., Bleiche
u. r . Zub ., in 3. Et ., unt . Goethestr .,
Preis 1600 Mk., an ruh . Herrsch, p.
1. Okt. Z. erfr . Oräni cnstr. 12, L.

7 Zimmer.
7-Z.-W. N. Goethestr, 1, 1. B9868

Wohnungen ohne Zimmer-
A ngabe . __ _

Scharnhorststr . 32 Mans .-W. a. r . L.
Fäden und Geschäftsräume.

Karlstratzc 39 ArbcitSrännie , Lager¬
räume per sofort oder später zu
vermieten . Näheres Dotzheimer-
str ätze 28, 3 link»._ 2378

Moritzstr . 10 Bureau -, Lager -, Keller¬
und Stall -Räume per 1. Oktober,

_teilweise auch sofort , zu vermieten.
Secrobeustraße 29 ist eine Helle Werk,

stätte , des. f. Tapcz . geeignet, per
sofort zu vermieten . Näh. daselbst
Vorderhaus Part ., b. Spitz. 1812

Laden mit Wohnung zu vermieten
Näh. Moritzstraße 40, Laden . 2384

Möblierte Wohnungen.
Kapellenstratze 40 (Villa mit ©arten ' ,

5—6 eieg. mbl. Zi m. m. Zbh. IV 47
Fam .-Wohn., 2—-6 Z„ möblls nt. W,

für Wach., Mon . Goethestr . 1, 1.
Möblierte Zimmer , Mansarden

eie.

Adelhcidftr. 76, 1, g. m. W.- u. Schlz.
m. Erk., Blk., sof., a. a. D .-M. 11204

Ml er ftratze 7,  8 , erh. anst . M. Schiit.nviernra ye i,  ö, ery. nnit . tsantt.
Adlerst ratze 28, 2 r .,' ’tn'oo OTtnt . z. b.
Adolfstratze 3, 1, schon mobl. Zimmer

zu ver mieten ._ 8647
Alb rechtstra tze 13, 2,  f . r.  A . Schlst.
Al brechtstratze 23, 2, sch, mbl. Z. z. v.
Albr cchtst rätze 27, Part ., Eck zim. z. P.
Albrechtstra tze 30, 1,  f STmEf . Z. z. v.
Albrechtstratze 31,  1 . St ., ein gut mbl.

Zimmer mit oder ohne Pens , z. v.
Albrechtstratze 43, Ä. 3, etnf . m. Zn n.
Bahnhosst xatze 18, 2, sch, mbl. Z. o. H.
Bertramstraße 2, Pi r ., nt . Z . zu v.
Bertramstratze 3, 3 l., 2 gut inöblOZ.,
_z us. ob  er geteilt , zu vermiet  en ._
Bismarckring 11, 1 r ., sch, ml Z. z. v.
Bismarckring 26» P . I., m. Z. B9952
Bleichstratze 17, 3, möbl. ZimchlstchöW
Bleichstratze 20, Part ., e. sch. mökch
_Z . a. aust. Aerr n. Ging, scp. B9977
Blücherstratzê O, H. 1, m. Z. B9 909
Blüchersträtze 18, 3, Schmidt , m. Ms.
Dobheim erftr . 49,  2 , sch, mhl. Ms. fr.
ivaulhrimnenstr . 6 m. Ms., 1 o. 2 Bl
Franken st ratze 15, 2 tn . Z. B9550
nriedri chstr. 33, 2_rmbl . Z. tm_2 B.
Friedrichstraße 45, 1. Et . I., « tn ntäbf.

Zimmer an best. Herrn  sof . z. brn.
stric drichstr . 48,  H . 2 r ., sch, möbl. Z.
Geisbergstraß e 11, 1 r ., möbl.  Zim.
Gö benstr.  5 . Itfür fTt -, m.l TTffl971
Göbenstiatze 6, 2 r ., eien. mbl. Salon

u. Schl afzim . an f.  Herrn zu vm.
Göbenstr . 9s Uchsch . nibl . Zim . B9083
Goldgasse 21,^ r. , mö bll Maus , z.Jil
Häfn ergasse 3, 2, g. möbl. Z. , s. Ging.
Helenenstratze 2, 1 r .. Eike BleichstrÜ

g. mbl. Z . m. 1 u . 2 B., m. u.  o . P.
Hel enensjratze E" P ., m.  sev . ZTiso fl
Helenenstr atze 26, 2, m. Z. m. g. Pi
Hellmun dstr. 12. 1 r. , nt. Z.. au ch P .
Hellmitndstr . 20, 2, sch, möbl. Z. s._ f
Hermanns tr . 1.0, P ., gute  K . u. L. k>.
Hirschgraben 18», 1 r ., schön möbl.

Zimmer per  safort zu verm.
Karlstratze 2 inoblZiZirn . u. Schläfst.

Karlsir . 37, 3 r., g. m. Z. m. Kaffee
25 Mk., cll. v. Ps . 55—60. Klav. v.

Kirchga ste 4, 1, gut möbl. Zim . zu v.
Kirchgnsse fl , 2 l , sch, mobl. Zim.
Kiirnerstr . 2. Htb. 1. einr . mo vt. Ẑnm
Luiscnplatz 2, Part ., frdl . möbl. W.-

u. Sch lafz . m.^ od. 2 Betten sof,
Mainzerstr . 18, Hochp., neu mbl. Zim.

m. 1—2 Bett ., a . Mal ., m. S chlafz.
M auer gasse 15, Hth., Sch lafstellen .^
MWgergasfe 29 schön möbl. Z. bill.
Nerostratzc 14, S . 2, möbl. Zim. frei.
Oranicnstratze 2, 1. Stock, schön möbl.

Zimme r mit Pension zu ver mieten.
Oranienstr . 25, 1, f. m. Z. a. b.  H . s.
Oranienftratze 25,̂ H.„1 L, f. r . A. L.
Rheinstratze 72. P .. schön möbl. Zim .,

ebent. mit Pension , zu verm.
Riehlstr . 11, M. 1 r ., m. Z., W. 3.50.
Riehliiratze 120P .. sch. m. Zim. H2 19
Römerberg  16 mMliZs a. T . ü. W.
M merberg 23, P . l .. bess. mbl.  Z . fr.
Röm erbcrg 29, 2, möbl. Zim ., 3 Mk,
Ryonstratze 20, Vdh. 2 r ., mbl . Balk.-

Zim.  mit od. ohne Klavier zu vm.
S äalgasse 22, L„ eins, mbl. Z. b. z. v.
Saalgasse 3p eleg. mbl. Zim . preisw.

an nur  best . Herrn zu verm.
S chachtstraße 8 St ube_tn. Bett  z . vm.
Schulberg 8,- 2, möbl. Zim . zu Perm.
Schulgasse 6, 1, schönes Zimmer mit

Kost, 10.50 Mk. die Woche._
S chwalbach erstratze 25, Mib . 3, Schlst.
Schwalbachcrstratze 49 sch. tn . Z. mit
_tu obne Pens , zu v. Näh. Part.
Se danstratze 5, 1 r., sch, mbli Zimüch.
See robe nstra ße 13, H. Z. m. K.
Stein nasse 35 möbli Dachstübchenz. v.
TaunuSstratze 25, Stb . 2, möbl. Zim.
Walramst r . 8. 1 r .»sTntTMs. S7M8M
'Walramnr .,25 , 2 r ., m. Msd. 89877
Webergasse 41, 2 r ., möbl. Zim . z. v.
Wei ist ratze 19 sch, mb  lI Zim .jjuj )erml
Wellribstratze 4, 1, möbl. Zim. billig.
Wielandstratze 14, 4, nahe am Bahnh ..

gut  möbl . Zi mmer zu vermieten.
Wörtbstrntze 1, 3 r„ m.  Z . mit Pen f
Wörtbstrntze 3, 1, sch. mbl. Zim . 'mit

Pens ion sof. u. für später zu verm.
Wörtbstratze 8, 1, möbl. Z., 1 o^ 2 B.
Borkst ratze 9, P . l., eins, möbl. Zim.
Zi mmermannstr . 9, 2, 2 m. Z., Pensl
Mö bl. Mans . ,an Frl , Gocthesiraste 1.
Ein möbl. Zimmer zu bermieten.

Näh. Wörth straste 11, Laden. _
Bei geb. alleinsteh. Witwe find . bess.

Herr schönes angenehm . Heim. Ofk.
u. G. 422 an den Tagbl .-Verlag.

Zerre Zimmer und Mansarde » etc.
Bleichstrahe 19 leere Mans . sof ort.
Fel dnratzr 26 ein  le eres Zim. zu vm.
Hellmu ndstratze 52 leere Mans . zu ».
Herdersttr 2, H. P ., 1 l. Z. Nah. V. 2.
Moritzstraße 13, 3, fch. Mansarde an

solide Person sofort zu vermieten.
Weilstratze 13, Part ., 2 schöne graste

Zimmer , Oefen , Wasser u. Keller.

Alernise», Stallungen etc.
Weinkeller, ca. 200 Omtr ., m. Pack»

u . Müllraum , Aufzug , gr . Hofr ..
Karlstratze 38, per sof. oder spät.
Näh. Dotzheimerstr. 28, 3 I. 2377

Auswärtige Mohnunsen.
Sonnenbsrg , Apotheke, Frisp .-Wohn.,

3 Z., Küche u . Zub ., p. 1. Okt. z. v.
Sch. 2-Zim .-Wohnung in Herr!, geleg.

Landhaus , m. Gas - u . Wasserleit .,
nahe d. Stadt u . elektr. Bahn , an
ruh . Leute , a. l. ohne Kind., o. z. b.
Off . u. M . 420 an den Tagbl .-Verl.

6oimm*rtt)ol)nui iqctt7 ■ >'.• ‘' ■
In schön u. frei gelegener Villa

sind für die Sommermonate , einige
möbl , Zimmer mit teilw . Pension ab¬
zugeben. Näh. im Tagbl .-Verl . 54-

Geräumige 2-Zim .-Wohnung
im Stb . od. Bdh. saf. od. 1. Äug. zu
miet . ges. Off . H. 167 Tagbl .-Verlag.

Per 1. Okt. von 2 kl. Familien
zwei 3-Zimmer -Wohnungen in ein.
ruhigen Hause zu mieten ges. , Off.
mit Preisangabe u . Chiffre G. 419
an den Tagbl .-Verlag. __

AcltereI kinderloses Ehepaar
sucht zum 1. Okt. 1808 3-Zim.-W. mit
Zubehör im Südviertel . Off . mit
genauer Preisangabe unter S . 421
an den Tagbl. -Ver lag ._

Allcinsteh. alt . Dame
sucht z. Okt., rcfp. Sept ., schöne große
8—4-Zimmer -Wobnung m. Balkon u.
reich!. Zubehör in gutem ruhigem
Hause in einer Gartenftr . Villa be-
vorz. Pr . b. 800 Mk. Off . m. Preis¬
angabe u. L. 415 an den Tagbl .-Verl.

3 Dinrnrrr.

tzerrnmühlgn ^ e st, Mitte Stadt,
schöne9- üin.-Wohil., 2 Balk., Küche,
Korrid., Mans. f. sof. od. sp. zu vm.
Md . daselbst 1. Etage reckts.

t» Zimmer.

Friedrichstratze 81 ist die
1. Etage, 6 Zimni-r, Bad u. Zubeh.
(passend für Arzt !, sofort zu verni.

I»Näh. bei iOirierfir. Wm -lnsirK',
I Neugasse1. B9760

H Zimiurr und mrhr.

Kaissr -Friedrich -Ring 5 , 8. Etage»
8 Ziminer, Küche, adeziwmer, Speise¬
kammer, Keller und Mansarden zum
1. Oktober zu vm. Näh WobnnniiS-
Nachwcis-Bur . L.»,»-, . Friedrich strätze.

Kader» rwd Geschäftsräume.

Wellritzftrafte 43
ein Laden

zu vermicien. Näheres Eisenhaildlung
daselbst. B 8968

M KiiÄIt!
Dolcheimerstratze 152 , direkt am

Gfttervatznhof , 2 große Bureau«
räume zu vermieten . Grotz«
Lagerkeller und Lagerränrne
körrnen «ventl . mitverrnietet
Wersen . Näheres dasel bst 1. St.

Laden
mH FüSklizlmmcr». Keiler

2625

per sofort zu verliiicten . Näh. bei
Adolf Limbarth , 8 Ellenbogengasse 8,

CI m*1 Ladenzimmcr, groß.
<&,. l, }! Schaufenster it. Souter .-

Rälimcn, Mitte Stadt , Herrnmüh'g. 9
sof. zu verm, MH.  daselbst, 1 Sl . r.

260  lpn Laijerraum,
geeignet sjir seden Betrieb, ist per sofort
im Westendviertel zu vermiet. Offert,
n. fi.  a . d. Tagbl.-Verl. 0 9967

Möbl. WshttNNg,
4—5 Z., Küche, Balkon, Bad , behagl,

einger ., beste L„ zentr . u. beguem,
a. Wut "
verm.

Wunsch 6 Betten , sehr prsw . zu
m. Näh. im Tagbl .-Verl . Nw

Wöl -liertr I immer , Mansarden
ete.

2ldell >eidstr . 21 , V., eleg. möbl. Zim.
zu verm. Balkon. Vorgarten. _

LUbi Schistr. 2» 2, nähe der NikolaWr,.
zwei gut möbl. Zimnier mit oder
o!ne Pension sof. zu verm.

Käiser -Fricdrich -Ninä 40, ' 8, schön
mohl. Zimmer an Damcn (nahe
Hauptb.s preisw. zu verm.

KapMenfträKe 31
elegant möblierte Zimmer mit 1 oder

2 Betten, Nahe dem Kochbrunaen
und Wald. _ 8554

Rheinftr . 58 » 2 , schöne Zlmm . mit
u . ohne gute Pctts », 1—2 Berten.

Zum 1. Oktober Wohnung von
5—6 Zimmern, Bad ic.  ob . kleine
Villa nt mieten gesucht. Ost. u.
N». 4SS an den Tagbl .-Verlag'

3-Znnnikr-Wohnnng,
rMMtzILzzE nicht über 2. Stock,

Südvicrtcl , z, 1, Ott . gesucht. Off. mit
Preis unt . I I. 4S8 an  den Tagbl .-Verl.

4-5 Zimiiicr, K!7'>»L
d. Bahnhofs, gesucht. Off. mit Preisen
unter 11. k» r» an den Tagbl .-Verlag.MMUMWU
von 3—5 Zimnicrn mit wenigstens einem
Südzimmer, elekrr. Licht und Balkon v.
kinverlosem Ehepaar sofort resp. zum
1. Oktober zu mieten gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter 4tSi an
den Taablntt -Merlaa.

ßimD.6-7-KN.-Ml!W.
(Kückie im Geschoß' sucht Familie
von drei Personen, möglichst in
Villa, Kurlage, zum 1, Okt. 1908.
Offerten unt.' msi  an Tagbl .-
Hanpt -'"g.. Wilhclmsir. 6. 85l'8

Kl. Kill«6. fmllmil).
SU mieten gesucht. Off. mit Preis
LS. .St»Sucms, Kleiststratze 4.

Besseres junges Mädchen , welches
seiner Niederkunst entgegensieht, möchte
austandigeo Zimmer bei Heb¬
amme haben . Offerten u. 4S ».
an den Tagbl.-Verlag.

Pension Müller
Große Burgstratze 13, 1.

Möblierte Zimmer mit u, ohne Pension,
Zivile Preise. Beste Kurlagc. Winter-
arr angement. __
»otiTJilttlSS 'g

Daselbst Mittag- u. Abendtiich, B9351

®in röjin mobl Zimmer
mit Pension , geinütliches /Seim u.
gute Pflege b. einer älteren Witwe an
einen eins, älteren Herrn zu vermieten.
Off, unt. vv. -s« 8 an den Tagbl .-Verlag.

Jurrge Damen , auch Ausländerin .,
finden angemehmeu Aufenthalt in
vornehnicr Familien » Pension.
Ü!Lerfra gen im Tagbl .-Ver lag. MVEnglmidcrmg £ rf»
deutscher Familie kurze Zeit zu leben,
wo sic auch etwas kochen lernen kann.
Offerten mit mäßigem Preis u. A.  4K8
an den Tagbl .-Verlag._

Die verehelichen Hansbesitzer
werden ersucht, zum Oktober und
Iannar frei werdende Wohnungen
baldigst anzumelden.
Wohnnngsnachweis -Bnreau

fi.Io «* Ä Cie ..
Fricdrlchftrake 11.

Geld-!Md Immobilien-Marlt de?Merbadener Cggblattr.
Lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmvbrlicn-Mnrkt" kosten 20 Pfg ., auswärüge Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

Kayitalir n-Kn geboir.

Mk. 8K,flA>
Privatkapital

im 1. Oktober als erste tzppothek auf
iesiges Objekt auszulrihen, event, bis
V,900 Mk. Näh. durch Senfat 8653
leyer Snljslierger , Adclheidstr. 6,

,

Hypothekeu-Kapital
zur ersten Stelle von einer Landes«
bank für Wiesbaden , Biebrich,
illheinlande bi» 66° , Taxe abzugcben
durch

Al. .4,I»e --ls seu .,
Wallufcrstratze2.

10—15,000 Mk . auf gute Hypo¬
thek ausznleiven . Offerten unter
„M . 8 . 4 L" pasti . S -hützeuhosstr.

auf gute 2« Hhpotheke sofort auszn-
leihcu, Umgeh. Off. v. Selbstrefl. unter
'Iv. MBL an den Tagbl.-Berlag.

Mark 11OFVV
auf 2. Hppotheken in beliebig. Beträgen
anszttleib'U. Offerten unter ü®. -ISS
au den Tagbl.-Verlag.

AuWlchen auf2. KqplNtztk
sind in belrebrasrr B>trägen
170 . 000 Mk . Offert, unt. C . « L»
an den Tagbl .-Verlag erbeten.

400.000 Mk. iJrtuatkaiJital
ist auf 1. Hhpothek . auch in kleinen
Betrüge » , auSznlethctt . Offert, unt.
C , 4H * an den Taghl .-Perlag erbeten.

Kapitaiirn -Gesnchs.

F6lrm6 Hypothek <r̂ii
in Kalilenjjr für Äaiteile an sol.
Akt.-Unternehmen (19°/»i. Off. sub
«S. IO ? an d. Tag bl.-Verlag. B 8850

1200 Mk. auf ante Sicherheit
zu leihen gesucht. Offerten u . Z. 418
an den Tagbl .-Verlag.

~W(K)17hm )oo M.
als 1. Hypotheken vom eflbftleiöer ans
neu erbaute Wohnhäuser per sof. gesucht.
Off. tu **. * SG an den Tagbl.-Verlag.

9- 10,000 Mark
auf 2. Hypothek, gleich hinter der
Landesbank , gesucht. Gefl . Off . unt.
B. 418 an den Tagbl .-Verlag.

Sink En  Objekt,
Mitte der Stadt . Taxe 115,000 Mk .,
brlastet mit 72,000 D!., werden 15,000 M.
an 9. Stelle per 1. Okt. oder krnber ges.
Offe rt , n. l «. *21 tu d. Tagbl.-Verlag.

70 —15,000 Mk. gegen prima
erste Hypothek auf ein nenes
Wohn - n . lSeschäftShanS in der
Altstadt (nahe Lauggaffe ) von
vermög . Eigentümer gesucht. Off.
unter « . s « " postlagernd
Schützenhofstratze.
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Suche 1. Oktober 25,000 M . zw.
273 - und 370,000 M . auf Npotveke.
Wert 480,000 M., Umsatz letzte Jahre
63,000 M., 13,000 Handverkauf. , Zins¬
fuß 5% , Gewinuantcitnach Ucbereinkunft.
Ich übernehme Bürgschaft, wenn ich am
Reingewinn partizipiere.

ApotlseKrrmrrMMlmrS»
Herzog , Delaspeestratze 6.

Auf2. NWoltzel!gcfiitfjt
werden 35—40,000 ®lf . Sehr schönes
rentables Haus hier. Off. erbet, unter
Al. 411 an den Tagbl .-Verlag.

40 - 50,000 Mk. gegen ia zweite
Hypothek auf ein hochfeines sehr
rentables Obsekt im Knrvicrtel ges.
Off. u. 4 . es. L8 « hauptpostiag.

! Za « 50 .000 Mk . zu leihen gesucht
als 1. Hypothek auf Wohnhaus. Feld-
igerichtl. Taxe 110,000 Mk. Offerten
unter IT. 41S an den Tagbi .-Verlag.TÜTiT

bis 75 "/» der Feldgerichts-Taxe
auf prima Objekt der Innenstadt
gesucht. Off. nur von Selbst-
Darleihern unter L . 4is an
den Tagbl .-Verlag.

I mm obilieu -Uerk ä«fr.

Villen und GtWnWser.
GesUstshMser

und Grimdstüllre
stets zu verkamen durch

Wohnungsnachweis -Bnreau
ILioin «L Cie . ,

Tel. 708. Friedlichstraße 11.

Billa!
mit über 200 Ruten Obst- u . Zier¬
garten » prachtvolle Lage , Um¬
stände halber sehr preiswert zn
verkaufen . .Biaiius nistiidt.

Schiersteincr stratze 13

Ä
o
«
w

©

i jj n Eltville a 'Rh., neuzcitig
-Olllii gebaut.Wasferltg..eleltr.

Licht. 9 Zimmer, 4 Mansarden,
Küche, Keller, schöne gesunde Lage,
günst. Steuerverd., für nur 32,000,
bei za. 10,00.) An-., direkt zu verk.
Off. sab © ccasio »» BB. IK're »»*,
Wiesbaden . (No. 1376W.) F 43

Die Villa
Nerobergstr.y
ist erbtcilnngshalber zu vor-
kaufeu . Näheres durch den
Nachlass - Pfleger Jnstizrat

!i « r , Oranicn-
straste 18 . F241

PensionsvitLa,
beste Kurtage , mit od. ohne Inventar
sogleich billig verkäuflich od. zu verpachten.
Auch zu Spekulalionszwcckeugeeignet.
Ev. Tausch gegen ganz kl. Objekt. Off.
sofort nach Langgasse 45, 1.

Ein schön gelegenes Landhaus
(nahe am Wald) in der Nähe der Station
Riesernyau «« zu verk. oder zu vm.
Off. u. » . 412 an den Tagbl.-Verlag.

lAcltcres Haus!
mit Wirtschaft in der »Altstadt zn
verkanten , durch Umbau sehr
rentabel zn machen.

Julius Allstartt,
Tchiersteinerstratze 13,

Immobilie » — Hypotheken.

Renten - Haus
mit 2000 »Mark Neverschutz
p. I . in feiner Wohnlage, 3» n.
5-Zimmer-Wohn., ist v. Erbauer
s. d. billig. Preis von M. 195,000
b. günst. Beding, zu verk. Näheres
kostenfrei durch

Sensal 1*. A . Herman,
Rhcinstraße 43.

-9* ä  in der Mttzaergaffe
zu verkaufe « . Off.

unter 4 . » . » . 121  hauptpostlag.

Iunnobillrn -Kaufgrsuche.

Kleinere Dill»,
nur in best. Lage Wiesbadens,
gegen Kaffe direkt v. Besitzer
zu kaufen gesucht. Ausführl. £> .
nur mit Preis unter 8 . 8»
an die Tagbl . - Haupt - Agentur,
Wilhelmstraße 6, erbeten. 8506

Haus!
Sldolföollee gegen Einfarnilicn-
Villa zu vertauschen.

.»ulHus  Altstadt ' Immobilie ».

-Verkauf.
Ein altrenomm. Hotel - Restaurant

in best. Geschäftslage Wiesbadens lZeutr.
der Stadt ) ist wegen vorger. Alters des
Besitzers Unt. günst. Beding, prcisw. zu
verkaufen. Offerten untcr A. 4 «»«
hauchpostlag. Wiesbaden erbeten._

Tausch!
Mein Banterrai » , beste Lage

Coblenz, Preis Mk. 96,0»0, tausche gegen
1 oder 2 Häuser in Wiesbaden, nehme
auch Villa. Off. u»t. 44 . 4SI » an
den.Tagbl.-Vcrlag. _

Kl. Villa
ober Villeuliaustclle

fuchs zu kaufen, wenn mein hoch-
hcrrschaftl. 4 X 7-Zim.-Hai>S ln
feinster Lage »Wiesbadens in
Zahlung genommen wird. Aus¬
führliche Offerten unter 'V. *3
an die Tagbl . - Haupt - Agentur.
Wilhelmstraße 6. 8507

_aaaMHBWBBaireBWM_
Grundstücke,

Aukamm , Tenneivach , sowie i»
anderen Distrikte» zu kaufen gesucht.Euliu « Allstadt.

Immobilien — Hypotheken.

Kleiner Anzeiger der Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im . Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg .. in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Gut geh. Laden, Obst, Gemüse,
Kolonialwaren , sos. abzug. Näheres
Ad. Weimer , Gn eis enaultraße 11.

Hasen
billig zu verkaufen »Aa rstra ße 15, P.

Schöne gelbe deutsche Dogge
ist zu verkaufen . Näh. zu erfragen
Parkstraße 25._ __

Junge Dobermannpinscher
billig zu verk. Wörih straßc 16, Pari.

Dobermann -Pinscher , Rüde,
m. pr . Stammb . bill. Oranienstr . 48.

Hocheleg. Gesellschafts-Kleid, %
noch fast neu u. ganz auf Seide , für
25 M!k. zu  ve rk. KI. .» Deberaasse 9, 1.

(Netrag. hellgrauer Herrenanzug,
große Figur , zu verkaufen RudeZ-
heimcrstraßc 16, P arterre ._ .

H.-Hosen, Schuhe, eieg. D .-Kld.,
)H.- u. D .-Rad spottbillig zu ver-
kaufen Frankenstraße 2,  2 . B9941

Franz . u. engl. »Wörterbuch, 4 Pr .-
Einbände Sachs -Villatte u. Muret-
Sanders bill. zu v. Niehlstr . 15 a, 2 r.

Kompll LichtvauSkasicn, 88X140,
wasscrd., m. fahrb . Gestell, u. Wanne
preisw . zu verk. Net telbe ckstraße 10.

Ein fast neuer Film -Äpparat,
Gr . 8><10l4 . Llobd Cupido, Ankaufs¬
preis 120 Mk., ist für den billigen,
aber festen Preis von 60 Mk. zu ver¬
kaufen durch Chr. Tauber , photogr.
Manufaktur , Wiesbaden , Kirch gasse 6.

Soxhlet -ÄPParat
billig zu ve rk. Dotz hcimerstr . 6, 2 r.

Eisschränke
wegen vorgerückter Saison billig zu
verk. Franz Kna pp, Moritzstraße 15.

Mehr . gebr. gut erb. EiSschräiike
und 2 Badewannen billig abzugeben
Hermann straße 8, Part.

. Wegen Umzug
zu verkaufen : ein Pianino für
200 Mk., ein Jagdwagen für 350 Mk.,
ein Coups für 450 Mk. Kapellen¬
straße 29.

Grammophon , fast neu,
mit oder ohne Platten , billig zu vcr-
kaufcin Klein , Steingaffe 36, 2 lks.

Gut crh. vollst. Bett f. 18 Mk
sof.  zu bk. Metzger gasse 10, Spc 1seh,.

Kassenschrank aus einem Stück,
Gewicht 12 Zentner , 1 Jahr im Ge¬
brauch, billig zu verkaufen . Offerten
unter C. 422 an den Tagbl .-Verlag.

Großer Eisschrank,
fast neu, preiswert zu verkaufen
Dotzhcimer straße 62,  H . Geschäftslok.

Fortzugshalbcr preiswert z» verk.
Richlstraße 15 a, 2 r .. 1 Waschtoilette,
gr . pol. Kommode, Teppich, Tischchen,
di». ■kl. »Bi Ib er, Cha is ei.-D eckc, Deckb.

2 noch neue Nähmaschinen
umständehalber billig zu verkaufen b.
Jean Rix,  Well ritzstraße 47, Mtb . 2.

Balkon-Garnitur , rot u. Gold,
l Waschmaschine billig zu verkaufen
Werdcrstraße 6^ Part . I. U9752

Venctiaircr
Krön- u. Wandleuchter , 10- u. 5-arm -,
Teppich, 5X5 Mir ., zu verk. Anacv.
unter B. 421 au den Tagbl .-Verlag.

Eiserne Treppe,
leicht gewunden , 11 Steigungen , mit
geschmiedetem Geländer , für Garten-
Terrasse sehr geeignet, billig zu ver¬
kaufen. Anznsehcn in der Schlossere:
Kühn & Kämvfer . Mömerbera 8.

Halbplatt , g. Geschirr u. 1 Sofa
billig zu verkaufen Ellenbog engasse 7.

Handkarren , in gutem Zustand,
zu verk. Näh,  i m Tagbl .-Vc rl . Xu

Ein schouer Zwillingswagen billig
zu verk. Bakmbofstraße 8, im Laden.

Gut erhalt . Kinderwagen
zu verk. Luisenstr aßc 21, Seitenb . ch

Ein aut erb. Sport -Liegewagen
u. Kinderstuhl Tannusstr . 7, Bl .-Lad.

Gebrauchtes Damen -Rad billig
ve-gf BGick-erstraße 20. Part , r.

Gut erhaltenes Fahrrad
zu verk. Lurembu rgstra ße 7. Laden.

Fahrrad , gut erb , mit Freilauf,
45 Mk. Wellritzstraße 27, P . l! 9628

ff. Herreu -Räd für 22 Mk.
g. bk.  Ran . B lüche rstr . 5, M . 2- 09962

Ein sehr gut erb. Fahrrad
bill.  zu ^ verk̂ Grabenstraße 28.

Tecrbütten . für Syeitz- u. Kehricht».
aeeianet , billig zu verkaufen Wilh.

^cfiicrffcx 11eftrrrne 5. _ ,

Klavierunterricht ert . s. Dame . , ,
Preis pro Stunde 70 Pfg . Gcfl . Os»'
unter E. 415 an den Taabl .-Vcrlag.

Für Schlosser!
Gutes neues Bandeisen , 2 cm breit,
in größeren Mengen billig abzugebcn.
L. Schcllenbera 'sebe Hofbuchdruckerei.

Langgasse 27, Druckerei-Kontor.

Pianino , gebr., nut erh.,
zu kaufen gesucht, Off . mit Preis
unter T. 84 an Tagbl .-Haupt -Ag.
Wilhelmstraße 6. _ _ 8644

Suche ein bill. Piano zu kaufen.
Off , u. O. I . T . postl. Schutzenhosstr.

Gebrl Amcrik. Schreiüpult
mit Rolljal . zu kaufen ges. Off , mit
Preis unter I . 84 Tagbl .-Hw'vinentur . SLilbelmstraße 6. 864e>

Gut crh. Damenrad , 30 Mk.,
zu verk. Zietenring 14,- Hth. 3 lks,

Hcrrcn -Rad billig zu verkaufen
Main ze rstraße 100, Gär tnerei ._

Fast neuer Herd und Öfen
au bl Göbcnstraße -26, P art, B9751

Gebr . gusteif Herd, 118X^5.
h. zu vk. Hermannstr . 21, 1 r . 89786

Ein gebraiichtcr Herd
zu verkaufen . Gärtn . Aug. Schmidt,
Langcnbcckplatz.

Ofli Gasherd m. 2 Brat-
u. Wärmeröhr , z. v. Marktstr . 12, 2 r.

Vorzügl . Gasbadeofen zu verk.
Waterlaostraße 1. 3. Ecke Zietenring.

Gebr . Reisckorb zu kaufen gesucht.
Ois^ ii. I . H. postlag. Bismarckring.

G. Kovierapp. n. Dez.-W. ,z» k. ges.
Prei soff.  u . 9876 Uoftl. Bisin .-Rin g.
Zstebr. Zwillings -Kinderwagen äcs.' ' J -chts.Seerobenstraße 7, Hth. 1 St . red

Mer lefjri
rasch u. billig Harmoniumsviel ? Off.
unter N, 420  an den Tagbl .-Verlag .

Teilnehmer
zu 1 Privat -Maffage-Kursus gesucht.
Off , u. I . 421  a n den Tagbl .-Vcrlag.

Bügel -Kurse.
Eintr . jederz. Faulbrunnenstr . 12 ,2  I.

Verloren 1 Stück Rolladen -Gurte.
Abz. g. Belohn . Wörthstr . 2. Schunka.

Darlehen von, 200 Mark
aegen Sicherheit gesucht. Offerten
H. 421 au den Tagbll -Verlag.

5—600 Mark
cr-ccen aute Sicherheit und monatlich
Rückzahlung, per sofort gesruw ,nur v. unter E. 16i an
Tgbl .-Zwcigst., Bism arckr. 29. v gR

Zwei lcbenslust hübsche f. Damen
suchen zur Gesellschaft, zw. gc«
SonntaasauSflügc , gleMcn Anschluß
Gefl . 'Offerten unter W. 421 an de
Taabl .-Verlaa . _

Vorzügl . Privat -Mittagstisch.
Bleichstraße 16, 1 St . B95 '. i

Guter bürgerl . Mittagstisch 50,
Abendtisch 35 Pf . u. höher. Saal¬
gasse 22, 1. E . Remmelsbeeaer 8-.-.

Ein seit 1870 bestehendes Rcife-
Artikel - Geschäft ist zu verkaufen.
Nähercs Wellritzstraße 48, 3 Treppen.
Altertümer, Antiquitäten,

reich geschnitzte 91tJtatffattfC , Truhen»
Tische, Stoffe, Spitzen, Rüstung, Helle¬
barden billig zu verkaufen bei

Wagner , Grqvenst r atze 32.Nllliuijle Ksilirn
mit Zeitz-Anastinmat nebst Tasche und
Stativ , sowie Kodak Cartridge Nr . 4
billig zu verkaufen bei Herrn Dorner,
iMarktstraße 14. _ .

Goldene ftnnßs, Möbel
Loutö SWI . , ansgestellt beiJ. M. Baum,
sind billig zu verkaufen. Näheres bei

Vergolde « Marl Scliiifer,
_Morihstratze 54 »_

Mn größer Schrank,
Eichenholz, 2,30 Mir . breit (Altertum),
mit Schubladen, hohem,gewölbtem Deckel,
noch aut erhalten, zum Preise von 45 Mk.
zu verk. Näh. Niehl str. 13, »Mtb.  P . 8648
' Oö rt rti »1» höcheleg.herrsch'.Vis-Ä-vis

2-sp, billig zu verknusen.
Näh . Bismarckrin g 43, 1 l . 69210

j Neues Rad
billig zrr verkaufen.

iL -eUier , Hotel Grriuer Wald.

Ersichränke
empfiehlt billigst

, ge. Fiömuirr . Wellritzstr. 6,
®in neues nil!criiL®mfpninier-
nnd ein Zweispänner -Geschirr preis¬
wert zn verkaufen Goldgaffe 12.

Motorrad, an
verkaufen. BSecKer , Jlutomobilgcschäft,
Moribstrabe 2
fiwM.

Am eu brau ) ö;«» 41t , ituoer
Schwalbachcr Hof , sind Dachziegel,
Schiefer, Borden, Bnlkcnbolz, Fenster,
Türen, Fußböden, versch. Tore. Brnch-
und Backsteine, Bicuudolz u, dcrgl. m.
billig abzugeben. « Iirist . l »il §re » -
rlitlier , Blüchersti aße 20. Tel. 3301.

Alte Bücher
und Werke , Kupferstiche zu kaulcn gcs.
bei w a -xiier , Grabeusträtz e 32.

Bitte sich gittchzn üderzengen!

li >. Weborur : sxe 5), 1, '-><>»» laden,
zahlt die allerhöchste « Preise xu  mehr
wie seder Andere f. guterh. Herren-,
Damen- u. Kindcrkleidcr, Schuhe, Piöbcl,
Gold, Silber , g. Nachl. Postkarte genügt.

Gründl . »Nachhilfe ert . Lehrer
höh. Lehranstalt in all . lliealfächern.
Spez . Franz ., Engl ., Deutsch. Näb.
Bcsmarckriug 1, P . l . _ B9237

Gut ettnf, u. frauz . spricht Feder
n . m. Meth . i. 30 St . L 0.75. 15 I . t.
A^ B. Res, Neugaffe 3, 1, P . Hemmen.

Frauzös . Konversationsstunden
gibt eine Französin , Kind. u . j. Dam.
bevorzugt . Offerten unter G. 415 au
den Tagbl .-Verlag

Frau SOeiaa,
Hochstütte 15, Telephon 3400,

zahlt den höchsten Preis
für gut erhaltene Herren - u . Damen-
.« icibc «, Schuhe , Gold , Mövel.

Alle Reparnturcn an Koffern
u. sonstigen Reiseartikcln , sowie Neu¬
anfertigung derselben gut und billig.
Ellenbogengassc 7. _Barbo , Sattl er.

Blusen . Röcke, Kindcrkl.
werden z. bill. Preisen zum Bügeln
anacn . Kleiststraßc 5, Vdb. Front sp.

Aerztl . gcvr. Masseuse
empfiehlt sich tägl . van 6— 8Vz  Uhr
nachm . Rerostratz e 36 , Parterre ._

Feinere Privat -Wäsche
wird angenommen u. pünktl . besorgt.
Bleiche,« . fließ . Wasser. W. Müller,
Dotzheim, Wcilburgcr Tal 3.

Um sioö geh. zu überzeugen, dass
nur 3j.  CJrusslaut,
IScligcrgasse S “ . Tel , 33 t «ä?,

» » , Gabler IViesdaclens
lstn . mebr zahlt als

U ied.Andere , genügt
Postk . Kaufe gut erh. Herren-, Danien-
u. Kinderkid ., Militärs., Pelze, Schuhe,
Gold, Silber, Möbel, ganze  Nachl . etc.

Ä. Geizlials , IgfH
Mache hiermit die w. Herrschaften

darauf aufmerksam, daß ich durch größten
»Bedarf am Platze in ter Lage bin, die
Wirklich höchsten Preise zu zahlen für
gurcrhalt. Herren- u.Damen-Karderobcn
Pelzsachen. Uniforuiku, Möbel, a. Nach!.,
Piandsch.,Gold-u.Silbersach,,Brillanten.
Größtes u. ältestes Geschärt am Pla tze.

fräulciuM. Schiffer,
Goldgaffe 15,

zahlt ausnahmsw. b. höchst. Preise für
gctr. Herren- u, Damenkl.,Militär >achen,
Schuhe und Antiauitäten . Bestellungen
werden pünktl. des.

Zn kaufen gesucht
WobnungS-Einrichtungen, »Möbel, ganze
Nachlässe gegen Kasse. Offert, u. **- 33
Tagbl .-Haupt-Ag., Wilhclu.stc. 6. 8443

Berl . Neuwäscherei Th. Horn,
Herdcrstraße 27, 1, übernimmt Herr-
sckafts. u . Fremdenwäsche. II224
~ Wüsche zum Waschen u. Bügeln
wird angen . Eigene Bleiche. Fra»
Pfeiffer , Clareuth al 21, P . U9956

Gardinen -Spanncrci n . »Wäscherei.
Bill . Preise . Faulbrunnenstr . 12, 21.

Möbel , Betten,
Teppiche , Oelgcmälde , sFahrräver,
Mnstkinstrumcnte kamt fortwährend
8,. llSr-ir«. K ricdri chstratzc 25 ._
Bitte . ansschneide is!

Lumpen, Papier, Flasch., Eisen ec. kauft u.
holt p. ab 8.8ivovr.Oranienstr. ö4. 113484
«WcFloMcii.LSS

Gummi, stieutuch, zahle h. Pr . b. p^»Abh.
.«aiioll » Hl« >-»»»a » »», Lalmstraße 20,

wurm?**

»Witwer, 40 Jahre,
jugendl , s>,mp. Gesicht u. statil . Fig
gutmütig , solid, lebenslustig , =fern
gesund, sehr mustkalnch, mit br
lieben aut erzog. Kindern von 12,
und 7 Jahren , Besttzer etues gut ge.
Geschäft ., auch wertvoll . , Grundstül
mit schönem Wohnhaus t . Wcesbal
sucht a. d. Wege m. Damen zwcäi
Heirat bekannt zu w. Damen im ?'
van ca. 25— 32 Fabr ., b..n. Öcm .. b:
Liebe m Kind, haben , in h. Hgu-
tücht. sind. »ollk. aesund . wst tchjwc
svsnp. Zügen n.-schon. stattUcher Fia,
denen an glückl. Ehe u. rröblichen
Lebensgenüsse gelegen ist. w. aebetx
sich mit mir u. Angabe des Bermö:
i' , Verbindung zu setzen, am I;ebiif
nicht anonvm , unter V. 41 , on dc
Tagbl .-Vcrlag . Vermögen Beding
da ' Vermögen verbanden und i,s>
größeres in Aussicht._

Gebildete Dame,
31 Aabre alt , v. angenehinem Acuß
in Hausbalt u. Bureauarb . crs .. ir>
Vermögen , wünscht aus drescm West
mit katb. Herrn zwecks.Herrat bekahn
zci werben . Einaeh . Qss. w. man »'
O. 420 i . Tgbl .-Derl . n. Anon. zweck

Lerne Sprachen
in der

Berlitz School,
Luisenstrasse 7.

Madame Hermann Hitze,
Professeur de Musiquo (Diplomee),
Legons da Chant, Piano, Solßge et

Convorsation Prangaise.
Sr «l ;eii !ilata «, II . Stock.

Kiuderschny verloren . »Abzngevcn
W » öl » » » » « , Oranienstr. 42. 11179

Lebenslustige j. Dame , 25
wünscht die Bekanntschaft c. flottd
netten Herrn (Kurgast bcdorzua!
zwecks Heirat zit mach. Off . u. F 1t
an den Tagbl .-Verlag . Pi9?c

Verlorerz
ein goldenes Kettcirormband . Mt
ziigcbcug. gute Belohn. Tarmusstr. 20,

Mell!) Itlrllemsltze MassM
1'iilllscklP « sw . von acvlldrtei
1 II (11  f L. eucroischcr Daine
p. !> P is 3 Blei ck:stratze 21 , 2 rechte

"Alle Massage»̂
von junger Dame. B995

Bleichst «. 19, Part ._ io —s
s. »Massage, a

eucraischcr Dame aiiSgesührt Rdn«
siraj.c 5l , 2, Et. 11—1 u.  3 - 7. i; u>>

M .. Wed." iB5n(
sowie jede andere, von junger Da :»:
10—1 u . 3—7 Mauergasse >9,2 ._ n äae

Hunt - sind Rayelpfleael
Dchwalvachkrstratze S, 2, separat
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Tätige BeteLLimmg
gef. v. jung. Kaufm. mit vorl. einigen
tausend Mark. Eiittr . kann sofort er¬
folgen. Gefl. Off. ii. A . » i an Tagbl,-
Haupt -Agemnr. Wi lbclmstr. 6̂̂ ^ 8621

Für ein neu einzur. reut. Untern. >v.
«in gcb. Herr in. 5000 Mk. Einl . als
still, o. tat . Teilh. soi. ges. Gef. Off.
it. A . I « : an den Tagbl .-Vcrl. erb.

Wer Leiht
einem Geschäftsmann 6—JIOO Mk . auf
ein Jabr gegen gute Sicherheit? Off. u.
II . -SS3 an den Tagbl .-Verlag.

Für erstklassiges Patent,
welches 300 °/o Verdienst atwirft,
Käufer oder Teilhaber gesucht.
10.000 Mk. crf rdcrlich. Offerten
unter -sa « a . d. Tagbl .-Vcrl.

Kautionsfähiger Wirt
sof. ges. für den Kantinenbetrieb auf
u.,Rennplatz b. Erbenheim . Schriftl.
Osf . sind zu richten an d. Gcrinania-
Brauerei -Gescllschast. Wiesbaden.

Rcnnklub Wiesbaden.
Suche tätigen oder fristen Teil¬

haber mit *0,000 Mk. , welche
hypothekarisch fichergestellt werden.
10 o garantiert . Offerten unter
li . -LSi » an den Tagbl .-Vcrl.

M gegen Sicherheitu. Zinsen
211. gesucht. Rückzahlung n.

Vercinb.Off. unt. L- . 41st a. Tagb'l.-Perl.

ületcktiu- Mti
JllI0liUi!ft5teCB»„PHiOll“

Am Römertor 1.
Telephon3539»

Tclegr.-Adr.: Bureau „Union".
Ermittellmcrcll, Beobachtungen

Auskünfte 8453
an allen Plätzen des In - u. Auslandes.

Detektiv - —
und Ailsknnftsbnreau ..Confiaucc “ ,

Marltstr . 12 , 1. Telephon 2537.
Oii  p arle fvancais,  Fnglish _ spoken.
Heiraten

I ran Weh nee, Römcrberg 39.

"jed. Standes vermittelt
reell und diskret

1: St:

Lllieinstehendcr Herr
wünscht bessere nette vermögende Dame
im Alter von 20—30 Jahren kennen zu
lernen zwecks späterer Heirat. Offerten
unter II . I « r an Lagblatt -Zweig-
stelle, Bismarckring 29. It 9915

Künstler,
36 Jahre (Maler ) , hohe
Titel , Orden rc., sucht an¬
regende Daiiieiibckauntschaft,
Neignngsehe nicht ausge¬
schlossen. Ansführliche Lebens¬
beschreibung erbetenu. LI. 121
an den Tagbl .-Vcrlag.

Heirat!
Kinderl. Wittwer, ev., Handwerker, mit

eig. Geschäft, sucht Mädchen oder kinderl.
Witwe mit etwas Vermögen, nicht unter
40 Jahren , kennen zu lernen zwecks
baldiger Verheiratung. Offerten unter
ss . -SIS an den Tagbl .-Vcrlag.

Heirat.
Hotelier , Anfang 30cr , Besitzer

eines schönen u . guten Hotels iu
der Pfalz , dem cs an Zeit u . Ge¬
legenheit fehlt , paff . Damcnbe-
kauntfchakt zu machen, wünscht auf
diesem Wege Heirat mit eine«
Dame aus gut bürgert . Familie
mit 15—20,000 3Rf. Vermögen.
Off. u . A . Aß » a. d. Tagbl .-Vcrl.

r S/lJll

Bäder und Lommeri
An dem Auskunft »Schalter der Schalter-Halle de? „Tagblatt Hauses", Langgafle 27, werden Prospekte und Drucksachen der inserierenden Kurorte , Bade»

Verwaltungen und Sommerfrischen »„ entgeltlich an Interessenten verabfolgt.

Keiiigeiiliers
F119

Herrliche
■Fürsten
Mk. 4.50—

Inftlinrori MWTs -Wß W IÄMWwildE  MM lherrin ESodemsee
, 800 M. über dem Meere, Bahnstation Leustetten -TIeiligpnberg, Bodonsee-GürtelbahnHotel und Pension Winter altrenommiert).
gesunde Lage. Anerkannt grossartigster Aussichtspunkt des Bodensees. SommeranfenOialt «l «»s

zu Bi' äirst «»« I*erg -. Prachtvoll gepflegte über 60 km lange Hochwaldspazierwege. Pensionspreis
6.—. Prospekte franko. Besitzer «I . Winter.

»SSM Trier - Bullny,

ü @s ©lfaiir©r reisen am bequemsten und angenehmsten mit den Zügen der
rechtsufrigen Moseltalbahn Trier -Bullay , welche die 'land¬

schaftlich schönsten und durch Weinbau bekanntesten Punkto der Mttelmosel berühren.
Fünf bis sechs Züge täglich in jeder Richtung mit Anschlüssen an die Staatsbahn.

Restaurations -Betrieb in allen Zügen.
Bcrnliastel -Cnes.

Hotel Gassen zu den3Königen.
Erstes und grösstes Haus am Platze.

Keu erlsaut.
Herrliche Lage , direkt am Flusse.

Bernkastel -Ciies.
S cli 1 oss -Mo tel,
neben Burg Landshut gelegen.

Herrliche Aussicht auf Mosel und Gebirge.
fif. Meine . - Weste 1 erptf eijfiioer'

Auto-Garnge. — Telephon 46. F 75
Bes. -k. SEänu.

Erden.
Gast- und Weinhaus

„Erdener Treppchen“
Nur Original -Natur-

Mostlweine.

Post-Hotel zu den4Türmen,
Eiullay.

In nächster Nähe der beiden
Balmhö'e.

Gut eingerichtetes Hotel
mit Wein-und Bier-Restaui ant.

Besitzer M. lüstitireeir.

Bullay.
Hotel Marienburg.

Ph . A n d r i e s Wwe.
Weinbau nnd Weinbandel.

Staatsbabnhofswirtschaft.
Bullay u. Pünderich.

ADMseck, Sommerfrische im Aartal;
lU St . von Bad Schwalbach.

ll. pciisio» lÄSI?
Beliebtester Ausflugsort mit großen Gartenaulagen und Terrassen. Romantische
Lage unmittelbar an ausgedehnten Waldungen. Ruhige, staubfreie Lage.

Jagdgelegenhett. Schöne luftige Zimmer. Elektrisches Licht.
._ W . m <o . Besitzer.
Burg Holaeiastein , LuftkurortI. Ranges,

bei Bad Schwalbach, Gasthof und Pension.
Gänzlich staubfreie Lage.

Sonntag :« - Jücnu:
3 Forellcn -Fischrreicn.

Erstkl . Pension 4 Mark.
Suppe, Forellen , Butter, Kartoffeln, F7ö
Braten , Gemüse, Kompott. Eiskonfekt.

Käliercs C. Hessler.
F 8J

ESaStmstatiou.
am Walde.

Schattiger Garten. Bad im Hause. Freund !. Zimmer mit Pension 3.20 p. Tag.Näheres frau 6 recelius.

Jugenheim a. d. Bergstrasse.
lilimntiarlicr IjiiItUnroirt.

'Willst ÄoFBtlaea — dicht

Luftkurort Schmitten tut Tamms
„Hotel Wenzel"

Altbekanntes, bestrenommiertesHotel, durch Neubau bedeutend vergröbert,
mit vielen neu eingerichtetenhohen und luftigen Fremdenzimmern; gelegen in
unmittelbarer Näh ' des Waldes. Pcnsioiisprris von 3.75 Mk. Bader im Hause.
Elektrisches Licht Nähere Auskunft erteilt der Besitzer .Sos . Wcmel . F124

Luftkurort MaillmfO a Qnlin ^ otct  PensionSommcrsrlfchc ^ütlsyllly u» üU'efoers is, -rg,
direkt am Wald, großer schattiger Garten. Anerkannt vorzügl . Ver¬
pflegung . Mäßige Pensionspreise. Telephon Nr . 87 » Prospekte
durch den Inhaber ilulins .Sau » und am Auskunstrschaltcrder Schalter-
Halle des Tagblatts -HauscS. F77

Luftkurort Lauterbach 572 m
(Württbg.), ü.  d.m.

Scliwnrnvald - Motel.
Schönste Aut(m >bil- und staubfreie Lage, direkt am Tannen-Hochwalde.

Beste Verpflegung. Prospekte gratis.
B®. Blecuter , im Winter Diroctor Coiriers Grand-Hotel Valescure.

Kottfutss
Versteigerung

Im Attftrage des gerichtlich be¬
stellten Konkursverwalters Herrn
t ;. ssrodt versteigere ich

heute Samstag,
vormittags 9 1/» ilhr

beginnend, in meinem VerstcigerungS-
fnnle
7 Slmllllllljttkkttilie7

folgende Gegenstände, als:
1. Zur Koukursmaffe F . M.

Moli » Aaoi »r . gehörig : Real
mit Schubkasten, Schrank mit
Aussatz, Eisig-Faßgestcll, eiserne
und hölz. Reale, Tisäie, Stiiblc,
Regulier - Füllofen, Petroleum-
Heizofen, Dezimalwage, gr. Eis-
kastcn. eis. Kaffeemühle, Käsc-
Schncidmasclnne, Pnpier -Abrcis;-
maschinc, Schneidbretter, Porz .-
Platteii^ div. leere Bückffen und
stein. Töpfe, Partie Zigarren-
Kastcn, Partie Düten und Maku¬
latur . Türfcder, Papierkörbe,
Kopierpreffe, Feucr-stöschapparat
„Minimnx" u. dgl. m. ;

2. zur Konkursmasse s* . & i<\
MHrkelbncI », <8 . M» V. H.,
gehörig : 160 Briefordner;

3. zur Koukuismaffe deö Frl.
Lü-nilio SSiolL gehörigen
Wareubestänb «, als : Damen-
und Herren - Krawatten, wollene
und Glace- Handschube, Damen-
Spitzen- Kragen, Gürtel , Mau-

^ febetten, Herrcn-Vorhemden, div.
Nähseide u. sonst. Kurzwaren re.,

meistbietend gegen Barzahlung . 8628
Besichtigungam Vcrstcigcrungstage.

Wilhelm Hclfrich,
Auktionator und Taxator,

Tclcson 2941. Schwalbachcrstraße7.

Wir machen hiermit höflichst
darauf aufmerksam, daß unsere

Leihbibliothek
während der Monate Juli und
August Sonirtags geschlossen ist.
$ . & 17. Slraun , Fricdrichstr. 5.

Kltzreib-u. Uervjelföli.-Ililde
Luisenstrasie 41 , Part.

Helene ESorn.

Erste Pariser

Neuwäscherer
mit ele' tr. Betrieb

vonW . Ruml
Riehlstr - 8 it. Römcrberg 1 (Läden).
Spcz . Krage », Mansch., Vor- und

Over-Hemdcu.

SSLHs
Nerven-,Herzleiden,
Gicht, Fettsucht re.

behandelt B8975

Institut für Naturheilkunde.
Kaiser-Friedrich-Ring 4, 10—12u. 4—6.

TUjilger DWenschnerder
empfiehlt sich während d. Ueberaangszcit
d. Saison z. Anfertigung engl. u. franz.
Kostüms,Jackettsu.Palctatsz .ungcwöhnl.
bill. Preisen. Garantie für tadell. Sitz.
Off, erb. uitt. i l . JSl  an d.Tagbl .-Vcrl.

Schnittmuster, ^
_Karlstra tze 41 , 2» Stock.

Uersekter Willen-Friseur
nimmt noch einige Damen zum
Fristercu ::nv Kopfwäsche » an
Dotzheimerstrasze 35, Part . lkS. B9767

lEgcmts
llruchlcichsn
bilden einen welentlidien Beffandfeil
der modernen Reklame. Gerade der
zahlungsfähigffe Kundenkreis ift ge«
wöhnt, gerchäitliche Empfehlungen,
Rechnungen ufw. in keiner,geschmack¬
voller Aushärtung zu empfangen,so
Wir empfehlen unfere modern einge¬
richtete, mit den neuerten techniFchen
Hilfsmitteln verliehene Buchdruckerei
zur Herstellung von Drucklachen aller
Hrt, in jeder gewünschten 6eFdimacks«
riditung und Husrtattung. Die prelle
find durchaus mäßige. Druckproben
und Preisberechnungen zu Diensten.

fc.SchellenbergBofbudidruckerei
ELZrÜttttöt 1809- CSSIGentiSSKSIKSBGSniSRfaa»

Kontore; risr
Üanggdfe27

m

Ferntpredier
Ro.22öH.

Maniküre
bei aebildeter Dame.

Römertor  2 , 1, Ecke Langaaffe.
Sratnrheilverfayren,

sowie Massage . 8526
Riehlstrasje 12, 1 l., 9- 12 u. 2- 4 Uhr.

Eiserne Treppe, *
leicht gewunden. 11 Steigungen, mit ge¬
schmiedetem Geländer, für Garten-
Terrasse sehr geeignet, billig zu ver¬
kaufen. Anzufeien in der Schlosserei
Hiiliu & siämyfcr , Römcrberg 8.

8ür Zchlojser!
Gutes ncucs Bandcisen , 2 cm breit¬

in größeren Mengen billig abzugeben. *
L. Schcllcnbcrg'sche Hosbnchdruckrrri

Langgassc 27, Druckerei-Kontor.
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Zur gell Beachtung!
An den Sonntagen der Monate ©Juli und Allfgust halten

die Unterzeichneten Firmen die Geschäfte gg©scliS ©ss ©ss*

CSebr . ISsrnm , Webergasse 6.
ILsidwlg Mess , Webergasse 18.
Moseiitbssl &  David , Wilhelmstr . 38.
Keiisricli SeliMfei ’, Webergasse 11,

desgl . Wilhelmstrasse 44.
FraiiK Scbirgf , Webergasse 1.

JT. Racliaracb , Webergasse 4.
Georg Uof 'imasm , Langgasse 43.
8 . Matblas $i €o . , Webergasse 5.

Gescliw . Strauss , Webergasse 1.
Tlieod . Werner , Webergasse 30.

A . Opitz , Webergasse 17 u . 19 . 881

•nterrafnr
über V ŝs .ngcn vom 9. bis
19. A ' gustcr . 235 -Ji. von Mainz
bis Mainz , 210 JC. von Wesel

bis Wesel.
Vom 3C.Aus?. b.8. Sept . er . Rückk <*hi
ü. Cherbourg p. Dampfer n. Bi t men.
28hJk  ab Mainz. 270 Jl.  ab Metz. Paris
allein 21CM4ab Mainz, 195vÄ.ab Metz.

Einscliliessl . Hotels , Verpflegung,Wagenlahrteu etc.
Bahn IT.. Schilf T. Kl . Ausführliche Programrft ©Hnrc.h

Reisebureau L. Lyssenhop & Co., Maina 58
l i-

« .London

ImliPelräS

F81

Verreist bis 19. Juli
Br . Pliilippi.

Vertreter : B®r . ILiiacli*

Zciigllis-Abschilsten1
in Maschinenschrift , korrekt, billigst.

S.elimaiin ' *) ScHroitostssll ««“.,
Markistrnße 12, 1. Telefon 2837.

Mein r werten stundshast . Architekten
und Bauunternehmern zur gefälligev
Nachricht, daß ich unter

No . 1871
an das Fernsprechnetz angcschlossen bin
und tmlte mich geschäftlich bestens
empfohlen. B9798

H . Häßler , Maler,
Tüncher - und Stuckgeschäft.

Cage§-Vek<mstaltmgen. » vergnügmgeii
Kurhaus . !0.80 Uhr ab Kurhaus:

Mail -co«ch-Ausflug und Rundfahrt
durch Wiesbaden . 11 Uhr : Konzert
in der Kochbrunnen-Anlage , 3.30

Feuerwerk . Großer Ball.Aal. Schauspiele. Abends7.3V Uhr:
Nathan der Weise.

Residenz-Theater . Abends 7 Uhr:
Frau Warrens Gewerbe.

Volks - Theater Wiesbaden . Nachm.
4 Uhr : Was die Tannengeister
flüstern . Abends 8.15 Uhr : Der
Herrgottschnitzer von Ammergau.

Walhalla - Theater . Abends 8 Uhr:
Wiener Blut.

Walhalla lNestanrant ). AbdS 8 Uhr:
Konzert.

»ieichShallen-Theater . Abends 8 Uhr:
Borsteilung.

ZirkuS Henry . Nachm. 4 u. abends
8 Uhr : Vorstellungen.

Diophon - Theater . Wilhelmstratze 8.
(Hotel Monovol.) Nachm. 4.80—10,
Sonntags 4.30 bis 11 Ubr.

Kinephou- Theater , Tnnnusstratze 1.
(Berliner Hof). Täglich : Vor¬
stellungen.

Deutscher Hof. Täglich Konzert.
Aktuar »»?' Kunstsalon , TaunuSstr . 8.
BangerS Kuiistsalon. Luisenstr . 4 u . 9,
Kunstsalon Biötor , Wilhelmstratze 54.
Die Deminiusche Sammlnufi kunst-
, gewerblicher Geaenständx im städt.

Leihhaus , Nengasie 6, Eingang von
der Schulgaffe. ist dem Publikum
zugänglich Mittwochs und Sams¬
tags , nachm, von 8—-k> Uhr.

Damen -Klub (?. B. Oranienftr . 15, 1,
Geöffnet von morgens IO b'.s
abends 10 Uür.

tlrdciiSnachweks unentgeltlich für
Männer und Frauen : im Nathans
von 9—12V» und von 3—7 Uhr.
Männner -Abteilung von 9—12V»
und von 21/ »—6 Uhr . — Frauen-
Abteilung 1: für Dienstboten
und Arbeiterinnen . Frauen -Abt. 2:
für böbere Berufsarten und Hotel-

. personal.
Verein für Sommcrpflege armer
, Kinder . Sprechstunde im Bureau,

Steingasse 9, 1. Et .. Mittwoch und
Samstag nachm, von 6—7 Uhr.

Arbeitsnachweis des Christi . Arbeiter¬
vereins : Scerobenstratzc 13 bei
Schuhmacher rruchs.

Lehrerinnen -Bercin f. Nassau. Nach¬
mittags : Monatsversammlung,

Turnverein , Nachm. 2.30— 4 Uhr:
Turnen der Schülerinnen . 4—-L:
Turnen der Schüler . Abends 9 U. :
Bücherausgabe und gesellige Zu¬
sammenkunft.

Turngesellschast. 2.30 bis 3.30 Uhr:
Turnen der Mädchenabteilung;
4.15 bis 5.15 Uhr : Turnen der
Knabenabteilung ; 9 bis 10 Uhr:
Bücherausgabe.

Männer -Tnrnverein . Von 4.30 orS
5.30 Uhr : Mädchen-Turnen . 5.30
dis 7 Uhr : Knaben -Turnen . 8 U .:
Fechten. 9 Uhr : Bücherausgabe u.
gesellige Unterhaltung.

Deutscher Flottenverein . Nachmittags
4 Uhr : Bahre -Versammlung.

Sportverein 6 llfjc : Uedungsspiet.
Männergesang - Bereiu Concordia.

Abends 8.30 Uhr : General -Ver¬
sammlung.

Krieger - und Militär -Berein . Abds.
0 Uhr : Monatsversammlung.

Wiesbadener Militär -Verein . Abds.
9 Uhr : Generalversammlung.

Männergesang -Berein Fidelio . Abds.
9 Uhr : Probe.

Blau - Kreuz - Verein . E . B., Markt-
straße 13. Abends 8.30 Uhr : Ge¬
sang- und Gebetstunde.

Verein der Vogelsreunde. Abends
9 Uhr : Mitgliedcr -Vcrsammlung.

Ed. Männer - u. JünglingS -Berein
Abends 9 Uhr : Gcbeistunde.

Christlicher Verein junger Mannw
Abends 9 Uhr : Gebetsstunde.

Gärtner -Bercin Hcdcra. Abds. 9 Uhr:
Versammlung.

Bürgerschützen-Korps . Vereinsain n.d.
Probe.

Verein der Württemberger , Wies¬
baden. 9 Uhr : Vercinsalund.

Klub Borussia . Vereinsabend und
Versammlung

Versteigerung b. verschiedenen Gegen¬
ständen im Auktionslokale Schwal-
bacherstraße 7, vorm. QVa  Uhr . (@.
Tagbl . Nr . 307, S . 13.)

Einreichung von Angeboten auf die
Ausführung der Tüncher-Arbeiten
für den Umbau des Pavillons 11
ans dein städt. Krankcnbausgelände,
beim städt. Hochbauamt, Friedrich¬
straße 15, vorin . 11 Uhr. (S . Amtl.
Ach. Nr . 52, S . 2.)

Versteigerung eines Büfetts , zweier
Vertikos usw. int Hanse Hetenen-
straße 5, mittags 12 Uhr. (S.
Tagbl . Nr . 806, S . 7.)

Versteigerung zweier Mikroskope ?c.
im Hause Hclenenstratze 24, nach¬
mittags 3 Uhr. (S . Tagbl . 306,
S . 7t

Köttigttche Schauspiele.
Samstag , den 4. Juli.

175. Vorstellung.
Volkstümliche Vorstellungen.

5. Abend.
Dienst - u . Freiplätze sind aufgehoben.

Iathmr der Meise.
Trainatisches Gedicht in 5 Akten von

G. E. Lcssing.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-

Regisseur Kocht;.
Personen:

Sultan Saladin . . Herr Leisler.
Sittab , dessen Schwester Frl . Eichclsheim.
Nathan , ein reicher

Jude in Jerusalem Herr Köchy.
Recha, dessen angenom¬

mene Tochter . . Frl . Ressel.
Doja , eine Christin,

im Hause des Juden
als 'Gesellschafterin
der Recha. . . . Frl . Ulrich.

Ein junger Tempel¬
herr . Herr Malcher.

Al-Hnfi, e n Derwisch Herr Tauber,
Der Patriarch von

Jerusalem . . . Herr Zolls».
Ein Klosterbruder . Herr Anbriono.

Die Sz ne ist in Jerusalem.
SpicUeit .: Herr Oberregisseur Köchtz.
Dekorative Einr .: Herr Hoirat Schick.

Nach dem 3. Ak findet eine P .ui ê
von 12 Minut n statt.

Anfang 7V- Uhr. — Ende gegen 11 Uhr.
Ermäßigte (Volks-)Preisc.

Sonntag , den 5. Juli : Lohengrin.

Reftderrs -Theatev.
Direktion: Or. voll. Ä- Unnch.

Samstag , den 4. Juli.
Dutzendkarten ungültig.

Fünfzigerkarten ungültig.
Gastspiel der Schauspiel -Gesellschaft
des Direktors Paul Ltnsemann

(Berlin .)
Jrtim Marrrns Gewerbe.
Komödie in 4 Akten v. Bernard Shaw.

Deutsch von Siegfried Trebitsch.
Regie : Paul Linsemann.

Personen:
Frau Kiith Warrcn . Marlh Markgraf.
Vivie, ihre Tochter . Else Sarto.
Sir George Crosts . Conrad Holstein.
Pracd ^ . Franz Uhink.
Pastor Samuel Gar :n:r Fritz Lion.
Frank, sein Sohn . Carl Kämmerer.
Ort der Handlung : 1., 2. und 8. Akt
Haslemere in Surrch , 4. Akt London.

Nach deue 2.  Akte findet die grötzcre
Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9'/- Uhr.

Sonntag, 5. Juli : Demi-monde,

Uolks-Thraier.
(Dotzheimerstraße 15, „Kaisersaal ".)

Direktion: Kans WiUielmq.
SgMStag, den 4. Juli.

Nachmittags 4 Uhr b:i kleinen Preisen:
Schüler- und Kinder-Vorstcllung.

Was die Trnrnengerfter
fiKftern.

Abends 8.15 Uhr:
Volkstiiml.Vorstellung bei kleinen Preisen.

Der Herrgottschnitzer
von AWWergarr.

Volksschauspiel in 5 Aufzügen von
Ludwig Ganghofcr u. Hans Neuert.

Sviclleiter : Arthur Schöndorfs.
Musikal. Le.itung : Herr Kapellmeister

Roemer.
. Personen:

Anton Höflmaier, der
Klosterwirt . . . Alfred .Heinrichs.

Loni, I. Pflegetochter Lisa Neumann.
Fritz Baumiller, Land-

schnstsmalcr . , . Emil Roemer.
Die Lohncr Traudl . Mathilde Zstil.
Pauli , ihr Sohn . . Gurt Kuppel.
Der Rötelbachbauer . Albert Matthaei.
Muckl, sein Sohn . Conrad Lochmke.
Der alte Peeblerlehnl Camillo Randolph.
Der .Hochzeitlader. . Gustav Gärtner.
Nandl . Erna Friese.
Loisl, der Gaisbnb . Hans Wilhelniy.
RcSl, Kellnwin . . Biargar . Becklin.
Regerl, Hochzeiterin. Alwine Salbsre.
Toni, Hochzeiter . . Willy Klein.

Bauern , Bäuerinnen.
Ort der Handlung : Graswang und

Umgebung.
Nach dem 1. u. 2. Akt finden größere

Pausen statt.

Sonniaa . den 5. Juli , nachm. 4 Uhr:
Die Grille. Abends 8'/< Uhr : Die
Einquartierung,

M rrU;a!lo -T hs ate v.
Direktion: H. Morbevt.

Samstag , den 4. Juli , abends 8 Uhr:
Wiener Wut.

Operette in 3 Alten von Victor Leon
und Leo Stein . Musik von Johann
Strauß . Für die Bühne bearbeitet von

Adolf Müller jun.
Leiter der Vorstellung: Dir . H. Norbert.
Dirigent : Kapellmeister A. Lilienfeld

Personen:
Fürst Dpshestn-Gilidel-

bach,Prem ermini er
von gtcutz-Schleiz-
Grciz . . . . . Willi Sauden.

Bald un Grat Zedlau,
G sondier v. Reutz-
S !>I«iz»t»>rc zin Wien WalterHerrling.

Gabriele, seine Frau M. Bauniga teo.
Graf Bitowski . . . Paul Schuttze.
Denioiselle Franziska

Caglinri, T apr ii
i.Kärnlncrtortheater
in W.en . . . . Kälhc Marling.

Kaglcr, ihr Vater,
Karnssellbesitzer . Albert Niesler.

Marquis de la Fosade Fried, v. Ahn.
Lord Percey . . . Bruno Waldow.
Principe de Lugarde Franz Walter.
Komtesse Tini . . . Else Mügge.
Komtesse Nellh . . . Ema Bosüner.
Komtesse Libussa . . Else Dietrich.
Pepi Plcininger, Pro-

biermamsell . . . Emmy Pelsry,
Joses, Kammerdiener

de? Graten Zcdlau Mattias Meyers.
Anna,Stubenmädchen

bei Demoiselle Cag-
linri . Jciini Knoke.

Der Haushofmeister
beim Grafen Bi-
towSki . Max Cbevalür.

Ein Fiakerkutscher . Auton Knauer.
Der Wirt vom Kasino

in Hietzing . . . Hanns Zeller.
Die Lisi, >Wäscher- Hanni Reimers.
Die Lori, ) mädcl Liffy Barky.
Ein Grenadier . . Max Droz.
Ein Dcut !chmc!ster . Bruno Waldow.

Kellner und Volk.
Spielt in Wien zur Zeit des Kongresse?
und zwarwährcnd der Dauer eines Tages.

l Sonntag , den 5. Juli : Wiener Blut,

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag, den 4. Juli.

Ab 4)4 Uhr nachmittags:
Gartenfest

Ab 4)4 Uhr : Auffahrten mit dem
Fesselballon „Wiesbaden" . Passagier¬
preis: 5 Mk . Kartenlösung auf dem

Konzertplatze.

Etwa 8 Uhr : Entfesselung des Ballons
und Fahrt desselben unter Mitnahme

von Passagieren.
Passagierpreis nach Vereinbarung.

4)4 Uhr:
Üloptiel -Iloniert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Kapellmstr . H. Jrmer.
Kapelle des 2. Lothringischen Feld-

artillerie-Kegts. Kr . 34 aus Metz.
Leitung : Herr Ivapellmstr. Klamberg.

Programm des Kurorchesters:
1. Ouvertüre zur Operette „Prinz

Methusalem“ von J . Strauss.
2. Andante aus der G-dur-Sonate,

op. 14, von L. v. Beethoven.
3. Vorspiel zum Märchen „Hansel und

Gretel“ von E. Humperdinck,
4. Araganesa, Valse espagnole von

Pli. Laeombe.
5. Phantasie aus der Oper „Madame

Butterfly“ von G. Puccini.
6. Le Begatta veneziana v. G. Rossini.
7. Czardas aus dem Ballett „Coppelia“

von. L. Delibes.
8. Mit Standarten, Marsch von

F . v. Blon.

8)4 Uhr:
Moppel -Monzert.
AmeriUnnioclies

IVmt io n a !-Bfe s1- H « mze r t •
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Ugo Afferni, städt.
Kurkapellmeister.

Kapelle des 2. Lothringischen Feld-
artillerie -Regts. Nr . 34 aus Metz.

Leitung : Herr Kapellmstr . Klamberg.
Programm des Kurorchesters:

1. a) The Star spangled Banner,
Nationalhymne,

b) Jubel -Ouvertüre von
C. M. v. Weber.

2. Amerikanische Phantasie von
V . Herbert.

3. Souvenir d’Amerique, Caprice bur¬
leske für Violine v. H. Vieuxteraps.

Herr Konzertmeister F . Kaufmann.
4. American Patrol v. F . W. Meacham.
5. Klänge aus Amerika von F. Jaddle.
6. Hiawnthc amerikan. Intermezzo

von N. Höret.
7. „Stars and Stripes for ever“ vonF . Sousa.

Grosses Feuerwerk.
(Hof - Kunstfeuerwerker A. Becker

Nachf., Adolf Clausa, Wiesbaden.)

Die hinteren Garten-Eingänge bleiben
ab 8 Ühr des Feuerwerks wegen ge¬
schlossen. — Tagesfestkarten 2 Mk.;
Vorzugskarten für Abonnenten : 1 Mk.,
mit der Abonnementskarte vorzu¬
zeigen. — Abonnementsksrten berech¬
tigen zum Kurgarten nur bis 2.30 Uhr
nachmittags . — Eine rote Fahne ain
Kurhause zeigt an, dass die Veran¬
staltung stattfindet.

Zu  den Lesesälen und dem Muschel¬
saale berechtigen während des ganzen
Tages Abonnements!:arten und Tages-
festkarten ; Eingang ab 2)4 Uhr : Türe
rechts vom Hauptportale.

Bei ungeeigneter Witterung : 4)4 Uhr
im Abonnement: Promenadekonzert in
der Wandelhalle ; 8.30 Uhr , ausser
Abonnement: Grosser Ball, wozu der
Eintritt nur gegen Tagesfestkarten und
Vorzugskarten gestattet ist , für deren
Inhaber die in die Ballveranstaltung
einbezogenen Bäume von 7 Uhr ab
reserviert werden.

Bail.
Anzug: Gesellschaftstoilette (Herren

Frack oder dunkler Kockb

M©i*is ©iili ©f.
Allabendlich von 8 Uhr ab:

Erstklassiges Künstler- Konzert
Sonntags 11*/*Uhr : Matinee. 850a

©pttsra-
ffesater,

1¥illiplmstra *»e *1
(Motel Monopol ) .

]jioba >n 9
Opernsänger.

„Die Fahrt ins Heu “.

Ratniensk ; ,
Kais. Kuss. Hofoperr,Sänger.

Cavatinedes „Figaro “ aus „Barbier von
Sevilla“, Szenen aus „Weiberlaunen “,

„Die Puppe“, „Mignon“.

JLstsy Sill,
American Song and <2ante.

Um die Welt im Automobil.
40 Grad itn Schatten.

Gießereien in Decazeville.

Wildschwein°Jagd.
Lumpen sammley

als Karikaturen -Zeichner. 86ol

Jlnyeaeta kühle Säume.

Henrys
Wiesbaden,

auf dem Platz an der ISTikolasstr.
SBeiite

Sivmatutgr « den 4B*

L Verstell sinken . U
Nachm. 4 Ihr:

Grosse BUssjjjiJi ' ji » und
ScIiUIer - VorstelluBs.
In dies - Vorstellung hat jeder

erwachsene So uchor das Recht,
ein Rind frei mit in den Circus
zu bringen. Mhrsre Kinder
unter 12 J . hron halbe Preise.

Aben is 8 Ihr:
Das allgemein bewunderte Welt¬

stadt - Circus - Programm.
Aufer lern:

„üesisio ‘%
das elektrische Rätsel, das grösste

Phfinom der Gegenwart.
„Resisto“

arbeitet mit einer elektrischen
Hochstvomspaunung von über

3(>0,uOO Volts.
f 'onerkanf von J0-—-1 und

5 Ist r ab an der Circuskasse,
sowie in dem / ignrrengesohäft des
Hrn. Anastasius tiiirlier,
Kranzplatz 3—4 aniKochbrunnen,
täglich bis nachmittags 5 Uhr,
j,» letzteren nur für die Abend-
Voratellu gen. — Zutritt zu den
Proben tSgl. morg. v. 10—1 Uhr:
Erwachsene 30 Pf., Kin er 15 Pf.

NeichSimiteu-Tbeatcr . Stiftstratzc ig.
Spezialitäten . Vorstellung. Anfang

8 Ubr abends.

Kaiser - Panorama . Nbeinstratze 37,
Wöchen tlich zwei Serien.

Ausn»ürtt>zr Tstenter.
Luankkuriev Hladit 'ientet -. Schau-
" sptklhaus. Samstag : Alt-He!dclbcrg

— Sonntag: Minna von Varnhclu^
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Vom Finanzmarkt
Berlin, 3. Juli.

Die Haltung New Yorks  unterlag während der ver¬
flossenen Berichtszeit ständigen Schwankungen. Der hier und
da auftretende Stückemangel, sowie bessere Nachrichten aus
der Industrie gestalteten ab und zu die Stimmung ganz zu¬
versichtlich . Vorwiegend jedoch war die Haltung nach unten
gerichtet, weil einzelne Bahnbetriebsausweise höchst ungünstig
lauteten und der Verkehr sich in sehr engen Grenzen hielt. In
London  gewann bei Beginn, vom Minenmarkt ausgehend,
eine gewisse Schwäche die Oberhand, die sich ziemlich gleich¬
mäßig allen Gebieten mitteilte . Späterhin trat bei Renten und
Bahnen eine Erholung ein, die zum Teil auf den leichten Geld¬
stand zurückzuführen ist . Paris  war mit kurzen Unter¬
brechungen verhältnismäßig freundlich disponiert, wozu die
Meldungen aus London teilweise beitrugen. Die hin und wieder
einsetzende Abwärtsbewegung hatte ihre Ursache in Glatt¬
stellungen bei der Prämienerklärung , sowie in Besorgnissen
wegen der Marokkoaffäre. In Wien  war die Geschäftstätig¬
keit äußerst beschränkt und die Tendenz sehr unregelmäßig.
Sie richtete sich vorwiegend nach den Mitteilungen über den
Stand der Verstaatlichungsfrage, die anfänglich wenig _zuver¬
sichtlich, späterhin jedoch besser klangen. In Berlin  hat
die Reisezeit begonnen, und ein Teil der Börsenbesucher weilt
bereits in den Bädern und Sommerfrischen, während andere
nur den Beginn der Schulferien abwarten , um das Gleiche zu
tun. In dieser Periode pflegt das Geschält stets abzuflauen,
und es hielt sich auch diesmal in äußerst engen Grenzen.
Auch eine zweite Begleiterscheinung der saison morte machte
sich bemerkbar , nämlich das Bestreben, die schwebenden
Engagements zu verringern , und diesen ist es zum Teil zuzu-
scb reiben, daß die Tendenz vorwiegend nach unten neigte.
Daneben stand die Börse unter dem Einfluß politischer Be¬
denken . Die Vorgänge in Persien und Mazedonien, die
Spannung zwischen Rußland und der Türkei und das Wieder¬
aufrollen der Marokkoaffäre boten reichlich Anlaß zu tief¬
gehender Verstimmung, die erst zuletzt unter dem Einfluß der
Westbörsen einer ruhigeren Auffassung Platz machte . Einen
bescheidenen Ausgleich schuf das vereinzelt sich bemerkbar
machende Deckungsbedürfnis, sowie die ständig zunehmende
Erleichterung am Geldmärkte, auf dem der Privatdiskont auf
31/« Proz . zurückging. Gleichwohl sind in den meisten Fällen
Verluste per Saldo eingetreten . Am Renten  markt resul¬
tierten dieselben aus den erwähnten politischen Bedenken,
und für die heimischen Anleihen kamen noch die bevor¬
stehenden Neuemissionen in Frage. Banken  litten zum Teil
unter der jüngsten Münchener Insolvenz . Von Bahnen  ver¬
rieten Amerikaner fast durchweg Festigkeit, während die an¬
deren niedriger schließen. Ziemlich erhebliche Verluste sind
be; Montanpapieren  eingetreten . Der letzte amerikanische
Marktbericht klang ja etwas zuversichtlicher , blieb aber ohne
nennenswerte Wirkung, weil die Situation in der heimischen
Industrie eher eine Verschlechterung zeigt. Der Kassamarkt
zeigte fast durchgängig Schwäche.

Banken und Börse.
Berliner Börse. Den telegraphischen Stimmungsbericht

von der Berliner Börse veröffentlichen wir unter Letzte
Handels -Nachrichten, auf die hiermit verwiesen wird.
Jaswei ) der Meutsclieu . ücichsbank vom 30. Juni.

1907
(Mill. A)
gegen  die
Vorwoche

Aktiva (in ^6,1000)
(Mill. A)

1903 gegen die
Vorwoche

830.710 — 137.029
87.156 — 0.203
8.042 — 22.876

,314.679 + f16.146
206.750 + 132.126
103.781 + 49.375
92.203 — 4.147

Metallbestand *) . . . .
Reichskassel -Sch eine .
Noten anderer Banken
Wechselbestand . . . .
Lombard -Darlehen . .
Effekten bestand . . . .
Sonstige Aktiva . . . .

1031.799 — 86.020
63.146 — 6.218
9.049 — 23.205

1127.098 + 224.990
164.064 + 100.522
141.788 + 89.084
160.163 — 16.597

Passiva.
ISO.000
61.814

1728 764
626.621
43.122

(unver.)
(unver.)

+ -345.866
— 14.227
+ 2.153

Grund-Kapital . . . .
Reserve-Fonds . . . .
Noten-Uralauf . . .
Pepositen . . . . . . .
Sonstige Passiva . . .

180.000 (unver.)
64.814 (unver.)

1792.6 ;3 + 396.348
615.137 —115.379
44.533 + 1587

*) Bestand an kursfähigem deutschen Gelde und an Gold
tn Barren oder ausl . Münzen das Pfund fein zu 1392 M. be¬
rechnet.

Bei den Abrechnungsstellen wurden im Juni abgerechnet
3 747 974 M. Die Deutsche Reichsbank befindet sich mit
215  800 000 M. in der Notensteuer, gegenüber einer steuer¬
freien Notenreserve von 296 Oil 000 M. am 23. Juni 1908 und
gegen eine Notensteuer von 330 027 000 M. am 29. Juni 1907.

Die Geldversteifung am Berliner Markte nach Erledigung
der Monatsabwickelung ist lediglich auf die stärkere Nachfrage
nach kurzfristigem Gelde zurückzuführen , nachdem die Finanz¬
welt in der Hergabe solchen kurzfälligen Geldes in letzter
Zeit wesentlich zurückhaltender gewesen ist mit Rücksicht auf
die bedeutenden Fälligkeiten. Außerdem kommen jetzt fällige
Rückzahlungen an die Reichsbank für die ganz bedeutenden
Vorschüsse auf Goldeinfuhren aus London bezw. Amerika in
Betracht . Da dies Momente vorübergehender Natur sind, ist
bereits für die ersten Juiitage mit einer wieder rückläufigen
Bewegung der Zinssätze zu rechnen, zumal das Ausland, ins¬
besondere Frankreich, mit dem Schwinden der politischen Be¬
klemmungen als Käufer bezw. Akzeptanten deutscher Finanz¬
wechsel wieder auf der Bildfläche erscheinen.

# Dia Phönix-Aktie bleibt der Spieiball der Tage'sspeku-
lation. Dieser Tage wurde bekannt , daß die Gesellschaft ihre
Anlagen durch den Bau eines neuen Block-Wälzwerkes weiter
ausgestalten werde. Die spekulativen Elemente griffen dies
sofort auf, um von neuem Gerüchte über Kapitalsbedarf der
nicht gerade flüssigen Gesellschaft in Umlauf zu bringen und
durch Blankoverkäufe den Kurs des Papiers herabzudrücken.
Dabei konnte dieses Verfahren nicht unterstützt werden durch
den Hinweis auf die unmittelbar bevorstehende Dividenden¬
scheintrennung, denn der Kupon bleibt zum erstenmal am
30. Juni ungetrennt , nachdem die Phönix -Aktie in den Kreis der
Ultimopapiere eingereiht worden ist.

lg. Zentral-Barlahnskasss der Raiffeisen-Organisation. Am
6. und 7. Juli d. J. sind im Sängerhause in Straßburg" iE
die diesjährigen Tagungen der Raiffeisen -Organi¬
sation,  und zwar am 6. Juli, nachmittags 2% Uhr die
Generalversammlung der Landwirtschaftlichen Zentral-Dar-
lehnskasse für Deutschland, am 7. Juli, vormittags 10 Uhr,
äer Generalverbandstag ländlicher Genossenschaften für
Deutschland. Aus dem an die Genossenschaften versandten

Geschäftsbericht  für 1907 geht hervor , daß die
Zentral-Darlehnskasse wieder eine bedeutende Vermehrung
ihres Umsatzes erfahren hat : die Geldabteilung um 83 Mill.
Mark, die Warenabteilung um 13 Millionen Mark ; insgesamt
war der Umsatz 777 Millionen Mark. Der Reingewinn
der Geldabteilung ist 427 648.84 M., der Warenabteilung
378 678.09 M., zusammen also 806 326.93 M. Davon sind ge¬
wisse ordentliche und außerordentliche Abzüge zu machen,
so daß der Generalversammlung 429 547.59 M. zur Verfügung
gestellt werden können . Die Verwaltung schlägt eine Divi¬
dende  von 3% vom Hundert auf das eingezahlte Aktien¬
kapital von 8 556 000 M. vor. Dem Reservefonds sollen
407 386.92 M. und dem Delkredere- und Rückstellungsfonds
130 047.03 M. zugewiesen werden. Damit würden die Reserven
der Zentral-Darlehnskasse auf 859 068.73 M. steigen. Auf dem
Generalverbandstag werden u. a. zwei Vorträge gehalten ; der
eine von Verbandsdirektor Regierungsrat ICr e t h in Berlin
über : Raiffeisen ein Band, umschlingend die deutschen
Stämme ; der andere von Pfarrer Dr. Buchholtz  in
Strippow (Pommern) über den Raiffeisen verein als Träger ge¬
meinwirtschaftlicher Aufgaben der Landbevölkerung.

Die Überschuldung der BankkommanditeGehr. Klopfer in
Mönchen wird jetzt auf 2)4 Millionen beziffert. Entgegen der
Versicherung, daß die Depots intakt sind, fehlen nach Blätter-
meldungen in einer der Verwaltung der Gebr. Klopfer unter¬
stellten Depotabteilung recht namhafte Summen.

Die russische Staatsbank ermäßigte den Diskont für drei¬
monatliche Wechsel auf 5)4 Proz., für sechsmonatliche auf
6% Proz ., für neunmonatliche auf 7 Proz. und für zwölf¬
monatliche auf 8 Proz.

Wiener Stadfanleihe. Die Zeichnung auf den ersten Teil¬
betrag von 150 Millionen Kronen der 4proz. Wiener Stadt¬
anleihe findet am 8. Juli zu 96.50 und für neunmonatige Sperr¬
stücke zu 96.35 Proz. statt.

Berg - und Hüttenwesen.
Erzgesellschaft Altfalter in Altweidenan (Taunus). In der

Gewerkenversammlung waren 7 Gewerken anwesend, welche
über die Hälfte der Kuxe vertraten . Da der Repräsentant der
Gewerkschaft und die übrigen Mitglieder des Grubenvorstandes
am Erscheinen verhindert waren, ein Bericht über den Stand
des Unternehmens und die Bilanz nicht Vorlagen, so trat man
nicht in die Tagesordnung ein. Es wurde, nachdem das Gut¬
achten des beauftragten Markscheiders Fourmann -Dortmund,
verlesen und besprochen war, beschlossen, den Repräsentanten
der Gewerkschaft zu ersuchen, eine neue Gewerken Versamm¬
lung in den nächsten Wochen einzuberufen , in der über die
endgültige Einstellung des Betriebes  Beschluß
gefaßt werden soll, und den Betrieb einstweilen einstellen zu
lassen. Aus dem Gutachten geht hervor, daß wenig Hoffnung
vorhanden ist, das Unternehmen lohnend zu gestalten, da bis¬
her abbauwürdige Erzgänge noch nicht getroffen worden sind.
Der Gutachter schlägt vor, den Hauptquerschlag bis auf weitere
80 Meter nachtreiben zu lassen, um den angenommenen Punkt,
an dem sich über Tage Erze zeigten, zu erreichen . Sollte bei
diesem Punkte kein besseres Ergebnis erzielt werden, so möge
man den Betrieb einstellen. Die für den Betrieb erforderlichen
Löhne sind, da. die letzte Zubuße aufgebraucht war, von dem
Grubenvorstand vorgelegt worden.

Gewerkschaft „Klöserweide“, Eisenstein- und Mangan¬
erzbergwerke zu Philippstein bei Brauniels a. d. Lahn. In der
in Düsseldorf abgehaltenen ordentlichen Gewerkenversamm¬
lung, in welcher ca. 350 Kuxe vertreten waren, ' wurden die
Regularien einstimmig genehmigt und dem GrubenvorStande
Entlastung erteilt. Betreffs der Aussichten  der Gewerk¬
schaft wurde mitgeteilt, daß. wenn keine unvorhergesehenen
Zwischenfälle eintreten, bei langsam steigender Förderung in
Zukunft mäßige Überschüsse zu erwarten seien.

Hochoienwerk Lübeck, Aktiengesellschaii, Berlin. In der
außerordentlichen Generalversammlung waren 5606 Aktien
vertreten . Die Tagesordnung wurde nach kurzer Debatte ein¬
stimmig erledigt. Die Verwaltung hatte beantragt , 6000 Genuß¬
scheine zu 150 M. auszugeben, um den Fehlbetrag  von
600 000 M. zu decken und dem Werke Betriebsmittel zuzu¬
führen . Für mehr als 5000 Aktien ist bereits die Bereitwillig¬
keit zur Abnahme der Genußscheine ausgesprochen . Die Ge¬
nußscheine werden aus dem Reingewinn mit 5 Proz. verzinst
Bei Einführung sämtlicher Genußscheine zu 160 M. darf auf
die Aktien keine Dividende gezahlt werden.

Die Anaconda Copper Co. deklariert eine Quartalsdividendevon V2 Dollar.
Industrie.

Internationales RöhrenkarteM. Dieser Verband, der gegen
Ende des Vorjahres zum Zwecke der Preisregulierung für die
Erzeugungen Englands, der Vereinigten Staaten und Deutsch¬
lands gegründet wurde, hat sich, wie wir schon mitteilten,
wieder aufgelöst. Es besteht zwar die Möglichkeit, daß das
deutsche und das amerikanische Verkaufsbureau eine neue
Konvention bilden werden, doch ist es auch nur wenig wahr¬scheinlich.

MagdeburgerSchutzveiband der Brauereien der Nord¬
deutschen Brauereigemeinschaftund verwandter Gewerbe. Vor
einigen Tagen hat sich dieser Verband gebildet. Der Zweck
desselben ist die Wahrung und Förderung des Braugewerbes
der Norddeutschen Brausteuergemeinschaft und der an ihm
interessierten Gewerbe, ferner Abwehr jeglicher Beeinträch¬
tigung der genannten Gewerbe durch staatliche, kommunale
und sonstige Maßnahmen aller Art. Aufgaben des Verbandes
sind u. a. : 1. Abwehr aller Bestrebungen, die auf eine Er¬
höhung der gegenwärtig bestehenden Brausteuersätze abzielen,
2. Abwehr der kommunalen Biersteuer, 3. Abwehr der Aus¬
wüchse der Antialkoholbewogung, 4. Wahrung sonstiger
Interessen der an der Biererzeugung und an dem Biervertriebinteressierten Gewerbe.

Preisermäßigung in Nähseide. Das Kartell der öster¬
reichischen Nähseidefabrikanten beschloß, den Verkaufspreis
um 10 Proz. zu ermäßigen.

Kaffeeharulcl-Aktiengesellschaft, Bremen. Dem Vernehmen
nach hat die Kaffeehandel-Aktiengesellschaft in Bremen ihre
Patente und Patentanmeldungen für 22 Länder verkauft an ein
Konsortium aus folgenden Firmen : G. W. Bremer, Frederik
Modler Söhne , Roselius u. Ko., D. H. Waedjem u. Ko., W. C
Weyhausen , Karl F. Plump 11. Ko., sämtliä in Bremen, Theo¬
dor Wille, Peimann , Ziegler u. Ko. und Magdeburger Privat¬
bank in Hamburg, sowie Otto Zieseniß in Paris . Die Führung
des Konsortiums ist der Bankfirma E. C. Wevhausen über¬
tragen. Die Verwertung der Patente soll durch die Kaffee-
Paten te-AktiengcseHschaft vorgenommen werden, welche mit
einem Aktienkapital von  2 % Millionen Mark, einge¬
teilt in 2500 Aktien ä 1000 M., gegründet worden ist. Es
sollen die Aktien zum Kurse  von .103 zum freihändinen

Verkauf gestellt werden. Der Kaufpreis der Patente und
Patentanmeldungen beträgt zwei Millionen Mark in bar neben
Gewährung von einem Viertel Anteil an dem Nettoerlöse aus
der Weiterveräußerung , bezw. Ausbeutung der gesamten
Patente.

Aktiengesellschaft für Gas und Elektrizität in Göln. Die
Generalversammlung genehmigte den Geschäftsbericht und die
Bilanz und setzte die Dividende  mit 6 Proz. sofort zahl¬
bar fest. Wie der Vorsitzende erwähnte, ist der Reingewinn
des Jahres 1907 um 100 000 M. geringer als der des Jahres
1906. Dieses sei zurückzuführen auf Lohnsteigerungen, höhere
Kohlenpreise und hauptsächlich auf die größere Verzinsung der
Bankschuld . Die Bankschuld habe seit 1. Januar 1907 um
11- Millionen Mark zugenommen. Allerdings sei diese Summ#
nur für produktive Anlagen verwendet worden. Die Geschäfts¬
lage sei im laufenden Jahre durchaus zufriedenstellend . So¬
wohl die Zahl der Flammen wie auch der Gaskonsum haben
zugenommen.

Zahlungsschwierigkeiten, über das Vermögen des Fabri¬
kanten Friedrich Schwab  in Groß-Auheim bei Hanau a. MJ
Inhabers der Firma „Parkettfabrik Groß-Auheim, Friedrich
Schwab ", ist der Konkurs eröffnet. — In Hamburg hat die
kleine Kommissions- und Exportfirma Kaspar W u e b b e die
Zahlungen eingestellt. — Die Bleicherei- und Kunstwollefabrik
Theodor. Schultz  in Forst i. Laus , ist in Konkurs geraten.

Dividenden. Der Aufsichtsrat der Armaturen- und
Maschinenfabrik Westfalia, Aktiengesellschaft in GelsenkirchenJ
schlägt 10 Proz. Dividende vor (i. V. 11 Proz .). — Die Divi¬
dende der Harpener Bergbau-Aktiengesellschaft, Dortmund,
für das am 30. Juni endende Geschäftsjahr wird von der Ver¬
waltung auf mindestens 11 Proz . (i. V. 12 Proz .) geschätzt. —
Die Dividende der Bismarckhütte , Aktiengesellschaft, für das
mit dem 30. Juni d. J. abgelaufene Geschäftsjahr wird auf 18
bis 20 Proz. (gegen 25 Proz . im Vorjahr) geschätzt.

Verkehrswesen.
Deutsche Levante-Linie. Fürst Christian Kraft zu Hohen¬

lohe stellte der Deutschen Levante -Linie eine Million Mark
zum Reichsbankdiskontsatz zur Verfügung, nachdem sich
herausstellte , daß der Aufsichtsrat , der am 30. Juni nachmittags
sein Mandat niederzulegen erklärt hatte , Mittel zur Deckung
der am 1. Juli fälligen Wechsel nur für den Fall beschafft
hätte , daß die Anträge der bisherigen Verwaltung von der)
Generalversammlung genehmigt würden.

LuxemburgischePrinz-Heinrich-Eahn. Die Einnahmen de.r
Luxemburgischen Prinz -Heinrich-Bahn betrugen in der dritten
Junidekade 171540 Frank , d. i. gegen das Vorjahr weniger
20310 Frank.

österreichische Südhahn. Die Südbahn wird für die auf
den 1. Dezember angesetzte Obligationsverlosung die Hinaus¬
schiebung beantragen, ferner aus formellen Gründen die Be¬
stellung eines Kurators.

Zur Eisenbahnverstaatlichungin Österreich. Die öster¬
reichische Regierung hat im Verlauf der Verstaatlichungsver¬
handlungen Berechnungen nicht nur über die Einlösung de:
Staatseisenbahngesellschaft sondern auch über das gesamte
Nordwestbahnnetz und die Süd-Norddeutsche Verbindungsbahn
eingefordert.

Verscliietleises.
Deutschland auf der Allgemeinen Elektrizitätsansstellnng

in Marseille. Unterm 13. Dezember v. J. wurde berichtet, daß
Marseille eine Allgemeine Elektrizitätsausstellung plane. Sie
ist nun glücklich zustande gekommen und glänzend eröffnet
worden. Die Männer, die sich um tätige Teilnahme seitens
der Deutschen bemühten , vor allen der bewährte deutsche
Konsul Hellwig zu Marseille und der daselbst wohlbekannte
deutsche Kaufmann Herrn. C. Rothe, sie können sich nun mit
Stol-z ihres gemeinnützigen Wirkens freuen . In dem Auf¬
sätze : „Exposition Internationale d’Electricite“ im „Söma-
phore“ (Küstentelegraph) vom 25. Juni bringt Georges Tardy,
nachdem er der ungewöhnlich reichen Menge der ausge¬
stellten Elektrizitätsgeräte und Werkzeuge gedacht hat, einige
Sätze, die wir wie folgt wiedergeben: „Ein anderes charakte¬
ristisches Zeichen, das unmittelbar in die Augen springt, ist
die beträchtliche Anzahl fremder Aussteller : Norwegen, Eng¬
land, Italien, die Schweiz wetteifern mit den französischen
Häusern. Vor allen  aber ist Deutschland  mächtig ver¬
treten, und zwar in einem Verhältnis, das einfach zu er¬
schrecken vermag. Die Ursache ist sicher zum Teil vorhanden
in dem tatsächlichen Stande der deutschen Elektrizitäts-
industrie . Gedrängt von einer außerordentlichen Überpro¬
duktion, sucht sie sich durch einen mehr und mehr er¬
weiterten Export einen hervorragenden Platz , auf dem Welt¬
märkte zu sichern. Zum Teil setzen die französischen Zweig¬
geschäfte jenseits des Rheins ihre Ehre darein, gegen unsere
nationalen Erzeugnisse mit Vorteil ringen zu können.“ u.

AmerikanischeBaumwollernte. Das Washingtoner Acker¬
baubureau gibt den Durchschnittsstand der Baumwolle für
Ende Juni mit 81.2 Proz. einer idealen Vollernte an. Dies be¬
deutet gegen die vorhergehende Mai-Schätzung eine Besserung
um 1.5 Proz. und gegen die Juniquote des Vorjahres eine
Besserung um 9.2 Proz . Dabei ist aber zu beachten, daß die
Juniquote im Vorjahre die schlechteste gewesen ist, die seit
Menschengedenken zu verzeichnen war, wie denn überhaupt
die vorjährige Ernte mit zu den schlechtesten zählt, die in den
letzten 5 Jahren eingebracht wurden . Bedenkt man, daß die
Anbaufläche in diesem Jahre die größte ist, die bisher unter
den Pflug genommen wurde, so sind die Aussichten auf eine
gute Ernte als günstig zu bezeichnen, wenn auch die gegen¬
wärtige Note nicht an die Note in guten Vorjahren wie 1906
und 1904 heranreicht . Schließlich ist zu bedenken, daß bis
zur Einbringung der Ernte noch reichlich Zeit ist und daher
Überraschungen nicht ausgeschlossen sind.

Marktberichte.
-r- Niedernhausen , 2. Juli. Heute wurde auf der nahen

„Unner" am Nauroder Weg unser diesjähriger Sommer-
markt  abgehalten . Auf demselben waren etwa 50 Stück
Rindvieh aufgetrieben. Es waren aber wenig Käufer er¬
schienen, da die Aussichten für Grünfutter für den Nach¬
sommer keine günstigen sind. So war der Handel flau und
die Preise gedrückt. Kühe bester Qualität und frischmelkend
kosteten 370 bis 420 M„ Kühe von geringerer Qualität 270 bis
32Ö M. und Rinder zum Einstellen 150 bis 200 M. Fettvieh
ist gesucht und teuer. Der Krammarkt war ohne Bedeutung.

Ingelheim a. Rh., 2. Juli. Marktbericht vom Obste
Großmarkt  zu Ingelheim a. Rh. (Jeden Werktag von
abends 5 Uhr an Markt.) Kirschen 14 bis 28 Pf., Johannis¬
beeren 9 bis 11 Pf., Stachelbeeren 8 bis 15 Pf., Grüne Nüsse
8 Pf. Dro Pfund.
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» amort . » v . 1894^
» » » » 1396 >
> > > > 1898 *
> , » » 1905 »

Russ . Cons . von 1905»

51.
88 . 10

102 .50

70.

©8.95
©8.40
98 .90
86 .50

©7.40

68 .10
68 .50
10 .20

101 .10
©3.
93 .30
SO.
38 .75

8880

8H . 20
88 .70
95 .55
S3 .10

4. do. » 07 » » 12
31/2 do. * 1398
31/2 v. 05uk . b .1910
3. . do. » 1895
4. . Darmstadt v. 07 u. 14
ZV2 do. abg . v. 79
31/2 do. v. 1888u . 1894
31/2 do. conv .v.91 L.H.
31/2 do. » 1897
31/2 do. v. 02am .ab 07
31/2 do. v. 05 »abl910
4. . Freib. i.B.1900k.1905
3V2 do. v. 81u.84 abg.
31/2 do. » 03 uk . b. 08
4. . Fulda v.OlS.Iuk .b.06
31/2 do. von 1904
4. . Giessen v.1907u.1917
31/2 do. v . 1890
31/2 do. v. 1893
31/2 do. v.1896 kb .abOl
31/2 do. »1897 » » 02
31/2 do. » 03 uk . b . 08
31/2 do. » 05 uk .b . 1910

4. . » Gold -A. » 1889 » «5 .70 4. . do . v. 1906 u. 1912 *
4. - » C.E.B. S.IU.H89 * 4. . do . » 1907u. 1913 *
4. . > » S. IIIstf .91 » 3tya do . » 03/04u.08/09 /
4. . » Goldanl .Em.il 90 » 3Vr Nauheim v. 02 u. 1912*
4. . » » » 11190 » 4. . Nürnberg v. 1899-01 -
4. . » » > IV 90 » 4. . do . v. 1902u . 13 >
4. . > » . VI94 » 63. 4. . do. » 1904». 14
4. . » 3t .-R. v . 94a .K. Rbl. 4. . do . » 1907U. 17 . |
4. . » » » 1902stfr . Ji 83 .25 ZVr do . »
3»/i° >Conv . A. v. 98stir . » 76 .35 y /2 do . » 1906U. 16 v
ZVr »Goldanl . » 94 » » 77 .70 do . » 1903u. OS>
3. . » » » 96 » » 41/2. Offenbach von 1877 »
ZVr Schwed . v . 80 (abg .) * 41/2 do . » 1879 »
3V2 > » 1886 » 92 .80 4. . do . v. 1900 k . 1906 *
31/2 » » 1890 » S3 .S0 31/2 do . v. 1891/92abg. »3. . 31/2 do . von 1898 1
3</2 8chweiz . Eidg . unk. 31/2 do . v. 1902 u. 1908 »

1911 Fr. 97. 3V2 do . v. 1905 u. 1915 »
4. . Serb . amort . v. 1895 81 .75 4. . Pforzh . v. 1899k. 04 »
4. . Span . v. 1832(abg .) Pes. 95 .50 4. . do . v. 1901k. a. 06 »
Z'/r Türk .-Egypt .-Trb . £ 4. . do . v. 1907 uk. 13 »
4. . » cons . » v. 1890 Ji ZV2 do . » 83(abg .)u.05»4. . » (Administr .)1903» 83 .90 4. . St . Johann von 1901»4. . »con . unif .v.1903 Fr. 95 .50 4. . Stuttgart v.1895k.a.05 -4. . » Anl . von 1905 Ji 87 .25 4. . do . » 1906u . 13 '
4. . Ung . Gold -R. 2025r » 9 &.40 ZV2 do . » 1902u. 08 '

> » 1012,50r » 93 -80 ZV2 do . » 1904u. 12 *
4. . » Staats -Rente Kr. 90 .80 4. . Trier v. 1901 uk. b . 06 *

> * 10,000r * 31/2 do . » 1899
3Vr > St.-R.v.l897 stf . » 82 .60 4. . Ulm, u. 19J2
Z. . » Eis . Tor Gold • J6 76 . 10 Zl/2 do . abgest . >
4. . » GrundtLv . 89 »öfl. 93 .60 Zl/2 do . v. 05uk . b. 1910»

» »009r » » 93 . 60 4. . Wiesbaden v. 1900/01»
> • äOÖr» — 4. . do . v. 1903 uk . 1916 *

II . Aussereuropäische.
Arg .i.G.-A.v. 1887 Pes 1 —> > » 5OO > —

» » » abgest . » S &.30
> äuss . E .-B. J.G . 90 £ IOC .50

5. .1

5. .
5. .1
4i/2|
4i/2!
4. . |
41/2
4V21
6. .

4Vf2
5. .
4. .
3*/2

y

innere von 1888 jh\  56 .50
äuss .G .-Anl.1S88 £ 1 S4 .S0

> » » v. 1897 86 .7 G
Chile Gold -Anl . v. 89 » i 88.

do von 1906 » i 85 .40
Chin . St.-Anl . v. 1895 £ i104 .80

» > » 1896 * 101 .70
> > » 1398 » ! 96 .5 0

Ci:baSt .-A. C4stf.i.G . ^ 102 .30
Egypt . unificirte Fr . | 'i Ol.

privilegirte » —
- garantirte £ —

f&PäEU Außi* S. II » ' 89 .45

4. .
4. .
31/2
3V2
31/2
Zi/2
4.
3V2
31/2
3Vr
3. .
3. .
3. .
3. .
31/2
4.
4.
4. .
4. .
3V2
3'/2
31/2
4. .
3Vr
ZVri
4. .
4. .
4. .
4.
3V
Z'/2>
3V21
3V2
3V2
3»/2
4. .
4. .
4. .
31/2
3V2
3V2
3V2
4.

do
do.
do.
do.

Heidelberg von 1901 >
do . v.1907u.1913 *
da > 1894 »
do * 1903 »
do . v. 05uk.b .l911»

Kaisersl . v.97uk . b .08 »
Karlsr . v. 1907U.1913 *

do . » 02 uk. b. 07 »
do . » 06 (abgebt .) »
do . v.l903uk .b. 08»

.1886 »
1889 »
.1896 »
- 1897 '

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
do . » 1906 »

Landau (Pf.) 99 u. 04 »
do . v. 1901u. 06*
do . v. 18S6U. 87 *
do . » 1905 »

Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1906 »

do . * 1896 »
do . v. 1903uV. b . 08»

Magdeburg von 1891*
Mainz v.99kb .ab 1904»
do . v. 1900 uk .b.1910*
do . R. 1907 uk . 1916 »
do . (abg .)1878u. 83 *
do . » L.J . v. 1884-
do . von 1886  u . 83 *
do . (abg .) L.M. v.91»
do . von 1894 »
do . » 05uk .b .l915 »

Mannh . v. 1901 uk . 06
do.
do.
do.
do.
do.
do.

. 1906 uk. 11 -
» 1907 uk . 12 >

» 1888 :
> 1895 >

v. 1898k . 03
1904/05

Münch . 1900/01u.10/11

99.

90 .50

90 .50
Öl.
99 .10
88 .30

89 .70

69 .70

88 .40

90 .10

93 .70

»1.20
31 .60
87 .30
87.

84.
91 .80

99 .20

89 .50
89 .50

97 .30

HZVr!
31/2;3V2!
4.
31/2
31/2!
3V2'
3*/2>
4. . j3V2
4. .1

do . (abg .) »
do . v. 1887,96, 98,02 »
do . v. 1903 S. I, II »

Worms v . 1901 u. 07 »
do » 1887/89 »
do » 1896k.1901*
do » 1903k.1914»
do . « 1995u. 1910*

Wiirzb . v . 1S99u. 1910»
do . v . 1903u . 1910*

Zweibriick . uk .b.1910»

3V2 Amsterdam h. fl. 1
4V2 Buk. v. 1SSS(conv .) J6
4Wz do . » 1895 4050r
4V2’ do . » 1S9S
4. . 1 Christiania von 1894
4. .1 Kopenhg . v. 01 u. 11
3V2 üo.  von 1886
3. . 1 öo . » 1895

4. . Lissabon » 1886 A\
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
S8jio Neapel st . gar. Lire
4. . Stockholm v. 1880 An
5. . Wien Com . (Gold) »
5. . do . » (Pap .)
4. . do . von 1898 Kr .:
4. . do . Invest . Anl. X
ZVr! Zürich von 1889 Fr.
6. . St. Buen .-Air . 1892 Pe.

81.
LOl.GG
97 .10

66 .80

41/2! do . v. 88 i. G.

S« .
92 .5 0

98 .55

90.
98 .30

93 .30

90 .20
00 .70
86 .50

91.
91 .50

99.
»0 .60
9C .50
98 .50
89 .50
99 .20
90 .20
90 .24

SS.

90 .40

83 60
89.

80,60
60 .50

80.

Div Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl Ltzt. In %
6 . . ! 6V1IA . Elsäss . Bankges . HÖ .10
5V2i 6V2:Badische Bank R.
4V2 4 V21 B. f . ind . U .S . A-D. 7 2 .50

» f. Handel u.Ind .» 103 .30
8. . » Bod .-C.-A., W. * 13G.
805. 805 » Handelsbanks .fi. 152 .50

1295 1205 » Hyp . u.Wechs . » 234.
71/2 71/2 Barmer Bank-V »

6. . Berg- u. Metall-Bk.A 116 .50
8V2 8V2 Berg .-Mark . Bank »
9. . 9. . Berl . Handelsg . » 15S.
41/a 5Va » Hyp .-B. L. A. » 118 .S 0
41/2 51/2 » > Lit . B »
7. . 6. . Breslauer D -Bk. » 108 .70
6Vs 6>/2 Comni . u . Disc.-B. * 107.
8. . 6. . Darmstädter Bk. s.fl.
8. . 8. . » > Ji 122 .10

12. . 12. . Deutsche B. S. I-X » 029 .60
>i . . 9 .. » Asiat . B.Taels 131.
5. . 5.. » Eff. u. W. Thl. 100 .10
7. . 7. . » Hypot .-Bk. » 138.
6. . 6. > Ver .-Bank Ji 181 .20
9. . 9 . Diskonto -Ges . » 170 .65
81/2 81/2 Dresdener Bank » jiKö .bb
6. . 6. . » Bank ver . « 103.
7. . 71/2 Eisenbahn -R.-Bk. » 122.
8V2 9. . Frankfurter Bank » ISS.
9. . 9. . do . H .-Bk. . 200 .50
7V2 8. . do . Hyp .C.-V. » 153 .70
8. . 8. . GothaerG .-C.-B.Thl. 153.
4V2 Mitteid .Bdkr ., Gr . sft &4.
6V2 6i/? do . Cr .-Bank » 115.
7. . 71/2 Natlbk . f. Dtschl . * 112 . 56
5Vt 6. . Nürnberger Bank * 107 .80

10 .. 10. . do . Vereinsb . > 206 .50
51/70 632l70Oest .-Ungar . Bk. Kr. 126
6. . 61/2 Ocst . Länderb . » 109 .5C
83/4 93/a do. Cred .-A. ö .fl. 134 .50
4V: 5. . Pfalz . Bank Ji  IOC.
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » ISO 50
71/2 7Va Preuss . B.-C.-B. rill. 150 .70
5. . 5V| do . Hyp .-A.-B. Ji 110 .30
822 *eichsbank 163.
7. . 7. Rhein . Credit .-B. » 133 .90
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. * 1S1.
8>/« 8V2 Schaaffh . Bankver . * 128 .50
6. . 6. . Südd . Bk., Mannh . » 108 .30
8. . 8. . do . Bedenkr .-B. » 167 .90
5. . 5V2 /chwarzb . Hyp .-B. » 116.
5. . 5. . Ächwarzw. Bk.-V. » SS.
71/2 71/2 vViener Bank-V. » 1SC .7G
7. . 7. . Vürttbg .Bankanst . » 143 .SO
5. . 5. do . Landesbank » 100 .70
5V« 6. do . Notenb . s. fl. 116 40
7. i 7. do . Vereinsbk . » 144 .35
6. I 6. Vürzb . Volksb . J< 117.

Nicht vollbczahlte
Vorl'.Ltzt . Bank -Aktien. Tn % ,
8. . |9. . | Banq . Ottom .50% Fr . | 140.

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid. Ko !onial -Oes.

Vorl .Ltzt. In % .
I Ostafr . Eisenb .-Ges.
! 3. i (Berl .) Ant .gar . M. 103 .30

Vorl . Ltzt. In 0

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehmungen.

22. . |26.

12Va

10. .
9. .
7. .

11. .
15. .
13. .
12. .
10. -
12'/2
9. .
9. .
5. .
8. .
4. .

13. .
8. .
9. .
6. .
6. .
7. .
8. .
5.

13.
6.

14.
10. .

°i'  y . .
8. . 12.
7; . j 9. .
7. . 8. .
9. . 110.
7. . 1. 7Vr

27. . >36. .
9. . > 9. .22. . '30. .

10. . (10 .
12. . >12
24. . j30. .

4.4. .
19. .
5. .

19. .
9. ,
S. .

20. .
10. .
221/2
6. .

10.
12‘/2 12>/2
9.  . 9Vr

11. .
31/2 4. .
7. . 7. .
7. .
9. . 10. .
5. .

10. .
5Vr
6'/r 7. .
9. . 10. .
5.

19. . 10. .
35. . 20. .
10. . 10. .
10. . 0. .
25. .
12. . 12. .
25. . }
11. . 10. .
6. J

14. . 14. .
10. . 14. .
15. . 16. .

In a/ft
Alum.Neuh .(50%)Fr . 225.
Aschffbg Buntpap .^ 5

» Vlasch.-Pap . »
Bad. Lckf . Wagh . fl
BaugSiidd .I.600/oE. .S
Bleist.Faber Nbg.
Brauerei Binding

> Duisburger »
- Eichbaum »
» Eiche , Kiel »
»HenningerFrkf .»
» » Pr .-Akt . »
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff *
» Löwcnbr . Sin . »
> Mainzer A.-B. »
* Mannh . Act . *
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein . (M.) Vz. »
» Stamm-A. »
* Schöfferhof »
» Sonne , Speiei . *
» Stern , Oberrad »
» Storch , Speier »
» Tücher »
» Union (Trier ) »
» Werger »

Bronzef . Schlenk »
Cem. Heidelb . »

» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Chapi . u.Th .-W.A. *
Chem .A.-C . Guano*
» Bad . A. u .Sodaf . »
» Blei.Silb .Braub . »
. D.Gold -,Sl.-Sch .»
» Fahr . Goldbg . »
» » Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» » Mühlheim »
* Fabr .,V .Mannh .»
» Weiler -ter -Meer »
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Ult .-Fabr . Ver . »

El. Accum . Berlin »
» Deut . Uebersee »
» Ges . Allg .,Beri . *
» W.Homb .v.d .H .» 116 -20
» Lahmeyer » 114 .50
» Licht u. Kraft * 112 .60
* Lief .-Ges ., Berl . » 168 .60

Schuckert » 'IO 3 .^ 0

ISS.
144.

82.
268.
214.

120 ,
ISS.
140.
142.
101 .
131.

66 .60
190 .75

157.
SO.

100 .

212 .

234.
ISO.

SS.
109.
143 .60
ISO.
117 20
154 .90
108 .50
336.
: 79.
421 .10
190.
235.
369 .90

SO.
2BL.

401 .70
136.
143.

145.
209 .25

» Siem .u . Hals . *
» Siemens , Betr . >
» Tel .-G. Dtsch .A. '

Feinmechanik (J .)
Gelsk . Gußst.
Kalk Rh. Westf . *
Kunstseidet ., Frkf . *
Ledert . N. Sp. -
Ludwigsh . W.-M.

173.
106.
113 50
158 .70

7 5 .25
117.
21 £.
173 .50
17fi.

Masch . A., Kley er » 271.
Badenia , Wh.
Bielefeld D.,
Fader u. Schl.
Gasm . Deutz
Gritzn ., Durl.
Karlsruher
Mo ep us

196 .SC
310.
138.

203.

.207.

6. . 5. . » Mot . Oberurs . j\  72 .80
11.. 12.. »Schn.Frankenth .: !122 SS
23. . 25. . » Witten . St. 3 252.
4Va 4. . Mehl- u . Br. Haus .» 79.

12. . 12. . VletallGeb .Bing .N. > 187.
17. . 71/2 ölfab . Ver . D. , ilSS .SO
12. . 10. . Photogr . G., Stegl . , j 79.
21/2 15. . Pinself ., V. Nrnb . » ! ~
7.. 6. . Prz . Stg . Wessel » i 66,50
5. . Pressh .,Spirit . abg . » 246 .709. . 9. . Pulvert ., Pf ., SU . , (134.

11 .. 12. . Schuhf . Vr . Frank . » 1166 .50
7. . do . Frankf ., Herz » 133,

10. . 10. . Schuhst . V. Fulda » 140
15. . 16. . Jlasind . Siemens » 227.
7. . 71/2 ^pinn. Tric ., Bes. » 12 5.
8. . 3.. » Westd . Jute » 100

20. . 25. . ZelUtoff-F.Waldh . * |314 .50

1 fl . holl.
1 alter Gold -Rubel . .
I Rubel , alter Kredit -Rubel .
1 Peso.
1 Dollar.
7 fl . süddeutsche Whrg . . .
1 Mk. . .

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. In
15. . 162/8!Boch. Bb. u . O. Ji 208.

109.
12. . 22. . !Conc . Beigb .-G . » 3S6.
10. . Deutsch-Lüxembg . » 150.
14. . 14. . Eschweiler Bergw . » 190.
10. . 16. . 131.
11. . 11. . Gelsenkirchen » » 186 .20
11. . 12. . Harpener Bergb . > 196 .25
11. . 14. . Hibernia Berg’w. » 19 »*.9C
10. . 10. . Kaliw. Aschersl . »
15. . 15 .. do . Westereg . - 175.
4V2 41/2 do . do . P.-A. » 101 .SO
5. . 8. . Massen er Bergbau * 100 .10
51/2 6. . Oberschi . Eis.-In . » 95,50

15. . 17. . Phönix Bergb tu » 165.
12. . 9. . Riebeck . Montan » 199.
12. . 12. . V.Kön .-u .L.-H.Thlr . ;201.
12. . 15. . V-r . Air, VL ö, fi —

Kuxe.
ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
— | Gewerkschaft Rossleben 89 .60

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl Ltzt. In D/o.
10. . 92/3 Ludwigsh .Bexb . s.fl -
6»/2 6hr Pfalz . Maxb . s. fl 13/1 .60
5. . 5. . do . Nordb . » 129 .80
4J/2 51/s tilg - D. Kieinb . Jt &4.
73/4 73/4 do . Lok .-u.Str .-B.» 143.
73/, 8. . Berliner gr . Str .-B. » 171 .50
4. . Oass. gr . Str .-B. »
6. . 6V2 Danzig El. Str .-B. »5Vr 5*/2 0 . Eis.-Betr .-Ges . » 103 .50
6. . 5Vt üdd . Eisenb .-Ges . » 113 .70

11 .. 10 . . lamb .-Am. Pack . » 106 .60
71/2 8V2 •v' ordd . Lloyd * 90 .90

b) Ausländische.
6 . . 6 . V. Ar. u. Cs. P. ö. fl. 111 .50
6. . 6 . do . $t .-A. » IOC.
5‘/3 52/3 öhm . Nordb . * 13 * .

125/7 131721 uschtehr . Lit. A. - ~
12‘/i 13. do . Lit. B. » 27 6 .
1»3/2ol “ |a> zäkath -Agram » 2,4.

5. 5. do. Pr .-A.(i.G .) »
5. . 5. ünrkirchen -Barcs »
6. 635 /st .-Ung . St.-B. Fr. 148 .16
0. . 0. •io. Sb . (Lomb .) » 21 65
5V« 5V< .io. Nordw . ö .fl. 23 .80
5V« 5V5 do. Lit . B. »
4. . 4. . rag-Dux Pr .-Act. » SS, SO
4Vs 5. do. St.-Act. »
4. . 13/7 (aabÖd .-Ebenfurt * LS.
5. . 5. . tuhhv . R. Grz . »
7Vb 72/5 •otthardbahn Fr.
6. . 6.. Balthn . u. Ohio Doll. 84 .60
6. . 7. . Pennsylv . R. R. Doll . il 18.
6. . 6. . Anatol . t .-B. Ji . —
6.. o3/s|Pnnce Henri Fr, ISO.
9. . 9Vi,GrazerTramway ö . fl. 177.

Pr .-Obiigat . v . Transp .-Anst
Zf. a\ Deutsche. In

4. .1Pfälzische A 98,90
3Vr 91.
3Vai do. (convert .) »
3. . Allg D. Kieinb . abg . Ji
4. . AlIg.Loc .- u .Str .-B.v.98 » 97.
4J/2| Bad A.-G. f. Schifff. » 07 .90
4. .!Cassel er Strassenbahn »
4. . D. E.-B.-Betr .-G . S. I « 91 .50
4. . D. Eisenb .-G . S. I u. Ill » 100 .30
4Vr do . Ser . II » 100 .50
4Vr; Nordd . Lloyd uk . b . 06 *
4. . do . v. 02 » » 07 » SS 20
ZVr' Südd . Eisenbahn » 67 .20

b) Ausländische.
1. . Böhm . Nord stf. i. G . Ji —

do . do . stf. i. G . » SO. SO
4. . do . Wstb . stfr .i.S. ö.fl-

do . do . » i. S. » 97 . 10
4. . do . do . » in G . Jt
4. . do . do . von 1895 Kr 97.
4. . Donau -Dampf .82stf.G . Jt
4. do . do . 86 » i.G . -
4. . Elisabethb . stpfl . i. G . »
4. .! do . stfr . in Gold *
4. .! Fr . Jos .-B. in Silb . ö . fi
5. . Fünfkirch .-Baresstf .S. »
4. . Gal . K. L. B. 90 stf . i.S. *
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr
4. . Ksch . O. 89 stf . i. S. ö. fl.
4. .! do . v. 89 » i. G . J(
4. J do . v. 91 » i. G . »
4. . Lemb .Czrn .J .stpfl .S. ö.fl
4. . do . do . stfr . i. S. »
4. . Mahr . Grb . von 95 Kr
4. . do . Schles . Centr . »
4. .! Öst . Lokb . stf. i. G.
4. v do . do . stfr . i. G.
5. . do . Nwb . sf. i. G . v. 74
3»/2 do . do . conv . v. 74
31/2 do . do . v . 1903 Lit .C.
5. . do . Lit. A. stf. i. S. ö. 1
31/2 do . Nvvo . conv .L .A . K:
31/2 do . do . v . 1903L . A.
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö .i
3V2 do . do . conv . L.B. Ks
31/2 do . do . v . 1903 L .B.
5. . do .Süd (Lomb.)sf. i.G.
4. . do . do . »

26/10 do . do . Fr.
Sö/io do . E. v. 1871 i. G . »
5. .] do . Stsb . 73/74sf.i.G.
5. . ' do . Br. R. 72sf . i. G.ThL
4.. do . Stsb . v.83stf . i.G . J

3. . do . l .-VIII .Em.stf.G. Fr.
3. . do . IX . Ein. stf . i. G . »
3. . do . v. 1885 stf. i. G . »
3. . do . (Eg . N.) stf. i. G . »
3. . , do . v. 1895 stf. i. G. Jf
4. . Pilsen -Priesen sf. i.S. ö .fl.
3. . do . v. 1896 stfr . i. G . »
3. .1R. Öd. Eb . stf. 1. G . »
3. . do . v. 91 stk. i. G . »
3. . do . v. 97 stf. i. G . »
4. .! Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl.
4. .! Rudolfb . stf . i. S. »
4. . 1 do . Salzkg . stf. i. G . J6
5. . ; Ung .-Gal . sif . i. S. ö . fl.
4. .' Vorarlberg stf . i . S. »

2</io ' l taf .stg7E .b7s 7Ä-E. Le
4. do . Mittelm .stf . i.G . »

2Vio Livorno Lit .C,Du . D/2 »

95 . 10
97 . 50
97 .20

• 6 .80
96 .80
96 .60

103.
85 .80
36 . 5

103 .4

83 .3 >
103.

103.
SS.

95 .70

82 .0 }

77.

77 .70
74 .30
74 .10
69 .60
57 .30
S7 .XO
96 .20

163 .10

4
rvw
4..
5..
*?. .
31/2
31/2
4..
41/2
*.
4.
4. .
4
4. .
4. .
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Sardin .Sec .stf . g. I u.If Le
Siciiian . v. 89 stf. !. G. »

do . v. 91 » i. G. »
Süd .-Ital . S. A.-H . »
Toscanische Central »
Westsizilian . v . 79

do . v. 1880
Gotthardbahn
Jtira -Simplon v. 94 gar . » 1
Schweiz -Centr . v. 1830»
Iwang .-Dombr . stf . g. J6
Kursk .-Kiew.stfr .gar . »
do . Chark . 89 » » »

Mosk .-Jar .-A. 97 stf . g. »
do . Wind . Rb.v. 97 *
do . do . v. 98 stfr . »
do . Wor . v. 95 stf , g. >

Gr . Ru ss . E.-B.-G . stf . »
Russ . Sdo . v. 97 stf . g. jü
do . Südwest stfr . g . »

Ryäsan -Uralsk stf . g.do . do . v. 97 stfr.
Wladikawkas stfr . g.

do . v. 1892 uk . 09
5. .1 Anatolische i. G . Ji
41/2! Port . E .-B . v . 891 . Rg . »
3. . Salonik -Monastir »
4. . j Türk . Bagd .-B. S. I *
5. Tehnantepeerckz .1914»

102 .20
I 95 .20
! 64 .30
! 71 .50
100 .75

Pfandbr . u. Schuidverscnr.
v. Hypotheken -ßanken.

zt
j -1  Allg . R.-A., Stuttg . .X
i. .j Bay.V.-B.M.,S.16u .l7»do . do. »

do . B.-C. V. Nürnb .»
do . do . 8.21 uk .1910»
do . do . Ser . 16u . 19 *
do . H .-B. S.6uk .l9l2»
do . do . Ser . 1 u . 15 »
do . Hyp .- u.W.-Bk. *
do . do . (unverl .) *
do . do . »
do . do . (unverl .)»
do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do . do . S.9 ü . 1Ö»
do . do . S. 11,12,14 »
do . do . Ser . 1,3 -6 »
do . do . » 2 »

Berl . Hypb . abg . 80% »do . » 80% >
D. Gr .-Cr . Gotha 3 .6 »

do . Ser . 7 »
do . » 9 u . 9a »
do . S.10,10auk .l913»
do . » 12,12a » 1914*
do . » 13 unk . 1915 *
do . Ser . 3 u. 4 »
do . « 5 »

I D. Hyp .-B. Berl . 5.10»do . do . do . »
4. . j Eis. B. u. C.-C. v. 86 »
3V2, do . Com .-Obl . v . 83 »
4. . ! Er . Hyp .-B. Ser . 14 »
4. . ! do . do . S.20uk .l915 »
4. . do . do . S. 16 u. 17 »
4. . ! do . do . Ser . 18 »

do . do . Ser . 12, 13 »
do . do . Ser . 19 »
do . C.-Gb .S.luk .l910*
do . do . S. 31 u. 34 »
do . do . Ser . 40 u.41»
do . do . S.43uk.l913>
do . do . Ser . 46 »
do . do . S.47uk.l915»
do . do . S.44uk.l913»
Uo. do . S. 28—30 »
do . do . » 45 *

Hambg . H . S. 141-340»
do .S.341-400uk.1910»
do . S. 401-470 » 1913»

do . 471/340 * 1916 »
do . Ser . 1-190 >
do . » 301-310 »
do .S.311-330uk.l913»
do . uk . 1916 »

Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
do . do . Ser . 6 u . 7 »
do . do . S.8uk .l911 »

do . 8.9 » 1914 »
do . kb . ab 05»
unkb . b. 1907 »
Ser . 10

M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 »
do . Ser . 3 »

do . unk . b. 1906 »
Pfalz . Hyp .-B. u. 1917 »
Pr .B.-Cr .-Act .-B.S.17»

do . » 21 »

3V2
4. .
4. .
31/2
4.
3V2
4. .
4
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
3»/2
31/2
4.
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4.
3»/2!

31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .

do.
do.
do.
do.
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33/4
31/2
31/2
4. .
4. .
4.
4.
3Va
3
3V2
4. .
4.
4. .
4. .
4
3*/2
3*/2
3Vs
4. .
4. .
4.
3V2
4.
V/2
4.
4. .
ZVr
ZVr
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
Zi/2
3V2
4. .
4. .
ZVr
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
33/«
3V2
ZVr
4.
4.
4. .
4.
ZVr
3>/2
4.
4.
4.
4.
4. .
ZVr
Z'/r
4. .
ZVr do . bis ink !. S. 52 >
4. J W .B.-C .H .,Cöln S.7»
4. . | do . do . S. 8 »
31/2! do . do . S . 4 *
4. .1Württ .H .-B.Em.b.92>
ZVr do . do . »

do.
do.
do.
do.

do.
do.

do . 8. 3, 7. 8. 9 »
Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 89»

v. 1890 »'
v. 03 uk. b . 12 *
v. 06 uk. b . 16 »
v . 07 uk. b . 17»

v. 1894/96 »
v. 1904

do . C.-O.06uk .b .l6»
do . do . 01 uk.b .10»

Pr . Hyp .-A.-B. 80% »
do . auf 80% abg . *
do . v . 04 uk . b .1913*
do . v. 07 uk. b. 17 »

Pr . Pfbr .-Bk. u . 1910*
do . » 1912»
do . » 1914»
do . » 1915»
do . » 1917»
do . » 1914»
do . * 1912»

Comm .-Obl . » 1912*
do . » 1917 »

Rhein . H .-B.kb .ab02 »
do. uk . b . 1907»
do. * » 1912»
do.
do. » » 1914>

Rh .-\Vestf .B.,C .S.3,5>
do. Ser . 7 u . 7a »
do. » 8 u. Sa »
do. » 9 u. 9a »
do. »10 »
do. » 2 u. 4 »
do. »öuk .b .OS»

Südd .B. -C.31/32,34,43

In
94.
©9.6C
©1 .50
99.
99.
91.
99 .40
91 .60
©9 .90
99 .70
92.
92 .20
93 .00
93 .90
93 .00
86.
86.
95 .40
89 .75
97 .60
97 .60
97 .80
98.
98.
98.
99 .80
90.
96 .50
SO 80
89 .60
95.
97 .50
98 .50
97 .50
97 . 50
90 .60
91 .60
91 .30
97 .20
97 .40
97 .40
97 .50
97 .90
92 .80
92.
92.
90 .50
96 .40
97.
SS.
SO.
90
90 .20
93.
97 .10
87 20
97 .20
97 .30
90 .50
91 .30
94 .30
90 .60
97 .25
96 .80
91.
38 .50
90 .80
96 .60
86 .80
89 .20
97 .20
97.
97 .50
97 .40
ÖS.
90 .80
90 .70
©7 .50
93 .30
95 IO
88  25
90 .-60
98 .10
97 .50
97 .10
•7 .20
97 .60
93.
92 .25
90 .40
90 .80
92 .50
97.
97.
»7 .50
89 .70
89 .00
96 .50
96 . 30
96 .70
96 .50
97 .50
89 .90
97 .20
91 .20
91 .20
67 .50
98.
01 .20
98.
91.

Staatlich od . provinzial -garant.
4. . Ld .Hess .-H .-B S. 12-13

uk. 1913 Jt 99 .30
4. . do. S .14-15U k.1914* 91 .20
3V2 do. Ser . 1—5 91 .10
31/2 do. » 6—8 *erl . i. 91 .10
3V2 do. »9 -11 v -..1915» 91 .30
4. . do. Com . c. %r . 5-fi » 99 .30

Zf.
4. .
ZVr
V/2
ZVr
4. .
ZVr
4. .
ZVr
»Vs
SVr
ZVr
3Vr
3.

Ld .-Hess .Com Ser .7-3»
de . do . » 1u. 2 »
do . Ser .3verl .kdb . »
do . S. 4 vl . uk. 1915»

L..-K.(Cass .)S 22U.1914»
„ „ S. 21u .1917»

Nass . L.-B. L. Vu . 15 »

In % .
j 39 .7 0
i Ll .lo

©1 . 10
! 91 .30

99 .40

too
do. Lit 1 > ^3 .7Q
do. F, G , H ,K,L» 83 .7 C
do. M, N, P,  Q> QZ  7C
do. S, R s : .70
do. T 94 .22
do. » O > 83.

» u 9 &.50

Zf. Anterik . Eisenb .- Bc . nr !*.
4* Centr . Pacif . I Ref. M. 95 .so
3V2* do. 84.
6. Chic .Mi1w.3t .P-, P.D»,
S* . do . do » do. 1C7 .SC
4*
4* . North . Pac .Prior Lien ico za
3* . do . do . Ger. . Lien 70 .SC
5* San Fr . u. Nrth . P .I M. 0O . SC

South . Pac . S. B. I M. 90 .30
Hr, J - SS.

Diverse Obligationen,
Zf. lR -/b.

4. . Aschaffb .Buntp . Hyp . Jt
4. . Bank für industr . U.  » es so
4. . Brauerei Binding H . » £0 . 50
4. . do . Frkf . Essigh . »
4. . do . Nicolay Han . » PS . 50
4. . do . Mainzer Br. » loi .-to
41/2 do . Rhein ., Alteb . » ICO .so
4Vr do . do .Mainzr .103
41/2 do . Storch Speyer » 100 .20
4. . do . Werger » SS
4. . do . Oertge Worms »
5. . BriixerKohlcnbgb . H . » 102.
4. . Buderus Eisenwerk » 97 so
4. . Cementw . Heidelbg . » &6.
4-Vz Ch . B. A.- u. Sodai . » IOC .30
41/2 Blei- u. Silb.-H ., Brb . » 97.
41/2 Fabr . Griesheim El. » 1CJ .20
41/2 Farbwerke Höchst » IOC.
4V2' Chem . Ind . Mannh . » 100,394. . do . Kalle &Co . H . » 97.
i.  . Concord . Bergb ., H . » ss .an5. . Dortmunder Union » Ivb 204. . Esb .-B. Frankf a. M. » 97.
3V2 do . do . » S4-
41/2 Eisenb .-Renten -Bk. » tsi .so4. . do . do . »
4Vr El . Accumulat ., Boese » 92 .LO
41/2 do . Allg . Ges ., S. 4 » 95 . ' "
4. . do . Serie i-IV >
5. . El .Dtsch . Ueberseeg . > lOS .) 5
41/2 G . f. elektr . U. Berlin »
2V2 do . Helios *
SV« do . do . »

do . do . rckz . 102 »
41/2 EI.WerkHomb .v.d .H . » ICO .soP/2 do . Ges . Lahmeyer * &8 .S 0( . . do . do . do . * S6
ii/2 do . Lichtu . Kr .Berlin I01 .S0
41/2 do . Lief .-Ges ., Beri . » SS . 50
41/2 do . Schuckert » sa .404. . do . do . * SS.
41/2 do . Betr . A.-G. Siem. » 100 .
4. . do . Telegr . D.Atlant . »
4. . do . Cont . Nürnberg »
4V2 do . Werke Berlin » 10Q.
4. . do . do . do . *
41/2 Emaillir . Annweiler * 100 . so41/2 do . u . Stanzw . Ullr . - 9 &.304. . Frankfurter Hof Hypt. 96.
472 Gelsenkirch .Gussstahl ss . so4. . HarpenerBergb .-Hypt .>
41/2 Gew .Rosslcb .rückz .102 97.
41/2 Hotel Nassau , WieSb. 101 .
1V2 Mannh . Lagerh .-Ges.
4. . Oelfabr . Verein Dtsch. ©9.
41/2 Seilindust . Wolff Hyp. 102 .50
41/2 Ver . Speier .Ziegelwk . » 88 .30
41/2 do . do . do. SS .404% Zellst .Waldhof Mannh

Zf. Verzins !. Lose. tu
4. . Badische Prämien Thi ISO .10
3. . Belg .Cr .-Com . v. 68 Fi
5. . Donau -Regulierung ö . f 129 .30
Z'/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. TM;
31/2 do . do . II . » 111 .40
3. . Hamburger von 1866 »
3. . Holl . Korn. v. 1871 h .f; 101 .50
y /2 Köln-Mindener Thh 131 .eö
ZV2 Lübecker von 1863 >
21/2 Lütticher von 1853 Fr 125
3.. Madrider , abgest . »
t . . Mein ing. Pr .-Pfdbr .Thh
4.. Oesterreich , v. 1860 ö . f. iss io
3.. Oldenburger Thh 1SG .90

Russ . v. 1864a. Kr . Rbi 363 .50
5.. do . v. 1866a. Kr. > 253 . 50
2% Stith1n-«tc«ih U ..Or “ —

Zf.
Unverzinsliche Lose,

Per St. in LI
fl. 7Augsburger .. . .

Braunschweiger Thl ; . 20 159 .;
Finländisch . Thlr . 10 13 &,
Mailänder Le 45 i —

do . > 10 j &c.
Meininger s. fl. 7 { 80
Oesterr . v. 1864 ö . fl. 100 463.

do . Cr . v. 58 ö . fl. 100 4C6!
Pappenheim GräfI .s. fl. 7 > 41 ’
Salm-Reiff.O . ö .fl. 40CM. _
Türkische Fr . 400 146.
Ung . Staatsl . ö . fl. 100 823.
Venetianer Le 30 30*

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. *
Oesterr . fi. 8 St. >
do . Kr . 20 St. .

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold almarcop . Ko.
Ganz f. Scheideg . >
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll. 5—1000) p . D. ,

\merikanische Noten i
(Doll. 1—21 p . Doll .}

Belg. Noten p. lUOFr.j
Engl . Noten p. I Lstr
rrz . Noten p . 100 Fr
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital. Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100Kr.
Russ.Not .Gr .p .lOOR.
do . (1 u .3R.) p,100R.

N . i>. 100 F-
* Kapital und Zins

Brief . I OeRj
20 .38 20 34
16 .29 16 .37
17 . !

4 . 19

2B03
2804
76 .50

1 3 .90
4 .18i/-
2 .041 ;,
2790

"3 sa
4 . 18V2 4 .173/.

4 .171/j , 4 17
81,15 - 81 .Os

20 .38' ; 20 .37 V,
81 .35 Sl 2 s

168 .75 IBS S 5
31 .30 81 .3C
33 . 16 35 OS

- 213.
61 .35 81 .as
31 .30 81 . 30

en in Gold.

Reichsbank-Diskonto 4»/o. Wechsel. In Mark.
Amsterdam . n . 10Ui16S.67Vj  3 :/j a/o
Antw. Brüssel Fr . looi Sd.90 31/20/0.
(alien . . Lire 100! 81.20 - 5 o/o

London . . Lstr . 1 20.38 j 3 »/»
Madrid . . ps. ]00, — 4Va%
N.-York (3TS .)D. 100| — I

ans . . . Fr . 1001 SMS
Schweiz . BkpL Fr . wo 81. 10
St. Petersb . S.-R. 100 —
Triest . . Kr . 100 —
Wien . . Kr . 100 84.05

do . . . Kr . ,n . S. I —

3 o/o
3Vz

I 6o/.
I 4 °/»
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Boüüsche Wochenschau.
Kauin gegrüßt , gemieden! Nach diesem Lenauschen

Rezept hat sich die Somnrersession des neuen
preußischen Landtags  abgespielt , die von der
Eröffnung bis zum Schluß nur einen Zeitraum von
vier Tagen in Anspruch nahm . Abgesehen von der
Konstituierung des neu gewählten Abgeordnetenhauses
bestand das praktische Ergebnis dieser Tagung in der
gegen die Stimmen der beiden sreisinnigen Parteien
und der neugebackenen sozialdemokratischen Fraktion
erfolgten Annahme des Kirchetmmlägegesetzes. Frei¬
lich war dies der einzige Punkt , in dem sich Freisinnige
und Sozialdemokraten zusammensanden, während es
sonst zu recht scharfen Auseinandersetzungen zwischen
den beiden Parteien über den fast beispielslosen Wahl¬
terrorismus kam, der von sozialdemokratischer Seite
bei den diesmaligen Landtagswahlen vielfach, und ganz
besonders bei dem Kamps um das heißumstrittene
Moabiter Mandat , ausgeübt worden war . Die eigent¬
liche Arbeit des Landtags , die mit den langersehnten
und immer wieder verschobenen Besoldungsvorlagen
einsetzen soll, wird sich erst im Herbst abspielen , wo
aller Voraussicht nach auch der vielerörterte Fall
Bernhard  zur Sprache gebracht werden wird , ob¬
wohl diese Affäre unterdessen ihre voraussichtliche end¬
gültige Erledigung gefunden hat . Nachdem der vom
preußischen Kultusministerium über den Kopf der
Fakultät hinweg als vierter Ordinarius für National¬
ökonomie nach Berlin berufene Gelehrte die Ent¬
scheidung selbst nachträglich in die Hände der Fakultät
gelegt und diese sich dahin entschieden hatte , daß sie
gegen die Person Bernhards keinerlei Einwendungen
erhebe, aber unter den jetzigen Umständen seinen Ein¬
tritt nicht wünsche, weil seine Versetzung nach Berlin
ohne Anhörung der Fakultät geschah, hat Professor
Bernhard jetzt in anerkennenswert würdigerHaltung die
Folgerungen aus diesem Vorgang gezogen, indem er
dern Kultusministerium sein Abschiedsgesuch über¬
reichte.

Verabschiedet hat sich auch der Reichskanzler
Fürst Bülow,  aber nur von seiner Amtswohnung
in der Wilhelmstraße und nur auf kurze Zeit , die er,
wie alljährlich , in Norder  n e y der Erholung zu
widmen gedenkt. Man weiß freilich, daß diese Ruhe¬
pause keine unbedingte ist, da sie mehr oder minder
reichlich von politischen Geschäften durchbrochen zu wer-
deir pflegt . Das dürfte auch diesmal der Fall sein, da
an brennenden Fragen soivohl auf dem Gebiete der
inneren wie auf deni der äußeren Politik wahrlich kein
Mangel ist. Die soeben in Berlin unter dem Vorsitz
des Staatssekretärs des Reichsschatzaints abgehaltene
Sitzung der an der Finanzreform  beteiligten
B u n d e s r a t s a u s s chü s s e , an der auch die
Chefs der bundesstaatlichen Finanzverwaltungen teil-
nahmen, hat aufs neue daran erinnert , vor welche
schwierigen und heikelen Fragen die Herbstsession des
deutschen Reichstags gestellt werden wird , Fragen,
deren befriedigende Lösung nach dem, was bisher über
das Programm des Reichsschatzsekretärs bekannt ge¬
worden ist, keineswegs als gesichert gelten kann.

Ihr umfangreiches Sorgenpäckchen hat auch die
französische Regierung . Zwar ist der Ansturm der
Sozialisten , welche dem Präsidenten Fallidres
die Reisekosten für den Besuch beim Zaren
nicht bewilligen wollten, glücklich abgeschlagen worden,
aber die Debatte in der Deputiertenkammer hat doch
deutlich gezeigt, wie nüchtern man bereits in Frank¬
reich über das Bündnis mit dem Zarenreiche denkt.
Nicht minder aber dürften sich die Hoffnungen als eitel
erweisen, die man vielleicht hier nnb da in Frankreich
auf die neueste Freundschaftsvisite des Exministers
Delcwssä  beim König Eduard  aesetzt bat . denn
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die Versuche, dem alten Dreibunde einen neuen cnt-
gegenzustcllen, müssen schon an dem Friedensbedürfnis
der russischen Politiker scheitern, die sich angesichts der
zerrütteten Zustände im Zarenreiche den Luxus einer
aktiven Politik , sei es nun auf dem Gebiete der m a z e-
.do Nischen  oder sonst irgend einer Frage , nicht leisten
können.

Wenn die Vorgänge in Persien  dem zu wider¬
sprechen scheinen, so ist doch zu beachten, daß die russische
Politik sich dort auf eine Hintertreppentaktik beschränkt,
während sie im übrigen die Stärkung des russischen
Einflusses der Macht der Ereignisse überläßt , die den
Schah in seinem Kampf gegen das Parlament ganz
von selbst den Russen in die Arme , treiben . Gerade in
Persien hat es sich jetzt aufs neue gezeigt, wie schwer es
trotz aller Abmachungen hält , die englisch-
russischen Gegensätze  zu überbrücken, und diese
in Persien hervorgetretene Spannung hat nicht in letz¬
ter Linie zu der Mißstünmung über König Eduards
Besuch in Reval beigetragen.

Neben der persischen und der mazedonischen
hat das Kabinett von St . James aber noch eine dritte
Sorge , die ihm ein Teil der englischen Damenwelt be¬
reitet . Die Londoner  S u f f r a g e t t es , die ab¬
wechselnd auf das Parlament und auf die Regierung
Sturm laufen , haben zwar bisher noch keine ernstlichen
Erfolge , sondern im wesentlichen nur einen Lacherfolg
zu erzielen verstanden, aber cs ist trotzdem begreiflich,
wenn das Kabinett Asquith nachgerade die ununter,
brochenen leidenschaftlichenDemonstrationen derStimm-
rechtsagitatorinnen nicht ohne Sorge betrachtet.

Mit Sorge blicken endlich die Mächte noch immer
nach Marokko,  von wo neuerdings zur Abwechselung
ein Erfolg des Sultans Abd ul Asis gemeldet wird.
Aber die Einnahme der Küstenfestung Asemmur wird
an dern endgültigen Siege Muley Hafids ebenso wenig
ändern wie die bewegliche Klage der Franzosen über
den „unlauteren Wettbewerb " gegenüber dem „recht¬
mäßigen Sultan von Marokko".

We MW des MIll Mln-MOM.
Die von uns schon mitgeteilte Erklärung des in

Danzig zum Vorsitzenden des Flottenvcreins wieder ge¬
wählten Fürsten zu Salin wird lebhaft kommentiert.
Durchweg faßt man den Schritt des Fürsten auf als
einen Erfolg der bayerischen Gruppe im Flottenverein.
Prinz Rupprecht werde nunmehr das Protektorat
wieder annehmen , meint die sreikonservative „Post ".
Auch die „National -Zeitung " sieht in dem Entschluß
des Fürsten eine Förderung der Sache des Flotten-
vereins , ein Hinwegräumen von Hindernissen für ein
gedeihliches Zusammenarbeiten von Nord und Süd.
Sie schreibt: „Fm Interesse des gesamten Flotten-
vercins ist dieser hochherzige Entschluß, der dem Fürsten
Salm sicher nicht leicht geworden ist, zu begrüßen,
wenn auch einige wenige Blätter die Zukunft des
Flottcnvereins jetzt in den s chw ä r z e st e n Farben
sehen werden. Im übrigen kann man nur wünschen,
daß der Flottenverein seine Dankesschuld gegenüber
dem Fürsten Salm durch die Ernennung zum Ehren¬
präsidenten abstatten wird ."

Wie sehr die „National -Zeitung " mit . der An¬
schauung recht hatte , einige Blätter — nämlich die auf
dem alldeutschen Flügel stehenden und zur Keimschen
Richtung gehörenden — würden die Zukunft des
Flottenvcreins nun in ungünstigstem Sinne ausmalen,
beweist die „Rheinisch-Westfälische Zeitung ". Sie droht
nunmehr offen mit dem Austritt der unabhängigen,
dem Protektionswesen abholden Richtung und schreibt:
„Bayern und die ihm Nahestehenden haben aufs neue den
Fehdehandschuh hingeworfen . So , wie sie denken, wird
die Sache aber nicht zum Austrag kommen. Die Partei
der Unabhängigen ist entschlossen, nicht erneut das
Schauspiel der scharfen Kämpfe zu geben, sondern sie
zieht die reinliche Scheidung vor.  Allen
Männern , die den alten bewährten Kurs vertreten
haben, wird es, wenn sie konsequent bleiben wollen,
unter den neuen Verhältnissen u n möglich  gemacht,
weiter im Flottenvcrein zu arbeiten . Man kann von
ihnen nicht verlangen , daß sie heute das verurteilen,
was noch vor wenigen Monaten als hervorragende Tat
bezeichnet worden ist. Der Entschluß des Fürsten Salm,
der ihn: gewiß nicht leicht geworden sein mag, bedeutet
einen Verzicht  für seine Person , und doch keinen
Verzicht für die Allgemeinheit . Mit dem alten Flotten¬
verein ist es zu Ende,  an seine Stelle tritt der un¬
abhängige  n a t i o n a l p o I i t i s che d e u t s che
Flottenbund !"

Man wird abzuwarten haben, wie weite Kreise die
Anschauungen des Essener Blattes teilen . Auch Gene¬
ral Keim, den es befragt hat , sieht die Zukunft des
Flottenvereins in trübem Lichte. Welche Folgen der
Rücktritt des Fürsten Salm haben werde, so hat er sich
geäußert , sei zwar noch nicht abzusehen. Auf jeden Fall

SS. Jahrgang.

bedeute das Aufgeben des alten Kursus einen Verzicht
auf die bisherige gegenwärtige Selbständigkeit . Als
An h ä n g s e l des M a r i n e a m t e s würde der
Flottenverein auch die ihn: innewohnende
Werbe kraft  verlieren . Er selbst habe begreiflicher¬
weise jede  L n st verloren , in irgend einer Weise in
die Öffentlichkeit zu treten und für eine nach seiner
Ansicht im Grunde verfahrene und aussichtslose Sache
zu fechten.

Ähnlich die „Tägliche Rundschau" ; sie sagt : „Einst¬
weilen sei nur soviel bemerkt, daß die Bayern ihre
Pläne vortrefflich ersonnen zu haben und , wie schon
aus der Rede des Herrn v. Braun hervorging , ihres
Sieges ziemlich sicher gewesen zu sein scheinen. Der
Flottenverein ist nun in der Tat ein Appendix deZ
Reichsmarineermts.  Ob allerdings Groß¬
admiral v. Koester unter solchen Verhältnissen sich zur
Annahme der Wahl entschließen wird, bleibt mehr als
zweifelhaft ; wir würden es durchaus verstehen, wenn
er Bedenken trägt , die Leitung eines Vereins zu über¬
nehmen, der infolge der abermals entfachten Wirren in
der kommenden Zeit neuem Zwiespalt und
Kamps  ausgesetzt sein wird ."

Prozeß Grüentmrg.
In der vorgestrigen Nachmittagsfitznngdes Enlcn-

burg-Prozesses kam es , wie wir nach der „Morgenpost"
nachträglich Mitteilen, zu einem Zwischenfall. Als Zeuge
sollte der Berliner Vertreter des „New Book Herald"
Stamhope  vernommen und vereidigt werden. Als
der 'Vorsitzende ihn aufforderte, die rechte Hand hoch zu
Heben, und die Eidesformel  aussprach, unterbrach
ihn der Zeuge mit den Worten, er wolle 'lieber bei Gott
dem Allmächtigen und Allwissenden nicht schwören. Er
Habe viele Glaubensbekenntnissestudiert und wisse nicht
genau, ob der christliche Glaube der richtige sei. Ei
glaube nicht, daß es ganz bestimmt sei, daß Gott all¬
mächtig fei. Der Vorsitzende erinnerte den Zengcn
daran, daß er seine Religion selbst als evangelisch an¬
gegeben habe. Der Zeuge erwiderte jedoch, er sei Uui-
versalist, wolle aber auf sein Ehrenwort die Wahrheit
sagen. Das lehnte das Gericht ab, da es solche Aussagen
beim Strafprozeß nicht gebe. Es wurde auf das Zeugnis
des Herrn verzichtet. Er sollte nach dem „Lokal-Anz."
darüber Auskunft geben, ob man sich im Wiener Jvckcy-
klub von Eulenburg und Moltkc ferngehalten habe, weil
ihr zärtliches Verhältnis zueinander gemißbilligt wor¬
den fei.

In!. Berlin , 3. Juli . Die Vernehmungen des heu¬
tigen fünften Verhandlungstagcs begannen wie gewöhn¬
lich pünktlich um 11 tthr. Das Befinden des Angeklagten
Fürsten zu Eulenburg scheint heute bei der kühleron-
Witterung besser zu sein. Wie gestern, so werden auch
heute sämtliche Zeugen in den Saal gerufen, um bald
daraus zum größten Teile bis auf morgen wieder ent¬
lassen zu werden. Im Saale bleibt vorläufig nur Justiz-
rat Bernstein,  dessen Vernehmung fortgesetzt wird,
linier der großen Zahl von Zeugen, die von der Staats¬
anwaltschaft geladen worden sind, befindet sich u. a.
Landgerichtsdircktor Lehmann  und Landgerichtsrat
Simvnfohn  von jener vierten Strafkammer, die den
Moltke-Harden-Prozeß in zweiter Auflage geführt hat:
ferner Sanitätsrat Dr. Speck-München. Dieser ist heute
vormittag bereits cingetrosfen. Er wird auf seinen
Wunsch außer der Reihe, während die Vernehmung
Dr. Bernsteins unterbrochen wird, als Sachverständiger
gehört. Er soll über die Glaubwürdigkeit und den
Geisteszustand der Frau Bauerreis Auskunft geben.
Diese war im Jahre 1884 im „Hotel zur Post" in Murnau
(Oberbayern) Dienstmädchen und will während dieser
Zeit dreimal  gesehen Haben, wie Fürst Eulcnbnrg
in Gemeinschaft mit einem Münchener Hofrat an einem
jungen Kutscher Handlungen vorgenommen Hat, welche
mit dem Wortlaut des Eides, den Eulcnbnrg geschworen
hat, in krassestem Widerspruch stehen. Das Gutachten
des Sanitätsrats I)r. Speck geht dahin, daß die Glaub¬
würdigkeit der Zeugin nicht über jeden Zweifel erhaben
fei, weil sich Bedenken mit bezug auf ihre geistige Zu¬
rechnungsfähigkeit geltend gemacht haben. Nach der
Abgabe des Gutachtens wird Justizrat Bernstein als
Zeuge weiter gehört. Seine Vernehmung zieht sich bis
über die Mittagsstunde Hin. Um Uhr wird das Ver¬
hör des Justizrats Bernstein abgebrochen und eine halb¬
stündige Pause gemacht. In den Kreisen der Prozeß¬
leitung war erwogen worden, einen B c r i cht über
den Verlauf des die Öffentlichkeit in hohem Maße inter-
essiercndcn Prozesses zu geben. Es stellten sich jedoch
dabei mehrfache Bedenken heraus. Um %2  Uhr wer¬
den die Verhandlungen wieder ausgenommen. Justiz¬
rat Bernstein wird weiter verhört. Um still Uhr beginnt
die Vernehmung des Kriminalwachtmeisters Müller.
Wie verlautet, soll er über die Gerüchte Ausknnst geben,
die in bezug auf den Fürsten Eulcnbnrg bei der Behörde
eingelanfen sind. Darauf wird Oberlandesgcrichtsrat
Mcuer-München in den Saal gerufen. Der Zcuac »rü-
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zisiert seine Aussage dahin , daß sowohl Ern st wie
Riedel  den Eindruck voller Wahrhaftigkeit
gemacht haben, und daß er keine Bedenken trage , ihren
Worten zu glauben . Dann wird die Verhandlung ver¬
tagt . Der Angeklagte Fürst Eulenburg wird nach einer
halbstündigen Spazierfahrt durch den Tiergarten der
Charits wieder Angeführt.

bä . Berlin , 4. Juli . Der in der gestrigen Sitzung
des Prozesses Eulenburg zuletzt vernommene Zeuge
Oberlanöesgerichtsrat Meyer ist auf seinen Antrag nach
Beendigung der Vernehmung nach München entlassen
worden , jedoch mit der Maßgabe , daß er sich jederzeit zur
Verfügung zu halten und auf telegraphische Ladung am
nächsten Tage zu erscheinen habe. Oberlandesgerichtsrat
Meyer reiste daraufhin nach München ab. Der Ange¬
klagte hat , wie verlautet , infolge seiner angegriffenen
Gesundheit den Antrag gestellt, in nächster Woche die
Sitzung ans ein bis zwei Tage zu unterbrechen . Die
Staatsanwaltschaft wird das Gutachten des behandeln¬
den CharitS-Ärztes einholen und dessen Äußerung ihre
Anordnungen zugrunde legen.

Wie verlautet , wird Oberstaatsanwalt Jsenbiel , um
dem Wunsche der öffentlichen Meinung entgegen-
zukormnen, den Antrag stellen, daß mit dem Beginn der
Plaidoyers im Eulenburg -Prozeß die Öffentlichkeit
wiedcrhergestellt werde . Es scheint Aussicht vorhanden,
daß der Gerichtshos diesem Antrag znstimmt. Es ist
dies um so mehr zu erwarten , als die Plaidoyers sehr
wohl in einer Form gehalten werden können, die eine
Wiedergabe im vollen Wortlaut möglich machen. Auch
der Verteidiger des Fürsten steht auf dem Standpunkt,
daß der Ausschluß der Öffentlichkeit mit dem Moment
aufhören kann , wo die Interessen des Fürsten cs gc-
istatten. Die Verteidigung hat mehrere Anträge auf
Ladung neuer Zeugen gestellt, denen sämtlich stattgegeben
wurde . Es ist aus diesem Grunde schon kaum anzu¬
nehmen , daß der Prozeß vor Ablauf des Monats Juli
sein Ende erreichen wird.

DemtschÄS Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Das „V. T ."

meldet aus Gotha : In der vergangenen Nacht ver¬
starb  hier der Direktor der Feuevversicherungsbank für
Deutschland Geheimer Finanzrat Johannes Döbel.

In der gemeinsamen Sitzung der Rats - und Stadt-
verorönetenmitglieder von Leipzig wurde mit 78 von 90
abgegebenen Stimmen der bisherige Bürgermeister
Dr . Dittrich  zum Oberbürgermeister der Stadt Leipzig
gewählt.

* Die Abgesandten Mnley HafidS, die sich wochen¬
lang in Berlin aufhielten , sind jetzt aus Berlin wieder
abgereist . Sie werden sich wahrscheinlich nun in Wien
länger anshalten . Über das Resultat ihres Berliner
Aufenthaltes haben sich die hafidischen Gesandten mit
großer Befriedigung ausgesprochen. Sie hätten in
Berlin viel erreicht — und hoffen, daß ihr Souverän
Muley Hasid mit dem Erfolge ihrer Berliner Mission
zufrieden sein wird . Vor ihrer Abreise bestellten die
Marokkaner bei mehreren Firmen Militär -Zelte und
verschiedene Artikel zum Zweck der Kriegsausrüstung.

* Ein Kaiser-Friedrich -Denkmal . In Mülhei  m
(Ruhr ) wurde in Anwesenheit der Prinzessin Viktoria
von Preußen , der Gemahlin des Prinzen Adolf zu
SchaumSurg L̂ippe, ein Denkmal Kaiser Friedrichs feier¬
lich enthüllt.

* Der Deutsche Verein für das Fortvildnugsschul-
mcsen hält seinen 10. deutschen Fortbildungsschultag
vom 9. bis 11. Oktober in Brannschweig ab . Professor
Dr . Sticda -Leipzig spricht u. a . über „Die Entwickelungs-
Möglichkeit des -deutschen Handwerks ".

* Internationaler Friedenskongreß . Wie in Berlin
verlautet , wird bei dem Ende dieses Monats in London
stattfindendeu internationalen Friedenskongreß auch ein
Vertreter der deutschen Regierung anwesend sein . Die
Friedensliga wird sich mit den in der letzten Zeit ent¬
standenen internationalen Differenzen befassen. Be¬

merkenswert ist, daß diesmal B j ö r n so n , Graf
O p p o n y i und B r i ss o n der Konferenz fernbleiben.
Die englische Regierung wird sich vielleicht durch
Minister A s q ui th selbst vertreten lassen.

* Die Krankerrkassen-Misere geißelt die „Freis . Zig."
mit folgenden Worten : „Wenn ein Maurer ans einem
Ban mit dem Chef einen Streit bekommt, wenn die
Kollegen des Maurers , die auf demselben Bau arbeiten,
sich-mit ihm solidarisch erklären , ja , wenn der Bau für
alle anderen Maurer in Verruf erklärt wird , so ist das
für die Maurer ihr „gutes Recht". Wenn die Tischler
Lohndifferenzen mit den Arbeitgebern haben und nur
durch die von ihnen gewählte Kommission mit diesen in
Verhandlungen treten ,wollen, so ist das ihr „gutes
Recht". Wenn aber Ärzte  dasselbe , genau dasselbe,
tun , so nennt das der „Vorwärts " „Terrorismus ". Die
Ärzte sind die Arbeitnehmer , die Kassen die Arbeit-
geber. Diesen Arbeitnehmern spricht der „Vorwärts"
das Koalitionsrecht ab. Sie dürfen ihre Lage durch Zu¬
sammenhalten und gemeinsames Auftreten nicht ver¬
bessern. So sieht es bei den Herren von der Partei für
Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit in der Theorie
und in der Praxis aus ."

gjm * Mtd Flsito.
-» Küstcrdienst und ReservcofsizierScforScrnng der

Lehrer . An die bayerischen Generalkommandos ist, wie
die „D . T .-Z." erfährt , eine Anweisung dahin ergangen,
daß die Ausübung des Dienstes am Altar und in der
-Sakristei in Zukunft kein  Ausschluß der Lehrer von
der Ofsizicrsw -ahl mehr sein dürfe.
- . —- ——

Die Wirren in Persien.
wb. Teheran , 8. Juli . (Reuter .) Seit der Erklärung

des Kriegszustandes am 24. Juni ist nicht ein einziger
Raubüberfall mehr vorgekammen. Das Vorgehen des
russischen Obersten Linkhoff trägt ausgezeichnete Früchte.
Alle Teile des Publikums zollen der guten Haltung der
Truppen Anerkennung . Niemals ist Teheran ruhiger
gewesen. Die Ordnung ist vollkommen. Der Preis des
Brotes ist niedriger als zu irgend einer Zeit seit dem
Jahre 1835. Die Proklamation des Schahs über die im
Oktober stattfindenden Wahlen  wurde gestern ver¬
öffentlicht. Seit dem 22. Juni sind keine Zeitungen er¬
schienen.

bä. Teheran , 4. Juli . . Es treten nunmehr Ansätze
zu einer Opposition hervor . Der Schah will sich seinem
Volk jetzt als Landesvater beliebt machen. Er erläßt fast
täglich Maueranschläge sowie Proklamationen , in denen
er versichert, er werde alle Wünsche-erfüllen , auch für Ver¬
teilung von Lebensmitteln sorgen.

\vb. Täbris , 4. Juli . Die Reiter Schudshai Nisams,
des Gouverneurs von Mtrauda , der zum Stabthaupt-
mann von Täbris ernannt worden ist, zerstörten  das
Endschumen-Gebäude. Der Ftdai -Anführer Sata Khan
organisierte eine Bande , um energischen Widerstand zu
leisten.

Dem „Evening Standard " wird aus Odessa tele¬
graphiert : Nach Meldungen aus Tiflis wurden bei den
Kämpfen in Täbris seit Sonntag 370 Personen getötet
und 700 verwundet . Die Anarchie breitet sich durch ganz
Norüpersien aus.

wb. Täbris , 4. Juli . Nachdem die Bevölkerung des
Stadtteils Hiaban zum Zeichen, daß sie sich ergeben wolle,
die weiße Flagge gehißt hatte, zerstörten vorgestern Reiter
mit dem Pöbel und den Reaktionären einen Basar . Das
benutzten die Revolutionäre dazu, um die Bevölkerung
durch ein Hornsignal zur Selbstverteidigung anfzurusen.
Sic rissen die weiße Flagge herunter und ersetzten sie
durch eine rote . In Hiaban entstanden wieder Barri¬
kaden. Die Russen hingen Nationalflaggen aus , ebenso
die übrigen Europäer . Infolge des Brotmangels ge¬
staltet sich die Lage immer schwieriger.

wb. London, 4. Juli . Wie Reuter erfährt , ist es in
Täbris zu neuen Straßenkämpfen gekommen.

FmMeLmr.
NesidLn;-Theaier.

Freitag,  den 3. Juli , Gastspiel der Schauspiel-
geseüschaft des Direktors Paul Linsemann -Berlin:
„Frau Warrens Gewerbe". Komödie in 4 Akten von
Bernarö SH a w. Deutsch von Siegfried T r e b i t s ch.
Regie : Paul Linse ma  n n.

Das interessante, eigenartige Stück des bedeutenden
englcschen Schriftstellers und Sozialdemokraten wurde
bereits bei Gelegenheit der -Berliner Aufführung in die¬
sem Blatt des näheren besprochen. Aber es läßt sich weit
mehr darüber sagen, als was im Raum einer  Zei¬
tungskritik darüber zu sagen üblich ist. Dann freilich
mutz man über das rein Inhaltliche hinausgehen und
sich mehr mit -Ausblicken beschäftigen, die es anrcgt.
Das Inhaltlich : ist seltsam, ist sehr dreist, weil es sehr
wahr ist, denn das Wahre wirkt an ' sich schon in der
Herrscherzeit der konventionellen Lüge oft dreist und un¬
verschämt. Aber Shaws Wahrheit ist manchmal so
knüppeldick, das; sie fast als Karikatur wirkt . Und dann
ist sie auch nicht in allen Teilen waschecht. Vivie , das
Mädchen mit der festen Lebensauffassung, die ernste Ar¬
beitvertreterin , die sittlich Reine , an der die Schmutz-
slutcn des aufgewühlten Lcöensozeans machtlos zu zer¬
schellen scheinen, fällt auf die banale , plumpe Lebcns-
philosophic der Mutter herein , von der sie eben erfahren,
daß diese, die ewig Ferne , erst das Leben einer Coguotte
führte, und dann als Besitzerin von Freudenhäusern in
Brüssel und anderen Orten das viele Sündengeld ver¬
diente, von dem sie selbst, Vivie , so gut erzogen wurde.
DaS Mädchen gibt sich zufrieden , in der Meinung , daß
diese Mutter , ihre uneheliche Mutter , nunmehr das
Schanbgewerbe aufgesteckt habe. Sie läßt sich von dem
Gezeter des durch und durch gemeinen Weibes düpieren,
und erst die zynische Werbung des Kompagnons ihrer

Mutter , eines eklen alten Rouös , und dessen Geständ¬
nis , daß Frau Warrens Gewerbe noch weiter blühe,
bringt sie wieder zur Einsicht, daß sie sich von ihrer Er¬
zeugerin trennen und den Weg der Arbeit fortsetzen
müsse. Wie ein Intermezzo nur wirkt dabei ihre kleine >
Licüesidylle mit Frank Gardner , dem Sohn des heuchle¬
rischen Pastors , einem leeren , wenn auch äußerlich char¬
manten Jüngling , der in geradezu schamloser Weise bei
jeder Gelegenheit , auch vor den Leuten , seinen perversen
Vater verulkt und niederträchtig macht, und den schließ¬
lich jener alte RouS als der geliebten Vivie Halbbruder
bezeichnet, denn sie sei nichts als die Tochter des Hcuchel-
pastors und ihrer Mutter . Die Liebe dieser ernsten
Jungfrau zu dem nichtigen, jungen Genußmenschen ist
an sich ziemlich unglaubwürdig . Zinn, die logische Kon¬
sequenz aus allem, nachdem sie die Mutter und deren
schmutzigen Kompagnon abgeschlagen und den Herzgespiel
überwunden , bleibt für Bivie nach Rückweisung jeder
Unterstützung aus dem Erwerb der Mutter die Arbeit,
die harte Arbeit . Aber es ist kein Evangelium der Ar¬
beit , was durch sie der englische Dichter verkündet , denn
es fehlt das Wesentliche eines Evangeliums , sein Trost
und seine Freudigkeit . Das eben ist ja das Charakteristi¬
sche dieser sozialistischen Auffassung, daß sie die wirk¬
liche und eigentliche Pauacee des Daseins , die Arbeit , so
unfreudig ansieht und bei jeder Gelegenheit gleich ihr
Zerrbild heranholt : die schlecht entlohnte Arbeit , daß sie
gleich unzählige Scharen von ungenügend bez-ahlien
Fabrik - und Ladenmädchen aufmarschieren läßt , die ihren
Leib noch verkaufen müssen, weil ihr Hungerlo -Hn zum
Leben nicht -ausreicht . Dies ist eine ernste Sache für sich,
wie es eine Sache für sich ist, daß im Grunde genommen
die -Spekulation fauler Dinger , die nichts gelernt haben
als ein bißchen Bildung und sich in nichts betätigen als
in öder Genußsucht, die Spekulation auf den Mann und
die Versorgung genau ebenso unmoralisch ist wie die
Hingabe einer oft durch Unglück zur Dirne Gewordenen
um Geld . Wäre Shaw nicht der unfruchtbare , zersetzende

Abend -Ausgabe , 1 . Blatt . Nr . 368.

Auslmrd.
Gstcrrr :ch-Un g tu*«.

Das Abgeordnetenhaus sprach dem üeutschnatibnalen
Abgeordneten Herold , der in der Sitzung vom 24. Juni
gegenüber dem tschechischen Abgeordneten Myslivcc den
Ausdruck -Schuft  gebrauchte , seine Mißbilligung aus.
Im Laufe der Debatte betonte Abg. Wolfs, daß Herold,
als er dem Bezirksrichter Freyer in Eger ein Wort des
Lobes zollte, weil er eine in tschechischer Sprache eingr-
reichte Klage abgewicseu hatte , von dem Abg. Myslivec
in einem Zuruf der Vorwurf gemacht worden war , er
spreche „gönn Io roi äo Urusso", was im Munde einet
Gegners des deutschen Volkes als Beschimpfung äuge,
sehen werden müsse.

In Wien stattete gestern Erzherzog Reiner dem
Kaiser-Jubiläumsschietzen einen Besuch ab. Der Erz¬
herzog begrüßte sehr warm den Bürgermeister Dr . Reicke-
Berlin , und zog weiter den Oberbürgermeister von
Mainz  Dr . Nöttelmann und den Rechtsrat Schlicht-
München ins Gespräch: sodann wurden ihm die Ver¬
treter der auswärtigen Schützenorganisationen vorgestellt.

Die „Boss. Ztg ." meldet aus Lemberg:  Tic
ruthenische Studentenschaft beschloß am 2. d. M. in einer
vertraulichen Sitzung für den wegen der Ermordung
des Statthalters zum Tode verurteilten Studenten
Siezynski eine Sympathiekundgebung.

Ztalirrr.
Da die Arbeitgeber die Aussperrung weiter sortzu-

setzen beschlossen haben, erklärten die Landarbeiter
von Parma,  ihrerseits den Kampf wiederum bis aufs
äußerste aufnehmen zu wollen.

Nach einem Kabelbcricht des „Corriere öella Sera"
aus New Aork wird die geplante Heirat  zwischen dem
Herzog der Abruzzen und Miß Kaiherina Elkirs , der
Tochter des Bundesseuators für Virginien , n i cht statt¬
finden . Der Grund des Scheiterns soll im Widerstand
des italienischen Hofes liegen ; namentlich sei die Königin
Marghcrita entschieden gegen die Verbindung.

Rußland.
Die von der Reichsöuma genehmigte innere An¬

leihe  von 200 Millionen Rubel hat die Sanktion üeg
Kaisers erhalten.

In der Umgegend von Tiflis wurde eine von vier
Schutzleuten begleitete Post von einer Anzahl Räuber
überfallen , die drei Bomben warfen und Schüsse atz-
gaben. Ein Postbeamter wurde getötet; ein zweiter Be¬
amter und der Kutscher wurden schwer verwundet.
20 000 Rubel fielen den Räubern in die Hände. _ Dtc
Schutzleute töteten einen der Räuber und verhafteten
-einen anderen.

Fvaukseirtz.
Die Kammer  erörterte gestern die Gesetzesvor-

lagen, betreffend die Abschaffung der Todesstrafe . Joseph
Reinach (radikale Linke) sprach sich für die Aufhebung dar
Strafe aus und wies auf die Gefahr hin , die in der An¬
wendung nicht mehr wieder gut zu machender Strafen
liege. Redner verlangte die Ersetzung der Todesstrafe
durch lebenslängliche Einkerkerung.  Für
die Zunahme der Totschläge machte Reinach den Alkoho¬
lismus verantwortlich . Die Zahl der Morde , erklärte
er . sei im Rückgang begriffen.

Aus Brest wird gemeldet: Während der Rückreise
des Präsidenten Falliöres von England , auf der Foyrt
von Dover nach Calais , die er an Bord des Schlachtschiffs
„Leon Gambeita " machte, soll es zu einer Meuterei unter
den Matrosen gekommen sein. Eine Meldung davon
wurde nun allerdings dementiert , aber jetzt erfährt man,
daß anläßlich der Ausreise dieses Schiffes nach Kanada
nicht weniger als 70 Matrosen wegen Vergehens gegen
die Disziplin im letzten Moment ausgeschifft wurden,
also wird au der Meuterei wohl auch etwas Wahres ge¬
wesen sein.

Sozialist , wäre er der Sozialphilosoph von höherer
Warte , er hätte seine arme , tapfere Vivie nicht in du
Niederung  der Arbeit geführt , sondern tröstend aus
einen steilen, mühsam bepflanzten Rebenhügel , dessen
Gipfel die warme Sonne bescheiut. Das Evangelium der
Arbeit , das ist doch von allen Evangelien das schönste,
das erhabenste und beglückendste, aber der Mensch muß
die Fähigkeit haben, fernen inneren Segen einzuheim-
sen, er muß in jeder ehrlichen Arbeit ein wirkliche
Mensch, ein Herrenmensch bleiben, und nicht zum
stumpfen Arbeitsvieh herunterstnken . Er muß es ver¬
stehen, das bescheidenste Fenster seiner Hütte mit einem
Blumenstock zu schmücken. Wer aber da» nicht versteht,
nun , dem ist eben nicht zu helfen. Der mag in negieren,
dem Stumpfsinn die verarbeitete Hand in der Tasche
hallen und sich über die aufregen , denen es besser geh)
als ihm. Der wahre Arbeiter aber , der „muntere Seifen¬
sieder", der fühlt es tief innerlich , daß er in seinem schäbi,
gen Klüftche« der wahre Herr ist. Er weiß, auch wenn
er nur -Steine klopft, daß er ein nützliches Werkzeug in
der Hand des Kulturfortschritts ist, und er mag über das
oft nur sehr scheinbare glückliche Wohlleben der doch nur
verhältnismäßig wenigen Drohnen lächeln, die fortgesetzt
den Neid der sklavisch Gearteten erregen . Solchen Ar.
bcitsstolz, den der Amerikaner besitzt, und der dem deut¬
schen „Lohnsklaven" dringend zu wünschen bleibt , gu
fördern , das erst ist das erste Werk jedes echten Sozial,
reformers . Aber -Shaws Arbeitspredigt , wie er sie in
diesem Stück hält , die hat nichts Befreiendes , sie hat nur
etwas Pessimistisches. Doch nur der Optimismus befreit
stärkt, verbürgt -den Fortschritt selbst in der Steinwüste
unserer modernen , versimpelten , verrotteten , durch und
durch verlogenen Gesellschaft. Will der Sozialismus die
Menschheit daraus erretten , so kann er es nicht mit
seinen heutigen Maximen , er kann es nicht mit Nüchrerr»-
heit, nicht mit Haß und zersetzender Negierarbeit , er kann
es nie ohne einen starken, künstlerischen-Einschlag. DgZ
aber scheint ihm bis jetzt gründlich zu leülen.



Nr. 308 . Abend-Ausgabe, 1. Blatt.

Belgien.
In der Kammer erklärte Justizminister Rcnkin

bei der Fortsetzung der Debatte über den Kongo, Latz
Belgien sich Len Staat anglieöern und ihn nach e i g e n em
E r m e ss e n organisieren werde. Die Negierung gebe
zu, Latz Mißbräuche  vorgekommen wären , doch sei
dies um so mehr ein Grund , den Kongo zu übernehmen.
Die Reformen könnten aber nicht ohne ein Übergangs¬
stadium durchgeführt werden. Darauf schilderte der
Minister die Vorzüge einer einsichtsvollen und inten¬
siven Kulturarbeit . Einen diplomatischen Konflikt mit
England  stellte er in Abrede.

Zum Kommandanten und zum Kapitän des neuen
belgischen Schulschiffs „Aveuir " sind zwei ehemalige
deutsche Marineoffiziere ernannt worden . Diese Er¬
nennung hat in belgischen Seemannskreisen böses Blut
gemacht. Verschiedene Marineverbände haben an das
Ministerium Protestnoten eingebracht,' sie erblicken
namentlich in der Berufung des Deutschen Zander zum
Kommandanten ein Mißtrauensvotum gegen die belgi¬
schen Offiziere.

Das Sozialistenblatt „Peuple " hatte vor einigen
Tagen heftige Angriffe gegen den Kardinal Mercier,
Erzbischof von Mecheln, gerichtet wegen einer Rede, in
der der Prälat von den Pflichten der Arbeiter , aber nicht
von deren Rechten gesprochen hatte . Jetzt sieht sich Las
Blatt genötigt , an leitender Stelle eine Erwiderung des
Kardinals zu bringen , worin dieser seine Rede im Aus¬
zug wiedergibt und feststellt, daß er in derselben mehr
als zehnmal eindringlich und ausführlich die sozialen
Rechte der Arbeiter betont habe.

Die Antwerpener Hafenstatistik für die ersten sechs
Monate des Jahres besagt, daß die Zahl der in Ant¬
werpen eingelaufenen Schiffe gegenüber der entsprechen¬
den der vorjährigen Periode von 8225 auf 3063 zurück¬
gegangen ist und die in Antwerpen eingegangencn
Tonnen von 5 684 227 auf 6 544 823 im ersten Halbjahr
für den Wagentransport auf den belgischen Bahnen
61000 Wagen weniger erforderlich waren als im gleichen
Zeitraum des Porjahrs . Die Folgen der wirtschaft¬
lichen Krise  sind also in Belgien  sehr empfindlich.

Niederlande.
Die Z w e i t e K am m e r hat den Gesetzentwurf, be¬

treffend die Einführung der Zeit von Amsterdam
als gesetzliche Zeit , angenommen . Im Laufe der Debatte
erklärte der Minister des Innern , er sei Gegner der
mitteleuropäischen Zeit , die das vorige Kabinett vorschlug.

England.
Der Skandal der Feindseligkeiten unter den

Admiralen nimmt Dimensionen an, daß man für die
Disziplin der Flotte überhaupt ernstlich fürchtet. Die
Offiziere nehmen für oder gegen den einen oder anderen
Admiral Partei , und es kommt vor der Mannschaft zu
ungehörigen Auseinandersetzungen . Am 22. Juni fand,
wie jetzt bekannt wird, an Bord von Lord Beresfords
Flaggschiff ein aus Liesen Verhältnissen erwachsener
Streit zwischen einem Offizier des Stabes und einem
anderen statt, so Latz der Admiral selbst einschretten
mußte . Schon werden Stimmen laut , die energische Ab¬
hilfe seitens der Admiralität verlangen . Diese scheint sich
aber vor Disziplinarmaßregeln zu fürchten, da jeder der
Betroffenen eine Untersuchung durch ein Kriegsgericht
verlangen könnte und dadurch der Skandal nur noch
größer werden würde.

Japan.
Eine Kabincttskrisis.

Nach der Demission des jetzigen Kabinetts , die wahr¬
scheinlich heute erfolgt und für die als Grund die Krank¬
heit des Premierministers Marquis Saionji angegeben
wird , wird vermutlich Marquis Katsura Len Vorsitz im
neuen Kabinett übernehmen . Auch Admiral Aamamok
kommt als ernstlicher Kandidat in Betracht . Es verlautet,
daß der wahre Demissionsgrund mit Fragen finanz¬
politischer  Natur zusammcnhänge. Wenn Marquis
Katsura den Vorsitz annimmt , so ist es ziemlich sicher, daß

Die Darstellung des seltsamen Stückes bot bei einer
seinabgetöutcn Regie recht viel Gutes . Frau Warrcn
wurde von Marly Markgraf  mit der ganzen frechen
Sicherheit und der Hysterie öargestellt, die Begleit¬
erscheinungen derartiger Personen sind. Sic entwickelte
eine überzeugende Suada und war besonders gut in den
Momenten der Heftigkeit. Fräulein Sarto  spielte ihre
Tochter Vivie sympathisch und gehaltvoll , nur vielleicht
etwas zu passiv. Den Ekelmenschen Crvfts machte Herr
H o l st e i n zu einer scharf ausgeprägten Charakterfigur.
Ich glaube , der Dichter selbst hat sich diesen Kerl kaum so
widerlich vorgestellt, wie ihn der Künstler zeichnete. Auch
der heuchlerische Pastor des Herrn Lion  war ein Muster
grotesker Miserabelität . Herr Kämmerer,  als sein
leichtfertiger, wenn auch gutgearteter Sohn , mimte diesen
Jüngling flott herunter , vielleicht etwas zu bewußt
sicher. Herr Uhink  gab einen wohlwollenden Freund
mit .gutem Gelingen . Das leider wieder sehr spärlich
erschienene Publikum nahm das Stück mit Interesse hin
und zeichnete die Künstler durch lebhaften Beifall aus.

Sch. v. B.

Aus Kunst und Leben.
= Kurhaus . Die Wunderkinder sind heut nun ein¬

mal Mode, und mau wundert sich kaum noch über all
die 6-, 7- und 8jährigen Virtuosen , welche unsere Konzert¬
säle überschwemmen. Überproduktion — erschwert auch
selbst schon den Wunderkindern ihr Fortkommen,' und
etwas Dressur mehr oder weniger spielt dabei keine
Rolle weiter . Kaum Dressur zu nennen — nein , ein
wahres Gottcsmunder ist's , was der kleine Violinspieler
Erwin Gilbert  bietet , der gestern im Knrhause aus¬
trat . Ohne etwa schon fertig zu sein — welche enorme,
kaum glaubliche Fertigkeit ! Dieser Kleine spielt auf der
Aeige, als wenn er m i t der Geige spielte: >so unbefangen,
so herzig , so natürlich ! Wo kommt er her , der Teufels-
junge? wo bat er das alles gelernt ? Er ist wie vom
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der japanische Botschafter in London Komura als Minister
des Äußern an Stelle des Grafen Hayashi tritt , während
Hayashr als Botschafter nach London geht. In bestunter¬
richteten Kreisen wird , nach einer Reuter -Meldung , er¬
klärt , daß die Politik der Regierung keine Änderung er¬
fahren werde. Das gegenwärtige Programm der Ein¬
schränkung werde auch weiterhin befolgt werden.

Triekei.
Der Herzog und die Herzogin von Sachsen-Koburg

und Gotha wurden in Konstantinopel nach dem Selamlik
vom Sultan in längerer Audienz empfangen. Abends
fand nochmals im Jilüis ein Empfang und eine Theater¬
vorstellung statt.

Aus Salonik wird gemeldet: Im Kloster Kalipetra
wurden ein griechischer Abbs und ein Mönch von einer
kutzowalachifchen Bande ermordet und ihre Leichen zer¬
stückelt.

Der Rückzug der türkischen Truppen von dem un¬
bestreitbar persischen Gebiet ans das strittige Terri¬
torium an der persisch-türkischen Grenze hat begonnen
und wird in den nächsten Tagen beendet sein. Eine
persische Spczialgesanötschaft wird behufs Verhandlungen
über die strittigen Gebiete nach Konstantinopel kommen.
Man ist in ersten türkischen Kreisen, nach einer Meldung
der „Franks . Ztg.", davon überzeugt , daß im Jldis -Kjöschk
gegenüber dem Schah eine viel versöhnlichere Stimmung
zutage treten werde und daß man nach dem BomSaröe-
ment des Parlaments in Teheran durch eine nach¬
giebigere Haltung in der Grenzfrage auch von türkischer
Seite zur Befestigung der Stellung des Schahs . bei¬
tragen möchte.

Marokko.
Die Depesche der Agenee Havas bemerkt, General

d'Amade habe die Expedition nach Azemur unternommen,
weil infolge der von dem hafiüischen Pascha von Azemur
zwischen den Schinna und Schiadmas angezetteltcn Un¬
ruhen die Pazifizierung dieses Teils des Schaujagebiets
nicht mehr sicher erscheine. — Der „Petit Parisien " er¬
klärte, er wolle sich vorläufig jeder Erörterung dieses
Vorkommnisses enthalten . Das „Journal " schreibt, daß
es die Havas -Nachricht nur unter allem Vorbehalt
wiedcrgebe, denn man dürfe nicht vergessen, daß Azemur
außerhalb  des Schaujagebiets und der französischen
Aktionssphäre liege.

wb. Paris , 3. Juli . Auf die Meldung des Generals
d'Amade von seiner vorübergehenden Besetzung von
Azemur , die er mit dem Verhalten der Bevölkerung dieser
Stadt begründete , als er mit dem Expeditionskorps die
Verbindung zwischen dem Schaujagebtet und Mazagan
sicherstellen wollte, hat die französische Regierung Veran¬
lassung genommen, den General auf seine Instruktion
hinznwcisen, und bringt hierbei zum Ausdruck, daß die
Instruktionen ihm nicht erlaubt hätten , den Uber Rebia
zu überschreiten. Es genügt auch nicht, wenn er seine
Truppen aus Azemur wieder zurnckziehe, sondern er
hätte sich gleich ans der näheren Umgegend der Stadt zu
entfernen und sich bis zu der Operationsbasis zurückzu-
begcben. Die Regierung erneuerte außerdem die In¬
struktionen des Generals und wiederholte ihm, daß er
sich in den wirklichen Grenzen fernes Okkupationsgebiets
zu halten habe ohne sich Hinreitzen zu lassen, die Punkte,
die ihm als äußerste Grenze für seine Operationen be¬
zeichnet sind, zu überschreiten.

Vereinigte Maaten.
Die Sterne «nd Streifen.

Am heutigen 4. Juli , dem Unabhängigkeitstage der
Union , wird der „Stern " des neuen Staates Oklahoma
in die Nationalflagge ausgenommen, die in Zukunft also
46 Sterne zählen wird . Präsident Rooscvelt hat bei dieser
Gelegenheit erneut versucht, die gesetzgebenden Körper¬
schaften für eine Änderung der jetzt in parallelen Reihen
geordneten Sterneverteilung auf dem blauen Feld des
Banners der Bereinigten Staaten dahin zu interessieren,
baß die 46 Sterne dem Auge als ein großer Stern er¬
scheinen sollten. Diese seine Anregung ist jedoch von der

Himmel gefallen. Ein tüchtiger Musikus — Mitglied
eines hiesigen Orchesters — hat den Knaben aus¬
genommen, und spielend lernte der junge von dem
älteren das Spiel . Doch auch am ersten soliden Unter¬
richt hat eS wohl nicht gefehlt. Unsere Kuröirektion er¬
warb sich kein geringes Verdienst , baß sic zuerst dem
kleinen Gilbert Gelegenheit bot, an wirklicher Kunst-
stätte auszutreten , denn schon strecken die Agenten ihre
Fangarme ans , um das „Wunderkind " für gutes , sehr
gutes Geld als „great attraction " der Cafes cliantants und
dergleichen auszubeuten . Und wer möchte es Gilbert
und den Seinen verdenken, wenn sic der Not — nicht
dem eigenen Triebe — gehorchten —! Doch vielleicht
ist's noch Zeit . Vielleicht findet sich ein kunstsinniger
werter Mäcen — oder ihrer mehrere , die sich znsammen-
tun — um diesem jüngsten Wiesbadener Wunderkind
eine angemessene künstlerische und wissenschaftliche Aus¬
bildung zu vergönnen . Das wäre eine Tat — !

Über das gestrige Auftreten Erwin Gilberts wird
uns noch mitgeteilt : Mit den ersten Tönen , die der
kleine Geiger seinem recht mittelmäßigen Instrument
entlockte, waren sofort alle Zweifel geschwunden: es war
in jeder Hinsicht erstaunlich, was der blonde Knabe, der
zum ersten M<ttc mit Orchester spielte, und den sein Ge¬
dächtnis auch nicht einmal im Stich ließ , namentlich in
technischer Beziehung bot : mit welcher Leichtigkeit und
Selbstverständlichkeit er die größten Schwierigkeiten
bis zu den kniffeligsten Terzen - und Dezimen -Doppel-
griffcn mit absoluter Reinheit überwand . Die Schlntz-
kadenz im Paganint -Konzert war eine technische Glanz¬
leistung. Daß er auch nach der rein -musikalischen Seite
Hin weit über sein Alter entwickelt ist, bewies er tu dem
mit viel Empfindung und gesunder Auffassung vor¬
getragenen Bruch-Konzert . Freilich hat der junge
Künstler noch manches zu lernen : den letzten Satz im
Bruch-Konzert nahm er zu überhastet, so daß darunter
die Deutlichkeit an manchen Stellen zu leiden hatte.
Jedenfalls ist ihm aber bet glücklicher Weiterentwicke-
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Presse des Landes derartig zerpflückt und verurteilt wor¬
den, daß es zu einer regelrechten Vorlage darüber an
den Kongreß gar nicht kam. Die Versuche, die zeitge¬
heiligte Verteilung der Sterne und auch der Streifen
zu durchbrechen, sind nicht neu . So hat man u. a. anfangs
des vorigen Jahrhunderts jedem neuen Staat neben dem
Stern auch einen Streifen geben wollen. Stets aber ist
jeder solcher Vorschlag als der Tradition znwiöerlaufenL
erfolglos geblieben. mp. ,,

Arrs Stadt rmd Krmd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  4 . Juli.
Zur Abwälzbarkcit der Wcrtzuwachssteuer.

Als Vorbote der Wertznwachssteuer fand sich in
jüngeren Berliner Grundkaufverträgen wiederholt die
Klausel, daß im Falle der Einführung der Znwachssteuer
der Käufer diese Steuer zu übernehmen habe. Die
Gegner der Steuer haben schon immer darauf hinge¬
wiesen, daß in der Praxis die Steuer auf andere
Schultern , ans den Käufer und damit auf die Mieter,
abgewälzt werden würde . Es steht noch nicht fest, ob in
den Berliner Fällen wirklich eine derartige Steuer¬
zahlung durch den Käufer übernommen worden wäre.
Das Eine dürfte aber feststehen, daß Grundstücksprcise
wie alle anderen Warenpreise nicht nach Gutdünken be¬
stimmt, sondern durch Angebot und Nachfrage entschieden
werden. Wäre das so einfach, Steuern beliebig auf
andere, auf die Mieter abzuwülzen , dann gäbe es in
dieser Richtung überhaupt keine sichtbare Grenze , sondern
es könnten auch Kontrakte ausgearbeitet werden, nach
denen die künftigen Käufer von Grundstücken z. B . die
Hundesteuer oder gar einen Teil der Einkommensteuer,
die dem Verkäufer zur Last füllt, zu übernehmen Hätten.
Wenn sich wirklich in einem Kaufkontrakt ein Steuer¬
übernahmepassus vorfindet , so hat dieser in Wahrheit
nichts anderes zu bedeuten, als eine letzte Konzession,
die der Käufer macht, und die sich auch ohne Zuwachsstencr
z. B. dadurch äußern könnte, daß ein Teil der Vertrags¬
kosten mit übernommen oder ein paar Tausend Mark
vom geforderten Kaufpreis weniger abgehandelt werden.

Keineswegs bedeutet also die Stcuerübernahme
etwas Willkürliches und Einseitiges , das außerhalb des
Kanfbetrages liegt, sondern sie gehört nach der Natur
der Sache in den Kaufpreis hinein . Wenn demnach
jemand für ein Grundstück 200 000 M. bezahlt , und
außerdem noch die nach dem Ortsgesetz dem Verkäufer
zur Last fallenden, sagen wir 10 000 M., Zuwachssteuer,
so muß doch das Grundstück 210 000 M. wert sein, der
Kaufpreis also tatsächlich nicht 200 000, sondern 210 000
Mark betragen . Wenn es anders sein sollte, wäre der
Käufer entweder ein Tor , oder ein netter Mensch, der
dem Verkäufer ein besonderes Venefizinm überweisen
will. Letzteres ist wohl ausgeschlossen, und ersteres bei
Käufen dieser Art etwas Undenkbares.

Beträgt nun aber — und jetzt kommen wir zum
Kernpunkt der Frage — der tatsächliche Verkaufspreis
210 000 M., so mutz von diesem Betrage , und nicht von
200 000 M., die Znwachssteuer berechnet werden. Es
müßte also außer diesen 210 000M . noch der Stcuerbetrag
in Rechnung zu ziehen sein. Das macht natürlich eine
Steuerüberwälzung unmöglich, denn dann würde das
Lied von neuem anheben und eine Kette ohne Ende ent¬
stehen. Es liegt in der Hand der städtischen Steuer-
behörde, diesem recht einfachen Gedankenzug Geltung zu
verschaffen, indem sie jedesmal die Wertzuwachssteuer
von dem tatsächlichen höheren Kaufpreis sGrundstücks-
preis plus abgewälzte Znwachsstenerj erhebt. Im Vcr-
waltungsgerichtswege wäre dann weiter zu entscheiden,
und wir glauben kaum, daß das Urteil anders ausfallen
würde , als wir es anüeuteten.

Schon vor zwei Jahren wurde eine ähnliche Auf-
fassnng der log. Abwälzbarkeit in der Zeitschrift „Boden¬
reform " durch A. Pohlmann angedentct, der dort noch
eine andere praktische Schlußfolgerung zog. Er ist näm-

lnng eine große Zukunft zu prophezeien. Der kleine
Geiger wurde von den leider nur sehr spärlich erschie¬
nenen Zuhörern außerordentlich lebhaft gefeiert und
ihm zum Schluß ein Angebinde in Gestalt eines mit
Blumen geschmückten Vtolinkastens überreicht . — Die
Kurkapelle,  von Herrn A f f e r n i geleitet , spielte
mit bekannter Exaktheit und unter lebhafter Anerken¬
nung seitens des Publikums die Sinfonie „Ländliche
Hochzeit" von Goldmark , „Lcs Preludes " von Liszt und
„Toreador und Andalonse" von Rubinstein.

h. Ans dem Frankfurter Musikleben. Man schreibt
uns unterm 3. Juli : Es war im Mai , da ein Artikel des
Herrn Professors vr . Bernhard Scholz,  des jetzt in
den Ruhestand tretenden Direktors des Or . Hochschen
Konservatoriums , großes Aussehen erregte . Er trug die
Überschrift „Der Niedergang der öffentlichen Musikpflego
in Frankfurt a . M." und beleuchtete mit einem Mut und
einer rücksichtslosen Offenheit verschiedene Mißstände,
namentlich bei dem ersten und angesehensten Mnsikinsti-
tut der Stadt , bei der Museums -GesellsHaft, daß man
hoffen durfte , die Worte eines so angesehenen Musikers
würden nicht ohne Folgen bleiben. Der Ausfall der vor
wenigen Tagen stattgefundenen Generalversammlung,
der Museums -Gesellschaft lehrt jedoch, baß Herr Pro¬
fessor Scholz — der demnächst nach Italien übersieöelt
u m s o n st gesprochen hat. Vor allen Dingen : es bleibt
dabei, das altehrwürötgc , weitangesehene Museums-
Orchestcr wird auch in Zukunft von einem Dirigenten
geleitet, den man „leih  w e i s e" von Amsterdam bezieht.
Es liegt uns fern , die Tüchtigkeit und die Erfolge des
Herrn Musikdirektors Willem Mengelbcrg  aus
Amsterdam irgendwie in Zweifel zu ziehen, aber — so
fragen wir mit Herrn Professor Scholz — ist es eines so
hervorragenden Musikinstituts , wie der Museums -Ge-
scllschaft, würdig , auf die Dauer von einem Dirigenten
geleitet zu werden, der in Amsterdam wohnt,  der
zu jeder Ausführung eigens hierherreisen  muß,
der also wohl manchmal eine notwendige Extraprvbe
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lich der Meinung , daß der Grnndbnchrichter den tatsäch¬
lichen Grundpreis (also 210  000 M .) eintragen müsse,
wenn er nicht die gesetzgeberische Absicht geradezu ver¬
eiteln wollte. So finden sich zwei Faktoren zusammen,
die einer Abwälzung der Zuwachssteuer entgegen zu
arbeiten imstande sind, wenn sie nur wollen : Steuerbe¬
hörde und Amtsgericht . II . ll.

— Postpersonalien . Angenommen zum Postanwärter
Vizewachtmeister Schmitz in Wiesbaden ; ,zu Telegr -aphen-
aehi'lfinnen Ales  und Johanna B r a u m rn Limburg a . d.
Lalm, Philipps  in Biedenkopf, Schreck rn Wiesbaden.
Bestanden die Telcgraphensekretärprüfirng Telegvaphen-
assistent Schi ! ly in Wiesbaden ; die Posta,nstentenprufung
Postgelhilfe Weygandt  in Limburg . Versetzt Obertele-
graphenassistent B o r n von Frankfurt nach Herborn ; die
Postassistenten Glöckner  von Chemnitz nach Langenschwat-
bach, Ploch von Rennerod nach Falkenstein , Wrlh . Schutz
von Frankfurt nach Wiesbaden , Wingenbach  von . Nied
nach Wehen. Freiwillig ausgeschieden Tekegraphengehtlfnilien
Elisabeth Hövel er  in Höchsta. M. und Pli es  in Biebrich.

— Volkstümliche Vorstellungen des Hoftheaters.
Als weitere Aufführungen der Volksvorstellungen
folgten Donnerstag Lortzings „U n d i n e", in vortreff¬
licher Besetzung itnd der märchenhaften Ausstattung vom
Publikum sehr beifällig ausgenommen, und gestern abend
Hebbels gewaltige Tragödie „Her ödes und
Mariamne ". Da die Aufführung erst kürzlich ein¬
gehender besprochen wurde , so erübrigt es nur , festzu¬
stellen, daß das großzügige Werk auch gestern, wo es für
das Volk bestimmt war , seinen Eindruck auf die Zuhörer
nicht verfehlte. Dazu trug vornehmlich die ausgezeichnete
Darstellung bei, aus der ganz besonders Herr Leffler
>als Herodes hervorleuchtete. Frl . Eichelsheim  als
Mariamne war von tiefergreifender Wirkung . Die.
!übrigen Darsteller reihten sich diesen rühmlich an, so daß
löte Vorstellung in allen Teilen eine treffliche Abrundung
erfuhr . Die szenischen Bilder in ihrer orientalischen
Pracht verliehen ihr den wirkungsvollsten Rahmen , und
so kargte denn auch das Sicht besetzte Haus nicht mit
seinem Beifall.

— Walhalla -Theater . Ms Benefizvorstellung für
Herrn Matth . Meyers,  der mit Blumen überreich
beschenkt wurde , gelangte gestern abend die hier all¬
bekannte und ebenso beliebte Straußsche Operette
„Wiener Blut"  zur Aufführung . Da die Operette
schon früher von uns besprochen wurde , erübrigt cs sich
nur , festznstellen, daß die Darstellung  durch das
Herbertsche Ensemble alle Vorzüge des flotten Werkes
aufs trefflichste zur Geltung brachte. Die Darsteller,
an der Spitze die Damen Baumgarten , Marsling und
Ptzlery, die Herren Hcrrling , Sauden , Niesler , Schnitze,
Meyers , fanden denn auch ein sehr beifallssrohes und
dankbares Publikum . Bet der ausgezeichneten Wieder¬
gabe im Walhalla -Theater wird die Operette sicherlich
nicht verfehlen , ihre alte Zugkraft aufs neue hier wieder
auszuüben.

— Westlicher Bezirks -Verein . In der letzten Sitzung
des Vorstandes wurde von einem Schreiben der Süd¬
deutschen Eisenbahn -Gesellschaft Kenntnis gegeben, in
welchem auf verschiedene Eingaben des Vereins mit¬
geteilt wird , daß die Gesellschaft beschlossen hat, die
grüne Linie  durch den Kaiser-Friedrich -Ring nach
dem Bahnhof öurchzuführen. Die damit zusammen¬
hängenden Veränderungen im Betriebe der Rhein-
straßenlinie nach dem Kurhaus usw. sind inzwischen
bekannt geworden . Vom Westlichen und vom Südlichen
Bezirksverein soll angestrebt werden , daß nach Eröffnung
der neuen Linie eine möglichst häufige direkte Ver¬
bindung mit dem Kurhaus hergestellt wird . — Dem
Gartenbau -Verein werden wieder für die Prämi¬
ierung der Balkons und Vorgärten  100 M.
bewilligt . In Anbetracht dessen, daß die Pflege mancher
Vorgärten im westlichen Bezirk zu wünschen übrig läßt,
wurde eine Kommission gewählt , welche eine Besichtigung
der Vorgärten vornehmen und die Hausbesitzer um
bessere  I n sta n ö h a l t u n g derselben ersuchen soll.
— Auf ein an den Vorstand gelangtes Gesuch zahl¬
reicher Interessenten , die Durchführung der Werder¬
straße  betreffend , wird beschlossen, den Magistrat in

unter den Tisch fallen lassen mutz, nur weil er vom
Eisenbahnzug zum Eisenbahnzug hier weilt . Nun be¬
steht aber dieses „Leihverhältnis des Dirigenten " nicht
nur bet der Museums -Gesellschaft; nein , auch die
beiden großen Oratvrien -Vereine unserer Stadt , der
Eäcilien -Verein und der Rühlsche Verein , werden im
nächsten Jahre von „geliehenen " Dirigenten
geleitet . Wir haben also tatsächlich für unsere drei vor¬
nehmsten Konzertinstitute im kommenden Winter nicht
mehr einen einzigen ortsansässigen  Leiter ! Den
Cäcilien -Berein dirigiert ebenfalls Herr Willem Men¬
gelberg von Amsterdam aus;  den Rühlschen Ge¬
sangverein dirigiert aber Herr Musikdirektor Schwicke-
rath von Aachen aus!  Letzterer will allerdings zu
den wöchentlichenProben hierherkommen ; Herr Mengel¬
berg aber kommt nur jede zweite Probe , die Hälfte der
Proben muß also ein Hilfsdirigent leiten . Hat Herr
Professor Scholz nun unrecht, wenn er dies „unwürdige"
Verhältnisse nennt ? Man könnte glauben , die Mittel
der Vereine könnten einen Dirigenten nicht ausreichend
honorieren . Hören wir aus der Generalversammlung
der Museums -Gesellschast, was Herr Mengelberg aus
Amsterdam hier in Frankfurt bezieht: 12 Freitagskon-
zerte a 100 M., 6 Sonntagskonzerte a 800 M. und 12
Reiseentschädigungen (!) a 250 M ., macht zusammen für
die Saison 19 800 M .; hierzu 8000 M. vom Cäcilien -Ver-
ein, so daß Herr Mengelberg in Frankfurt 2 4 800 M.
bezieht, aber — in Amsterdam wohnt ! Sollte man wirk¬
lich in ganz Deutschland für eine solche Gage keinen ge¬
diegenen Dirigenten finden , der nach Frankfurt herüber¬
gezogen werden könnte? Die Verwaltung der Museums-
Gesellschast sagt nein ; das ist aber zu bezweifeln.

* Ein Trauzeuge und ein Poet dazu ! In der
neuesten, soeben in Berlin eingetroffenen Nummer des
in Schanghai erscheinenden „Ostasiatischen Lloyds" tum¬
melt ein kurioser Kauz von Dichter seinen Pegasus . Der
Mackere hört auf den nicht gerade ungewöhnlichen Namen
Richard Mümann . In einem Gedicht mit der famosen
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einerEingabe zu ersuchen, mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln , n. a. durch den Anliegern zu gewährende Er¬
leichterungen, die Durchführung anzustreben . — Ferner
wurde beschlossen, in einer weiteren Eingabe an den
Magistrat wiederholt auf die ungünstigen Fahr-
w e g v er h ä l t n i s s e nach dem S ch läsers  ko p f auf¬
merksam zu machen und dringend um Fahrbarmachung
des noch nicht befestigten Teiles des Weges zu ersuchen.
Es wird allgemein anerkannt , daß der Schläferskops
mit dem prächtigen Kaiser Wilhelm -Turm und der ge¬
räumigen Halle einer der schönsten Punkte in der
Umgebung Wiesbadens ist. Aber den zahlreichen hier
wohnenden und als Kurgäste hierher kommenden weg-
unfertigen Fremden ist es -versagt, die mannigfachen
Schönheiten dieses Ausslugspunktes zu genießen . Die
Stadtverwaltung dürfte aber die Pflicht haben, alle
Sehenswürdigkeiten der Umgebung auch den zahlreichen
Hier Heilung suchenden wegunfcrtigen Fremden An¬
gängig zu machen und damit gleichzeitig für Wagen¬
ausflüge interessante Zielpunkte zu schaffen, was sicher
auch -den beliebten Wagenausslügen der Kurverwaltung
zum Vorteil gereichen würbe . Der Vorstand hofft, daß
der Magistrat sich nicht der Einsicht verschließt, daß hier
-am falschen Platz gespart wird , und daß die Fertigstellung
dieses Fahrweges so bald wie möglich erfolgt.

— Papstscrcr. Von der katholischen Kirchengemeinde
wird das 80jährige Priesterjnbiläum Papst Pius ' X-
morgen Sonntag gefeiert. Nachmittags 4 Uhr findet im
Kath. Lcsevercin für alle Glieder der Gemeinde eine
Veranstaltung statt, zu welcher ein Programm von fünf¬
zehn Nummern vorliegt . Dieses weist ans: Musikstücke,
Prolog , Festrede, Chorlieöer , von vier Vereinen gesungen,
gemeinschaftliche Lieder, Ansprache usw. Abends' 8H2 Uhr
ist im Kath. Gesellenhaus eine Festfeier — des beschränk¬
ten Raumes wegen nur für Herren —, wofür ein eben¬
falls ausgewähltes Programm von dreizehn Nummern
zusammengestellt ist.

— Schülerbesnchc. Die Besuche auswärtiger Schulen
in unserer Stadt waren diese Woche bemerkenswert , und
belebten bei der beginnenden stillen Saison das Straßcn-
bild. So hatten sich auch die Zöglinge der Präparanüen-
anstalt Frankcnbcrg aus Hessen hier cingefunden , und
hocherfreut über das Wahrgenommcne , das reichlichen
Stoff zu Schulaufsätzen bieten wird , zog man anderen
Tags wohlgemut wieder ab.

— Aufruf an die ehemaligen 88 er. Gon dem „Verein
der ehemaligen 83er" zu Cassel ergeht der Ruf zu einem
dritten Appell  ehemaliger Angehörigen des Regi¬
ments 83 am 22. und 23. August d. I . in Cassel. Um jetzt
schon die Teilnehmerzahl ungefähr seststcllen und danach
die Vorbereitungen znm Regimentsappell treffen zu
können, werden die alten und jungen Kameraden , die an
dieser dritten Zusammenkunft ehemaliger 83er teilneh¬
men wollen, gebeten, den Schriftführer des „Vereins
ehemaliger 83er" zu Cassel, Herrn Kaufmann Scherf,
Cassel, Hohenzollernstratzc 149, recht bald davon in Kennt¬
nis zu setzen.

— Das Wartturmfest , welches der „Verschöne¬
rungs - Verein" -alljährlich veranstaltet , findet für
1908 am Sonntag , den 26. Juli statt.

— Zu der eigenartigen Himmelserscheinung , die wie
an vielen Orten des Reichs so-auch hier beobachtet wurde,
schreibt ein Leser unseres Blattes : Als ich Mittwoch¬
abend zwischen 10  und 11  Uhr von der Adolfshöhe in die
Stadt zurückkehrte, leuchtete der nördliche Horizont in
hellem, rötlich-gelbem Licht, etwa so, wie sich der Westen
nach Sonnenuntergang darzustellen pflegt, der aber zu
der Zeit völlig dunkel lag. Meine Kinder meinten
scherzweise, die Sonne sei zur Abwechslung mal hinter
der Platte schlafen gegangen . Nach 11 Uhr verblaßte die
Färbung und verschwand dann . — Weiter wird uns
geschrieben: Das in Nr . 304 des „Wiesbadener Tag¬
blatts " erwähnte rotgelbe  H i m m e l s l i cht wurde
am Mittwoch, den 1. Juli , auch in Bad Orb und am
2. Juli auf der Fahrt nach Frankfurt in der Nähe von
Hanau gesehen. Am ersteren Tage abends um YzXl  Uhr
konnte man in den Straßen und Kuranlagen Orbs

Überschrift: „Ohne, mit und vom Gewerbe" ereifert er sich
poetisch gegen das Institut -der Ehe und predigt das Recht
auf freie Liebe. In der Schlntzstrophc des Kantus , der
die Leistungen der „berühmten " Friederike Kempner noch
bei weitem in den Schatten stellt, heißt es:

„lind die Moral von der Geschichi' :
Sieh ' du dich vor und Heirat nicht!
Gering ist meist das Witwenerbe,
Die Mitgift auch, wo kein Gewerbe,
Zur freien Liebe rat ' ich ohne Reue,
Von vielen bessern Leuten sehr begehrt.
Hält dir das Weib nur ehelich die Treue,
Dann ist es mindestens gleich ehrenwert:

Mit oder ohne Gewerbe."
Nun aber kommt der Gipfelpunkt dieses schang-

haischen Humors . Herr Richard Neumann , der soeben
noch auf seinem Flttgelrößlein gegen die Ehe Sturm
geritten ist, teilt in einer Nachschrift den p. p. Lesern
mit , Latz er sich als — Trauzeuge empfiehlt und dicht
neben Konsulat und Kirche wohnt . Mit welch peinlicher
Genauigkeit er das Amt und Gewerbe eines Trauzeugen
betreibt , beweist die Hinter der Ankündigung abgcöruckte
Taxe , -die wörtlich folgendermaßen lautet:

In Five o’clock dress . . . . . . 2 T -acls
„ Gchrock, Heller Hose und „Gipsverband 3 „
„ Frack und Zylinder . . . . . . 4 ,,

mit sämtlichen Orden und Ehrenzeichen 8 ,,
einschließlich ausgiebigem Essen.

Und endlich folgt der wuchtige Schlußpassus der An¬
zeige: „Doch bitte vorher zu bezahlen, da ich sonst nicht
— zeuge!"

Theater und Literatur.
Ludwig F u l ö a in Berlin hat sich mit Fräulein

Klara Hermann , einer Tochter des verstorbenen Schau¬
spielers Herrn Professor Karl Hermann in Frankfurt,
verlobt.

Bildende Kunst und Musik.
Die Enthüllung des Denkmals für den S t -a u ts-

minister Dr. Bosse  wird Sonntagmittag 12 Uhr in
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ohne jede Schwierigkeit und ohne jede künstliche Be¬
leuchtung Menschen und Sachen deutlich wie am hellen
Tage erkennen und am Donnerstagabend konnte man
von einer Taschenuhr in einem Eisenbahnabteil , nach¬
dem das Gaslicht verhängt worden war , um 9 Uhr
45 Min . noch mühelos die Zeit ablesen. Jedenfalls ist
diese Himmelserscheinung in der Tat eine so eigentüm¬
liche und seltene gewesen, Satz viele sie sich zunächst nicht
zu erklären vermochten.

— Die Somali -Truppe im Frankfurter Zoologischen
Garten . Es dürfte von. Interesse sein, einiges über Sie
von der Truppe mitgeführtcn Charakteriiere des Somali-
lanöes zu erfahren . Die hübschen S chw a r z k o p s -
s cha f e sowohl wie die Ziegen  sind die typischen Zucht-
rassen des Landes . Sie werden in erster Linie als
Fl -eischtiere gehalten , da die Milchproöuktion eine ge¬
ringe ist; doch gilt die vorzügliche, von jedem „Bocks-
geschmack" freie Somaliziegenmilch als hervorragendes
Genußmittel . Als Milchtier in erster Linie , und iw
zweiter erst als Fleisch- und Arbeitstier gilt das Dro -
medar,  das von dem interessanten Nomadenvolk in.
großen Herden , die den Reichtum und Stolz des Besitzers
'bilden, gehalten wird . Die unansehnlichen, kleinen
Pferde  sind von außerordentlicher Zähigkeit ; sie sind»
die -Reittiere der Männer im Kriege und auf der Jagd,
während die Es el nur als Last- oder Reittiere der
Frauen benutzt werden . Die Bedeutung des rat
Somalilande  allenthalben eingeführten Maul¬
tieres tritt hinter der des Pferdes -zurück. Strauße
werden -in Herden gehalten , doch nicht systematisch ge¬
züchtet. Der Strauß gilt den Somalis -auch als Fleisch-
tier . Das schönste Tierbild , das die Arena bietet , ist der
Trupp von 12  prachtvollen Grsoy - Zebr -as,  der be¬
kanntlich schönsten und weitaus größten Zcüraart . Die
herrlichen Tiere , die erst vor kurzem im Galla -Lande
wild -eingefangen wurden , sind bereits zum größten Teik
von den Somalis gezähmt und zum Reiten abgerichtet
worden . Die Schaustellung , die nur noch bis zum
13. ü. M . hievbleibt , hat bis jetzt sehr viel Anklang ge¬
funden , bietet sie doch echte, lebenswahre Bilder aus
der Somali -St -eppc.

— Ei» alter Zopf, den man endlich mit allseitiger
Zustimmung abschneiden könnte, verkörpert sich hart¬
näckig in der „Steuerzahlungsanffordernng " für land¬
wirtschaftliche Besitzer. Darin ist immer noch der Rein¬
ertrag des betreffenden Grundstücks in der Taler¬
währung angesetzt. Trotzdem wir doch beinahe 40 Jahre
lang eine einheitliche deutsche Markwährung haben, wer¬
den die Reinerträge noch nach Taler , Groschen uns
Pfennigen berechnet. Zum Beispiel % Proz . von 165,67
Taler . Da muß schon in gutem Glauben an die Steuer¬
behörde bezahlt werden , denn eine Nachprüfung dürfte
wohl nur ganz wenigen ländlichen Grundbesitzern mög¬
lich sein. Empfehlenswert erschiene es aber, den be-
treffenden Zahlungsaufforderungen gleich eine
Logarithmentafel beiznkleben.

— Der 208 888 -Frank -Wechsel. Wir haben kürzlich
von einem Wechsclakzept über 200 000 Frank berichtet,
welches in einem Hiesigen Psandlok-al zwangsweise ver¬
steigert worden ist. Das P -avicr war , wie wir nachträg¬
lich erfahren , aus dem Vermögen des „unbekannt wo ag-
wesenöen" Jacobs von der selig entschlafenen „Nassauj-
schen Bank" gepfändet. Der Bezogene und Akzeptant
war ein Prinz , welcher sich an einem der ersten Tage nach
dem Versteigerungstermin verehelichen sollte, und der
Zweck des Ankaufs (bekanntlich für 700 M .) war der,
selbst zur Hochzeit hinzureisen und das Papier dem
Schwiegervater zur Zahlung zu präsentieren . Die
„Furcht vor der Öffentlichkeit", glaubte der Steigerer,
werde dem reichen Schwiegervater Anlaß sein, das
Akzept zu honorieren . Ob er sich nicht getäuscht habe»
wird?

— Abgeblitzt. Ein bei einem Metzgermeister im Süd,
Westend tätiger junger Bursche kam in einer der letzten
Nächte aus den Einfall , dem neben seiner Dachkammer
schlafenden Dienstmädchen seines Herrn heimlich einen
Besuch abzustatten . Er wählte dazu aber nicht den
eigentlichen Weg über den Korridor , wohl wissend, daß

Schreibcrhau vollzogen werden. Es ist, wie bekannt , eine
Stiftung des Preußischen Lehrervereins . S .einen Platz
hat es in dem anmutigen Park des deutschen Lehrer¬
heims , das unter Bosses Schutz entstanden und von ihm
persönlich eingeweiht worden ist. Schöpfer des Denk¬
mals ist der Berliner Bildhauer Professor Gerhard
I a n e n s ch.

Der als Domkapellmeister und Orgelvirtuos hx.
kannte Seminarlehrer N i ed h a m m c r ist in Speicr
gestorben. Nicdhammer hat sich auch als Komponist meh¬
rerer kirchlicher Messen einen guten Ruf erworben.

Wiffenschaft »nd Technik.
Der Mailänder Arzt Golfieri hat ein Mittel

gegen die Fallsucht  erfunden . 20 Personen sind
bereits gründlich von dieser Krankheit geheilt worden.
Die -Entdeckung beruht angeblich auf der Feststellung, daß
die schreckliche Krankheit dem Mangel an gewissen chemi¬
schen Substanzen im Gehirn zuzuschreiben ist. Bei den
Kindern fehlt gewöhnlich Phosphor , und dadurch wird
dann das Nervensystem vollständig zerrüttet.

In Berlin ist der bekannte Pharmakologe Gehe im rat
Professor Dr. Oskar Liebreich,  der bis vor einem
Jahre den Lehrstuhl für Arzneimittellehre an der Ber¬
liner Universität bekleidete, an Arterienverkalkung g q.
ft nr Ben.  Liebreich ist zu einem Bahnbrecher der moder¬
nen Medizin geworden. Er hat das Protagon als
wesentlichste phosphorhaltige Substanz des Gehirns nach,
aewiesen, die schlafbringenöe Wirkung -des Chloral-
hydrats entdeckt, ferner das Butylchloral und das Aethyi»
enchlorid als neue Anästhetika, das Quccksilberfvrma-
miö als neues Mittel gegen Syphilis , sowie das Lano¬
lin eingeführt . Für die Untersuchung des Lupus erfand
er die phaneroskopischeBeleuchtungsmethode.

Der Altmeister der Rechtswissenschaft, der ehemalig
österreichische Minister und jetzige Präsident des Reichs¬
gerichts Joseph Unger,  vollendete am 2. Juli sein 8V
Lebensjahr.
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tt  auf demselben sein Ziel nicht erreichen werbe , sondern
kletterte über Las Dach des vierstöckigen Hauses, öffnete
das -Fenster des Mädchenzimmers und sprang unter hef-
tigern 'Gepolter in das letztere hinein . Statt nun das er¬
hoffte Entgegenkommen zu finden, sah der Waghalsige
-sich schwer enttäuscht, denn das aus dem Schlaf auffah¬
rende , nicht wenig überraschte Mädchen wies ihn nicht
nur energisch zurück, sondern gestattete ihm auch nicht,
wie er jetzt gern mochte, sich durch die Tür zu entfernen,
sondern zwang ihn, denselben gefährlichen Weg, den er
gekommen, wieder zurückzunehmen. Daß es dabei nicht
zu einem tödlichen Sturz kam, war noch ein besonderes
Glück des jugendlichen Don Juans.

— Eine Aufgabe in den Ferien . Ihr Ausflügler,
die ihr euch an Land und Leuten in der Fremde erfreut,
nehmt euch auf eurer Reise auch der Sache des Tier¬
schutzes an ; streut überall geistige Samenkörner aus,
damit auch dort , wo die Tierfrcunülichkeit noch unpo¬
pulär ist, eine gute Frucht aufgehe für immer. Wecket,
wo ihr könnt, das -Verständnis für das Recht der unter¬
drückten Tiere , barmherzig behandelt und nicht vernach¬
lässigt zu werden ! Ihr seid als Touristen allenthalben
gern gesehen und habt Einfluß . Benutzet ihn ! „Ein
Wort des Rechten, rechter Zeit , und schwinden würde
manche Grausamkeit ."

— Wem gehört das Geld ? Ea. 30 000 M. beträgt der
Nachlaß der Eheleute Krciswundarzt Johann Friedrich
K r e i tzl e r in Kölleda, 1809 verstorben , und seiner Ehe¬
frau Klara , gcb. K l a d z i g, im Februar 1908 verstorben.
Laut gemeinschaftlichem Testament ist der Nachlaß zu
gleichen Teilen zu verteilen unter die Verwandten des
Ehemannes und die der Ehefrau . Unter Verwandten
sollen sowohl die vollourtigen wie die halbbürtigen Ge¬
schwister zu verstehen sein. Es haben sich bereits Erben
gemeldet, jedoch werden noch weitere gesucht. — 2000 M.
hat die Witwe des Handelsmanns Tobias Steinberg
hinterlassen , eine geborene Simon.  Sie ist 1827 in
Obervorschütz geboren . Ihre Erben sind unbekannt . —
8000 M. hat ein Arbeiter Friedrich August Thomas
S n ck̂e r Hintcrlassen. Er ist 1832 in Milkan in Schlesien
als Sohn eines -Christian Sucker und seiner Ehefrau,
Anna Rosina , -geb. Jakob,  geboren . Ein Testament
hat er nicht hinterlassen , seine Erben sind aber gänzlich
unbekannt , und so will eventuell der Fiskus zugreifen,
wenn sich keine Erben melden. — Ca. 720 M. Hat ein
Invalide Josef Pflips  hinterlassen , der schon im
August 1907 gestorben ist. Er wurde 1842 in S -uöerwich
geboren. -Sein Vater , -Adolf Pflips , war Weber ; seine
Mutter eine geb. Angela Kleeberg.  Die Frau des
Erblassers hieß Sophie , geb. Jäger . Die Erben sind
unbekannt . — Ca. 700 M. hat eine Witwe Else oder Elske
B u s ch, geb. Poidoks,  hinterlassen , die schon im März
1907 inBerlin starb. Sie stammt aus dem Kreise Tilsit,
ihre Mutter war eine Anna , geb. L e j u s oder L e j i kke.
Es werben zwei Geschwister oder deren Abkömmlinge
gesucht. Die Geschwister waren 1. Maryke Poidoks oder
Puidoks , 1824 geboren ; 2. Lutte Poidoks , 1828 geboren.
]— Je 388 M. Nachlatzmasse der 1841 in Wcisa bei
Schirgiswalde geborenen und 1907 öortselbst gestorbenen
Hausbesitzerin Johanne Sofie Hensel  sind zugefallen
den Johann Gottlieb Wolf,  und einer 1799 ebenda
geborenen, 1863 bei Bautzen verstorbenen Johanne
Sophie Wolf, später verehelicht gewesenen Neu mann.
Diese Abkömmlinge werden gesucht. — 60 000 M. beträgt
der Nachlaß einer Witwe Sch mittu s,  Wil -helminc
Friederike Elise, geb. Frank,  zu welchem sich noch
immer keine wirklich Erbberechtigten gemeldet Haben.
Die Erblasserin ist 1843 in Frankfurt a . M. geboren als
Tochter des Perückenmachers Johann Balthasar Frank,
der aus Gotha stammt. Dessen Vater war der Schneider
Johann Kaspar Frank , seine Frau eine Klara Sophie,
^geb. R e i n e ck. Johann Balthasar Frank hatte vier
Geschwister: Johanna Maria , Georg Christoph, Johanna
Dorothea Rosina, Johann Friedrich Christian . Der
Vater des Johann Kaspar F . -hieß Johann Adam Frank,
der Vater seiner Ehefrau war der Hoflakai Johann
Justin Rcineck. Es ist ganz ausgeschlossen, daß kein
Erbe -da sein sollte.

— Wie nötig eine Einschränkung des Bogelhaltcns
wäre. In einer Zeit , da die Vogelwelt sichtbar abnimmt,
und manche Arten bereits selten -geworden sind, muß
man das viele Einkäfigen nützlicher Vögel anders als
bloße Liebhaberei betrachten; es ist gemeinschädlich. Der
Tierschutz-Verein Zella (Sachsen-Koburg-Gotha ) hatte im
Jahre 1904 bei den 86 Ortschaften seines Bezirkes eine
Auszählung der in Käfigen gehaltenen Wald- und Sing¬
vögel angeregt . Er erhielt nur 6 Antworten , aber schon
hiernach wurden allein in den 6 Ortschaften gehalten:
407 Kreuzschnäbel, 412 Hänflinge , 369 Zeisige, 339 Stieg¬
litze, 63 Gimpel , 73 Finken , 189 Meisen, 120 Rotkehlchen,
68 Grasmücken, 21 Drosseln, 13 Amseln, 6 Stare,
4 Nachtigallen und 1 Bachstelze, Summa : 2118 Stück.
Mehr als 60 Proz . davon wurden in zu kleinen Käfigen
gehalten.

— Ein Akt größter Brutalität wurde gestern nach¬
mittag Ecke der Aöolfsallee und des Kaiser-Friedrich-
ssimgs von einer fein gekleideten Dame an einem
Kindermädchen verübt . Zwei Damen kamen aus der
Adolssallee und gingen in der Richtung nach dem
Landeshaus , ihnen entgegen kam ein Mädchen mit
einem Kinderwagen , das noch ein größeres Kind an der
Hand führte . Plötzlich schlug die ältere von den beiden
Damen mit einem seidenen Schirm dem Kindermädchen.
über den Kopf, so daß der Schirm in zwei Stücke zer¬
sprang . Und weshalb ? Das Kind, welches das Kindermäd¬
chen an der Hand führte , war zu Boden gefallen —! Diese
Bestrafung schien denn doch etwas zu stark und erregte den
Unwillen aller , die das merkwürdige Gebühren der
Dame zu beobachten Gelegenheit hatten.

— Ein Unfall , der zahlreichen Spaziergängern einen
gewaltigen Schrecken einjagte , passierte gestern nach¬
mittag Viö  Uhr einem -Fuhrwerk des HohmannschenEis¬
geschäfts. Der Wagen kam in schneller Fahrt die Aar¬
straße daher, geriet aber an einer besonders abschüssigen
Stelle ins Rutschen und rollte , da die Bremse nicht funk¬
tionierte , die Böschung hinunter . Dabei blieb eins
der beiden Pferde -an einem Banmast hängen.
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und zwar so, daß sich der Kopf über dem Ast be¬
fand und das arme Tier buchstäblich ausgehangen
war . Nur mit den Hinterbeinen berührte es noch den
Boden . In dieser gefährlichen Lage, die den Er¬
stickungstod des Pferdes zur Folge haben mußte, war
schnelle Hilfe notwendig , die aber von den gerade An¬
wesenden nicht in erfolgversprechender Weise gebracht
werden konnte. Ein Herr kam da auf den guten Gedan¬
ken, von den nahen Militärschießständen Soldaten hcr-
beizurusen , -die denn auch bereitwilligst unter Führung
eines Vorgesetzten in größerer Zahl hcrbeieilten . Auf
schnelle Weise erlösten sie das ganz in Schweiß gebadete
und nur noch röchelnde Tier von seinen Qualen . Durch
kräftiges Reißen wurde der starke Ast abgebrochen und
das Pferd hei ..tergelassen. Augenscheinlich hatte es
weiteren Schaden nicht erlitten.

— Eine widerliche Szene spielte sich gestern abend
9 Uhr in der Jahnstraße ab, w-o eine Angehörige des
zarten Geschlechts sich derart betrunken hatte, daß
sie sich des rechten Weges nicht mehr bewußt war und
von zwei Männern ihren Penaten zugeführt werden
mußte. Der Vorgang hatte einen großen Menschcnauf-
lanf und viel Hallo verursacht.

— Hitzschlag. Gestern mittag , als die Sonne aber¬
mals unbarmherzig auf den nie besprengten Manritius-
platz sengende Strahlen spendete, wurde das Pferd eines
Milchfuhrwerks daselbst vom Hitzschlag getroffen und
brach auf ^ xm heißen Pflaster zusammen. Strohhüte,
wie z. B . in Berlin , scheinen hier noch nicht in Mode zu
sein, um die Pferde vor Schaden zu bewahren.

— Unfälle. Gestern abend zog sich der Taglöhncr
Ewald Schneider in dem Hause Dotzheimer Straße 118
durch einen Sturz ans der Treppe eine erhebliche Kopf¬
verletzung zu. Die Hilfe der Sanitätswache wurde für
seinen Transport ins Krankenhaus in Anspruch ge¬
nommen. — Der rvoynungslose Gärtner Wilhelm
Köhler  erlitt gestern abend ans offener Straße vor dem
Rheinhotel einen Hitzschlag. Auch er wurde durch öle
Sanitätswache in das städtische Krankenhaus gebracht.

— Schadenfeuer. Während der verflossenen Nacht
wurde die Tätigkeit der Feuerwehr für die Löschung
eines Brandes in einem Hanse der Manritius-
straße requiriert . Vorschriftswidrig war dort ein Ven-
tilationsschacht als Schornstein benutzt worden und das
Gebälk hatte babei Feuer gefangen. Die Unterdrückung
des Bnandes machte keine Schwierigkeiten.

— ReichShallen-Theater. Morgen nachmittag4 Uhr wird,
wie jeden Sonntag, eine Fcrmilien-Vorstellung zu ermäßigten
Preisen gegeben un-d werden von dem Cölner Burleskcn-
Ensemble auch in dieser Vorstellung zwei Possen zur Aus¬führung gebracht, worauf besonders aufmerksam gemacht sei.
Auf vielseitigen Wunsch werden die beiden Possen „Der
falsche Leutnant" und „Die weiße Dame" wiederholt, Inder Abendvorstellung bringt das Bnrlesken-Ensemble ein
völlig neues Programm, welches ohne Zweifel den gleichen
Beifall finden wird wie das jetzige.

— „Über das Gebet" heißt das Thema, über welches Herr
Prediger Georg Welker  am Sonntag, den 5. Ä. M., in der
Erbauung der deutsch-katholischen(freireligiösen) Gemeinde
sprechen wird. Die Erbauung findet vormittags 9)4 Uhr
in dem Bürgersaal des Rathauses (irrt ersten Obergeschoß)
statt. Der Zutritt ist für jedermann frei.

— Radsportfreunden bietet sich im Schaufenster der
Fahrradhanvlun-g Meyer in der Wcllritzstraße, der General¬
vertretung der Opelsahrradwerke, Gelegenheit, ein Meister¬
werk des Fahrradbaues zu besichtigen. Es ist dies ein für
den hiesigen Kunstfährer Albert Mackowiak  und nach
dessen Angäben angefertigtes Kunstfahrrad, welches der noch
jugendliche Radler für seine demnächst zu beginnenden Kunst-
sahrten auf Spezialitätenbnhnen zu verwenden beabsichtigt.
Das Rad ist ganz in Nickel gearbeitet und macht ob seines
gediegenen Baues einen vornehmen Eindruck, zugleich den
Opelwerken das beste Zeugnis aussiellenld.

— Fricdrichshof. Wie aus dem Inseratenteil ersicht¬
lich, findet heute Samstag und urorgen Sonntag großesGartenkonzert bei freiem Eintritt statt.

— Besitzwechsel. Der Teil des Freihcrrn v. Knoop-
schen Terrains , welcher durch Julius -, Bierstadter, Blumen-un.d Theo-dorcnstraße begrenzt ist, ca. 4 Morgen, 35 Ouadrat-
Ruten, ging durch Kauf in den Besitz eines ausländischen
Herrn über. Das Geschäft wurde vermittelt und abge¬
schlossen durch die Jmmobilien-Agentur von I . Ehr. Glück¬
lich , Wilhelmstraße 50.

— Kleine Notizen. Auf die heute Samstagabend 8!4 Uhr
im Vereinslokal (KI. Schwalbacher Straße ) statt find ende
Generalversammlung  des Männergesang-Vereins
„Concordia"  sei an dieser Stelle nochmals aufmerksam
gemacht. __ _ __ _

Theater, Kunst, Vorträge.
* Residenz- Theater. (Spielplan .) Gastspiel der

Schauspielgesellschaftdes Direktors Paul Linsemann
(Berlin). Sonntag , den 5. Juli : „Demi-monde". Montag,
den 6.: „Allerseelen". Dienstag, den 7.: „Frau Marrens
Gewerbe". Mittwoch, den 8.: „Lnmp-engesiirdel". Donners¬
tag, den 9.: „Allerseelen". Freitag, den 10.: „Flattersucht".
Samstag , den 11.: „Demi-monde". — Am Sonntag geht die
Komödie„Demi-monde" von Dumas mit Nina Sandolv als
Gast in Szene. Am Montag wird das neue Schauspiel„Aller¬
seelen" von Hcyermans gegeben, dem bekannten Verfasser
von „Hofnung auf Sec-gcn". Nina Sanbow gastiert darin
als Rita, mit welcher Rolle sie aus ihren Gastspielen bei der
Schauspielgesellschaft des Direktors Paul Linscmann überall
den tiefstgehenden Eindruck hervorrief. Am Dienstag ist eine
Wiederholung von „Frau Warrens Gewerbe" von Shaw und
am Mittwoch gelangt die prächtige Tragikomödie „Lumpen¬
gesindel" von Ernst v. Wolzogen zur Darstellung.

* Wallmlla-Theater. (Spielplan .) Sonntag , den
2. Juli : „Wiener Mut ". Montag, den 6.: „Ein Walzer-
traum". (Benefiz Rosa Purer .) Dienstag, den 7.: „Wiener
Blut". Mittwoch, den 8.: „Die lustige Witwe". Donners¬
tag, den 9.: „Ein Walzertraum". Freitag, den 10.: „Wiener
Blut". Samstag , den 11.: Die lustige Witwe". Sonntag,
den 12., zum erstenmal: „Der fidelc Bauer".

* Kunstsalon Aktnaryns, Taunusstraße 6. Neu ausge¬stellt: Gustav Rienäcker, München: „Hund am Tablett".
U. Bußler : „Porträt des Herrn R." A. Wex: „Abend am
Ostersee bei Horn", „Vor dem Spiegel", „Weiblicher Akt".
R. Estler: „Saalgasse in Frankfurt", „Brunncnstraße in
Brienz". Oskar Halle, Ostende: „Kanal", „An der Wiege".

* Nassanischcr Kunstvcrein. Neu ausgestellte Bilder:
Von Professor E. Weichbergcr in Weimar 3 Bilder:
„Sommertag", „Straße in Goßlar" un-d „Auf der Wiese".
Von M. Merker in Weimar 3 Bilder: „Altes Gobirgs-
städtchcn", „Thüringer Mühle im Frühling" und „Winter¬
abend". Von R. Starcke in Weimar 6 Bilder: „Ein heißer
Tag", „Ein stiller Winkel", „Der Kenner", „Beim alten
Leineweber", „Schusterwerkstatt" und „Aus einer Kleinstadt".
Von F. Lederer in Weimar 8 Bilder: „Winter im Gebirge",
„Herbstlandschaft", „Abcndscgen", „Hinaus ins Tal ", „Fest¬
abend", „Landschaft", „Bergwerksdorf" und „Bäume". Von
Professor P . Rieß in Weimar 2 Bilder: „Frühlingswetter"nvd „Gewitterwolken". Von M- Stäülschmidt in Weimar

4 Bilder: „Ruhende Rinder mit der Windmühle", „Mntter.
stutc.Musterung", „Kuhkopf" und „Alte Frau mit Kuh". Von
C. F. Lederer 1 Bild: „Bauerngchöft". Bon R. Grirnm-
Sachsenverg in, Weimar 8 Bilder: „Vorfrühling", „Ballade",
„Bach rm Winter", „Zwei Grotesken", „Wiedersehen",
^Hetdehügel", „Frühlingssturm" und „Weiher". Von A.
Metzeroth rn Weimar 7 Bilder: „Bildnis des Malers W-",
„Rivalen", „Teichspuk", „Gegen Abend", „Froschkönig und
Wassermann", „Dämmerung" und „Ein Fang". Von F,
Gutmann in Weimar 2 Bilder: „Wintermorgen" und
„Winter an der Ilm ". Von R. Neubert in Weimar 1 Bild:
„Felsennest". Von B. Bock in Weimar 6 Bilder: „Nähende
Frau ", „Porträt ", „Junges Mädchen", „Studie ", „Ausdrnck-
studie" und „Junges Mädchen". Von P . Rosner in Weimar
2 Bilder: „Studie " und „Buchumschlag". Von P . P . Drewing
in Weimar 1 Bild: „Ein Morgen im Mai"

Nassauifche Nachrichten.
-k. Medenbach, 2. Juli . Nächsten Sonntag, den 2., und

Montag,,den 6. Juli , feiert der hiesige Gesangverein „Froh¬sinn, sein 22ia!hriges Stiftungsfest. 22 Vereine aus der
nächsten Umgebung haben ihr Erscheinen zngesaat, so daß
dre Festz-ngsordnung mit den hiesigen Vereinen 31 Nummernzahlt.

W. Hachenburg, 2. Juli . In Liesen Tagen hat sich hier
eme Lehrer - Spiel - und Turnvereinigung  ge¬
bildet. Leiter ist Herr Rektor Kräh von hier. Der MengeTurnverein hat Turnplatz, Turnhalle und Geräte bereit¬
willig kostenlos zur Verfügung gestellt. Dieser dankenswerte
Beschluß ist wohl in erster Linie aus den Einfluß des um
das Turnwesen des Bezirks hochverdienten Oberturnwartcs
Herrn Gerichtssekretär Münch zurückzuführen. Die hier
gegründete Bereinigung ist die dritte irrt Obevwesterwaldkreis.
Es bestehen noch solche in Marienbcrg und Rotzenhahn. —
Die Heuernte  hat hier begonnen und geht bei -der Hitze
Ecnd) vorwärts. Die Lond'leute -brauchen soft nur zu matzen
und nach Hause zu fahren. Die Ernte fällt überreich aus
und -waren infolge dessen die Graspreise bei der Verpachtung
der Domäne- ,und forstfiskalischen Wiesen hiesiger Gegend
niedriger als rat Vorjahr, -auch dürste aus keine hohen Heu-
prerse zu rechnen sein. — Die Hunde sperre,  die seit
Noventber vorigen Jahres über unseren Kreis verhängt war,rit enlonch rn diesen Tagen ousgetzoben worben.

Mus der Amgeburrfl.
k. Braunfels, 1. Juli . Den zahlreichen Besuchern von

Bvaunfels wird tn den letzten Jahren -der äußere Schmuck
einiger der Hauser auf Hiesigem, verhältnismäßig großen

vielleicht ausgefallen sein, nämlich der farbige
B-älkenstrich. Derselbe beruht zum Teil aus dem Wunsche
Von Altertums freunden, Gebäude von ehrwürdigem Alter
tn ihrem vormaligen Ausseihen-dem Auge des Beschauers
darzubieten, wobei man denn wie am „Solmser Hof" mit de-m
altertümlichen vergoldeten solmsischen Doppellöwen aus dem
Aushangeschilde und das Erdgeschoß in seiner wcißgrauen
Maucrsaube zutage tretetr ließ, ohne viel nach den harmoni¬
sierenden ästhetischen Forderungen der Neuzeit dabei zu
fragen. Ähnlich erging es den an dieses Gebäude sich an-
schlteßenden Doppoltürmen ntit ihren sichtbar gemachten
Schießscharten; bis hoch hinaus z-u den niedlichen viereckigen
Türmchen, die samt dem bewohnten Untersatze mit Schiefer
bedeckt sind, stehen die alten Rundtürme, zwischen denen eine
Höhe breite Durchfahrt zur Schloßstraße sich befindet, in
sstrem zum Teil bereits schadhaft gewordenen weißgrauen
Naturschmuck da. Besagte, wie eine Sprenkelnna sich aus¬
nehmende Balkenfarbung an einigen Häusern, ist zum an¬
dern Teil indessen-auch Wohl bloße Nachahmung, die nicht
gerade tntmer zum Vorteil des Äußeren eines Baues gereicht,
wenigstens für das Sehen aus geringer Entfernung. — Die
hiesige fürstliche  S om m er b ü h n e wird, gutem Ver¬
nehmen n-ach, am nächsten Sonntag mit Lessings „Minna
von Barnhelm" ihre diesmaligen Vorstellungeneröffnen, —.
Die hiesigen gesundheitlichen  V er h ä l t n i s s e sind,
wie immer, vortrefflich bei der vorzüglichen Beschaffenheitvon Luft, Wasser und Licht. Das Sanatorium des Herrn
Sanrtatsrats Or. Gerster ist, gleichwie sonst, zahlreich be¬
seht, und unsere Kurfremden lassen sich's hier Wohlgefallen.

GerichtsslmL.
Wiesbadener Strafkammer.

Unterschlagene Knoche».
Der Fuhrmann Peter Sch. aus Mainz stand früher

in Diensten bei -der Rohproduktenhanülung Diez und
Söhne in Mainz und hatte für Liese regelmäßig ganze
Fuhrladnngen Knochen nach der Chemischen Fabrik von
Otto u. Ko. in Biebrich  zu bringen . Sch. ist verhei¬
ratet und Vater von 6 Kindern . Sein Wochenlohn von
16 bis 18 M . soll nicht zur Bestreitung der Kosten des
Lebensunterhalts für die Familie ausreichend gewesen
sein, und als eines Tages in Gestalt des Lumpenhänd¬
lers Xaver R. in -Biebrich der Versucher an ihn heran¬
trat , insofern als R . ihn aufforderte , ihm dann und

-warnt Etwas zu bringen , da war es mit seiner Ehrlich¬
keit zu Ende. Sch. ist heute wegen fortgesetzter Unter¬
schlagung, R. wegen gewcrbs - und gewohnheitsmäßiger
Hehlerei zur Rechenschaft gezogen. Sch. erhält eine Ge¬
fängnisstrafe von 4 Monaten , R. eine Zuchthausstrafe
ron 1 Jahr.

hd. Augsburg , 3. Juli . Der 23 Jahre alte Dicnst-
knecht Steinberger von Pfassenhosen, der am 16. März
seine schwangere Frau -heimlich in den Wald gelockt und
ermordet hat, um ein vermögendes Mädchen Heirate»
zu können, wurde gestern zum Tode verurteilt.

vb . Leipzig, 3. Juli . Das Reichsgericht verwarf die
Revision des Redakteurs Martin Schmidt  von der
„Berliner Morgenpost", der am 18. März vom Land¬
gericht Berlin I wegen Beleidigung des Fräuleins Olga
Molitor zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt worden war.

hd. Luxemburg , 4. Juli . Präsident Cohn vom
luxemburgischen statistischen Ilmt , der sich wiederholt an
Beamtinnen seines Bureaus vergangen hat , wurde zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt.

* Dürfen Handwerker eine kansmännische Firma
führen ? Ern Handwerker hatte den Geschäftsbetrieb
eines anderen Handwerkers gekauft und firmierte nun
„L. R . Nachf. N. B ." Das aber i-st eine kaufmännische
Firmcn -Bezcichnung, -die nach § 37, 1 des Handelsgosctz-
buches einem Handwerker nicht zusteht. Das Register-
Gericht kann die weitere Führung einer solchen Firmen¬
bezeichnung untersagen und Ordnungsstrafen androhen.
Das Kammergericht Berlin Hat jüngst eine solche Ent¬
scheidung bestätigt.

* Warnung für Eltern und Kinder . Ein 14jähri-ger
Knabe warf einen Stein und traf damit ein ebenso altes
Mädchen ins Auge. Die Eltern desselben klagten gegen
den Knaben, resp. dessen Eltern ans Zahlung -einer Rente,
da das Mädchen durch den Steinwurf schwachsinnig ae-
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worden und seine Erwerbsfähigkeit um 80 Prozent ge¬
mindert sei. Nach 8 828 des B .G.-B . würde der Be¬
klagte nicht Haftbar sein, wenn er, da er das 18. Lebens¬
jahr noch nicht vollendet hatte, bei Begehung der -rat
nicht die zur Erkenntnis der Handlung erforderliche
Einsicht besessen hätte. Der Beklagte hatte aber diesen
Einwand nicht geltend gemacht und so mußte er haften
wie ein Volljähriger. In zweiter Instanz anerkannte
das Oberlandesgericht Hamm die Ansprüche der Klägerin
auf Zahlung einer Rente und verurteilte den Beklagten
demgemäß. Die Handlungsweise desselben sei im höchsten
Grade fahrlässig und widerrechtlich gewesen.

Aus Kadern und Kurorten.
f * Waldpark -Sanatorium Oberwaid am Bodonsee. Es
ist ganz besonders die neue biologische Richtung der Heil¬
kunde, welche betont, wie wichtig neben richtig fUNitiomeren-
den Körperzellen auch ein richtig zusammengesetzter safte,
ström im menschlichen Organismus ist. konsequente
Durchführung dieses Gedankens , namentlich durch dte richtige
Wähl der Diät , hat in neuester Zeit Erfolge gebracht, die
nmn früher nicht erwarten durfte , und .hat namentlich allen
Sanatorien Lahmannscher Richtung Erfolg und Kni eherî ver¬
schafft. Seit einer Reihe von Jahren geht auch das,Sana¬
torium Odenwald am Bodensee diesen Weg, ganz besonder»
aber unter der neuen Leitung , und sprechen sich die Gaste
dieses Jahres sehr befriedigt aus.

* Friedensweiler , 900 Meter über , dem Meere und
.% Stunden von den Höllentalbahn -Stationen Neustadt und
Röthenbach entfernt , ist unzweifelhaft einer der schönsten Er-
holungspuntte im südlichen, badischen Schwarzwawe . Ganz
von Tannenhochwald umgeben, liegt es windgeschutztrn einem
Hochtal, das sich nur gegen Süden öffnet . Ein Aufenthalt
daselbst ist insbesondere Asthmatikern, .Rekonvaleszenten , so¬
wie solchen, welche an Appetitlosigkeit, Verdauungs - und
Nervenschwächeoder an Blutarmut leiden, , zu empfehlen, auch
allen , welche wegen Anstrengung des Körpers und Geistes
der Erholung bedürfen oder sich gegen Kongestionen nach dem
Gehirn in den kühlen Waldungen vor,zu starker Sonnenhitze
schützen wollen. Vorzügliche Unterkunft bietet das Hotel und
Kurhaus des Herrn Karl Baer , welches unmittelbar am
Waldessaum gelegen ist.

KporL.
wb. Travemünde , 8. Juli . Bon 2.80 nachmittags ab

liefen die an dem Rennen beteiligten Motorboote und
Jachten , zunächst die der mittleren Klassen , denen die
großen folgten , während eines schweren Gewitters hrer

sein . „Meteor " mit dem Kaiser an Bord , machte an der
gewohnten Licgestelle auf der Traue fest.

Aus Travemünde , 3. Juli , wird gemeldet : Der
Kaiser  verblieb gestern längere Zeit an Bord des
„Meteor " . Gegen 6 Uhr trafen Prinz Joachim und
Prinzessin Viktoria Luise von Preußen ein und begaben
sich an Bord des „Meteor " . Um 6 Uhr 30 Dinuten liefen
die ,^ ohenzollern " und der Kreuzer „Stettin " cm : ste
gingen auf der Reede vor Anker . Die Kaiserin begab
sich alsbald in einer Motorpinasse an Bord des „Meteor " .
Um 7 Uhr kehrten der Kaiser , die Kaiserin , der Prinz
und die Prinzessin , vom Publikum mit andauernden
Hochrufen begrüßt , nach der „Hohenzollern " zurück.

wb. Travemünde , 3. Juli . Die Resultate der heutigen
Wettfahrt sind die folgenden : Windrichtung nordwest:
Windstärke 5 bis 8 Meter . Klasse A 1: „Hamburg"
erste (1. Kaiscrpokal ), „Germania " zweite (Ehrenpreis
des Kaisers ), „Iduna " ist nicht durchs Ziel gegangen.
Klasse A 2: „Susanna " erste (2. Kaiserpokal ), „Cicely"
zweite . 20 Meter -Klasse : „Armgarü " : 15 Meter -Klasse:
„Alice " erste (,,Meteor "-Pokal ), „Magdalen " nicht ge¬
startet . 12 Meter -Klasse : „Skcas " . 10 Meter -Klasse:
„Ariadne " erster , „Linth 2" zweiter . 9 Meter -Klasse:
„Regina 8" erster . 8 Meter -Klasse : „Tom 6" erster,
„Mariechen " zweiter . In der 10 Meter -Klasse war
„Skagerack " ausgeschlossen.

Eine weitere Depesche meldet : Resultate der heu¬
tigen Motorboot -Wettfahrt : Klasse 1: „Karia " , 2
Stunden , 84 Minuten und 47 Sekunden . „Pascharö " und
„Levasser" 2 Stunden , 12 Minuten und 10 Sekunden.
Masse 4: „Elise " 6 Stunden , 89 Minuten und 28 Se¬
kunden : „Carry " 3 Stunden , 54 Minuten und 40 Se¬
kunden . Klasse 5: „Erica " 2 Stunden , 11 Minuten und
45 Sekunden : ,/Sleipner 2" 2 Stunden , 5 Minuten und
82 Sekunden . Klasse 6 : „Stuttgart " 4 Stunden 11
Minuten 9 Sekunden : „Argo 2" 8 Stunden 54 Minuten
und 58 Sekunden : „Glorida " 4 Stunden , 25 Minuten und
46 Sekunden : „S . S . W ." 5 Stunden , 57 Minuten und
6 Sekunden . Die übrigen Boote starteten nicht . In der
vorher gemeldetem Wettfahrt der Segeljachten verzichtete
in Klasse A 1 „Hamburg " auf die ihr znstehende Ver¬
gütung : infolgedessen erhielt „Germania " den ersten
Preis . . . , . .

er Um die Weltmeisterschaft im Tennis,viel fand , m
Brighton ein Match zwischen C. Punch Farrs,  dem Ver-
teidmer des Titels , und E. Johnson  statt . Der letztge¬
nannte hatte Fairs um einen beiderseitigen Einsatz ^ von
4000 M herausaefordert , doch unterlag er mit 1—6, ?—1o,
u u ^ airs konnte somit den Weltmeistertitel wieder

für 'sich in Anspruch nehmen, doch hat er m dem amerrta-
n scheu Amateur -Weltmeister Iah . ©oitlb einen neuen
Herausforderer gefunden . , Falls FairS die Herausforderung
annimmt , soll der Match in London oder New Aork ausge-
tragcn werden.

8i- Die englischen Lawn-Tennis -Mcistcrschaften brachten
in Wimbledon wiederum eine Entscheidung. Der Ameri¬
kaner A W Gore stand in der schlußnunde der Herren-
Meisterschaft dem Engländer H. Roper Barret gegenüber,
den er nach hochinteressantem Spiel mit 6—8 6—2 4—0,
3—6, 6—2 schlug. Im gemischten Doppelspiel konnten
Wildina -Mrs . Lambert Chambers , rn der Vorschlußrunde
einen leichten Sieg über Prebble -Miß Boothh mit 6—1, 6—0
^ClU"sr. Radsport . In New York erlitt der berühmte Flieger
Frank Kramer  eine unerwartete N i e de r lag e. Auf
der Bahn von Vailsburg schlug ihn , cm alter Rivale Root
sowohl im Handicap wie im Meilenrennen . Das -vandem-
fahren gewannen Kramer -Moran . — ö r u 1j e l enoeie
ein Match zwischen Major Taylor und Van den Born
in beiden Läufen mit dem leichten Siege des/NcgerS . Ein
Tandemrennen landete Van den Born mit Trelo als Partner.

sr . Erfolgreiche Pferde . Trotz der vielen hohen Preise,
die der deutsche Rennsport jetzt zu vergeben hat , vermochte
bisher nur ein einziges Pferd mehr als Hunderttausend
Mark an Nenngewinn zu erzielen , ein Zeichen dafür , daß es
in dieser Saison an Pferden von weitüberragender Be¬
deutung fehlt . Wie im übrigen die Dreijährigen im ersten
Teil der Saison dominieren , acht daraus hervor , dlM sie die

ersten acht Plätze unter den erfolgreichen Pferden einnehmen.
An der Spitze steht Sieger , der Gewinner des Deutschen
Derby , mit 112 930 M . Der unglückliche Horizont II . ge¬
wann 77 520 M >, Anklang durch seinen Erfolg rm Großen
Preis von Hamburg 76 200, der Union -Sieger Bajazzo
41 950 M., Südring durch den Stuttgarter Schwabenprcis
38 000 M., die DianapreiS -Sicgerin Waldkatze 28 655 M.»
Hüon, hauptfälich durch feinen Erfolg im Großen Preis von
Hannover , 24 300 M . und endlich Kakadu l . 22 450 M.

Letzte Nachrichten.
Kantine ntal - Telegraphen - Kompagnie.
Paris , 4. Juli . Der „Agenee Havas" wird gemel¬

det, daß infolge des gegen die französischen Soldaten ge¬
richteten Vergiftungsattentates unter der europäischen
Bevölkerung von H a n o i lebhafte Beunruhigung aus-
gebrochen sei. Die Frauen mehrerer Offiziere feien in
die Zitadelle geflüchtet. Eine Anzahl Franzosen hielt
eine Versammlung ab, drang trotz des Einspruchs des
wachthabenden Offiziers in den Palast und das Emp¬
fangszimmer des stellvertretenden Generalgouverneurs
ein und verlangte von diesem mit ungestümen Rufen:
„Tod den Mördern!", daß er die infolge des Ver¬
giftungsattentats verhafteten Eingeborenen sofort ,hin¬
richten lasse. Der stellvertretende Generalgouverneur
erwiderte, daß er das Gesetz nicht verletze, sondern nur
das gesetzlich gefällte Urteil vollstrecken werde. Er for¬
derte schließlich die Franzosen auf, sich zu beruhigen,
da die Lage keineswegs kritisch sei.

Depeschenburcau Herold.  _

Parma, 4. Juli . Trotz der Proklamation des Aus¬
standes haben die meisten Landarbeiter an den gestrigen
Erntearbeiten teilgenommen. Man ist überhaupt der
Ansicht, daß der jetzige Ausstand in kurzer Zeit beendet
sein wird.

Paris , 4. Juli . Der Senator Humbert  kündigte
seine Absicht an, den „Matin"  ein zweites Mal , und
zwar vor dem Schwurgericht von Mihiel in seinem
Wahlbezirk gerichtlich zu verfolgen. Humbert erklärt,
daß er durch einen Artikel des „Matin ", welcher vor-
gestern von diesem veröffentlicht wurde, von neuem
verleumdet wird. Diese Verleumdung soll in den
Kommentar zu der Verurteilung des „Mattn" zu
finden sein. Der „Matin " erklärt, daß er alle ent¬
ehrenden Tatsachen für erwiesen und sicher hält, welche
er dem Senator Humbert vorgeworfen hat. Das Blatt
beschuldigt andererseits die Geschworenen, die entehren¬
den Tatsachen Hnmberts mit ihrer Bewilligung ge¬
deckt zu haben und vergleicht den Senator mit dem ehe-
malmen bekannten Bauteninspektor Baihaut, welcher
sich Unehrlichkeiten in der Panama-Affäre zuschulden
kommen ließ.

Paris , 4. Juli . Die hiesige mexikanische Legation
hat von ihrer Regierung ein Telegramm erhalten,
worin es heißt, daß die U n r u h e n i n M e x i ko nur
aus R ä u b c r e i c n in den Grenzstädten bestehen.
Die Landespolizei hat bereits die Ordnung wiederher¬
gestellt und es wurden umfangreiche Maßregeln ge¬
troffen, um derartigen Vorkommnissen vorzubeugen.

Fiume, 4. Juli . Die Kapitäne und Maschinisten
der ungarischen Schiffahrts ° Gesellschaft, etwa 120
Mann beabsichtigen wegen Nichtbewilligung von For¬
derungen in den Streik  zu treten. Alle Versuche,
die Differenzen gütlich beizulegen, sind bisher ge¬
scheitert. _ ,

wb. Med, 4. Juli . Heute früh wurde hier der 18lstiährige
Dienstknecht Smil Dbouvenin ans Auch, der am 12. Dezem¬
ber vorigen Jahres in Lorry den Landwirt Franz Donnet
imd dessen Mutter , Barbara Donnet , ermordet und beraubt
hatte , durch den Scharfrichter Sillcr aus Württemberg hin¬
gerichtet.

bä . Linz, 4. Juli . Im Selztal wurde ein Kutscher von
einem Automobil  des Barons Maximilian Berg über¬
fahren und sofort getötet.

llcl. Budapest, 4. Juli . Bei einem in die Gasfabrik,
deren Arbeiter streikten, beorderten Soldaten wurde ein
antimilitärisches Flugblatt konfisziert, in dem die
Soldaten aufgefordert werden, den Gehorsam zu ver¬
weigern.

wb Paris , 4. Juli . Mehrere Blätter melden, daß der
Deputierte , Graf Bony de Castellane, nach einem heftigen
Wortwechsel mit dem Advokaten seiner von ihm geschiedenen
Gattin Anna Gould, die fick in den nächsten Tagen mit dem
Briir -ien von Sagen vermählen soll, die aus ihrer Che mit
ihm stammenden Kinder mittels Automobils von Bersaille
in das Haus seines Vaters in Paris gebracht habe.
Es hi' ißt , daß das Gericht zu beurteilen haben werde, ob
dieses Vorgehen eine gewaltsame Entführung darstelle.

Letzte HrrKdeLsuachvichter».
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgetcilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgosse 160
Frankfurter Börse. 4. Juli , mittags 12y2 Uhr . Kredit-

smiert 194.20, Diskonto -Kommandit 170.80, Dresdner Bank
136 50 Deutsche Bank 229.50, Handelsgesellschaft 159, Staats-
faftn 148 20, Lombarden 23.25, Baltimore und Ohio 85.40,
Gelsenkirchen 186, Bochumer 208, Harpener 196.25, Türkcn-
lose 147, Norddeutscher Lloyd 90.80, Hamburg -Amerika-Paket
106.60, 4proz. Russen 83.10.

Si :pse B
Letzte Notierungen vom 4,

(Telegramm des „Wiesbadener
Div.#/»
9 Berliner Handelsgesellschaft
5ftr Commerz- u. Disoontobank
8 Darmstädter Bank . . . .

12 Deutsche Bank.
9 Deutsch-Asiatische Bank
5 Deutsche Effekten- u. Weckselba
9 Disconto-Commandit . . . .
7 Dresdner Bank . . ... . . .
6 Nationalbank für Deutschland
9s/s Oesterr. Kreditanstalt . . .
9.89 Beichsbank.
7 Schaaffhausener Bankverein .
7x/a Wiener Bankverein . . . .
4 Hamburger Hyp.-Bank . . .

Juli.
Tagblatt “.)

Vorletzte letzte
Notierung.

nl

. 158.57 158.90
. 106.40 106.30
. 12225 122.40
. 229.50 229.25
. 130.60 182
. 100.10 110
. 171 171

136
. 112.50 112.50
. 195 —
. 153.50 158.40
. 129.50 129.50

öS

Div, %
8 Berliner grosse Strassenbahn . .
61/a Süddeutsche Eisenbahngesellschaft
6 Hamburg-Amerik. Paeketfahrt .
l '/a Norddeutsche Lloyd-Actien . .
6.6 Oeeterr.-Üng. Staatsbahn . . .
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) .
7.4 Gotthard . . . .
44 /i  Oriental . E.-Betrieb
6 Baltimore u. Ohio .
7 Pennsylvania . . .
6s/ä Lux Prinz Henri .
7 Neue Bodengesellschatt Berlin
5 Südd. Immoblien 60 u/o . . .
8 Schööerhof Bürgerbräu . . .
8 Cementw. Lothringen . . .

30
227*

97-
11
7
5

10
25
25

Farbwerke Höchst.
Chem. Albert.
Deutsch Uebersce Elektr . Act.
Felten & Guilleaume Lahm. .
Laameyer.
Sehuckert.
Kkein.-Westf. Kalkw. . . .
Adler lileyer.
Zellstoff Waldhof.

167« Bochumer Guss . .
8 Buderus . . . .

Deutsch-Luxemburg
Eschweiler Bergw. .
Friedrichshütte . .
Gelsenkirchner Berg

do Guss
Harpener . . . .
Phönix.
Laurahütte . . .
Allg. El. Ges. . .

Vorletzte letzte
Notierung.

172.75 172.50
113.25
106.70
91.10

147
21.75

84.70

120.40
115.30
89.50

116.75

113.25
106
90.80

147.80
21.90

113.90
■85.25

120.40
115
89.50

115.80
118.75 119
368
100.50
144,90
147
115.40
103
111.80
270.50
314.50
203
109
148.50
192
129.50
186.50
77.10

196.75
165.80
201.30
208

869
400

145.25
147
115
103.20
113.75
270.50
314.50
207.50
109
147.50
191.90
128.50
188.20
78

196.90
165.20
2 )1.75
208.10

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Frankfurt a.

(Meteorologische Abteilung des Physikal. Vereins .)

WeLLerVorau§sage
ausgcgeben am 4. Juli:

Morgen wolkig, stellenweise leichter Regen,
weitere Abkühlung.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarte
(monatlich 50 Pf .st welche am „Taablatt -Haus"
Langgasse 27 täglich angeschlagen wirb.

Die Wettervoraussage .ist außerdem in der
Tagblatt -Haupt -Agentur Wilhelmstraße 6 und in
der Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 täglich
ausgehängt.

Meteowlog.Beobachtungen. Nation Wiesbaden.
3. Juli. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
Nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer*) .
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspaunung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit0» .
Windrichtung . . . . . .
Nie erschlagsböhe(Millim.» .
Höchste Temperatur (Celsius) 26

*)  Die Barometerangaben

755.3
19.3
10.2
61

N. 2

.7. — N
sind auf

753.2
26.5
10.8
42

NW. 3

iedriqste
0° C. r

752.4
20.0
11.7
67

NW. 2

ilemperai
eduziert.

753.6"
21.4
10.9
56.7

ur 15.4.

Auf- und Untergang für Sonne(G) und Mond(S).
(Durchgang der Tonne durch Süden »ach miNelenropSilcherZcity

I uli. !im Süden j
fuhr Mim

Aufgang iUntergang Aufgang Untergang
!Uhr Min . Uhr Miu. Uhr Min .sildr Min.

5. 1112. 31
6. ! 12 31

4 25 1 8 87 i!11 5 M. !
4 26 8 86 l2 11 M. i

Nachts
12  9 V.*

* Hier geht E -Uiitergang dem Aufgang voraus.
Ferner tritt ein für den Mond : Am 6. Juli 9 Uhr 25 Min.

abends erstes Viertel.

Geschäftliches.
Bevor Sie sich photographieren lassen, betrachtet

Sie die Schaukasten von P &lll Schäfer, **ur Rheinstrasse -» a.

Sie3« ig(tAn des WeSbodeser ÄiMllS.
Haupt-Agentur: Wilhelmstraße6, Fernsprecher 967.
Zweigstelle1: Bismarckring 29 , „ 4020.

„ 2 : Schiersteinerstr. la , » 575.
„ 3 : Goethestrnße 13, » 505.
„ 4 : Dambachtal1, „ 641.

Die Atzettd-Aitsgabk ».rnsalrt 14 Srttrrr
und die Berlagsdeilage „Ter Landboie".

Uwuifi : SB. Schulte vom Brühl.
Verantwortlicher Redakteur für Politik : A. Hegerhorft ; fflr das Feulllet-n:
I . V. : W. Müller : für Wiesbadener Nachrichten und Hvorl : I . S3:
T- SoSaLer : für Nafsanifche Nachrichten. AuS der Uniftebung, Eermifchrek
Lertchr̂ al: H. Diefenbach : für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornouf:

iämtlicht-k Wiesbaden,
X/aut  LKbV-r;ag der L. Echeljenvkrgjche« Hô lvvchdrsSerrit* Wies- aden.
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Fernsprecher 620a Gegründet 1870.

beginnt mein diesjähriger

Ich mache auch diesmal besonders darauf auf¬
merksam, dass die zum Ausverkauf kommenden

nur „prima Fabrikate “, welche nicht mehr in
allen Grössen sortiert , Musterpaare , sowie Stiefel,
die durch das Lagern und Schaufenster etwas
gelitten ; dieselben werden daher ohne Rücksicht

auf deren früheren Wert

Damen- ood Herren-Stiefel g 5®
das Paar zu ML C __

Damen- und Herren-HaibschuheE g©
das Paar zu Mk. ©

ausverkauft.

Ferner von Mittwoch , eien S .» Jeaiti, ab ein grosser Posten

Ki nder -Stiefel,
diverse Sorten, welche nicht mehr in allen Grössen sortiert.

@

h Sonntag , den5. Juli, bleiben meine Geschäftsräume geschlossen. u



FF LALL LA lite s»ena .i3 auf «Sie Adresse.

ISäiBitlicli © J » ckeia - Mleidl @F «> teilweise auf Seide gefüttert , zum mimI
tlBiter dem § JelIl !Stk ©steiipFeis 9 um vollständig damit zu räumen.

fl 0 fit " 8147

MM-
MüWne

unter Garantie,
4. 5, 6.50 Mk.

u. höher,
i» drei

Schnittlängen,
sowie

süuttliche
Stahlwaren
empfiehlt

Pani Ulltitl
Nachf.

aus Solingen,
Wiesbaden,

34 Kirchgasse 34.
Schleifenu. Reparaturen gut u. billig.

Keine« Laders.
Sehr preiswert empfehle einen Posten

Tmm § N- WMchc,.
Halbleinen und Bettdamaste.

Sedanplal ; 4, 1. Etage.

Kohlenkasse znr Wegenseitigkeit.
Die RNSkZahkUNg sür das abgelaufene Geschäftsjahr beträgt

s § ihA Nach Beschluß der Generalversammlung haben die
Mitglieder die Rückzahlungen bis spätestens 13. August auf unserem Burea « ,
SÄulgafse 3, zu erheben. — Rückzahlungen , welche bis 30. Teptenipex
des folgenden Jahres nicht erhoben wurden, werden dem Reservefonds zugefiihr^

Beitrittserktärnngen werden tägli <ir von unserem Geschäftsführer, ,v>vn
Pli . raust , Schulgasse 5, entgegengenommen , welcher auch bereitwilligst wettere
Aufschlüsse erteilt. Der Vorstand . V47g

»«le «i «. öotzheimerstr . 15. ° slu
Solides islipsgea’gicifaes Restaurant»

Eigene Weinhandlung.
Garten . HegeiSsaliM » Vereinszimme^

Aorxiii ^liclB © ^ p ©l@jeii «, la JBiere.
35s « er » ia 8 ®, 3 .3 ® (im Abonnment 1.10) und Iswiter.

!Sp {*zia .Sitä4s

Original Ratisnthaler Weine im Ausschank,
Besitzer : »I « S ©fii *aiiJb,

früher : •̂S^ Iieing 'acaer ! Eofi>S Sclilangenbad.

rTeppicher

Gron -^ mportEnaros -Prelfe

Ludwig KZSML,
iVi.gllXlZ , Ludwisstrasse.Telephon 931

Tranutlagcr
Smyrna©enstasitinopel

Zur Zeit größtes Luzer Dentkchlands.

unseres g£ ©saiut ©ia MoMfektioHS - lüagei 's.
Da wir wegen Platzmangel (vor Eintreffen der Herbst-Neuheiten) unser Lager bis auf das letzte Stück verkaufen müssen, haben wir die Pre'iäQ

SO bedeutend herabgesetzt , dass diese Offerte alles bis jetzt Gebotene an Billigkeit übertreffen muss.

Es gelangen sämtliche
Kostüme ti. Taillenkleider , darunter hochelegante Modelle , Jucken -Kleider , Kostüm -Bocke , Taffet -Jacken u . Mäntel , hochelegante
Modell -Binsen in Spitze und Seide , Brüsseler Binsen und Mäntel , elegante Tüll -, Spitzen - und Leinen -Kleider , engl . Paletots,
Kimonos , schwarze Franen -Mäntel , Abend -Mäntel , Leise Mantel und Kleider , selbst die allerletzten Neuheiten mit einbegriffen’

zum Verkauf.
Zum Aussuchen extra ausgelegt:

32 Langgasse.

Hoflieferant,

© iPiBM ?§ Webergasse 27.
Telephon 3698 . Gegründet 1837.

Spezial -Hans
für Handschuhe, Krawatten , Harren-Wäsche.

Huf sSmSehe Sommer-Handschuhe
10 7 . Rabatt . 835

Preisliste u. Prospekt durch die Ilauptniederlage von

LSchwenck, lühfgasse 11-13.
Träkotagen - Spezialiiaus , K57

Or. Lahmann-Unterkleidung.

Jtestanrant ri. Cafe.
Schönster Aiisüugsort

am Platze," 816
empfiehlt Kimmei

und 3*emsioii.
XW. Mammer , Besitzer.

Ein Posten

brauner Tuch -Kimono
jetzt Mit - 1O . 25.

Bin Pvest-Posten

Jacken und engl. Paletots
jetzt Mk « 4 - IZ«

Ein Posten

fussfreie Kostüm - Röcke,
vorwiegend Falten,

jetzt Mk . 4 . 50 —8.

Ein Rest -Posten trüb gewordener

Spitzen - u. Seiden - Blusen,
der frühere Wert bis Mk. 30.—,

jetzt Mk . 5 - 12. N«—.

Ein Posten

Wasch - Schlaf - Röcke
jetzt Mk . I. 5 O.

Ein Posten

Reise h Mäntel
jetzt Mk . 8 . 35.

Ein grosser Posten
TRtl 11 ?>“% in Wasch- BatistDIUöOa und Leinen

v . Mk . 1 . 25 — 7 . 50.

Ein Posten

fussfreier Röcke
vom  Mk . 1 . 75.

Seite 8. Samstag, 4. IM Ivos. WiZslmderzer TagbiertL» ASend-Ausgave, 1. Blatt . Nr. 308.
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Das neue Irpprlinschr Futtlchiff.
Der große Erfolg , den das Zeppelinsche Luftschiff

mit seiner Kwölfstünöigen Führt errungen hat, ist ein
Beweis Lasur, Laß Las starre System allen anderen weit
nberlegen ist. Der Erfolg ist größtenteils der neuen
praktischen Steuerung zuzu sch reiben , die unser Bild
deutlich erkennen läßt und die jetzt ganz an das Ende
des Luftschiffes gelegt worden ist. Die großen aufrecht
stehenden Zellenwände dienen zusammen mit dem Hin¬
teren Ruder als Seitensteuerung.

Dann macht es einen Abstieg auf die Seeflache. Es ist
4 Uhr 5 Minuten . Hier wird ein Personenwechsel vor¬
genommen. Der König und die Königin , sowie der
Generaladjutant Freiherr v. Btlfinger und der erste
Kammerherr Freiherr v. Raßler besteigen den Ballon.
Das Luftschiff steigt in die Hohe und nimmt abermals
die Richtung nach FrieürichAhafen. In etwa 40 Meter
Höhe bei Langenargen erfolgt eine Linksschwenkung, um
wieder den Kurs nach Friedrichshafen einzuschlagen.
Das Luftschiff fährt dann rechts an dem Turm der Stadt¬
kirche vorbei und kommt direkt auf das königliche Schloß

Dßii neue Zenmlinsche LuFtschiffmit der neuen Steuerung ver/ässtdi 'e finde.
Ein neuer Aufstieg Graf Zeppelins,

wb. Friedrichshafen , 3. Juli . Nachdem das württem-
lbergische Hoflager  heute Hierher verlegt worden
war , unternahm Graf Zeppelin nachmittags um 3 Uhr
einen Aufstieg. Die Fahrt machten der König  und
die Königin mit. Der König bestieg zuerst den Ballon
und machte eine Rundfahrt um den See und die Stadt
mit . Hierauf wurde noch die Königin ausgenommen,
worauf sich die vorige Fahrt Wiederholte. Über diesen
Aufstieg erhält der „Schwäbische Merkur " folgenden
Bericht : Um 3%. Uhr verließ das Luftschiff die Ballon-
Halle. Es braucht ohne jegliche Hilfe nur fünf Minuten.
Nach zwei Minuten hebt es sich langsam in die Höhe
und führt gegen Süden direkt über die Halle hinweg.

zu. Die zahlreiche Menge bricht in begeisterte Hurra¬
rufe aus . Das Tücherschwenken wird von dem Königs¬
paar freundlich erwidert . Um 5 Uhr 40 Minuten erfolgt
die Landung glatt 100 Meter vor der Ballonhülle see-
einwärts . Das Königspaar besteigt darauf nach mehr
als IVsstündiger Fahrt die Salonjacht und führt zurück
zum Schloß. Hier wurde es von der begeisterten Volks¬
menge lebhaft enrpfangen und beglückwünscht. Der
Ballon machte dann noch weitere Manöverierübnngen
bis in den Abend hinein . Die heutige Fahrt ist äußerst
gelungen verlaufen.

Konstanz, 3. Juli . Ans der Insel Mainau grüßte
-die Großherzogin - Witwe Luise  durch Tücher-
-schwenken das Könrgspaar beim Passieren der Insel.

Kleine ' Chronik.
Ranbanfall . Die „Voss. Ztg ." meldet aus Lodz:

Am 3. Juli früh wurde der Fabrikant Steigert auf der
Straße in seinem Wagen von drei Bewaffneten über¬
fallen und es wurden ihm 1100 Rubel geraubt . Die
Banditen ließen ihn aus dem Wagon steigen und ent-
kamen mit demselben.

Explosion. Nach einem Telegramm aus Cleveland
in Ohio entstand dort in einem Geschäft durch Explosion
von Feuerwerkskörpern eine gewaltige Feuersbrunst,
bei der sieben Personen den Tod in den Flammen fan¬
den . Da die Fenster mit eisernen Gitterstäüen versehen
waren , war den Unglücklichen der Weg zur Flucht ab-
geschnitten. Außerdem erlitten viele Personen schwere
Brandwunden . Fünf Feuerwehrleute kamen dadurch
zu Schaden, daß sie durch Oberlichtfenster durchbrachen
und sich schwere Schnittwunden zuzogen.

Massenmörder . (?) Großes Aufsehen erregt das
von der Staatsanwaltschaft in Breslau eingclcitete Er-
mittelungsverfahren gegen ein Ehepaar in Göhlenan
(Bezirk Breslau ), das im Verdacht steht, von seinen elf
Kindern acht vorsätzlich getötet zu haben. Die Kinder
starben stets im zartesten Alter und auffallend schnell.
Vor wenigen Tagen erfolgte wiederum die Beerdigung
eines unter den gleichen verdächtigen Momenten plötz¬
lich verstorbenen , mehrere Monate alten Kindes dieses
Ehepaares . Auf Veraulassung der Staatsanwaltschaft
ist das Kind jetzt ausgegraben und obduziert worden.

Selbstmorde in München . In den letzten Wochen
haben sich in München außerordentlich viele Selbstmorde
ereignet . In den letzten zwölf Stunden sind neuer¬
dings drei Selbstmorde vorgekommen. Außerdem hat sich
ein Lehramtskandidat durch mehrere Rcvolverschüsse
schwer verletzt.

Familientragödie . Der Magistratsdiener Jakob
vom Magistrat der Stadt Linden bei Hannover erschoß
gestern früh seine Frau und verletzte sich durch zwei
weitere Schüsse in den Kopf. Das Motiv ist unbekannt.

Raubmord . Im Rudzinitzer Walde bei Beutyeu
fand ein Förster die Leiche eines gut gekleideten Mannes
unter Laub versteckt. Anscheinend liegt ein Raubmord
vor , da Uhr und Geld des Toten fehlen. Zigeuner
sind die mutmaßlichen Täter.

Kollision. Infolge Nebels stießen in der Nordsee die
beiden englischen Torpedobootzerstörer „Ranger " und
„Haughty" zusammen. „Ranger " erlitt ein großes Leck
am Steuerbord , während „Haughty" unbeschädigt blieb.

Beim Rettungsversuch ertrunken . Gestern mittag
begab sich ein Hamburger Schüler bei .Kugelbake vor
Cuxhaven ins Watt : er wurde von der Strömung erfaßt
und ertrank . Ein Hamburger Lehrer , der ihm zur
Hilfe eilte, kam gleichfalls ums Leben.

Enorm  billiger Serien-Verkauf
in

Samen-Wäsche.
O <T)RU1PTaghemdst]
UdfiTOIi Beinkleider

Serie I : Serie II : Serie III:
Wert bis S .4S Wert bis 41.SU  Wert bis 4 . 85

1 95 9 45 9 95. jetzt nur jetzt nur ,v»

Nachthemden.
Serie I: Serie II: Serie III:

Wert bis 5 .35 Wert bis ©.35 Wert bis « . .»CS

3 45 Q»5 4 45, jetzt nur ö « jetzt nur tfc.

Spitzenröcke.
Serie I: Serie II:

Wert bis © — Wert bis 8 . 5©

^ » S . ^ 45jetzt nur jetzt nur 4 . "

Untertaillen.
9 » 5

Wert bis 8 . 5 ©, jetzt nur

w
p-lKlft

© 8
N a

cs:

s
§1 p -l

m

Im Sommer-Räumungs-Verkauf:
Weitere vorteilhafte Angebote!

Bin
Posten Bettücher, Serie I : Serie II:

u. Kretonne , X °' i .bis Wert bis’ ö.9l>, j . nur Mtio  3 .4o, j . nur

Halbleinen 2 _ Serie III:
Wert bis

* 2.90, j . nur
s. I®

WZ

J4
|öSL

Ein
Posten

Japan, Serie I:
Teneriffa , Wert b. 6.61, 9  40 Wert b. 3.10,11 65 Wert b

jetzt nur U»  jetzt nurJ Han darb.

Serie III : . n r  Serie IV : H
b.2.80,1 Se) Wert b. 2.20,
,zt nur 1 » jetzt nurjetzt nur pf.

Kest-
Posten Teegedecke (farbig),

6 und 12
Servietten,

03'- S

Serie I:
Wert b. 26.75,

jetzt nur
IS. 80 Serie II:

Wert b. 12.75,
jetzt nur

5 .4©

Za. 600
Kartons

Reinleinen Serie I : Serie II:
reich j 0 Z St .Wert b:s 6.50 , o - Wert bis 5.25

t jetzt nur 1 »" jetzt nur1> handgestickt

, » Serie III4t)Wert bis4,
> jetzt nur

,6o9
r BHO

Einige Hundert
Fenster Gardinen Serie I:

enr5- ,i "Wert bis ©. 5©Tüll jetzt nur Z,
SO.

t/2

In allen Abteilungen

ftabi il : ,
| welche an der Kasse in Abzug gebracht

werden.

5®escH
o
CD

rö53OU2
ZS
cS

BH
o
dO

ii

Besonders
vorteilhaft: Rouleau,weiss Serie I:

Wert bis «sn».
creme 7. 20 jetztnur SS«

Serie II: Serie III ; -gf
Wertb .5. 40 Jjg 45  Wert b. 4 . - | | i

93
95

jetzt nur jetzt nur

Best - J
posten 1Reisedecken, -vst* -

/  jetzt nur jöSL
€ Serie 11 : GF&85 Wertb.14.50 *8

r © jetzt nur d •

Ein
Posten Leiflßigerira,^ ™ !i® Serie II : f̂ d MO4.-5 “Wert bis 15*25

» jetzt nur ^ ®

Ein
Posten KameHiaarsdiEatdecken, sm 9 .«a« . Seriell : ^rg. •  —

Wert bis 12 .50 GA 1,11
jetzt nur ®

rf;■•"r.

Um

Gele ^enbeits
Posten

Perie I:  WMfii;
Wert bis l4 . oO,

jetzt nur

Serie II:
Wert bis 11 . 50,

jetzt nur 1
85

Garten- u.
Reise

Serie I:
Wert bis 4,50,

jetzt nur
I85, Serie TI:

Wert bis 2 .00,
jel -t nur

[
Serie III : msr  pr

Wert bis 2,25,
jetzt nur

4 .f §Kirchgasse ^ fg
~ gegenüber dem Mauritiusplatz.
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Wie alljährlich  bleiben meine Verkaufsräume
in den Sommerm onaten IY54

Sonntags geschlossen.
Kleine

Burgfir.
m Ecke
iß Hüfnerg.

Ausfteuer -Magaain für Haus und Küche.

WWW

Der

Preise sind sehr billig.

Saison -Äusverkan
dauert nur noch wenige Tage.

J B HeitZi Langgasse 20.
K1U

fcbenshraft MDcher-Imßßn
Erholung des Nervcnsysiems, neue Spannkräfte für den Körper, Bluterncuerung
zur Heilung bietet bei fast allen Krankheiten das große Waldpark-Sanatorium
tNatürheilanstalt ) Dbsrwais (175,000 Meter HO bei St . Gallen Schweiz.
Subalpines , mildes Klima. 610 ii. M. Konkurrenzlose Luft- und Sonnenbäder,
auch für einzelne Familien . Telegraph und Telephon im Hause. Diätetische.
Prospekt gratis . (Zh,  2505 gO F127

JUttehverkaufS'
Genossenschaft

vsremWsr LanSwiriss. 6. W. b. %
Ad .otf 8tra .sse S.O. Fernsprcelier ©© § .

Beste Vollmilch in Maschen.
Ia Siissrahmlmtter pr. Pfd. 31k. 1,35.

Tägl . Irische Gutseier.

Jüeiaa © Kaseubleieüie mehr
Das neueste Wasch- und Bleichmittel:

Schneeflocken
v . R. Gr. M. 23879.

Garantiert unschädlich für die Wasch .©.

Ueberall erhältlich! Preis: 30 Pf.per Paket.
Vflrh -AtAr ? ftttn WAtKAl . ftaArobenati *. 4 , Telephon 2389 . 11190

©Hotel¬
restaurantKLŜ «!LSÄLS«SSSWLV

Heute Samstag - abend:

Grosses Garten-Konzert.
Eintritt frei.

IttorjeB Sonntag - von ® Ihr ans

Grosses Garten -Konzert.
= Eintritt frei . =

VorztgLJBnelnier, yitaier andMainzer JMfo-Bier.
Reichhaltige Speisenkarte

zu den billigsten Preisen.

ÄMgeüteBimstea 0 AufewtliaSS : im Garten.
Unter neuer Direktion beste Bedienung zugesicheit.

Wanzen
nebst Brut tötet garantiert sicher

Kocks Wcrrrzsntrrrkturv
nur echt mit der Feder.

Flasche 50 Pf.
Seit Jahren durchaus bewährt.

Nur zu haben in der
Westend-Drogerie , Sedanplatz 1.

Telephon 2110. 871

8
Alls

' »red»!

Aelteste Importeure Deutschlands

Teppiche
Engros *- Preise

B. GANZ & m,  MAINZ,
ausschliesslich Flachsmarkt (Telephon Nr. 76)

(Unverzolltes Lager Im Hanse)
Papis

eigenes Haus.

Telegramm-Adressen: Maina: Ganz-Compagnie

SC©isst » Batiw®peI
eigenes Haus.

Ssnjfraai
Vertretung.

Paris : Ganzetoff. — Konstantinopel: Ebeoglu.

Von einer mehrmonatlichen Einkaufsreise aus Konstantinopel und Kleinasien zurück, offerieren wir
einige hundert Ballelt Perser Teppiche, moderne und antike, in allen Grössen zu ausserordentlich billigen
Engrospreisen.

Dadurch, dass wir unsere Einkäufe direkt machen, ohne Vermittelung eines Zwischenhändlers oder
Kommissionärs, haben wir bedeutende Vorteile, die unseren Abnehmern zu Gute kommen.

Augenblicklich eines der grössten Lager Europas , hauptsächlich in feiner Perserware.
Man acht © genau auf die Adresse.

Wo. 88̂ 81P12

für 60 Brr ..
Anzahlung 6 Ml », ,

für 98 Btt . .
Anzahlung 9 Mk .,

für 120 Mk. ,
Anzahlung 12 Mk.

Einzelne

Möbel,
Schränke,
Vertikos,
Büfetts.

| Tische, Betten, Sofas , |
Diwans , Spiegel,

Uhren rc.
An ;, n. 5 M . an.

Denen-M p
UHÖ JJllCtßtS,

Serie I:
Anzahlung 5 Mk. ,

Serie II:
Anzahlung 8 Mk. ,

Serie III:
Anzahlung 10 Mk.

Wolf,»
Wiesbaden,fricöridjftr.3B.

Fabrik-n.Detail-Verkauf
Bestellungen an Private im Stadtbering frei Haus.

Eierteigwaren befindet sich lanergasse1?.
Spezialität : Stets frische Makkarmii,̂ Sunpentcî Nudeln per Pfund 30, 10, 50, ^ J 0’̂ Bahn -Versand franko durch ganz Deutschland.

H. feiier SS
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Um  da ® Anf ^e sprießende
Vorteile bietet mein diesjähriger

GrosserRftnmnnsrsverkaiif
sämtliclier Sommerwaren«

Gnorm grosse Auswahl.
Stauueml billige Preise.
Gia Versuch rühr * zur Weber enguog.

Ganz ; hervorragend billig

za. 85 © Kiaaben -Wasch -Aiiattg © zum Aussuchen
Serie I : I . ÄO in allen Grössen . Serie II : K . 2O.

Bitte die Auslage meiner Fenster zu beachten.

Ernst Neuser , Wiesbaden , Kirchgasse 28.
Spezialhaus L. Ranges für SSerren -, Knaben -, Sport - u . SAvree -fSSeUleidung . — Telephon SS # . 8178

Xgeftehslialleii -Theater,
iSt iftstrmsse 16 . Haltestelle der eloktr. Bahn (gelbe Linie) : Köderstrasse

Einziges Varietd am Platze . Angenehmer, kühler Aufenthalt.
Gastspiel des Cölner Burlesken-Ensembles“ (Dir. : Jean Röhrig).

Täglich zwei Possen,
Heute: „Iber falsche Leutnant “ . ,,S9ie woiss «: Dame “ .

Ausserdem acht erstklassige Solisten.
Beginn der Vorstellungen : Abends S ’/i Uhr . Sonntags nachm . 4 Ilhrt

Extra -Vorstellung zu ermässigten Preisen.

Wer Circus bleibt nur » och kurze üfceit!

CivetlS §m $. Sehttttiantl , Frankfurta. IVi.
Sonnabend 8 Uhr : Gala - Abend « 10 erstkl . Nummern,

und um 91/* Uhr : »90 ’ lustigen Heidelberger “ mit den Kiesen-
Wasser -Schauspielen. — Sonntag, den 5. Juli:

- 2 Grosse Extra - Vorstellungen 2 . _
Nachm. 4 u. 8 Uhr abends. Nachm, für Kinder unter 10 Jahren auf

allen Sitzplätzen £5®*“ halbe IPreise . “%jE|
Auf allgemeinen "Wunsch! In beiden Vorstellungen, nachmittags und
abends : Eine Fortsetzung der berühmtesten u. populärsten Pantom.
D’ lustigen Heidelberger mit den Wasser-Schauspielen, sowie eistos Auf¬
treten der Herren lloran u. Wiser aus Oalifornien in ihren ganz
neuen eigenartigen Produktionen und in beiden Vorstellungen das

grosse Sensations-Programm. F 82

Quartett - Verein
Wiesbaden.

Sonntag , de» 5. Juli , nachmit¬
tags , bei günstiger Witterung:

Mp - Picknick
an den „Herreneichr -t" .

NB. Sitzgelegenheit vorhanden.
„WMH ". iJlatterflrüfß.

Sonntag , 5* Juli:
Großes Tanzkränzchen,
wozu freundl. einladen B6959

Die Tanrschüler
des Herrn Uerrmann.

~3M00 Rellner-
Jrack- u. Ger»rolk.A«!üge, einzelne
Hosenu. Westen werden billig verkauft
Schwalvacherstr. 30, 1 St . (Allees.l

Westlicher Bezirks-Verein;
Mittwoch, den 8. Jnli , abends 7 Uhr, im Neftanrant Walde«

(bei günstiger Witterung):

Familieir-Abend
unter gütiger Mitwirkung der Gesangsabteilung des Turnvereins.

Wir bitten die Mitglieder um zahlreiche Beteiligung.
Der Vorstand.

F 376

WO mark
koft et nur die neue

Mignon-S'chreiOmasehine
Fabrikat der Allgemeinen Elektrisitäts -Gefellfchaft,

Befondere Vorzüge : Sofort sichtbare Schrift,
Auswechselbare Buchstaben,
Einfachste Konstruhtion,
Grosse Durchschlagskraft,
1 Jahr Garantie!

Union Schreibmafchinen - Gefellfchaft in . b. II .,
Berlin W. 8, Friedrichftraße 74.

Mafchineit werden koftenlos und ohne Kauf Verpflichtung
vorgeführt und zur Probe gegeben durch den Vertreter

.M". Horn , Wiesbaden , Luifenflraße 41.

$clrwab 9s TaNzsckmLer.

Morgen großes Tauz-Kränzcherr
auf der Klostermühle.

Eintritt frei. Eintritt frei.
MMMW

Tft iskontiening von  g nehfordernngen
zu koulanten Bedingungen. Prospekte stellen unent¬
geltlich zur Yerfiigung.

DelkredereI TrentalA.F.,
au Frankfurt a . 31.

Bienen -Hmrig
(qarantirt rein) F378

des „ Bienenznchter -Vereins
für Wiesvoden nur, Umgehend" .

Jedes Glas ist mit der „ Bcreitts-
Plomvc " versehen.

Berkanfsstellenr Markt¬
straße 14. BBo «. Adelhcidstr. 50.
ht <-«»i>,Adolfsa>!ce-Goctl!estr..Bicnsn-
ziichtcr --V. für Wi'sb. u. U. Schiller,
Hellmundstr. 12. Hendrlcb , Dam-
bachtal 1, Hock «. Sedanplatz. Ber-
kaufsstcll. b. llatligclier u. Weber
sind aufgehoben.

F83

la Sep.Heiklbem«
treffen täglich ein. Verkauf morgens
früh auf dem Markte u. Gneisenau-
strnße1̂ , Lager. B9807

«L ISetzg 'er.
Telephon 1023.

billig!
Feinst. MligancrNabmkäse Pfd.48 Pf.
cmps.Mott »K«b«e»der, Weüritzstr. 25.

IÜ8 Engtish Büffet,
erste u .vornehmste Bar W iesbaclens,

Tei. 3701. — Weinrestaurant I. Banges , — Toi 3704.
fauaussirässe LS , am Uoclibrnnnen , Taunusstrasse S8S.

Rendezvous der ersten Kreise. — Tag und Nacht geöffnet.
Täglich ab 9 Uhr : Künstler -Konzerte . - ~

Weinbau — Grill-Room — Weinhandel. 8214
Neue Dir.: €«<ist . 'Wolf.

ftotei - Bestaurant jantthäuser,
Bahnliofstrasse 8.

i Frühschoppen-KonzertM
Sonntag , tlen 5 . Juli , vorm'tfcags HV2—1’/a Uhr.
_ Besitzer: Ferd . Fischer.

Q« 2><2>« SOOLS OOOOO OOOO OOOOOOOO

Kotikirs-jhisoerltaiiJj
%

üdolf strasse 7»
Die in dem Stonhurse C. Scheaarer noch vorhandenen

grösseren Bestände
a) an GÄMPIA und zwar:

za. 15,001 » Flaschen Hordeaux (Lynch frires ),
„ 3000 „ Bibeln - und Moselweine,

b) an Obst - und dei ®aüse - Kon¬
serven

sollen asw. jedes « annebnibaren Preise abgegeben werden.
Ferner gelangen die übrigen Vorräte der
Delikatessen- «. Kolonialwarenbranclie

bei billigsten Preisen zum Verkaufe. F239
Der Konkursverwalter:

t . llrodt.

Hotel -Restaurant
Dent§eher Malier
2 BüapfetplgltZ 8 , vis-a-vis dem Kgl. Schlosse.
- Heute Samstag , den 4 . Juli a . c.

Künstler-Konzert.22
Anfang abends 8 Uhr . 8661

Exquisite Weine und Biere. Reichhaltige Abendkarte.

Konkurs -Ausverkauf.
Das zur Konkursmasse des Sehiihwaremhamses

„Union “ gehörige

Sdmliwarenlager
33 SLaänggasse 33 , Ecke Goldgasse,

bestehend aus allen Sorten Herren -, « amen - und S&inder-
stiet 'el « , sowie sonstigen § elmla >varen jeder Art , wird
hierdurch einem Ausverkäufe unterstellt.

Sämtliche Waren werden zu den billigstem Bereisen
abgegeben. II225

Her M « Hknrsverwalter:
C. Brodt* m
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ikM  LAGE«
und

APPARAT E9

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland! 8 <6

Allred ftheinstrasse 26. Telephon 747(alte Nummer.)

Am 5. September 1608,
vormittags 11 Nhr, wird an
hiesiger Gerichtsstelle das dahier
Philippsbergstr. 51 belegene Grund¬
stück, Kartcnblatt 73, Parzelle Nr.
134/35, 135/25 und 136/24,
a ) Wohnhaus mit  Hofraum

und Hausgarten , F255
Philippsbergstraße51, zusammen
5 ar 68 qm groß, mit einem Ge¬
bäudesteuernutzungswertv.4500 Mk.,
den Eheleuten Architekt Adolf
Obcrheim und Grundarbeitunter¬
nehmer Kornelius Schätzten
hier gehörig, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , 25. Juni 1908.
König !. Amtsgericht , Abt. 10.

SüflSa, iMloffiile, MW« » , smveski.
LMs -ömrsMe. >°.°.° ist » MmWefe!
von den kleinsten dis zu den größten geben wir jetzt ein Drittel billiger av»
um solche zu räumen. Unsere Fenster zeigen am deutlichsten die Preisermäßigung'

die wir auf vorstehende Artikel jetzt gewähren.

Pfesiitaer KlhHmreil-KlOin,
Kos. tri . E>. K ..

1!> Kirchgasse 115, nahe der Luisenstraße.

Kurhaus zu  Wiesbaden.
EBa’Og;'2,aB37.s2iao

der Kapelle des 2. Lothringischen
Feld-Art iüerie-Regts. Kr . 34 aus Metz,
für die Doppel-Konzerte am Samstag,den 4. Juli.
Leitung : Herr Kapellmstr . Klamberg.

Nachmittags 4% Uhr:
1. Sans-souci, Marsch von Ferreni.
2. Ouvertüre zur Oper „Iphigenia in

Aulis“ von Gluck.
3. Walzer nach Motiven, der Operette

„Ein Walzertraum“ von Strauss.
4. Potpourri aus „Die Fledermaus“

von Strauss.
5. Divertissement aus „Rheingold“ von

Richard Wagner.
6. Paraphrase ,,Ein Vöglein sang im

Lindenbaum“ von Eberle.
7. Am Meer, Lied von Schubert.
8. Armee-Marsch Nr . 1. AM

Abends 8%  Uhr:
1. Alte Kameraden von Teike.
2. Ouvertüre aus Offenbachs Oper

..Orpheus in der Unterwelt “ von
Binder.

3. Walzer, Brüsseler Spitzen von
Schmidt-Berka.

4. Meditation über das Präludium von
Bach von Gounod.

5. Phantasie aus R. Wagners „Lohen-
grin“ von Schreiner.

6. Ouvertüre zur „Zauberflöte“ vonMozart.
7. Loin du Bai, Intermezzo von Gillot.8. Hiawatha.
9. Grosse Phantasie aus R. "Wagners

„Walküre“ von Wagner.
10. Militär-Marsch Nr . 1 von Schubert.

Der
§1 mwcvetu  Gaswsrk

Wiesbaden
feiert sein diesjähriges StiftMlgSfest»
verbunden mit Tanz u . Konzert am
Sonntag , Sc» 8. Juli , nachmittags
4 Uhr , in der Restauration
Germania , Platterstraße.

Freunde und Gönner sind höflichst
eingeladen. Der Borstaird.

100 TllMlsiey-, SMl't-
nnd Tennis -Rnziige , neueste Muster
siGelegenheitskauf), in allen Größen,
früher 25—50 Mk., jetzt §-»—30 Mk.
Schwalbaclierstr . 30, AKees.

ZMtzn,
sV«d»IIN§ 8-

Eiiiriditiüiffen,
Herren- Damon-I

Cr
Heinrich Rauch

löbelfabrik.
FeiTispreober 493. Fernsprecher 360.

Vollständiger Innenansban
von Wolmräumen, Wen, Schlössern.

_ _ _ _ _ _ __ F33 )j

Die 3 welgftelle
Öes

Wiesbadener Cogblattg
Btsmarcfö-Ring 29
neben dem Raiferlicben Postamt

nimmt zur iZsqusmiickkeit des Publikums auckr

fiiifträge auf Druckfacben
des täglichen Verkefers ®

wie:

VSfitettfcatfön mmmmmmmm
Verlobungs - rrnD Vermäblnngs - Briefe
Crauerbriefe mmm  Crauer -Dankkarten
alle gescbäMiclIsn Formulare m Couverts

etc . etc.

für uns entgegen und ist zur Vorlegung von
EiGzsiza Mustern jederzeit gern bereit, izsesnsa
Wegen umfangreicheren Druckarbeiten
beliebe man sich hingegen nach wie vor
an unser Druckerei -Kontor Langgasse 27
ES!2S!aS2EJllZ3E3 ZU WCnÖCH. taC2S(Z8ÜKlCZ!GZ53a

C.Scbellenberg 'fcbe
ßofbucbdrucfeeret.

zu ■wirklich vorteilhaften
Bedingungen. 8663 |

inden u. Beamten

mi ohne Anzahlung. | 1

tan leistungsfähigstes Kredithaus,
22  Blickelsberg 22 .

m

Biiclhaueret und Grabdenkmal-Geschäft
Frans CJriinthaler,

Telephon 2290 . Wiesbaden . Platterstr . >36 M
Inh .: Sicolans Griitatliaier , akad . Bildhauer-, B82

Grabdenkmäler
Aielier für künstlerische Anfertigung von

H*5>rtriits , Hüsten . iä-' I j urnii , fiSeliefs eto.
Asciiieniiiri &en . Renovationen.;i!  Reparaturen.

fi'T.

Slerni . EKos-t«. Lttisenstr . 41,
mtdiftllhtbc, *•'"»■gcschSft.

Dr . Goering
Fri etlrichslrasse 37.

Mein Halb. Anteil an
• « w einem reut . Terrazzo»

aesch. ist krankheitshalber sof. zu verk.
Anzahl , nicht Bedingung . Kein
Risiko » , B69N3

Schrift !. Off. an HjU»Jw.  Cltrist-
ni » IN. Fabrikant , Katze ne lnbogen.

neu, billig zu verkaufen. .5. *»tt,
Do tzheim , B ie bricherstr. 83. B 9087

Pfer- e-Dünger
sofort abzugeben im Zirkus Henry.
Anfragen beim Stallnieistcr . 8648

Laden •“W
mit 3 Schaufenstern oder auch geteilt

lpassend für jede Branche) Sckier-
_steinerst raße 4. _ _ 2685
Waschküche nt. Mohn. u . Tröckcnsp.

zu v. Bülowskr. 9, P art . B 9999
LtriÄkörbüsennntJnüalt v r 'oren.

Abzug, « » eiseiiiankrrastc 2 ' , Laden.
xev-r'rr,rrr~  pgjagapasiqHBMMg rai ■.■

i Schwarze Kleider,
Schwarze 0Susen,
Schwarze Böcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

vom einfachsten biszum aller-
feinsten Genre. KU

S.Bluieitbal&Co.,
Kirchgasse 39/41.

Trauerkränze,
PeJiTi¥/edeS 866

in jeder Preislage, stets fertig
Ernst Wahl,

Wilheimstr. 34. Adollstr. 6.
Ferm-uf 908. Fernruf 910.

oder Dame mit 80 bis
100 Mk . bar , w. über

>r. eieil verf., kann in 6—4 Tag . u. voll.
Garnnlie das Doppelte verdienen. Off.
u. 8 . 8«. as ha uvlpostlaq._ B10 . 16

Bertore « . Armes Dienstmädchen
verlor auf dem Wege von Kaiier-Frieb-
rick-Ring 31 bis Rhcinstraße Porte¬
monnaie , Inhalt 28.25 Mk. Ter rol.
Fi der w.  es adg. Kaiser-Fr .-Rii:g 3ch i.

Älvi -t strpt ? ein Damenkälchchen
(Inhalt : Börse und

Taschentücher) v. Koä,brunnen bis Lang¬
gasse. Gegen Belohnung abzugeben
_Ho let  S chwarzer  Bock.

Verloren Donnerstag morgen
in den Anlagen am warmen Damm
1 schwarz gehäkelte Tasche m. Silber»
bügel, enthalt . Taschentuch, Fächer :c.
Abzugcb. g. Belohn. Thelemannstr . 3.

Verloren
Freitag gegen Abend ein schWarrer
Spitzcnnmvang Taunusstrabe, Eliig-
belhennraße und^ lcrotal. Gegen gure
Belohn, abzug. Sonnenbergerstrabe/ . g.

ipjp » > Verloren eine lstlberne
WaW ' Damen - Handtasche,

Inhalt Geldbörse u. Taschentuch. Av-
zugedeu gegen Belohu. Billa Germanm,
Sonncnbergerstraßc.  Tiipliea . _

Kneifer mit Kettchen von Bismar/k^
ring d. Blcichstr., Friedrichstr. verloren.
Gegen Belohn, ab zug. Bismarckring  4 ... 2s

Werlo reu
ein goldenes Kettenarmband . Ab-
zugebeng. Anke Bclohii. Taunusstr . 2<X 1,

Ein vlauseideücr Sonnensäiirn^
elekirisäie Bahn v. Beausile bis Friedri - -
Denkmal, stellen geblieben. Abzug, gcg.
Belohn. Tli.  H ofimann , Si iä slraße  “25.

Weißer Hund » Rücken schw. getuhsr
und schw.-geld. Kopf, mit Marke 73g,
entlaufen Abzug. Häfncrgasse 11, 2. Z /

Z«gelaufe»
schwarzgefteckter Fox Rosenstr atze~.

20  M . iitloijlillüi
wer mir zur Wiedererlangung ^
am Donnerstag entlaufenen kleiner
braunen Hündchens verhilft . Blüei '/
Dr. Kleingucnther , Walluferstr . 3. 1

Eliesctiliessung ii EM
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv- und Auskunftsbareau
Abu  fllömertor L. S»509

Saafiflira,SÄSSS
Buchführung Je. erfahren, sucht, gesteh
auf guteZengn., per I . Oktober d. Jä
S tellung als Kontorist, Lagerist oberSTPi-tft.TJtttiov Atpft.Ovf 1t w ! IB

Todes-Arrrerge.
Gott dem Allmächtigenhat cs gefallen, meinen innigstgelrebten

Sohn , Bruder, Neffe und Cousin,

AdMrrt K §tz»
im 26. Lebensjahre nach kurzem, schwerem Leiden, wohlverschcn mit
den heiligen Sterbesakramenten, zu sich zu rufen.

Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Margarete Hetz. Wwe., u. Tochter.

Miesbadeu (Westendstrasie 23), 3. Juli 1808.
Die Beerdigung findet morgen Sonntag , vormittags 11 Uhr,

vom Leichenhause aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und Blumen¬
spenden bei dem Ableben unseres unvergeßlichen Gatten und
Vaters, Herrn

Siegfried Gsldschmidt,
sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Hedwig Gsldschmidt»

geb. UrrrsiUttgee.

m

Danksagung.
Allen Denen, die bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters

so herzlichen Llnteil nahmen, sagen wir hiermit innigen Dank. Be¬
sonderen Dank noch dem Kriegeroerein „Germania" für das Ehren-
geleite, dem Sängerchor des Turnvereins , für den erhebenden Grab-
gesang, sowie deni Herrn Pfarrer Lieber für seine trostreiche Grabrede.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Julie Möller.
Familie Hrinoich Aenro.

MirsbKdrn » den 4. Juli 1803.
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Wiesbadener Fremden --Liste.
sa

Hotel - neuen Adler«
Goethestrasse 18.

Katzenstein , Kfm,., Berlin . —
Espinow , Kfm ., Madrid . — Teich¬
müller , Kfm ., Köln . — v . Rossmann,.
Frau Kollegienrat , mit Sohn u . Gouv .,
Kiga . — This , Kfm ., Antwerpen . —
Dierske , Kfm ., Borgerhout . — Wande-
mieulen, Rent ., Antwerpen.

Helbling , Kfm ., St . Gallen . — Bern¬
hardt , Ingen ., Berlin . — Trieloff , Rt .,
Duisburg . — Kotzsch , Frl «, Zwickau.
— Lcuö , Dr . med ., Zwickau.

Hotel Aegir.
Thelemannstrasse 5,

Gramer , Haag.
Alleesaal.

Taunusstrasse 3.
Horman jr ., Berlin . — Störman , Fr.

Rent ., Essen.Astoria - Hotel.
Sonnenbergerstrasse 8.

Mevdows , Prof , agric ., Missisippi . —
Herbert , Prof , agric ., m . Fr ., Missi¬
sippi . — Oliver , Frl, , London . — Gans,
Pr ., m . Farn . u . Bed ., London.

Bellevue.
Wilhelmstrasse 28.

Binterim , Rent -, m . Automobilführ .,
Rheydt.

Leiser , Gen .-Agent , Berlin . — Seiss,
Konzertmeister , Barmen.

Hotel Bender.
Häfnergasse 10.

Scheblevaki , Kfm ., mit 2 Töchtern,
Astrachan.

Hotel Berg.
Nikolasstrasse 27.

Cundeko , Russ .-Polen . — Schwicke,
m . Fr ., Köln . — Voegelin , Ingenieur,
Königswinter . — Cahmbley , Schausp .,
m . Farn ., Köln . — Stern , Fr ., m . T .,
New York . — Näme , Biebrich.Hotel Biemer.

Sonnenbergerstrasse 11.
Boss , Fr ., m . Tochter , Berlin,

Hotel Biagel.
Nerostrasse 7<

Rüdiger , Frankfurt.
Schwarzer Bock«

Kranzplatz 12.
Fietense , Pastor , Neuenbrock . —

Berg , Frl ., Stockholm . — Lindström,
Frl ., Stockholm . — Zeidler ;, Fabrik-
Dir ., Neckarsulm . — Kaeswurm , Guts¬
besitzer , Disselwethen, ..Zwei Boche.

Häfnergasse 12.
Bräutigam , Fr . Schulrat Dr ., m . T .,

Marienberg i . S. — Schott , Rentner,
G-r .-Lichterfelde . — Schmidt , Rendant,
Rybnik.

Hotel Burghof.
Langgasse 21/23 u . Metzgergasse 30/32:

Segmann , Kfm ., m . Fr ., Köln . —
Geeck , Kfm ., m . Fr ., Hagen i. W . —
Wieinreiss , Kfm ., Köln . — Ehles , Kfm .,
m . Fr ., Solingen . — Marc , Kaufmann,
Berlin . — Boidylla , Kfm „ Kaisers¬
lautern.

Central - Hotel.
Nikolasstrasse 33.

Menin , Dr . med ., Mailand . — Vogel¬
sang , Rent ., mi. Fr ., Bad Oeynhausen.
.— Mutzenbad , Kfm ., Berlin . -— Fürth,
Kfm ., Frankfurt . — Walzer , Dr . med .,
Köln . — v. Steckom , Fr .!, Kiel . —
Dullaeur , Dr . med ., Göttinghausen . —
Förrter , Kfm ., Barmen . — Möller,
Kfm - , Hamburg . — Emanuel , Frau,
Hamburg . — Zeller , Frl ., Eisluger . —■
Wiedemann , Zwickau . — Schwenk,
Beamter , m . Fr ., Altenessen . — Do-
brunner , Kfm ., Basel.
Hotel u . Badhaus Continental.

Langgasse 38.
Strass , Rent ., m . Fr ., New York . —

Fischer , m . Tochter , Köln . — Strass,
Frl ., New York . — Fischer , Fr ., Köln.

Hotel Deutscher Kaiser,
Marktplatz 3.

Deppisch , Würzburg.
Kuranstalt Dietenmnhl «.

Parkstrasse 44.
v . Popoff , Kr . Geheimrat , Warschau.

— Finckenstein , Graf , Eberswalde . —
Fleck , Fr ., Stralsund.

Hotel Einhorn«
Marktstrasse 32.

Nothmeyer , Kfm ., Frankfurt . —
Latzke , m . Fr ., Berlin . — Hummt,
Kfm ., Köln . — Otto , Kfm -, Bremen . —
Spangenberg . Kfm ., Ferndorf . —
Schmidt , Kfm ., Ferndorf . — Schlee,
Kfm ., Bielefeld . — Woyatzki , Kaufm .,
Velbert . — v. Clef , Rent ., m . Frau,
Cronenberg . — Zorn , Fr ., Essen . —
Fischer , Frl ., Essen . — Marth , Rent .,
jn . Er ., Essen.

Eisenbahn - Hotel.
Rheinstrasse 17.

Menges , Kfm ., Köln . —■ Heider-
fcheidt , Rent ., m . Fr ., Köln . — Müller,

■Kfm., Köln . — Leibert , Rent ., m . Fr .,
Köln . — Debns , Kfm ., Düsseldorf . —
Olbrich , Frl ., Dresden.

Englischen Hof«
Kranzplatz II.

Binthus , Kfm ., Berlin . — Bartholo-
mi , Kfm ., Antwerpen . — Kronenberg,
Aufderhöhe . — Stoclcsber , Rent ., mit
Farn- , St . Louis . — Gärtner , Rentner,
Rerlin.

Hotel Erhprinii
Mauritiusplatz I.

Laufenbeich , m. Fr ., Düsseldorf . —
Zankel , Kfm ., Mersbrück . — Borgtes,
Kfm,., Rosswein . — Stern , Kfm ., Frei¬
burg . — Spohrer , Kfm ., Freiburg . —
Loth , Frl ., Frankfurt . — Adenus,
Kfm .,, Metz . — Schuhmacher , m . Frau,
Dortmund.

Europäischer Hof«
Langgasse 32.

Böhm , Fr ., München . — Aron , Kfm .,
München . — Rotschild , Kfm,., Berlin.
— Isaacsohn , Kfm ., Berlin . — Mass-
raann , Kfm - , Bochum . — Seeker , Kfm .,
Berlin . — Türkfeld , Berlin.

Frankfurter Hof«
Webergasse 37.

Weber , Lehrer , Könighaardt . —
Dehner . Rent ., München . — Walther,
Kfm, , Ober -Reichenbach.

Hotel Fuhr.
Geisbergstrasse 3.

Dierkx !, Brüssel . — Lederle , Kfm .,
Neustadt a . d . H.

Hotel Gamkriuna.
Marktstrasse 20.

Rubrecht , Kfm ., Hamburg . — Apel,
Kfm ., m . Fr ., Frankfurt . ■—■ Strat-
mann , Maler , Hamm . — Schade , Kfm .,
Düsseldorf . — Ritnaurer , Kfm ., Köln.

Grüner Walfi«
Marktstrasse 10.

Mischler , Kfm ., Dortmund . — Brink,
Kapitän , Apenroda . — Geismer , Kfm .,
Berlin . — Basch , Kfm ., Paris . —>
Isselmjanni, Fahr ., Köln . — Reichle,
Bauinsp ., Berlin . — Neustadt , Kfm .,
Berlin . — Stern , Fr ., Berlin . —
Schräder , Kfm ., Berlin . — Brahm,
Kfm ., Berlin . -— Andersson , ICaufm .,
Norköping . — tom Möhlen , Fr ., mit
Tochter , Geestemünde . — Zumieden,
Kfm ., Düren . —- Tützer . Kfm ., Berlin.
— Tischler ;, Kfm ., Berlin . -— Behr,
Kfm ., Karlsruhe . -— Krakau , Fr ., mit
Tochter , Kaiserslautern . — Wedel,
Kfm ., Berlin . — Mondes , Kfm ., Ber¬
lin . •— Mitau , Kfm ., Berlin .— Weitzen¬
korn . Kfm ., Giessen . — Barach , Kfm -,
Berlin . — Bonnaud , Kfm ., Paris . —
Desmarschelie , Fr ., m . Farn ., Roubaix.
—■ Lehmann , Kfm ., Strassburg . —
Jung , Dr ., Berlin.

Hamburger Hof.
Taunusstrasse II.

v . Wilsdorf , Frl .. Dresden . — v ĴBe-
ring , Fr . General , Berlin.

Hansa -Hotel,
Rheinstrasse 18.

Sarx , Kfm ., Siegen . — Voit , Dr.
ehern ., Griesheim . — Röttger , Archit .,
Magdeburg . — Günther , Kfm .. Magde¬
burg . — Franksen , Rent ., Oldenburg.

Hotel Happel«
Schillerplatz 4.

Bach , Kfm ., Nürnberg . — Werner,
Kfm, , m . Fr ., Stettin.

Hotel Prinz Heinrich«
Bärenstrasse 5.

Odendahl , Fr ., Kalk.
Hotel Holländischer Hof.

Rheinbahnstrasse I.
Lehmann , Frl ., Mannheim . — Erk¬

ner , Kfm ., Breslau . — Naumann , mit
Fr ., Süd -Russland , -v Triebei . Frau,
Düsseldorf . — Hübner , Düsseldorf.

Hotel Imperial.
Sonnenbergerstrasse 18.

Tonkes , Frl ., Gronige . — Stückes,
Frl ., Gronige . — Richards , Kfm ., mit
Fr ., New York . — Richards , Fräulein,
New York.

Intras Hotel garni.
Taunusstrasse 51/53.

Mayer , Fr ., m . Sohn , Blieskastel 1.
Kaiserbad.

Wilhelmstrasse 42,
Koch , Fr ., Moskau.

Kaiserhof.
Frankfurterstrasse 17.

MLlnay , Prof . Dr ., m . Farn ., Buda¬
pest . — Sehaltenbrand , m . Fr ., Düssel¬
dorf . — FeinsilberJ , m . Farn ., Christi-
ania.

Goldene Kette.
Goldgasse 1.

Kahn , Kfm ., Berlin . — Freitag,
Rent ., m . Farn ., New York.

Kölnischer Hof.
Kl . Burgstrasse 6.

Nokin , Fr ., Verviers . — Ogneff,
Univ .-Prof . Dr . med ., Moskau.

Hotel Krug.
Nikolasstrasse 25.

Adelmann , Kfm ., M .-Gladbach . —
Henschmann , Kfm ., Krefeld . — Kilzer,
Frl -, Naumburg . — Walkewitz , Pfarr .,
Dauemheim . — Müller , Kfm .;, Kre¬
feld . — Härtling , Kfm ., Würzburg , —
Mittenzwei , Kfm ., m . Farn ., Duisburg.
— Hempel , Kfm ., Braunschweig . —
Nolte , Kfm ., Köln . — Hauer , Kaufm .,
Weissenfels . — Koch , Kfm ., Offenbach.
— Mayer , Infekt ., m . Tocht ., Kassel.
— Hoppe , Kfm .:, Düsseldorf.

Hotel Zum Lands !)erg,
Häfnergasse 4/8.

Ventur , Fr ., Leipzig . — Reithmaier,
Ludwigshafen.

Weisse Lilien.
Häfnergasse 8.

v . Freyhold , Fr ., Königsberg . —
Bursche , Prediger , m . Fr ., Nordhausen.

Hotel Mehler.
Mühlgasse 7.

Lans , Korv .-Kapit ., Kiel . — Grosse,
Offizier , Tingtau.

Hotel Meier.
Luisenstrasse 12.

Ernst , Gr .-Hettingen . — Rüffer,
Kfm ., m . Fr, , Jena.

Metropole und Monopol«
Wilhelmstrasse 6 u . 8.

Schröder , Landesrat Dr ., Kassel . —
Neirath , London . — Linden , Magde¬
burg . — Nagel , m . Fr ., St . Louis . —
Haarbrücker , Oberleut ., Berlin.

Hotel Nassau u . Hotel Cecillo«
Kaiser -Friedrich -Platz und

Wilhelnasitraese.
Heckmann . Lt ., Kolmar . — Guggen-

heim , Fr ., Frankfurt . — v. d . Wensee,
Kammerherr , Neustrelitz . — Kann.
Fr . Bankdir ., Essen . —- Weiss , Guts¬
besitzer , in . Fr ., Bruch bei München.
— Hess . Konsul , Düsseldorf . — En-
schedö , Rent .. m . Fr .. Haarlem.

Hotel Nizza.
Frankfurterstrasse 28.

Mensing , Leut . z. S., Kiel.
Nonnenhof.

Kirchgasse 15.
Blum . Kfm ., Frankfurt . — Brauer.

Kfm .. Frankfurt . — Haas , Kfm ., mit
Fr ., Kirn (Nahei . — Manns , Kaufm ..,
Rottbausen . — Mülhoff , Kfm ., Schöne¬
berg bei Berlin . — Noe , Kfm ., Stutt¬
gart . —- Eichtelberger , Kfm .. Nürn¬
berg . — Müller , Inspektor , Berlin.

__Palast - Hotel.
Kranzplatz 5 und 8.

Tietze , Staatsrat , m. Fr ., Moskau.

Hotel Omnien.
Bierstadterstrasse 2.

Graf Muravieff , Kais . Russ . WSrkl.
Staatsrat , Petersburg . — Loeb , Frau
Major , m . Bed ., Caldenhofen.

Pa .riser Hof«
Spiegelgasse 9.

Dexheimer , Fr ., m . Tochter , Worms.
— Welf , Fr ., m . Tochter , Berlin . —
Leasing , Sondershausen . — Erpel-
dinger , Fr . Rent ., Garden . — Erpel¬
dinger , Frl ., Garden . — Seiffert , Frau
Rent ., Chemnitz.

Hotel PetershurR.
Museumstrasse 3:

Tschentscher , Fr . Prof ., m . Begleit .,
Lauban.

Pfälzer Hof.
Grabenstrasse 5.

Paul , Oderanst . — Hennrich , Kfm .,
Frankfurt.

Zur neuen Post.
Bahnhofstrasse 11.

Müsse , Elberfeld . — Dettmer , Ham¬
burg . — Blenke , Schauspieler , Wien.

Znr guten Quelle.
Kirchgasse 3.

Nattmann, , Fahr ., Giessen . — Nuss¬
bauer , Dr ., Koblenz . — Busch , Frl .,
Düsseldorf . — Lou , Frl ., Hamburg . —
Stamm , Kfm ., Weilburg.

Hotel Quisisana.
Parkstrasse 5 und

Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Epstein , Rent ., Moskau . — Meyer,

Rent ., m . Fr ., Chicago.
Hotel ReicRsliof.
Bahnhofstrasse 16.

Starnberg , Frl . Rent ., Heidelberg . —
Penschuck , Kfm ., Frankfurt . — Stocks,
Schauspieler , Lübeck . — Simon , Schau¬
spieler , Gera . — Grüder , Frl . Rent .,
Honnef.

Hotel Keiehspost.
Nikolasstrasse 16/18.

Landsberg , Kfm ., Breslau . -—
Spiekenheuer , m . Fr ., Iserlohn . —
Kling , Kfm -, Mannheim . — Moser,
Worms . — Grünupp , Stud ., Riga . —
Senger , Frl ., m . Schwester , Pelkum.
— Bertram , Landeshankverwalter , m.
Fr ., Aurich . — Schlösser , Kfm ., M .-
Gladbach . — Pithau , Kfm ., Schöne¬
beck . — Klammer , Kfm ., m . Frau,
Dortmund . — Weiss , Gutsbes ., mit
Fr ., Bruck . — Medernack , Frau , mit
Nichte , Strassburg.

Bohme , Ingen ., Magdeburg . —
Oetelshofen , Kfm ., Düsseldorf . —
Drees , Buchhändler , Misehede . —
Sittenheim , m . Tochter , Dettelbach . —
Riehl , Kfm ., Bad Dürkheim . — Nebel,
Ingen ., m . Fr ., Saarbrücken — Baer,
Dr . med ., Lippspringe.

lilieimgauer Hof.
Rheinstrasse 46.

Herber , Köln -Deutz . — Brux , Mül¬
heim a . Rh . — Dietrich , Beamter,
Wittenberge . — Bathe , Köm . —
Müller , Mülheim a. Rh . — Röster,
m . Fam ., Köln . — Dickel , mit Frau,
Mülheim a . Rh . — Eick , Köln -Deutz.
— Gerold , Köln -Deutz . — Dietrich,
Kfm ., Frankfurt .̂

Bönninghaus , Köln . — Gabi , m . Fr .,
Chicago . — König , m . Fr ., Wermels¬
kirchen . — Kopp , Kfm ., Frankfurt . —
Lötgen , Düsseldorf.

Rhein - Hotel.
Rheinstrasse 16.

Grüner , Ingen ., m . Fr ., Wien . —
v. Salome , m . Schwester , Petersburg.
— Dimning , Brauereibes ., m . Tochter,
Mülheim a. R . — Philipp , Ingen ., mit
Schwester , Russland . — Lang , Kfm .,
Köln . — Windthorst , Geh . Juatizrat,
m . Fr ., Ilamm . — Weddige . Kfm ., m.
Fr ., Kassel . — Adams , m. Fam ., Eng¬
land . — Westheimer , Kfm, , m . Frau,
Baltimore . — Fischer , Kfm ., Kap
Halts.

Poths , München . — Printz . Fr ., m.
Tochter , Stockholm . — Neumann,
Frl ., Bremen . — Beyer , Frl ., Bremen.
— Cordier , Kfm ., Mousty . — Marten,
Frau , Hamburg . — Truan , Paris . —
Brandin , Frau , mit Töchtern , Paris.
— Camus , m. Fam ., Paris . — Ihssen,
Gutsbes ., m . Fr ., Reden . — Proumer,
Frl ., Karlsruhe . — Kahrs , Bremen . —
Everaerts , Kfm ., Mousty.

Hotel Ries.
Kranzplatz.

Withmuss , Kfm ., Krefeld.
Ritters Hotel n . Pension.

Taunusstrasse 45.
Harte , m . Fr .. Soutbnort.
Bloch , Kfm ., Brüssel.

Hotel Riviera.
Bierstadterstrasse 5.

Traumann , Fr . Geheimrat , Düssel¬
dorf.

Römerhai !.
Koehbrunnenplatz 3.

Georgi , Dir . a . D., m . Fr ., Kleinz¬
schachwitz . — Paikert , Ref ., Beuthen.
— Sbeedmann , Fr ., Florenz . — Bandis,
Kfm .. Königsberg . — Robinson . Frau,
Virginia.

Hotel Ros ».
Kranzplatz 7, 8 » . 9.

Zoller , New York . — Witherspoon,
London.

Laporte , Fr ., m. Schwester , Brüssel.
— Spencer , m . Fr ., Viktoria .— Sp -ncer,
Frl ., Viktoria.

Goldenes Ross,
Goldgasse 7.

Humm , Köln . — Preislinger , Frau
Rent ., Berlin.

Pusch , ’Fabr .. Berlin . — Berge , Lene.
— Deibert , Assistent , Berlin . — Fürst,
Nürnberg . — Beiteirak , Nürnberg . —
Joehel , Gr . Arheim.

Weisses Ross.
Kochbrunnenplatz 2.

Hackländer . Fr ., Lennep .— Schmidt,
Fr . Pfarrer , Gera.

Hotel Royal.
Sonnenbergerstrasse 28.

Harteneck . Frau , mit Tochter und
Bedien ., Berlin.

Bettger , Frl ., Köln.

Hotel Saalbizrg.
Saalgasse 30.

Schneider , Kfm ., m . Fam ., Chicago.
— Pelzar , Antwerpen . — Bran , Frau,
Antwerpen.

Hai , Kfm ., Culenborg . — Snerlstra,
Kfm ., Culenborg.

Savoy -HoteJ«
Bärenstrasse 3.

Friedenstein , Kfm ., Berlin . — San-
domirski , Frl ., L .-Schwalbach . —
Wechsler , Kfm ., Hannover . — Schkeh-
levski , Kfm ., mit 2 Töcht ., Russland.
— Elzas , m , Tochter , Winterswyk.

Steiner , Fr ., m . Tochter , Hainsfarth.
— Stern , Fr ., Elberfeld . — Kreis,
Kand ., Bonn . __ 'Sanatorium Dr . Selliitz.

Parkstrasse.
Hommerich , L ., New York . —

Schütz , Frl ., Königsberg . — Hom¬
merich , W ., New York . — Neuer-
bourg , m. Fr ., Aachen . ' a , :

Sctiitisenliof.
Schützenhofstrasse 4.

Happel , Reg .-Sekr ., Arnsberg . —
Losehand , Ingen ., Kiel . — Peczonha,
Ingen ., Berlin . — Fuhrmann , Fräul .,
Düsseldorf . — Rittershausen , Fr . Dr ..
Diez . %

Sendig - Eden -Hotel.
Sonnenbergerstrasse 8.

Weber , Prof . Dr ., m . Frau , New
York . — Bacher , Leut ., Barmen . —
Bäcbeii , Fabrikbes ., Barmen.

Jucho , Fr . Stadtrat . Dortmund . —
de Salengre -Drabbe , Frl ., Dortmund.
— Bucherer , Fr . Prof ., m . Sohn , Bonn.

Privat - Hotel Silvana,
Kapellenstrasse 4.

Thielenberg , m . Fr ., Charlottenburg.
— Wiltz , Frl ., Dresden.

Spiegel.
Kranzplatz 10.

Leich , Rent ., m . Fr ., New York . —
Born , Fr . Rent ., Albisheim . — Graf,
Fr ., Albisheim . — Schmoock , Frau,
Berlin . — Waldhardt , Rent ., m . Frau,
Moskau . — Krieter , Fr . Polizei -Insp .,
Magdeburg . — Zeiz , Fräulein Rentner .,
Berlin.

Zmn goldenen Stern.
Grabenstrasse 28.

Spiz , Frl ., Köln . — Josten , Hotel¬
besitzer , m . Frau , Köln . — Denschle,
m . Fr ., Heilbronn . — Müller , Lim¬
burg . — Müller , Frl ., Limburg.

Tut -. uns - Hotel.
Rheinstrasse 19.

Mulders , Direktor , m . Fr ., Haag . —
v . Born , Direktor , Berlin . — Müller 1,
Fr . Rent ., Barmen . — Godder , Kfm .,
m . Fr ., Duisburg . — v. Kopp , Kfm .,
m . Schwester . Biebrich . — Notten,
Kfm -, m . Fr ., Schoonhoeven . —
Schmitt , Fr . Geheimrat , Bochum . —
Bauermann , Kfm ., m . Fam ., Stettin,
— Schroeder , Kfm ., Stettin . —
Schlunnbergen , Kfm ., Mühlhausen . —
W(eil , Kfm ., m . Fr ., Ilechingen . —
Dotti , Kfm ., Laubenmühle . — Salo¬
men , Kfm ., Berlin . — Bues , Staats¬
anwalt , m . Fr ., Braunschweig . — von
fttrubberg , Oberstleut ., Koblenz . —
Bentz , Direktor , Bonn . —■ Inglis,
Rent ., Buenos -Aires . — Smitt , Kfm .,
London . — Ricliardson , Kfm ., ^ mit
Frau , London . — Richardson , Kfm .,
London . — Nieoll , Kfm ., London . —
Werner , Ing ., Mannheim.

Bühl , Hauptm ., Saarbrücken . —
Bernstein , Fr . Rent ., Berlin . — Boon,
Kfm ., m . Fr ., Amsterdam . — Ilooze-
krems , Kfm ., m . Fr ., Haarlem . —
Sneiders , Kfm ., m . Fr ., Amsterdam . —
Ossenkamt , Kfm ., m . Fr ., Reckling¬
hausen . — Schlief , Kfm ., Leipzig . —
Bosehart , Kfm ., m . Fr ., Zürich . —
Bartsch , Oberleut ., Berlin . — Köhler,
Oberleut ., Berlin . — Ackermann , Ob-
Leut ., Berlin . — Horn , Oberleutnant,
Berlin . — Rülilmann , Oberleut ., Ber¬
lin . — Bavrios , Hauptm ., Berlin . —
Kirchner , Ingen ., Berlin . — Somer-
feld , Major , Berlin . — Bock , Major,
Berlin . — Pophal , Oberleut ., Berlin . —
Nordhaus , Rent ., Düsseldorf . — Golze,
Rent ., m . Schwester , Hamburg . —
Vogt , Leut ., Berlin . — John , Leut .,
Berlin . — Wirth , Leut ., Berlin . —
Holleck , Leut ., Berlin . — Bach , Leut,,
Berlin . — Wilceck , Leut ., Berlin . —
Tetzlaff . Oberleut ., Berlin . -— Zoller,
Leut ., Berlin . — Maurer , Pfarrer,
Kriegsfeld . — Molenaar , Arch ., m . Fr .,
Laanaan . —■ Pieper , Leut ., Pirsen . —
Neumann , Fahr .. Eschweiler . — Krose-
berg , Rent ., Berlin.

Hotel Union.
Neugasse 7.

Lipowsky , Baumeister , Delkenheim.
— Ecker , Lehrer , Marggrabowa . —
Fluck , Kfm ., Konstanz . — Noack,
2 Herrn Kanfl ., Berlin . — Zölsch,
Kfm .. Koblenz.

Beekert , Kfm ., m . Fr .. Solingen . —
Taprogsre , Moers . — Dierks , Fr . Rent .,
m . 2 Töchtern , Kellinghusen . — Tap-
rogge , Obersekr ., Köln . — Müller,
Kfm ., Niederheim . — Schulte , Kfm .,
Duisburg . — Taprogge . Fr . Rentnerin,
Köln . — Taprogge , Frl . Rent ., Moers.
— Frei , Kfm ., Stuttgart.

Hotel Vogel.
Rheinstrasse 27.

Weyhe , Frau Prof ., m. Sohn , Dessau
— Eichmann . Kfm ., Eberbach i. Bad.
— Müller , Kfm ., Leipzig . —- Puch¬
stein , Kfm ., Stettin . — Ochsenbeck,
Kfm .., Bremen . — Prickmann , m . Fr .,
Wunnsbeck . — Fischer . Fabrikant , m.
Fr .. Altona . — Pfeil , Kfm ., Berlin . —
Althoff , Ivfm ., München . — Rarschek,
Prof ., m . Fr ., Königsberg . — ä

Dollmiser , Ingen ., m . Fr ., Köln . —
Hesselbarth , Bankbeamter , Berlin . —
Klein . Kfm ., Berlin . — Püschen , mit
Fr ., Magdeburg.

Kurhaus Waldeck.
Aarstrasse.

Lohoff , Dr . med ., mit Familie und
Bedien ., Gelsenkirchen.

Victoria - Hotel u . Badliaxts.
Wilhelmstrasse 1.

Huberschüditj , m . Frl , Aachen .: —;
Koch , Dr ., m . Fr ., Mesmerode . >
Hagenburg , Frau Gräfin , Longeville;
— Se. Durchl . Prinz Otto zu Schaums
burg -Lippe , Longeville . .

Furthmann , Kfm ., m . Fr .. Halden. !
— Valck jr ., Emden . — Denrmk , Dir .,
m . Fr ., Haag . — Reimers , Rentner, 1
Hildesheim . — Goldschmidt , Dr .̂
Berlin.

Hotel Weins,
Bahnhofstrasse 7.

Greuling , Kfm .;, Diez . — Rosensteinj
Dr . med ., m . Fr ., Estland . — Rein¬
ecken , Rent ., m . Fr ., Eisenach . —)
Zech , Kfm ., Andernach . — Thielj
Kfm ., Hamburg.

Straub , Frankfurt . — Pfeiffer , Kfm .,;
Wemerskirchen . — Pöhler , I'Mufm .,
Mainz . — Stadelmann , Fahr ., m . Fr .,
Suhl.

Westfälischer Hof.
Schützenhofstrasse 3:

Gut , Frl ., Köln.
Wlilke, Frl ., Bremen . — Kinkenberg,

m . Fr ., Bottrop . — Koerwer , Kaufm .,
Düsseldorf . — Engelmann , Kaufmann, 1
Weilburg.

Hotel Wilhelm *.
Sonnenbergerstrasse 1.

Croockewit , Hauptm -, Haag . —>
Koolhaas , Rent ., Haag.

In Privathänsera»
Villa Bertha , Elisabethenstrasse 17:
v. Prang , Frau , m. Tocht ., Peters«

bürg.
Pension Böttger , Mainzerstrasse 2:
Wolzine , Frl . Klavierlehrerin , Mos¬

kau . —
Brüsseler Hof , Geisbergstrasse 8:
Nollbeck , Kfm ., Ratibor . — Kolb,

Lehrer , Baltimore . — Ziegler , Kfm .,
Baltimore . — Enge , Fr ., Erfurt.

Villa Carmen , Abeggstrasse 2:
Knothe , Direktor , Pabianine . —

von Wiedner , Leut u . Adjutant,
Potsdam.

Villa Carolus , Nerotal 5:
Walzin , Frau , Sibirien.

Privathotel Colonia , Geisbergstr . 26:
Lohmann , Oberleut ., Orteisburg . —

Grabe , Frau Major , mit T . , Görlitz.
Delaspöestrasse 2:

Haus », Hauptm ., Longeville«
Elisabethenstrasse 13:

Winkl , Frau , Magdeburg.
Pens . Villa Emilie , Neubauerstr . 10:

Decker , Dr ., m . Fr ., Czernowitz . —
Saint -Pierre , Frau Reg .-Rat , Gumbin¬
nen . —- Daniela , Frau Bürgermeister^
Gumbinnen.

Pension Friedrich Wilhelm,
Bahnhofstrasse 2.

Domberg , Kfm ., Baltimore .. — Dörn¬
berg , Frl ., Fränkisch -Grumbach . j
Villa Glücksburg , Franz -Ab t -Str . 14«

Iloos , Keg.-Rät , Darmstadt . j
Flohrs Privathotel , Geisbergstrasse 5t,

Blumberg , m . Fr ., Godesberg . —»
Neuendorff . Rent ., m . Fr ., Berlin.

Christi . Hospiz I , Rosenstrasse 4:
Herrmann , Düsseldorf . —- Rahmen,

Düsseldorf . — Müller , Kfm ., m. Fr .,
Berlin.

Evangel . Hospiz , Emserstrasse 5:
Blume , Essen . — Neumann , Essen . —<

von Oepen , Bochum . — Kindervater^
Lehrer , Königslutter . — Enger , Dipl .*
Ingenieur , Dresden.
Pension Koepp , Frankfurterstrasse 12?

Fuchs , Frl ., Limburg.
Luisenstrasse 2, 1:

von Heydebrand und der Lasa , Frau
Major ;, Schweidnitz . — Schehak . Kfm .,
Ravensburg . — Michael , Dr . phil ., m.
Frau , Berlin.

Villa Maria , Schützenstrasse 1h:
de Montleveaux , Paris . — Witney,

Exq ., London.
Marktstrasse 8, 1:

Meyerhof . Frau , Köln . — Abend-
roth , Fr ., Duisburg.

Nerostrasse 3:
Schröder , Frl . Rent ., Kierspe . —

Kern , Frl . Rent ., Kairo . — Wirth,
Fr . Rent ., Kierspe.

Nerostrasse 12:
Reibach , Frl ., Berlin.

Neugasse 15:
Brügel , Oberleut ., Neuburg.

Pagenstecherstrasse 1, P .:
Hoehgraef , Bromberg.

Pension Ossent , Grünweg 4:
Stein , Fr . u . Frl . Rent .. Biebrich ’. - *•

Villa Prinzessin Luise,
Sonnenbergerstrasse 15:

Dee , 2 Frl ., Media . — von Schulz,
Fr ., m . Frl .. Moskau . — Ussdinof , Fr .,
mit Bed ., Moskau.
Pens . Pust au . Elisabethenstr . 31, 1;

Schultrich . Kfm ., Bauen.
Röderstrasse 28:

Moritz , Bürgermeister Dr ., Küstrin.
Saalgasse 24:

Heinsfurter , 2 Hm . Kaufl ., Crails¬
heim.

Saalgasse 38, 2:
Schwer , Dr . med ., m . Fr . u . Nichte,

Altona.
Villa Stefanie . Paulinenstrasse la:
Rosenblum , Stud ., Moskau.

Stiftstrasse 2, 1:
Steinhöfel , Lehren , mit Fr ., Seebad

Ahlbeck.
Taunusstrasse 29: -

Kahn , Rent ., Köln.
Taunusstrasse 36t "

Steinbüchel . Kfm ., Köln.
Webergasse 39:

Büchner . Frau , m . T ., Duisburg . —.
Rohn , Pfr . u . Ehrensenior , Dom¬
hausen.

Pension Windsor , Leberherg 4:
IJllmann , Kfm ., m. Fr ., Nürnberg,

Augenheilanstalt . Elisabethenstrasse 9;
Menk , Maria , Bischofsheim . --

Königs . Frau , Erbach.
W ûrzhacher , Frau , mit Kind , Köln

Lindenthal . — Schäfer , Otto . Voll!
mersbaeh . — Ivientz , Laufenselden
Neubauer . Erl ., Horn.
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Vcriosungsiiste»
(Na chdruck verbot en .)

I ii h a 11.
I ) Alzeyer 3W Stadt -Obligationen.
2} Antwerpenor 22 100 Fr . - Losa

Von 1803.
5) Argentinische 62 äußere Eisen-

bahn -Gold-Anleihe von 1890.
4) Brüsseler 21,2 100 Fr . - Lose

von 1902.
6) Buenos Aires , Stadt , 4^2 Geld-

Anleihe von 1888.
6) Bukarester4 ^2 (fi'ülier62 )Stadt-

Anleihe von 1888.
7) Bulgarische62Staats -IIypothek .-

Gold-Anioihe von 1892.
8) Italienische Mittelmeer -Eisen-

bahn -Gesellschalt , 42 Obi.
9) Italienische 32 staatlich gar.

Eisenbahn -Obligationen.
10) Kaiser Ferdinands - Nordbahn,

42 Prioritäts -Anleihe von 1886.
II ) Mexikanische 62 kons . äußere

Anleihe von 1899.
12) Neapeler 52 unifizierte Schuld

von 1881.
13) Offenbach a. M. Stadt -Schuld¬

versehreibungen.
14) Ottomanisohe 42 Anleihe v . 1894.
lö ) Bester Erster Vaterl . Sparcassa-

Verein , Prämien -Ohl. von 1906.

f) Aizeyer 37 2°/0 Stadt -Obi.
Verlosung am 21. Mai 1908.

Zahlbar am 1. Oktober 1908.
Bit . E. k 2000 M.  66 225.
Bit . F . a, 1000 M 60 146 261.
Bit . G. ä 500 Jt  19 76 ISO 252.
Bit . II . ä 200 Jt  164.

2) Antwerpener
2% 100 Fr.- Lose von 1903.
s 31. Verlosung am 10. Juni 1908.

Zahlbar am 1. Mai 1909.
Serien:

3030 4239 0511 8373 14882
S2330 24082 24894 28410 31928
32479 35409 30187 20064 38251
38511 28835.

Prämien:
Serie 8936 Nr . 6 (200) 6 (200) 17,

4239 9 17 22 (200) 26, 6511 6 12
22 (200), 8373 9 (200), 14832 3
(200,000 ), 223 3 9 9 (200) 16 (1000)
17 (200), 24082 1 4 11 (2600) 16 (200)
16, 24394 3 (200) 18 22 (200) 23 (200)
85, 28410 lü (200) 23, 31928 16
(200), 32479 5 8 (200) 13 (600) 17 23,
354 :09 16 20 (200), 30187 3 8 (200)
16 (200) 22 (200), 3000 4 3 (200) 26,
88351 6 (200) 6 (200) 19(200), 38511
12 (200) 22 (200), 38985 12 19 (200)
22 24 (500).

Die Nummern .welchen kein Betrag
in ( )_beigefügt ist , sind mit 160 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezogen.

3) Argentinische 5% äußere
Eisenbahn-Goid-An!.von 1890.

22. Verlosung am 2. Juni 1908.
Zahlbar am 1. Juli 1908.

k 500 & 56 220 304 399 437 448
493 635 1014 1.37 312 371 639 640
769 867 892.

k 109 £  3201 270 583 643 782
B30 3172 259 262 298 824 889 863 935
982 4022 178 344 464 671 626 693 874
5081 321 369 528 600 607 719 774 827
949 966 6089 188 276 281 896 667
7091 097 137 192 264 383 403 661 829
883 8033 046 062 110 202 230 662 768
777 «271 316 429 464 714 801 862
10048 305 344 461 601 616 913 941
899 11020 046 239 298 338 844 463 946.

k 20 £ . 18128 201 224 309 318
410 444 645 685 13068 211 216 629
606 670 766 937 988 14066 099 226
239 641 699 719 898 914 15360 401
499 661 907 917 926 985 10191 258
863 383 497 682 723 781 934 963 974
17020 087 122 276 285 600 687 692
718 886 883 999 18016 137 238 611
874 955 961 19143 186 662 667 681
717 920 SÜ093 323 388 610 613 619
716 959 997 21179 464 746 765 843
896 902 22201 377 414 420 493 499
616 671 767 23063 317 344 658 781
887 921 24042 063 225 267 614 672
936 25017 032 374 646 628 764 932
26202 361 376 467 600 643 661 622
640 895 912 27081 164 169 176 329
411 428 454 620 606 762 816 864 938
944 989 990 28176 «04 961 29191 361
434 504 664 936 30092 114 142 270
642 948 31181 283 349 370 611 618
967 32025 069 136 230 326 412 413
472 4SI 620 627 735 773 775 864 873
33008 099 124 203 205 467 479 688
926 34008 060 202 469 632 692 754
767 936 965 966 998 35086 120 174
354 390 478 696 627 628 701 746 923
969 30018 054 260 678 786 864 37169
221 438 734 818 828 846 977 38061
239 766 768 831 863 984 39021 038
497 667 874 897 40246 311 368 389
451. 763 785 881 888 41094 090 114
124 177 218 354 464 473 646 648 718
787 813 42429 636 658 672 760 950
985 994 43001. 147 231 238 701 766
784 44228 277 439 467 692 45229 239
351 377 466 494 620 642 692 696 766
48186 297 432 474 538 637 969 47473
938 964 973 48079 097 106 125 283
810 471 511 586 923 936 49004 0,,8
104 166 169 179 261 264 464 638 601
687 730 747 877 50100 164 260 2; 5
292 311 342 635 876 890 51071 167
188 280 686 931 960 52003 048 064
436 693 966 974 53307 816 988 54010
027 067 094 193 227 284 436 442 6!2
619 929 996 55011 668 617 637 696
717 728 511238 606 981. 57069 219 308
472 695 826 834 68161 421 607 675
801 59011 173 319 340 481 518 649
779 980 LSI 00368 436.

4) Brüsseler 2 'I2°/Q 100 Fr„-
Lose von 1902.

36. Verlosung am 15. Juni 1908.
Zahlbar am 1. Juli 1908.

Serien:
«508 10315 mOÖ 16868 16901

22188 28718.
Prämien:

Serie6508 Nr . 1 (200)2 (200) 5 12 20
(200) 21 23 24 25 (200), 10215 1 (200)
3 (200) 4 (200) 9 11 (200) 12 (200)
16 (200) 21 (200) 24, 12790 2 (250)
3 (10,008) 6 (200) 13 16 (200) 19,
16866 4 (200) 14 (200) 16 18 22 (200)
25 (200), 16001 7 (250) 10 13, 22188
11 (1000) 12 (200) J4 19 (200) 24 25
(200), 28718 8 10 14 (500) 18 19 24.

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
150 Fr ., alle übrigen in obigen Serien
entha ltenen Nrn . initllOFr . gezogen.

5) Stadt Buenos Aires
4 '/g°/o Gold-Anleiho von !838.

38. Verlosung am 1. Mai 1908
per 1. Juni 1908.

Zahlbar am 2. Juni 1913.
Die im Mai 1903 in der 28. Ver¬

losung gezogenen Obligationen dieser
Anleihe werden am 1. Juni 1908
eingelüst.

ä 1009 £ 45018 142 210.
a 509 £ 40012 083 122 144 336416

424 670 779 877 919.
ä 109 £ 39044 131 205 266 406

490 513 890 31245 309 316 414 440
621 653 663 710 788 959 965 32088
239 298 306 312 314 347 484 540 642
714 861 913 916 931 984 3301.0 355
396 616 627 646 735 807 833 872 886
34005 112 292 343 416 804 835 896
35025 117 128 207 270 287 303 314
317 384 463 562 587 710 722 725 748
775 36071 180 239 253 315 336 374
480 718 924 993 37068 111 263 272
335 604 752 864 891 896 904.

ä 20 £ 13 26 155 161 177 228 247
354 361 388 537 558 054 686 734
828 885 1096 102 215 535 732 754 845
962 2244 251 308 315 331 700 795 968
999 3019 044 066 310 318 355 509
571 730 777 855 913 936 969 985 999
4081 228 514 518 021 630 653 700 936
5001 025 053 085 172 423 537 549 568
714 715 976 6281 327 420 517 527
676 730 846 956 995 7158 187 221 226
236 262 293 304 602 723 858 951 988
8036 046 074 085 100 133 375 404
506 733 805 884 909 9043 084 623 689
927 S0100 203 229 295 301 411 417
467 558 566 898 905 912 914 977 997
11055 375 384 521 589 651 672 951
13002 033 156 173 230 353 468 561
569 804 836 914 918 13116 149 273
440 598 840 894 14134 245 260 280
404 463 491 676 651 696 715 953
85041 054 194 220 258 357 453 477
484 508 541 563 579 585 648 836 911
986 18108 132 166 171 180 216 248
420 444 585 OSO 798 17010 056 109
305 325 355 394 469 485 547 713 783
892 900 915 18068 144 240 273 283
335 383 437 408 507 706 880 947 949
970  1 9005 032.  _
6) Bukarester 4 l/2%(früh . 5 %)

Stadt-Anieihe von 1888.
Verlosung am 1/14 . April 1908.

Zahlbar am 1/14 . Juni 1908.
ä 500 Lei. 3 232 317 372 396 425

487 621. 530 610 785 990 1094 511 540
657 704 761 838 842 932 3130 159 334
372 476 683 766 786 3089 136 273 329
661 644 780 822 9Ö8 917 4109 283 403
785 873 900 917 954 5030 303 499 681
812 849 863 872 «011 136 183 203 253
468 646 573 676 595 689 964 974 7066
155 178 181 268 343 408 660 709 736
764 810 866 931 8069 093 100 196 444
633 698 702 838 898 9047 093 485 698
736 806 927 10023 033 114 144 1.84
312 319 430 438 663 742 766 11214
307 636 647 660 607 681 802 880 897
946 948 968 12028 188 293 600 734
836 913 976 984.

ä 2500 Lei . 62 186 153 229 252
290 327 346 682 598 639 986 1043 161
188 262 442 601 619 586 666 566 688
733 896 2209 394 662.

7) Bulgarische 6% Staats-
Hypothekar-Goid-Anl. v. 1892.
31. Verlosung am 1/14 . Mai 1908.

Zahlbar am 1/14 . Juli 1908.
3676—700 5751—776 7361—375

11126 —160 2 2126—160 3 4661—575
35126 —160 876—400 31)776- 800
40161 —176 4 2176—200 43826 —960
44876 —900 45101—126 30701 - 726
52076 - 100 261- 276 54001 - 026
301—326 55776 —800 56826—850
51)676—700 « 1476—500 769 760 819
820 907 908 967 968 « 3921—940
65481 —600 «7221—240 621—540
69741 —760 74761 —780 79421—410
84241 —260 761—780 85621—640
86601 —620 8 7161—180 8 8681—700
«272r —740 821—840 93181—200
461—480 96881—900 97381—400
861—880 101801 —820 103681—600
104581 —600 106921 —940 107421
—440 461—480 981—108000 681—
600 109741—760 821—840 116541
—660 117621 —640 118261 —280
621—610 119621 —640 120841 —660
125286 —310 126386 —410 127636
—560 936—960 183986 —134010
561—586 168411 —436 139011 —036
140286 —810 142786 —810 144286
—260 961—985 147986 —148010
149761 —786 180061 —086 1.51336
—360 786—810 836- 860 155061—
685 159711 —735 163811 — 335
160111 —136 386—410 168886 —910
169061 — 086 086 — 110 936 — 960
173786 —810 175236 —260 176936
—960 177761 —786 179786 —810
184136 —160 411—436 185911 —935
187361 —386 188686 - 610 1 90011
-035 193436 —46» 961—985 194236

—260 202436 —460 204236 —260
20 6911—936 208236—260 311—336
209611 —636 986—210010 2 12436
—460 213261 —285 21.4686—610
216686 —710 217761 —786 218561
—636 223411 —436 224436 —460
486—510 226488 —510 227711 —736
239786 —810 234311 —335 235461
-486 239086 - 110 111—136 636-
660 240761 — 785 345236 —260
240236 - 260 247186 - 210 248811
—836 249186 —210 254011 —036
261661 —686 268811 —835 270486
—610 27 ( 736—760 274336 —360
275361 —386 711—735 279786 —810
280161 —486 282386 —410 636—660
283461 —486 284111 —136 311—335.

uj  uanoiusuiiö muieimeer-
Eisenbahn-Gesellsch.,4 H/00bl.

Verlosung am 15. Mai 1908.
Zahlbar am I. Juli 1903.

Stücke zu 1 Obligation : Serie
3147 4063 5268 432.

Stücke zu 6 Obligationen : Serie
3811 640 4464 622 629 5695 « 149
264 728 7001 089.

Stücke zu 10 Obligationen : Serie
8763 5077 7465 486 604 8096 145
164 392 785.

9) Italienische 3% staatlich
garantierte Eisenbahn-Obi.

(Adriatisdses Netz—Miüelmcer-Neta
Sicilianisches Netz.)

13. Verlosung am 11. Mai 1908.
Zahlbar am 1. Juli 1908.

Adriatlseiies Netz — Mcridionali.
Serie A. Nr. 7601—700 17401

—600 202301 —400 210301 —400
248701 —S00 273701 - 800 280601
-700 298601 —700 297801 - 900
289101 —200.

Serie B. Nr. 28901 —29000 48601
—700 98701—800 170201 —300
184601 —700 189001 —100.

Serie C. Nr . 10801—900 14601
—700 70901—71000 401—500 82401
—500 1 57901—158000 150901—
160000.

Serie D. Nr. 49901—50000 101
—200 .

Serie E. Nr . 1301—400 49501—
600 52101—500 60301 —400 6 7401
—600 163401 —600 197201 —300.

Klittelniecr-Netz — .Mediterrane ».
Serie A. Nr . 701—800 «5701—800

69201—800 06601—700 102401 —600
118201 - 300 241801 —900 268201
—300 301—400 281001 —100.

Serie B. Nr. 101—200 56201—300
63301—400 70601—600 72701—800
94401—600 140801 —900 154101
—200 228301 —400 253601 —600.

Serie C. Nr . 11201 —300 22301
—400 63101—200 67201 —300 601
—600 78001—100 129601 —600
209001 —100 264301 —400.

Serie I). Nr . 26201—300 48301
—400 8 8401—600.

Serie E. Nr. 11801—900 12601
—700 2 4101—200 55101—200 601
—600 189701 —800 202501 —600.

Siciiianisclies Netz.
Serie A. Nr . 11901—12000 26001

— 100 .
Serie B. Nr . 56601—T00 68701

—800 80301—400.
Serie C. Nr. 801—900 5 8001—100.
Serie D. Nr. 7301—400.
Serie E. Nr . 8401—600.

10) Kaiser Ferdinands-Nordb.,
4% Prioritäts-Anl. von 1886.
(Vom Staate zur Selb.stznhlung

übernommen.)
23. Verlosung am 1. Juni 1908.
Zahlbar am 1. September 1908.
Serie 29 60 134 166 174 227 260

368 369 404 424 443 643 668 776 784
793 81.9 985 996 1061 071 122 196 198
241 460 623 692 71.8 720 773 783 836
906 960 971 990 2065.

II) Mexikanische 5% kans.
äußere Anleihe von 1899.
13. Verlosung am 11. Juni 1908.

Zahlbar am 1. Juli 1908.
Serie A. ä 190« £ 108 292 301 431

1518 920 2216 249 656 926 3105 441
507 746 786 933.

Serie B. Ii 500 £ 4231 293 569 649
5316 666 821 6056 247 339 650 809
872 7283 399 636 691 8620 9098 247
858 747 911 10188 352 377 466 480
708 871 11532 802 892 989 (2422 481
820 951 13465 744 965 14012 816 843
950 15306 508 668 717-

Serie C. k 200 £ 16312 787 917
17012 442 501 612 881 19001 167 181
415 494 »0506 342 21134 222 282 535
627 670 778 22094 137 «03 836 23167
475 «10 655 689 888 890 34064 193
308 965 25066 238 278 464 570 715
995 28103 505 27394 493 510 699
28)75 588 741 789 819 29605 840 931
30164 406 857 3 (059 135 554 660 880
32038 133 548 571 754 33128 465 659
855 863 34033 059 101 133 376 475
796 850 958 35370 401 664 718 891
911 997 36061 458 519 808 37119 176
207 366 38236 350 424 439 39453 488
581 40476 931.

Serie D. ä 109£ 41099 351 373 968
42085 153 195 537 542 543 607 879
43043 251 428 44085 099 103 118
458 518 770 844 45367 966 46088 105
130 332 340 382 797 47032 224 707
728 834 962 48002 215 91.7 49017 026
057 292 360 482 514 567 636 722 805
916 50298 658 674 797 807 913 958
51075 429 468 52034 294 331 354 653
854 53397 740 £4309 367 646 53087
249 720 726 56100 188 647 699 904
57184 283 413 573 622 802 58377 678
930 59020 346 361 408 499 560 595
681 869 60219 254 523 743 888 61110
163 329 473 493 557 877 974 62083
085 290 ÖS1 604 644 818 63469 483

668 64136 300 530 65169 373 446 884
986 66499 577 840 67079 096 210 214
239 264 323 448 535 673 682 780
68064 069 156 239 320 440 471 69118
126 270 437 598 650 656 755 70288
403 422 457 536 71020 125 276 431
73314 381 611 885 73511 591 729 766
907 74010 064 736 806 75232 481
76274 295 424 786 801 910 77187 447
512 540 549 754 859 912 982 992 998
78257 285 313 425 493 522 546 741
829 79182 520 550 719 911 998 80061
100 105 289 356 402 905 046 969
81112 313 362 639 83149 380 612 684
818 83337 532 84022 159 355 560
85105 621 917 86158 390 487 499 527
693 823 990 87173 247 489 618 88474
528 644 676 810 823 89093 441 641
789 869 905 90163 257 360 416 511
660 9(310 650 736 832 93017 359 393
959 93022 030 105 114 257 318 447
724 941 84152 400 402 572 779 95074
349 380 421 893 »6029 558 564
798 844.

Serie E . 6 39 £ 98083 437 845
99127 225 551 683 697 756 882
100022 239 358 468 652 782 101024
556 624 102450 495 534 609 623 647
743 750 808 947 103099 267 601 783
955 104111 215 226 373 667 671 732
105016 205 534 704 712 928 106020
402 560 588 650 933 953 107080 381
484 717 108124 632 683 769 109458
873 983 110313 334 383 560 815 761
852 111053 103 114 728 807 849 888
113321 356 380 427 428 091 925 938
113053 061 249 484 613 653 696 895
940 949 114055 100 119 240 455 482
604 700 761 765 850 885 115023 175
397 433 564 116113 346 517 838 971
117721 118012 105 256 373 378 430
609 610 739 119415 486 595 728 774
130053 442 594 736 919 926 131178
386 513 545 779 833 133124 160 182
291 538 973 133004 052 110 157 255
679 701 923 938 134103 318 338 477
801 803 989 135113 868 919 136264
404 850 877 913 968 137478 920 977
138265 483 795 139224 364 417 596
651 938 130113 170 718 796 874 975
983 131041 397 494 778 960 133192
373 398 779 802 941 994 133024 141
357 413 422 485 512 806 134270 322
426 645 666 668 739 782 135093 166
231 235 357 370 520 571 743 138090
203 351 392 580 702 737 135015 030
331 386 390 749 886 138091 144 502
726 808 833 139050 140 455 610 873
994 140052 528 574 831 141083 212
290 474 729 759 784 143223 243 375
474 806 858 143139 254 670 880
144061 082 299 934 145027 100 438
603 842 874 914 148037 525 668 886
147045 198 381 393 500 582 679
148172 687 702 855 149219 468 796
818 947 150041 089 361 376 566 653
752 754 769 867 151163 412 635 647
783 944 994 153281 467 483 664 732
813 153201 202 230 505 594 687 768
918 154061 197 675 769 818 995
155652 702 748 927 906 971 156889
958 157110 317 158002 Oll 185 730
159089 271 290 325 478 591 996
160119 452 521 589 823 161211 216
376 429 464 636 700 793 923 163065
135 434 467 409 670 767 923 163184
219 226 441 461 481 495 603 621 971
164129 276 480 409 852 857 882
165253 277 459 898 160022 198 216
217 340 738 892 915 970 167046 156
315 572 661 108293 369 691 169115
121 212 246 290 324 359 364 588 723
170088 166 382 654 697 758 171123
772 962 173292 510 591 173235 287
469 471 715 884 174059 073 101 270
281 431 557 595 679 175279 410 476
508 646 967 176122 185 298 606 859
890 177293 378 305 773 178052 176
219 308 366 569 630 653 826 179252
299 358 980 991 180126 774 930
181667 750 182180 184 211 183330
490 533 543 605 950 184102 357 441
639 756 868 185508 883 903 186194
231 349 362 558 909 967 187569 762
188132 177 472 737 991 189060 255
475 628 190041 106 795 805 808 822
859 940 191027 203 311 595 658
192034 274 388 610 852 898 917
193110 585 838 194120 124 242 274
312 477 750 195260 358 498 776 982
196074 571 889 197480 488 793 813
837 930 952.

12) Meapeler 5°/0 unifizierte
Schuld von 1881.

64. Verlosung am 1. Juni 1908.
Zahlbar am 1. Juli 1908.

Serie A. k 100 Lire . 261 903
1614 2253 609 4402 689 862 5239
671 714 7465 629 8603 612 9873
10018 768 910 12063 217 937 13662
15400 514 777 10447 17472 18639
19000 678 713 20518 21307 468
22927 23310 910 913 24236 287 366
378 410 686 760 25489 629 20018 477
27883 983 28786 789 810 29327 652
30274 419 584 830 919 31009 581 980
32043 267 278 372 516 739 812 33207
278 642 34370 85002 803 36681 920
936 37947 38340 342 764 40016 202
430 459 602 917 41782 42303 845 902
43628 44920 45027 614.

Serie B. ä 200 Lire . 216 8516
643 3029 71.4 5286 8282 9979 12470
617 713 15039 288 621 17861 21267
611 767 22467 24629 25866 907
26084 319 27262 379 28011 29766
916 31632 663 616 32232 869 33282
689 34617 35319 411 488 38252 480
745 39377 40696 988 41862 42366
48363 48712 49016 916 50877 51217
52608 668 969 53828 54469 627 59211
«0489 684 « 2668 65358 66207 323
«8566 761 72750 839 73888 75941.

Serie C. ä 5ÜO Lire . 1227 2983
8207 219 681 718 4647 5037 7183
8418 9216 15013 16068 213 380 650
17439 860 976 18319 482 19927
20668 21982 22686 720 23340 684
913 24819 25691 27742.

Serie I>. ä 1000 Lire. 6677 9212

11767 1 3689 16760 17220 19614
26300 27061 28876 31728 32961
86410 38811 39217 973 40022 45843
48268 51314 734 974. _

13) Offenbach a. M. Stadt-*
Schuldverschreibungen.

Verlosung am 15. Juni 1908. 1
Zahlbar am 1. Oktober 1908.

4 V.% Anlebcn vom 1. Juli 1877.
ü 1609 X 39 70 113 123 207 21*

264 288 301 319 338 388.
ä 560 X 433 458 469 496 511 555

574 616 671 707 743 796.
ä 390 X 857 870 881 906 928 931

949 1003 008 040 058 069 117 166
174 197.

ä 200 X 1232 299 341 356 381 410
430 455 488 530 583 593.
3 v.% Anteilen vom 1. Oktober 1883.

älOOOA  5 46 74 120 163 260 257
275 322 347.

ä 590 X 415 453 471 499 600 638
663 693 781 799.

ä 290 X 946 993 1153 189 238
264 324.

3y, % Anlehen vom 1. April 1893.
k (939 X 32 137 221 301 ' 408

488 505.
ä 500 X 657 680 733 775 828 898

631 971 1021 147.
k »09 x  3276 320 363 390 395

441 458 472.
Zahlbar am 1. Januar 1909.

SVz%  Anlehen vom 1. April 1891.
k 1000 X 57 121 200 259 329 437

488 588.
ä 500 652 707 795 834 859 928

986 1041 126 194.
ä 200 X 1284 355 401 418

436 474.
Anlehen von 1898, 1902 und 1905.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt.

14) Ottomanische 4°/0 Anleihe
von 1894.

29. Verlosung am 1. Juni 1908.
Zahlbar am 1. Juli 1908.

61 409 711 762 810 1141 932 2166
239 600 3141 310 830 963 *174 395
423 5002 829 886 6070 430 795 7001
4SI 8565 977 6683 708 10551 11195
207 744 811 12183 666 606 13109 760
862 899 14157 166 287 434 619 16295
678 865 17003 041 214 18623 717 842
19094 226 367 747 942 21189 824
22089 162 197 311 449 23491 674 697
710 730 978 2* 197 625 619 25145 298
304 397 26699 27366 628 676 691 794
961 999 28706 29217 480 650 709 832
30113 319 812 32614 736 33063 208
260 267 708 3 * 163 320 410 464 628
705 837 35291 475 36619 37038 856
692 88193 896 940 89026 498 683
*0222 457 474 666 601 * 1219 282 332
654 42174 919 43664 * 4092 144 183
647 816 45578 869 46062 098 347 550
47017 231 * 8217 380 637 *9419 832
50697 51236 608 667 856 901 993
52001 314 326 641 728 882 53271 376
607 5 4094 406 661 661 55320 732
56069 142 621 873 57071 094 872
58061 229 59032 197 707 883 «0603
766 954 61007 026 284 862 62660
6 *219 342 646 610 893 65101 162
66057 948 07630 869 940 68963
69071 218 630 70642 743 766 918
71473 72042 869 362 734 856 920 943
960 73008 407 623 74298 347 466
7 5684 771 76164 222 228 629 822
77073 955 78038 79073 157 668
ä 500 Fr.

15) Fester Erster Vater¬
ländischer Sparcassa -Verein,
Prämien-Obligationenv. 1906.
7. Prämienziehung am 6. Juni 1908.
Zahlbar mit Abzug am 6.Dezbr . 190s!

DieNrn .,welchen kein Betrag in ()
beigefügt ist,sindmit200Kr .gezogen.

Serie 40 Nr. 49, 68 6, 93 32 (400)
130 16, 2* 1 1 (600), 26 * 28, 288 Bl*
SOS 38, 3 *9 34, 49 8 8, 63 * 43,(400)’
674 38, 7* 4 31 (400), 761 4, 798 8
813 23, 82 7 1, 86 9 23 (2000). 98*
20 (600), 103 * 8, 1096 8, 1112 45
113 1 47(600) 60 (600), 119 6 60 (2000)’
1249 37 (6000), 136 * 6 20, 137 1 7
1373 31 (400), 1380 45, 1389 4»
(3000), 1402 45, 1*34 14 (500), 1450
46 (40,000), 1488 16 (400), 1594 H
(400), 1607 17(400), 1648 2, 1667 6
1956 24, 2033 9, 2049 15, 213 8 6*
2 14* 21, 2 165 47 (1000), 22 20 4l’
2277 26, 238 7 41, 240 1 31, 2*09 ö’
24 18 14(400), 24 48 40, 2 541 40(600)’
2548 17, 2553 48, 2664 4, 2679 ll’
2691 11 (500), 2 746 44, 2794 6
27 95 36 (600), 2864 44 (500). 2882
60 (400), 29 35 21 (400), 29 87 1
2965 7 (1000), 303 0 6 (400), 3090
6 (2000), 3 146 31 (400), 3 199 8
(20,000), 327 1 2, 8294 7, 3427 8
34 30 8, 347 4 34 (600), 3525 s'
35 54 30, 35 58 35, 3 597 8 (600)’
3760 37, 3791 43. 8793 22 3811
83 (600), 8882 12. 3885 38 (600)
3811 45, 3842 47 (600), 3866 40
3873 23 (3000), 3890 21, 3906 26'
39 14 6 (400). 39 42 7 (600), 89 87 3g'
4006 44, 4018 28, 4050 4, 4115 22’
4125 4 (300,000 ), 4126 41, 4200 40
43 16 42, 4333 27, *344 38, *371 23’
4392 36 (400), 4482 16 47. 44 60
23 (400), 4463 46 (400), 4480 44 (400)
4494 46 (400), 4591 41, 4602 lö'
47 09 1, 47 48 10 (400), 47 70 16 (400)’
4853 10, 4857 9. 487 5 49, 4881 ' z
(400), 4883 8 18, 4803 21 4923 16
(600), 5011 60 (1000), 5051 11 (600)
5120 60, 5160 9, 5167 6 600)
6293 11 (600), 5298 39, 533 8 5(1
(1000), 5386 9 (400), 5409 16. 5459 1
5466 15 (600), 5550 30, 5 562 46*
56 22 8, 57 10 41 (1000), 5 728 23’
577 8 37 (400), 590 * 31, 5923 2ö’
59 25 46, 5942 10, 5872 25. 5981
16 (400).
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Verlag Langgaff« 27.
„Tagblatt -Haus " .

Schalter-Halle geöffnet von 7 Uhr morgens
bis 8 Uhr abends.

23,000 Abonnenten. 2 Tagesausgaben.
Fernsprecher:

Verlag (Expedition ) 2953 , Redaktion 52,
Druckerei 2266.

Ruszeit von 8 Uhr inorgens bis 7 Uhr abends.

SezvgS -PreiS für beide Ausgaben : bv Pfg. monatlich durch den Verlag Langgasse 27. ohne Bringer¬
lohn. 2 Mk. 50 Pfg . vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, ausschließlichBestellgeld. —
Bezugs- Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die 5 Zweigstellen, sowie die
141 Ausgabestellen ut allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 30 Ausgabestellen und in den
benachbarten Landorten und im Nheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

Bnzeigen -Preis für die Zeile : 15 Pfg. für lokale Anzeigenim „Arbef'Smarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzform: 20 Pfg. in davon abweichender SatzauSführuna. sowie sür alle übrigen lokalen
Anzeigen: so Pfg . für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk. für lolale Reklamen; 2 Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung. -
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurze:: Zwischenräumen entsprechenderiliabatt.

Anzeigen -Annahme : Für die Abend-AuSgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Morgen -Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags. | Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen in di- nSchfterfcheinendeAusgabe wird leine Gewähr übernonimen.

Nr. S« 7.

Morgen-Ausgabe.
_ 1. Matt.

Helfe-Monnemeitts
auf dss

„Wiesbadener Tagblatt"
fäunen lögliü , begonnen werden und kosten wortzrntlirsi
bei direktem Versand frei an die aufgegebene Adresse

r.flüj©rtra in DeuMM uuö Wêmeily-Ungarn 6V Ufg.
„ m AnÄllNil . 90 „

im VoMrMisMSs-NerKchr in DeutflyiM
für einen Vrt und laufenden Monat . 5O ,,
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Aßland Md del AMrutz des Kriegesm  1870.
Die gegenwärtige politische Lage läßt einen Aufsatz

„England während des Krieges von 1870", den der
französische Deputierte de Pressen^ im neuesten Hefte
der „Revue" veröffentlicht, in einer besonders aktuellen
Beleuchtung erscheinen. Ausführlich werden hier die
Vermittlungsversuche der englischen Politik während
der verhängnisvollen Wochen dargelegt , in denen der
drohende Ausbruch des deutsch-französischen Krieges
den Horizont Europas verdüsterte . Nachdem die Kan¬
didatur des Prinzen Leopold von Hohenzollern für den
spanischen Königsthron Frankreich Anlaß zum Ein¬
spruch gegeben hatte , wandte sich Napoleon sogleich
durch die Vermittlung des Barons von Rothschild an
Gladstone . um bei England Unterstützung zu finden.
Tie Antwort des englischen Premierministers lautete
unbestimmt ; er erklärte , daß auch er die Kandidatur
nicht billige, aber die Freiheit Spaniens , seinen König
zu wählen , nicht behindern könne. Unterdessen hatte
der Herzog von Gramont in der französischen Kammer
bereits sehr kriegerische Erklärungen abgegeben, und
es war nun das Bestreben der englischen Politik , be¬
sonders des Lord Granville , des Ministers des Aus¬
wärtigen , mit allen zu Gebote stehenden Mitteln diesen
drohenden Krieg zu verhindern . Granville war sich der
Schwierigkeit der Situation wohl bewußt ; es schien
ihm, wie wenn er einenBrand verhüten müsse, zu dem alles
Brennmaterial bereits aufgehüuft war und vor dem
nur noch die sofortige Beseitigung der entzündlichen
Stoffs schützen konnte. Er wandte sich an Preußen
und Spanien mit beruhigende, : Depeschen. Den Ent¬
wurf der für Berlin bestimmten Meldung sah Glad-
stone selbst durch und versah ihn mit langen Zusätzen.
Es war ein Aufruf an die Großherzigkeit des preußi¬
schen Königs , die Erklärung , daß England keinesw 'gs
beabsichtige, sich in die Diskussionen über das Recht
Spaniens zur Wahl seines Herrschers einzumischen,
daß die Kandidatur des Prinzen Leopold durchaus nicht
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die drohende Haltung Frankreichs rechtfertige, daß aber
rrichtsdestoweniger die Sachlage zu ernsten Konflikten
Anlaß gebe, die ein Rücktritt von der Kandidatur am
ehesten aus der Welt schaffen könne. Auch von Frank¬
reich aus drängte man auf eine Vermittlung Englands
in diesem Sinne . So erklärte der Herzog voir Gra¬
mont dem englischen Gesandten Lord Lyons : „Es wäre
eine sehr glückliche Lösung, wenn der Prinz von Hohen¬
zollern aus den Rat des Königs von Preußen freiwillig
zurücktreten würde ." Man dachte sogar an ein ganz
persönliches und vertrauliches Eingreifen der Königin
Viktoria selbst.

Als aber nun die französische Politik erreichte, was
sie gewollt, und der Prinz Leopold seinen Verzicht feier¬
lich erklärt hatte , verstummten die kriegerischen Stim-
men in der französischen Kammer ^ nicht. Gladstone
schrieb daraufhin an Lyons eine ernste Weisung , die Er°
in ah nun gen an Frankreich bedeuteten, und machte den
Herzog von Gramont „auf die ungeheure Verantwort¬
lichkeit" aufmerksam, die Frankreich aus sich lade, wenn
es sich nun nicht sofort für zufriedengestellt erkläre.
Unterdessen war Frankreich schon mit der neuen Forde¬
rung hervorgetreten , daß der preußische König über¬
haupt niemals eine Erneuerung der hohenzollernschen
Kandidatur gestatten dürfe , und der Herzog von Gra¬
mont hatte bei Lord Lyons angefragt , ob „Frankreich
der guten Dienste Englands versichert sein könne, wenn
es von dem preußischen Könige die formelle Verhinde-
rung jeder künftigen Kandidatur verlange ; dafür
würde er die schriftliche Abklärung abgeben, sich mit
diesem Resultat endgültig zu begnügen ." Lyons lehnte
.eine Antwort ab und erklärte , auf Instruktionen
warten zu müssen. In allerEile wurde nun der englische
Mimsterrcst zusammenberufen und dieser beschloß, einen
letzten Versuch zur friedlichen Beilegung des Konfliktes
zu unternehmen . Man unterbreitete Bismarck einen
Vorschlag, demzufolge sein königlicher Herr , der durch
seine Zustimmung zu der Kandidatur des Prinzen in
den persönlichen Verlauf der Ereignisse eingegriffen
habe, nun auch persönlich Frankreich seine Zustimmung
zu dem Verzicht mitteilen solle, wohingegen Frankreich
auf eine endgültige Verpflichtung für die Zukunft ver¬
zichten werde. Bismarck aber lehnte es ab, einen _Vor¬
schlag, der nicht vereinbar wäre mit der Würde seines
Souveräns , diesem zu unterbreiten . Auch als dann
die Kriegserklärung unvermeidlich geworden war,
hatte Gladstone bis zrrletzt gegen seine Überzeugung die
Hoffnung nicht aufgegeben, daß der Ausbruch des
Kampfes wie durch ein Wunder noch verhindert werden
würde . Als er die Nachricht von der Kriegserklärung
erhielt , war sein Gesicht leichenblaß und Schmerz und
Entsetzen malten sich auf seinen Zügen . Im Namen der
Menschlichkeit fühlte er sich zu einem letzten Schritt für
die Erhaltung des Friedens verpflichtet. Auf ferne
Anordnung hin befahl Lord Granville den englischen
Gesandten in Paris und Berlin , die beiden kriegs-
führenden Mächte an das 23. Protokoll des Vertrages
von Paris zu erinnern und sie zu ernmhnen , vor dem
Ausbruch derFeindseligkeiteir die grltcnDienste einer be¬
freundeten Macht anzurusin . England erklärte sich zu
dieser Vermittlerrolle bereit . In Berlin schwankte der

SG . Jahrgang.

König, ob er diesen letzten sich darbietenden Ausweg
von der Hand weisen dürfe , in Frankreich aber lehnte
man ihn rundweg ab. Gladstone hat iir einem Briefe
an Michel Chevalier die öffentliche Meinung Englands
unter km Ausbruch des Krieges getreulich gesch.ldert;
„Ich wüßte nicht den Eindruck des Schmerzes und fast
Entsetzens zu beschreiben, der das ganze Land beiin
Ausbruch der Feindseligkeiten ergriffen hat . Ich der-
mute, daß es eine Zeit gab, wo England gesagt haben
würde : „Lassen wir unsere Nachbarn , die zugleich
unsere Nebenbuhler sind, ihre Kräfte und Schätze ver¬
schwenden, indem sie sich einander vernichten. Aber
wir haben diese schlechte Philosophie verlernt und der
Krieg zwischen Frankreich und Preußen erfüllt die
ganze Gesellschaft mit Trauer und verursacht jedem
einzelnen persönlichen Kummer . Eurer der meinem
Herzen teuersten Lebenspläne ist es gewesen, das Volk
meines Landes mit dem ihrer großen Nation in einer
wahren Freundschaft zu vereinige !:. Dieses Band der
Eintracht ist noch zu schwach, um nicht unter der ge-
waltsarnen Spannung durch Konflikte zu leiden. Ich
denke, Sie werden mir einen Teil Ihrer Sympathie
nicht verweigern , jetzt, da das Totengeläute die^ersten
Gefallenen zur Ruhe bringt . Wir sind gezwungen, mit
beiden Parteien friedliche Beziehungen zu unterhalten ."
Nach der Niederlage der Armee und der Gefangen¬
nahme des Kaisers schrieb Gladstone -dann im De¬
zember: „Das höchste Erstaunen ergreift einen, wenn
man bedenkt, daß dieser fieberhafte Wunsch,
um jeden Preis einen Krieg hervorzurufen , sich mit
einem felsenfesten Glauben an die Minderwertigkeit der
Deutschen verband , daß man überzeugt war , die airderen
deutschen Staaten würden Preußen nicht unterstützen,
und daß man selbst über: die Pläne Österreichs im un¬
klaren war , obwohl ein langer Aufenthalt in Wien den
Herzog von Gramont eines Besseren hätte belehren
können. Es wurde rasch klar , daß die Ratgeber des
Kaisers , die nichts vom öffentlichen Recht und den
Empfindungen Europas wußten , die Stimmung in
Österreich und in den kleinen deutschen Staaten und vor
allem die wirklichen Kräfte der preußischen und ihrer
eigenen Armee nicht besser kannten ."

Do»tische Übersicht.
Ist die Fvage dss LsheermmnSels noch

xertgemätz?
Die preußische Schulverwaltung arbeitet seit eini-

gen Jahren mit Hochdruck an der Beseitigung des
Lehrermangels . Soweit die amtlichen Nachweise es er¬
kennen lassen, sind die rastlosen Bemühungen und
großen finanziellen Opfer auch nicht ohne Erfolg ge¬
blieben. Die Zahl der Lehrerseminare ist in _dem
Jahrfünft 1902/07 von 125 auf 153, die Gesamt-
frequenz von 11 191 auf 14 296 gestiegen, und da gleich¬
zeitig die Frequenz der Präparandenanstaltcn von
17 020 auf 20 783 gesteigert worden ist, dürfte die Frei
quenz der Seminare in den nächsten Jahren auf rund
18 000 anwachsen. Dann aber erhöht sich die

FentUeton.
„Sefühlstot ."

Die starke Erschütterung , die durch die Frci 'bergcr
Verhandlung gegen die junge Mörderin GreteBeier
angesichts der merkwürdigen Seelenznstände , die sich da
enthüllten , in weite Kreise getragen wurde , verleiht den
Ausführungen besonderen Nachdruck, die der Psychologe
der Harvard -Universität Professor Mttnsterbevg soeben
im „American Magazine " veröffentlicht, und die sich mit
jener seelischen eigenartigen Verfassung beschäftigen,
aus der bas Verbrechen aufkeimt.

Anknüpfend an den sensationellen Fall der Mrs.
Guineß , des „weiblichen Blaubartes ", die auf ihrer ein¬
samen Farm jahrelang Verbrechen ans Verbrechen häufte,
gegen 180 Menschen ermordete und verscharrte, und deren
Untaten nur einem Zufall ihre Entdeckung verdanken,
berichtet der Gelehrte von seinen Studien und experi¬
mentellen Forschungen, die er mit amerikanischen Ver¬
brechern angestellt hat . Die Ursachen der Bluttaten
findet der Forscher in einem eigenartigen Seelenzustand,
für den er die Bezeichnung „gefühlstot " anwendet,
und den er in wechselnder Intensität bei den meisten
Kapitalverbrechern foststellen konnte. Das zeigte sich mit
aller Schürfe in dem Falle des amerikanischen Massen¬
mörders Orchardson, mit dem Professor Münsterberg
eine Reihe bemerkenswerter Versuche vornahm , die sich
aus das Gedächtnis, Aufmerksamkeit, die Gefühlsbc-
tonung des Assoztierungsprozesses, Wille, Urteil und die
Suggestibilität des Verbrechers bezogen. „Ich fand,
baß er „nefühlstot " «war , was jedoch keinesweas bedeutet.

daß er Gefühlsregungen nicht zugänglich ist. Wie bei
den meisten Verbrechern stand seine Empfindungsfähig¬
keit tief unter dem Durchschnitt. Ein tiefer Nadelstich
z. B . ergab keinerlei Reaktion , und sein Tastsinn zeigte
sich abgestumpft, während Gesicht und Gehör sehr stark
entwickelt waren . Allein trotz dieses Mangels orga¬
nischen Schmerzempfindens (er war nie krank gewesen)
zeigte er die Fähigkeit , die Leiden anderer sofort wahr¬
zunehmen." Das schließt Aufwallungen intellektuellen
Empfinüuwgs-vermögens keineswegs aus , wenngleich
solche Individuen ringsum Leid und Schmerz säen. Im
Gegensatz zu Mrs . Guineß vollbrachte er seine Verbrechen
nnpeysönlich, er sah seine Opfer nicht. Er fertigte
Höllenmaschinen, legte Dynamit und Bomben unter
Türen und Treppen und dachte dabei ebensowenig an die
Leiden der Opfer , wie etwa ein Spielwarenfqbrikant an
die Freuden , die seine Waren bei den Kindern anslösen.
Er war gcsühlstot .'

Dies wird um so bedeutsamer, je mehr wir eines
der verderblichsten Nervenleiden kennen lernen , die
Hysterie, die hauptsächlich entsteht aus gehemmten Ge-
nrütAvorstellnngcn. Dieser Fall mag auch auf Mrs.
Guineß zutreffen . In diesem Zustand begeht eine Frau
viele anscheinend nnerklärbare Taten und verübt sogar
Verbrechen. Hysterie ist eine „eingcschnürte Gemüts¬
bewegung", und sie verschwindet, wenn die vergessenen
Gemütsideen zu bewußtem Ausdruck gebracht werden.
Eine Hysterische Frau wurde mit Sonnenuntergang stets
stumm, eine andere vermochte nur flüssige Nahrung zu
genießen, eine dritte litt unter der Vorstellung , stets
Tabakranch zu riechen. Keine dieser Patientinnen kannte
den Ursprung dieser Vorstellung . Erst allmählich ent¬
hüllten die Arzte den Schleier . Die Frau , die abends

verstummte, saß einmal am Abend am Krankenbette ihres
Vaters und unterdrückte gewaltsam jedes Geräusch, um
ihn nicht zu stören. Als man die Erinnerung an diese
Szene in ihr wicdererweckte, gewann sie ihre Stimme
zurück. Die Frau , die nur flüssige Nahrung genoß,
war vor Jahren einmal gezwungen gewesen, ihren Ekel
zu unterdrücken , wenn sie mit einem Manne am selben
Tische aß , der mit einer widerlichen Krankheit behaftet
war . Als man diesen Ausgangspunkt ihr crktärtc , war
sie geheilt . Die Frau mit der Vorstellung von Tabak-
gcrnch erfuhr zufällig in einem durchräucherten Zimmer
von der Untreue ihres Gatten und mußte, da andere
gegenwärtig waren , ihre Erregung unterdrücken . Als
nr-air ihr den Zusammenhang inS Bewußtsein brachte
und damit die damals geknebelte Empfindung auslöste
und befreite , war sie genesen. Wahrscheinlich spielten
auch bei Mrs . Guineß derartige hysterische Momente mit;
sie war gefühlstot und hatte daher nicht die gesunden
Hemmungsvorftellungen , die sie vom Verbrechen zurück-
gehalten hätten.

Für den Psychologen bieten derartige Fälle weib¬
lichen Verbrechertums nichts Überraschendes. „Ich habe
gefunden, daß Frauen leichter durch eine bestimmte Idee
oder Leidenschaft beherrscht und bestimmt werden können
a!S Männer . Wenn sie einmal beginnen , so führen
sie ihre Handlungen zu größeren Extremen , seien diese
nun gut oder böse. Ter Mann schließt und wird mehr
durch die Umstünde und voraussichtlichen Folgen beein¬
flußt . Die Frau nimmt dies nicht wahr und handelt
nach ihrem alles absorbierenden Drang ." Professor
Münsterberg glaubt uicht an den geborenen Verbrecher
und widerspricht den Anschauungen Lombrosos über die
Degeneration . „Irgend ein Gesühl , das wir nicht
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Zahl der Kandidaten , die alljährlich in das Lehramt ein-
treten , von rund 3600 im Jahre 1902 auf 6000, und es
ist nicht ausgeschlossen, daß vorübergehend , voraus¬
gesetzt, daß der Lehrerbedarf nicht höher bemessen wird,
als ihn die Besetzung der jetzt vorhandenen Stellen be»
dingt , statt des Lehrermangels ein Lehrerübersluß vor¬
handen sein wird . Wohl auf Grund dieser für die
Regierung nicht ungünstigen Zahlen ist denn auch
u. a. vor einigen Wochen _in der „Kreuzzeitung " be¬
hauptet worden , daß es nicht mehr zeitgemäß sei, die
Frage des Lehrermangels als eine brennende zu be¬
zeichnen.

Aber das ist doch nur eine Fata Morgan  a . Bei
genauerem Zusehen verflüchtigt sich gar vieles von dem
glänzenden Bilde , wie es sich aus Grund des amtlichen
Materials gestaltet hat , und es zeigt sich dem Auge des
Kenners auch hinter den schönen Zahlen die Wirklich¬
keit mit ihren Unzulänglichkeiten. Durch eine private
Umfrage im Mai 1908, deren Ergebnisse jetzt in der
„Päd . Ztg ." mitgeteilt werden, ist aufs neue sestgestellt
worden, daß mit der schnellen Vermehrung der
Lehrerbildungsanstalten  der Andrang zum
Lehrerberus keineswegs in gleichem Maße
gewachsen ist. Viele Anstalten sehen sich außerstande,
die Kurse ordnungsgemäß zu besetzen. Klassen mit 16
und weniger (bis Zu 9 ;) Schülern sind keine Selten¬
heit. Mehrere der in Aussicht genommenen Kurse sind
erst nach vielfachen Bemühungen der Behörden zu¬
stande gekommen, andere haben trotz aller Werbearbeit
nicht eröffnet werden können. Auch an den sonst bevor¬
zugten Anstalten ist der Zugang von Jahr zu Jahr ge¬
ringer geworden. Die Anforderungen in der Aus-
ahmeprüfung sind denn auch vielfach so niedrig wie
möglich bemessen worden , und wenn der eine und der
andere nicht genügt , versucht man es trotzdem mit ihm.
Daß sich unter solchen Verhältnissen die Qualität der
Präparanden und Seminaristen nicht auf der Höhe der
früheren Jahre halten kann, bedarf nicht erst des Be¬
weises.

Die Negierung hat geglaubt , daß sie des Lehrer¬
mangels allein  durch eine schnelle Vermehrung der
Lehrerbildungs an st alten  Herr werden
könnte, und hat diesem Zweck in anerkennenswerter
Bereitwilligkeit Millionen über Millionen geopfert . Der
Versuch muß nach allem, was jetzt über die Besetzung
her Seminare und Präparandenanstalten bekannt ge¬
worden ist, als gescheitert angesehen werden. Auch die
schönsten amtlichen Zahlen können nicht länger darüber
hinwegtäuschen, daß die gegenwärtige Praxis , den:
Lehrermangel abzuhelfen, der Volksschule und dem
Lehrerstande unheilbare Wunden schlägt. Darum kann
auch gar nicht davon die Rede sein, daß die Frage des
Lehrermangels nicht mehr zeitgemäß sei. Sie ist in
Wahrheit noch immer die brennendste aller Schulfragen,
und der verdient sich den Dank des Vaterlandes , der
zur Beseitigung des Notstandes Mittel und Wege
weist.

Dir SoMMrrsrsstorr.
d. Madrid , 2. Juli.

Ich schrieb Ihnen bereits einige Male über die
merkwürdige Idee des Ministerpräsidenten , das Parla¬
ment — als S t r a f e sozusagen, daß es ihm das Lokal¬
verwaltungsgesetz nicht rechtzeitig apportiert — den
Sommer über in Madrid zusammenzuhalten , und er¬
wähnte gelegentlich auch, daß hinter den Kulissen Ver¬
handlungen im Gange seien, um eine Einigung zwischen
der Regierung und der Opposition wenigstens so weit
herbeizuführen , als notwendig wäre , um eine Ver¬
tagung über die heißesten Monate weg möglich zu
machen. Diese Verhandlungen nun scheinen gescheitert
zu sein, denn in der letzten Staatsratssitzung , die zur
Aufnahme mehrerer neu ernannter Staatsräte ein-
berusen worden war , hat Maura sich bemüßigt gesehen,
seine Absicht nochmals auszusprechen, daß er das Parla¬
ment bis zur Erledigung des Lokalverwaltungsgesetzcs

kennen, hat die Tätigkeit des gesunden Organismus,
des Fühlens und Handelns gestört, und der Getzirnweg,
durch den die gefühlsbetonten Empfindungen eindringen,
ist gesperrt. Sie fühlt nicht die normalen Erregungen
von Mitleid und Schrecken beim Anblick des Blutes ."
Die religiösen und sozialen Empfindungen spielten in
'öern Leben von MrS . Guineß keine Rolle mehr, weil sie
gefühlstot war . „Dieser Zustand , der tausend Ent-
stshungSmöglichkeitenhat , ist auch die Quelle der meisten
Verbrechen. Die Hemmungsvorstellungen schwinden,
das „Gleichgewicht der Gefühle" ist aufgehoben. Der
Grad der Intelligenz , Erziehung , Milieu -Einflüsse, der
Umgang mit anderen , all das wirkt mitbestimmenö.
Wer kann es sagen, wo ein absolut richtig arbeitender
Geist ist? Kein Gehirn arbeitet vollkommen. Welche
Intelligenz und welches Temperament wäre das Ideal?
Es sind alles nur Gradunterschiede." K. 0.

Die P̂arade" üer Klew Yorker.
Einen Tag gibt es im Jahr der amerikanischen

Bürger , die sich im allgemeinen, dem Kriegswesen so ab¬
hold gebärden, einen Tag , an dem ganz New York
kriegerisch wird . Das ist in den letzten Maitagen eines
jeden Jahres , bei der Feier des „Memorial Day"
des großen nationalen Festes. Luigi Barzini gibt tm
„Corriere bclla Sera " eine anschauliche Schilderung des
bunten Treibens , das an diesem Tage in den Straßen
der sonst so geschäftigen Hudson-Metropole herrscht.
Aus allen Straßen klingen kriegerische Laute, wohin man
blickt, sieht man kriegerische Insignien . Es ist der Tag,
ian dem das demokratische Volk den Reiz der Uniform
genießt , die Helöenpose versucht und der Patriotismus
in hohen Wogen schäumt. Wer auch nur irgend eine
Uniform besitzt, legt sie stolz an und eilt auf die Straße,
um hinter einem Sternenbanner einher zu marschieren;
und wem das Schicksal einen Rock militärischen Schnittes
versagt hat, der schmückt sein Knopfloch mit einer

in der Deputiertenkammer zusammenzuhalten gedenke.
Ob es ihm viel nutzen wird , steht allerdings noch dahin,
denn die Opposition ist natürlich auch nicht müßig und
Moret hat bereits in einer Fraktionssitzung den Vor¬
schlag gemacht, die Minorität in 3 „Schichten" einzu¬
teilen , die abwechselnd in Madrid anwesend zu sein
hätten und der Beratung weiter obstruieren könnten.
Auf die Art kann der Herbst hcrankommen, ehe man ein
Ende der zweiten Lesung zu erwarten hätte . Daß Maura
seine Majorität stets parat haben wird , wenn er sie
braucht, ist auch nicht anzunehmen , und so hat er noch
nicht einmal die Gewißheit , daß seine Gewaltkur auch
schließlich den von ihm gewünschten Erfolg haben wird.

Sterrepil rmd „fair wages “.
n. London , 1. Juli.

Unzweifelhaft ist Australien das Land , das sich —
nächst Neuseeland — am schnellsten und leichtherzigsten
zu Experimenten sozialer Natur entschließt und so war
die Commonwealth auch der erste Staat , der die soge¬
nannte „fair wages "«.?HaitfeI einführte , d. h. be-
stimmte, daß unter gewissen Umständen von der ent¬
sprechenden Bezahlung der Arbeiter , welche einen Ar¬
tikel Herstellen, Folgen steuerlicher und anderer Natur
abhängen . Die letzte Blüte dieser Art Gesetzgebung
war eine Differentialsteuer , die „-Federal Excise Tarifs
Act", in der festgesetzt wurde , daß auf alle im Lande
selbst hergestellten Güter , bei deren Anfertigung nicht
„angemessene Löhne" gezahlt worden sind —- über die
„Angemessenheit" entscheidet ein Tarifamt — ziemlich
hohe Ausgleichssteuern zu zahlen sind. Der Grund für
diese eigentümliche Bestimmung ist folgender : Im
Bundesparlament hat dieA rbeiterpartei — eine
glühende Advokatin für „fair wages " — außerordent¬
lich großen Einfluß , dagegen nicht in allen Landtagen.
Nun unterliegt das große Gebiet des Arbeiterrechtetz
der Staatsgesetzgebung und der Bund kann direkt
nichts tun , um den Arbeitern die von ihnen geforderte
Lohnhöhe zu sichern. Daher wählte man den oben ge¬
schilderten indirekten Weg — ohne jedoch dabei mit der
Steifnackrgkeit und der Unabhängigkeit englischer
Richter zu rechnen. Zwei Fabrikanten von landwirt¬
schaftlichen Geräten nämlich, die auch mit Strafsteucr
belegt worden waren , brachten die Angelegenheit vor
das oberste Bundcsgericht und dieses entschied kurz und
bündig : „daß das Vorgehen des Commonwealth -Parla¬
mentes , das Arbeits - und Lohnbedingungen durch
Steuer zwangsweise zu ändern versuche, ultra vires
— also verfassungswidrig — sei". Der Oberlichter Sir
Samuel Griffith und zwei (namentlich aufgeführte)
Beisitzer sprachen sich im Urteile dahin aus , daß 1) das
Gesetz über die dem Bunde von derVerfassung verliehene
Macht, Steuern zu erheben, hinausgehe , doß es
2) irr jedem Falle der Sektion 65 der Verfassung wider¬
spreche, welche die Bestimmung enthält , daß ein Steuer-
gesetz nichts anderes enthalten darf , daß 3) die Ver-
fassung die Einmischung in die Gebiete, welche den
Einzelstaaten Vorbehalten sind, ausdrücklich untersagt,
und daß 4) die „Excise Tarifs Act" ungültig sei, weil
sie zwischen den einzelnen Staaten differenziere . Die
and . ren zwei Richter (ebenfalls mit Namen angeführt)
waren nicht der Ansicht der Majorität . Die Lage,
welche durch diese Entscheidung des Federal High Court,
gegen die es weder Berufung noch Revision gibt , ge¬
schaffen worden ist, erscheint ziemlich verwickelt, denn
es ist nicht zu erwarten , daß die Arbeiterpartei die
Felle so ruhig wcgschwimmen läßt , deren sie schon sicher
zu sein glaubte . Der Premier , Deakin , hat auch bereits
seine Meinung dahin gäußert , — was er schon tat , als
der Prozeß noch schwebte — daß die Regierung an
ihrer Politik in der Lohnfrage unter allen Umständen
festhalie, und daß es angesichts der Entscheidung des
obersten Bundesgerichtes eben notwendig und Pflicht
der Regierung sei, andere Mittel und Wege zu suchen,
aus denen sie ihren Willen in die Tat umsetzen könne.
Der Schatzminister der Commonwealth , Sir William

Lyne, schlägt zu diesem Zwecke bereits ein Referendum
über eine entsprechende Abänderuna der Bundesver¬
fassung vor.

' Deutsches Deich.
* Der staatliche Bernsteinbau in Palmnicksn . Die

Dienstreise, die üer Handelsmtnister soeben nach Ost¬
preußen angetreten hat, gilt unter anderem auch den
staatlichen Bernsteinwerken in Palmnicken. Es liegt
nämlich in der Absicht, den Betrieb dieser Werke wesent¬
lich zu ändern . Bisher ist der Bernstein unterirdisch durch
bergmännischen Betrieb gewonnen worden . In den
letzten Jahren hat sich diese Art der Gewinnung des
Bernsteins aber immer unwirtschaftlicher gestaltet, die
Kosten sind im Vergleich zu den Betriebsergebnissen
mehr und mehr gestiegen. Man geht daher mit dem Ge¬
danken um, an Stelle der unterirdischen Ausbeutung
einen oberirdischen  Betrieb einzuführen , das heißt,
durch Bagger die über dem Bernstein gelagerten Sand-
unö Erdmaffen fortzuschaffcn und so durch Tagesbctricb
den Bernstein selbst zu gewinnen . Bevor eine Ent¬
schließung über Liesen Plan gefaßt wird , will der Han¬
delsminister selbst an Ort und Stelle die sämtlichen
einschlägigen Verhältnisse prüfen . Gelangt er bei dieser
Prüfung zu einem positiven Ergebnis , so dürften vor¬
aussichtlich in den Etats der nächsten Jahre nicht uner¬
hebliche Forderungen für die nötigen Einrichtungen zur
Umwandlung des Betriebes vorzusehen sein.

* Ein nachahmenswerter Erlaß des bayerische«
Jnstizministers wendet sich gegen die Übung, jedem An¬
geklagten geringfügige frühere Bestrafun¬
gen  vorzuhalten . Die Anklagebehörde soll sich Straf¬
registerauszüge zunächst nur zum eigenen Gebrauch ver¬
schaffen und in der Verhandlung ebenfalls dafür etn-
treten , daß die, zwecklose und entbehrliche Bekannt¬
machung von Vorstrafen unterbleibt oder keinesfalls
früher als notwendig erfolgt . Fragen nach früheren
Bestrafungen von Zeugen  dürfen nur aus zwingen¬
der Veranlassung gestellt werden.

* Deutscher Richtcrbund . In Würzburg fand dieser
Tage eine Versammlung von Vertretern der Richter¬
vereine von Baden , Bayern , Elsaß-Lothringen und
Hessen statt, um über den Zusammenschluß zu einem
deutschen Richterbund zu beraten . Es gelang , eine voll¬
ständige Einigung auf Grund der vom Vorstand des
Bayerischen Richtervereins gemachten Vorschläge z« er¬
zielen.

* Znr Bernhard -Affäre . Die Berliner „Neuesten
Nachr." heben in einer Zuschrift von unterrichteter
Seite hervor , daß diese Affäre Bernhard eine starke
Niederlage Les KultusMinisters  und der
beteiligten Dezernenten bedeutet. „Wenn auch manche
Darstellung über die Geschichte der Berufung nicht
trifft und da§ Recht der Fakultät streitig
so konnte und mutzte der Fall Bernhard ander»
erledigt werden, als es geschehen ist. Und daß retlt
Ansgang nun das Ergebnis gehabt hat, daß dem
sehen unseres Kultusministeriums in den Augen der
Universitäten und der breitesten Öffentlichkeit el^ e
schwere Wunde  geschlagen ist, dafür wird Herr
Holle seinen Ratgebern kaum Dank wissen. Wir haben
seinerzeit den ersten Personalcntscheidungen de»
Ministers , als die Aufteilung des Ressorts Althoff
legcnheit hierzu bot, sehr skeptisch gegenübcrgestanöen
ein Standpunkt , der sich heute als sehr berechtigt erweist "
In diesem Artikel wird dann weiter die Vermutun»
zurnckgewiesen, daß Exzellenz Althoff  hinter &J:
Kulissen den Drahtzieher gespielt habe, und dann hei^c
es weiter : „Als Ludwig Bernhard den Widerstand der
Fakultät gegen seine Berufung erkannte , richtete er
diese jenen Brief , in dem er die Entscheidung in ihr-
Hände legte. Das war ein an sich verständlicher Schrie -.,
nur überlegte der Schreiber dabei nicht, daß er hierLpxpl
die Autorität des Kultusministers,  der tJnt
berief, völlig ansschaltete.  In dem Dezernat

(

Nationalkokarde , windet sich die Landesfarben um den
Hut oder trügt aufrecht vor sich her den Spazierstock, an
dem ein Miniatursternenbanner flattert . Schon morgens
früh beginnt das Treiben , und den Broadway hinunter
ziehen in Trupps und im Gleichschritt die patriotischen
Bürger . Alle möglichen Uniformen kann man da be¬
obachten, und hinter den regulären Truppen marschieren
die alten Veteranen , die einst in dem Bürgerkriege sich
Lorbeeren und eine Pension erfochten. Wie groß die
Zahl dieser Veteranen ist, mag man daraus ersehen,
daß die Summe der anszuzahlenüen Pension das Kriegs¬
budget mit nicht weniger als 652 Millionen Mark be¬
lastet, wobei freilich zu erwägen ist, daß fast alle Pen¬
sionäre den Titel Oberst führen und daß die Höhe ihrer
Pension steigt statt sich zu vermindern.

Aber auch der friedliche Bürger greift zum kriege¬
rischen Schmuck und sei es auch nur eine in den Nacken
znrückgeschobene Militärmütze oder ein paar angeheftckc
bunte Streifen , die die Nähte des Zivilrocks begleiten.
Und wer keine Waffe trügt , nimmt den Regenschirm über
die Schulter , trägt den Spazierstock wie einen Säbel und
aus allen Augen leuchtet Kampfesöurst und Schlachten-
freuöe. Hinter den Veteranen aber folgen in unabseh¬
barer Menge die Veteranen der Zukunft , die Jugend.
Alle Schulen entsenden als Vertreter militärisch einge¬
kleidete Trupps ; nur die arbeitsamsten Schüler scheinen
das Recht zu genießen, an dieser Ehre teil zu nehmen,
denn fast alle tragen Brillen . Manches Kollege paradiert
mit einer wirklichen Kanone. Dann wieder kommt ein
Trupp Neger, bann eine Schar weißgekleideter Kinder
mit breitrandigen Cowboyhüten. Unzählige Musik¬
kapellen lassen patriotische Weisen erklingen , die
Trommeln täuschen knatterndes Gewehrfener , die großen
Pauken das Dröhnen schwerer Geschütze. Kein Grena¬
dier Napoleons trug eine prunkvollere Uniform als
die Kapellmeister dieser Mnsikbanden. Eine fingerdicke
Kruste von Goldborten und Goldschnüren bedeckt die
Heldenbrnst , leuchtende Farben strahlen auf, feuerrote
Röcke oder solche in blendendem Weiß, an den Bein¬

kleidern ziehen breite Goldbiesen sich hinauf , phantaftism-
Kopfbedeckungen mit Feberbüschen leuchten in
Morgensonne und mit einer Begeisterung , die in wilb ->„
Bewegungen sich entlädt , schlagen diese Männer h "
Takt mit großen Stäben , die in gewaltige Silberknüpf-
auslaufen . Längs den Straßen aber drängen sich
Zuschauer, sie fallen jubelnd ein, wenn das Lieb
Star -spangled-Banner erklingt , und die Hüte schwirre,-
durch die Luft. All diese Massen marschieren zur 79
Straße , um sich zur Parade zu formieren . In Reih
Glied marschieren sie dann einher nnd das Ende h-g
Marsches ist das Grabdenkmal des Generals Grant nn
dem anmutigen Ufer des Hudson. Der populärste Mann
des Tages hält die Festrede und dann löst die „Parade"
sich auf.

In diesem Jahre war T a f t üer Redner , und es
sogar zu einem Zwischenfall, der Taft leicht seine Popu¬
larität hätte kosten können. Der Präsidentschaftskandidat
erzählte vom General Grant , daß er, ehe er den Feind
besiegte, sich selbst besiegen mußte und seinen Hang zur
Trunksucht, der ihm im Anfang seiner Laufbahn den
Abschied von der Armee einbrachte, mit bewunderns¬
werter Energie niederkämpfte. Die Gegner Tafts wollten
die Situation nutzen und alsbald erklangen wütende
Rufe : „Er hat Grant beschimpft, er hat Grant be¬
schimpft". Erst nach einer Weile wilden Tobens konnte
Taft wieder zu Worte konrmen und den lärmfreudigen
Fanatikern klar machen, baß er gerade dadurch den
Menschen Grant gerühmt habe. In den Geschichts¬
büchern lebt übrigens die Episode nicht fort, und so bot
Tafts Rede denn den Ausgangspunkt einer Debatte , öle
heute noch nicht beendet ist . . . Aber während so das
obere New York durch seine Parade in einen fröhlichen
Belagerungszustand versetzt wurde , arrangierten die
Vorstädte ihre eigenen „Paraden ", und allerlei findige
Idealisten versuchten die patriotische Stimmung für ihre
philanthropischen Ideen fruchtbar zu machen. Man be¬
schränkt sich nicht auf eine Menschenrevue. Die Frauen¬
sektion des Vereins gegen die Mißhandlung von Tieren
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die Hochschulen aber wußte man von diesem Brief und
Man hat ihn nicht verhindert und damit selbst dazu beige¬
tragen, Latz eine Entscheidung, zu der er sich allein fllr
kompetent erklärte , ohne weiteres in andere Hände über¬
ging. Das war ein hohes Matz von Ungeschicklichkeit.
Jener Brief durfte nicht geschrieben werden, weil er
unter allen Umständen dazu beitragen mutzte, eine
Niederlage des Kultusministeriums herbeizuführen.
Nur der Weg einer geschickten Vermittelung konnte aus
dem Dilemma des Falles Bernhard führen . Und wenn
nun der früher so erfolgreiche Vermittler Althoff, der
durch die Macht seines Willens und den zwingenden
Einfluß seiner Persönlichkeit über so manche Kluft des
Zwiespaltes eine Brücke schlug, fehlte, so mußte eben ein
anderer in die Bresche treten , denn es galt um hohen
Einsatz, den Schutz des Kronrechtes und die Wahrung
des Ansehens der Regierung . Und darum hätte es selbst
eine höhere Stelle nicht verschmähen sollen, vermittelnd
einzutreten,' wir sind ganz sicher, es wäre gegangen. So
aber ist das Kultusministerium mit einer neuen Ein¬
buße an Autorität aus der Affäre Herausgegangen , und
wenn im kommenden Winter der Kultusetat im Land¬
tage zur Erörterung steht, dann werden die Herren Holle,
Naumann und Elster Rede und Antwort stehen müssen,
warum dieser Fall Bernhard so total verfahren werden
mußte. Ein anderer Bundesstaat aber dürfte sich Herrn
Professor Bernhard holen : und somit ist das „System
Althoff" jedenfalls gänzlich überwunden , das nämlich
darin bestand, mit Kunst und Tücke die besten Kräfte aus
allen Teilen des Reiches den preußischen Hochschulen ein¬
zuverleiben . Und das ihm dies gelungen ist, werden
ihm auch seine Gegner wohl nicht bestreiten."

* Getäuschte „Hoffnungen ". Die „Kieler N. Nachr."
erzählen, am Sonntag seien große Scharen dänisch ge¬
sinnter Nordschleswiger nach Esbjerg gereist, in der be¬
stimmten Erwartung , eine englische Truppenmacht
landen und die Grenze überschreiten zu sehen. Sic haben
natürlich eine Enttäuschung erlebt . Zurzeit liegt nur
ein englisches Hochsee-Torpedoboot , der „Vod", im Hafen
von Esbjerg.

* Die polnische Sprache im rheiursch-mestfälische«
Kohlenrevier . Der Regierungspräsident von Düssel¬
dorf beschied das Gesuch der polnischen Gewerkschaften im
rheinisch-westfälischen Kohlenrevier um Gebrauch der
polnischen Sprache in den Gewerkschaftsversammlungen
abschlägig.

* Die Verschmelzung der „National -Zeitnng " mit
der „Post" ist nunmehr eingetreten . Die „Nat .-Ztg ." hat
ihr äußeres Gewand behalten, während die „Post" in
der kleineren Gestalt der „Nat .-Ztg ." erscheint. Der In¬
halt beider Blätter deckt sich vollkommen hinsichtlich deS
Handels -, Lokal-, Feuilleton - und Inseratenteiles . Nur
der volitische Teil ist verschieden, jedoch ist der Nach-
richtentei ! über auswärtige Politik wieder überein¬
stimmend. Bemerkt sei noch, daß auch der bisherige Chef¬
redakteur der „Nat .-Ztg.", vr . Harms , aus der Redaktion
ausgeschieden ist.

* Ob sie gehört werden ? Die reformkatholische
Wochenschrift „Das zwanzigste Jahrhundert " richtet in
der neuesten Nummer ein „Offenes Wort an die hoch-
roürdigsten Herren Erzbischöfe und Bischöfe Deutsch¬
lands in Betreff Ser Wnnderheil ungen von
L o u r ü e s". Zunächst wird eine Zuschrift des Münchener
Arztes Or . E. Aigner mitgcteilt , der an mehreren Bei¬
spielen nachweist, daß die klerikalen Reklamen an den
^geblichen Wunderheilungen festhalten, selbst wenn
hiese längst als Schwindeleien gebrandmarkt sind. Die
Redaktion bestätigt die Angaben der Zuschrift und cr-
Unncrt dann die hochwüröigsten Herren daran , daß die
fogenannten „Gnadenorte " der katholischen Dogmatik
tzine große Verlegenheit bereiten und daß deren dog¬
matische Apologie auf sehr schwankendem Fundament
ruhe ; cs sei eben eine Konzession an das Bolksempfin-
den, dem man kein Ärgernis bereiten wolle. Dann heißt
fcg in dem offenen Wort an die Bischöfe weiter : „Aber
darf man vor Ärgernis zurückschrecken, wenn die Gefahr

veranstaltete in der fünften Avenue und dem Madison
Sguare einen seltsamen Aufzug : die Parade der
Arbeitspferde.  In endloser Reihe schritten hier
die braven Vierfüßler vorüber , stämmige Arbeitspferde,
Reitpferde , Militärgäule und zum Schluß Karrenpferde
mit ihren Wagen hinter sich. Musik, brausender Beifall
und Fanfaren begrüßten diese vierfttßigen Helden der
Arbeit , die da gleichmütig und ihres inneren Wertes
sich bewußt durch die festlich geschmückten Straßen
trotteten . Und erst wenige Tage vorher hat man auf
demselben Madison Square eine „Parade " der New
Vorker Polizeihunde  genießen können.

Ter Amerikaner zeigt überhaupt einen auffälligen
hang zum Parademätzigen und er liebt Demonstrationen
über alles. In der unruhevollen Zeit der Arbeit und
des hastenden Geldkampscs genügt es nicht, seine Ab¬
sichten, seine Gesinnungen , seine Einfälle im Herzen zu
tragen oder nur anszuführen , man muß sie auch ver¬
künden, man muß eine Parade veranstalten . Al! diese
wunderlichen Einfälle der Millionäre , die seltsamen Feste,
die exzentrischen Banketts , sic zeigen im letzten Grunde
Paradecharalter und dasselbe spricht aus der Vorliebe
des Einzelnen , der, wenngleich Republikaner , sein
Knopfloch nicht leer sehen mag und es in Ermangelung
von anderem mit bunten Kokarden schmückt, die da
sagen, daß er an jener Universität studiert hat, daß er
diesem Fußball -Klub angehört , daß jener Klub ihn zu
seinen Mitgliedern zählt . Es genügt nicht, daß man
jemand ist, man muß cs zeigen, man muß es sagen, man
muß es proklamieren , sei's durch Gold, sei's durch
Karben, sei's durch eine Kokarde, kurz, durch eine
Parade . . . K . Est.

Ans Kunst und Leben.
* Ein alter Irrtum . Fragt man gelegentlich irgend

ein Schulkind, woraus die Wolken bestehen, so wird man
in recht vielen Fällen die Antwort erhalten : aus Nebel-
bläschcn. Der jungen Generation wird also zum Teil

des Götzendienstes  so nahe liegt ? Dem Kenner der
Religionsgeschichte tauchen bei den Berichten aus Lourdes
die alten Heiligtümer der Heilgottheiten auf, deren
Wnnderkraft nicht hinter der der Lourdesquelle zurück¬
steht. Ich zweifle natürlich nicht, daß Ihnen dies be¬
kannt ist. Aber ich fordere Sie auf, im Namen der
Wahrheit und der Religion dies auch öffentlich zu be¬
kennen, den Strom dieses irreligiösen Geistes zu hemmen,
nicht, wie es in Limburg geschah, einen eigenen Sonntag
der „Muttergottes von Lourdes " zu weihen. Das
katholische Volk schaut gläubig vertrauend auf zu Ihnen.
Rechtfertigen Sie dieses Vertrauen ! Treten Sie kühn
diesem Treiben einer ungläubigen Clique in Lourdes,
die ihren horrenden Geschäftsvorteil aus der Leicht¬
gläubigkeit des katholischen Volkes zieht, entgegen, auch
wenn das Volk momentan Ärgernis nehmen sollte!
Jüngst wurde von einwandfreier Zentrumsseite die wirt¬
schaftliche Inferiorität des deutschen Katholizismus nach-
gewieseu. Helfen Sie diese nicht vermehren ! Halten Sie
den „goldenen Strom " auf, der in diesem Jahr wieder
Hunöerttausende Mark in die Taschen der ungläubigen
Finanzwelt von Lourdes führt . Aus einem kleinen
Städtchen, berichtet man uns , trugen 18 Pilger 8000 M.
nach Frankreich . An dem Straßburger Pilgerzug
nahmen , wenn die Meldung nicht übertrieben hat , 40 000
Pilger teil. Wie viele Tausende sauer ersparte
Groschen mögen sie den lachenden Beherrschern von
Lourdes zugebracht haben ! Halten Sie ein, hochwürdigste
Herren ! Erheben Sie Ihr gewichtiges Wort gegen eine
Bewegung , die zur wirtschaftlichen Verarmung des
katholischen Volkes beiträgt und vor allem zum Paganis¬
mus zurückführt !"

* Das Programm des deutsche» Jnristentages . Für
den 29. Deutschen Juristentag , der vom 10. bis 12. Sept.
d. I . in Karlsruhe i. B . stattfinden wird , sind nunmehr,
wie wir der „D. Jur .-Ztg ." entnehmen, von der ständigen
Deputation folgende Veratungsgegenstände definitiv
auf die Tagesordnung gesetzt worden:

l . Empfiehlt sich die gesetzliche Regelung des gewerblichen
Arbeitsvertrages (insbesondere des Tarifvertrages)
zwischen Arbeitgeberverbänden einerseits und Arbeiterver-
bänidcn anderseits ? 2. Welche zivilrechtlichen Folgen knüpfen
sich an die im modernen Lohnkampfe üblichen Verrnis-
erklär ungen,  insbesondere an das Verbot des Einlaufs
und Verkaufs , des Arbeitgebens und Arbeiinehmens ? 3. Sind
besondere Vorschriften erforderlich und wünschenswert , um
die Wirksamkeit de§ E i g e n t u m s v o r ü e h a l t s an den
mit einem Fabrikgebäude zu verbindenden Maschinen  zu
sichern? 4. Empfiehlt es sich, das Reichsgesetz zur Be¬
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs  in An¬
sehung des AuSverkaufswcsens zu ergänzen ? 5. Ist das
Recht der Lagerscheine  und Lagcrpfandscheine reichs-
gesetzlich zu regeln ? 6. Welche Änderungen des bestehenden
Rechts empfehlen sich, um denjenigen Personen , welche in
einem Vertrags - oder Anstellungsücrhältnis tätig sind, den
gebührenden Anteil an Nutzen und Ehre aus ihren Erfin¬
dungen  und sonstigen geistigen Schöpfungen sicher zu
stellen? 7. Bedarf das Legalitätsprinzip  im Straf¬
verfahren einer Einschränkung, bejahendenfalls in welcher
Richtung ? 8. Welches Strafmittelshstem  empfiehlt
sich für das künftige deutsche Strafgesetzbuch ? 6. Empsiehlt
cs sich, in das künftige deutsche Strafgesetzbuch Vorschriften
über Strafzumessung  aufzunehmcn ? „IO. Ist die
Voruntersuchung  im Sinne der gegenwärtigen Straf-
prozeßordnung beizubehalten , und wie würde sie, falls diese
Frage bejaht wird , zu gestalten sein ? 11. Ist in bürgerlichen
Rechtsstreitigkeiten das Kollegialprinzip zugunsten des
Einzelrichtertu ms  einzuschränkcn ? 12. Empfiehltsich eine Änderung des Rechtsmittels der Revision  in
Zivilsachen ? 13. Bedarf das amt s gerichtliche Ver¬
fahren  einer Reform und nach welchen Richtungen?

gf.« r irrrd Flotte.
Die englische ttbnrigsflotte in der Nordsee.

Die jetzt im Norden unserer Nordseeküsten operierende
englische Flotte ist mit ihren 260 Fahrzeugen die
stärkste,  die je unter dem Oberbefehl eines einzelnen
Admirals gestanden. Die japanische und russische Flotte,
die bei Tschnschtma aufeinanderstießen , sind zusammen
nicht so stark gewesen wie diese englische Armada . Daß
es nicht wohlwollende Gefühle für uns sind, die diese
Flotte in unsere Gewässer führt , das zu erkennen ist
nicht schwer, wenn auch bei den Manövern offiziell alles

vermieden wird , was deutsche Empfindlichkeit verletzen
könnte. Aber die allgemeine Auffassung, der nicht gut
widersprochen werden kann, geht dahin , daß die durch die
Manöver zu lösenden Fragen die Strategie in
einem etwaigen deutsch - englischen Krieg
betreffen. Darum sollen, wie das „B . T." aus etnge-
weihten Kreisen hört , zwei charakteristischeOperationen
in den Kreis der Übungen eingeschlossen werden , nämlich
erstens eine Truppenlandung an einer feindlichen Küste,
ein Manöver , für das ein Streifen an der Ostküste Schott¬
lands ausgewählt werden soll, und ferner die Verfolgung
eines Feindes , der in den Ärmelkanal getrieben werden
soll. Die Truppenlandung Hütte, wie es heißt, ursprüng¬
lich unter Beobachtung gewisser Formen auf norwegi¬
schem  Boden vorgenommen werden sollen. Man soll
von dieser Idee aber wegen politischer Bedenken,
die in Norwegen geäußert wurden , wieder abgekommen
sein, denn in Norwegen habe man zum Ausdruck ge¬
bracht, daß man nicht wünsche, bei Deutschland Anstoß zu
erregen . Jedenfalls wird der Ausfall dieser Manöver,
der größten und anstrengendsten, denen die britische
Kriegsmacht jemals unterzogen wurde , nicht ohne Ein¬
fluß auf die weitere Marincpolitik Englands sein.

Ausland.
Rnstland.

Die geplanten Reisen des Zaren
Durch die Presse ist die bisher unwidersprochen!

Meldung gegangen, daß der Zar beabsichtige, zusammen
mit König Eduard dem Kaiser Franz Joseph seine
Glückwünsche zum Jubiläum persönlich darzubringen.
Wie ich an unterrichteter Stelle erfahre , ist bekannt, daß
der russische Herrscher in diesem Jahre nur Seefahrten
unternehmen will. Hieraus geht deutlich hervor , daß
obige Nachricht unzutreffend  ist . Es verlautet auch
sonst nichts über eine Begegnung des Zaren mit dem
österreichischenKaiser. (Die Nachricht von einer Zu¬
sammenkunft des deutschen und russischen Herrschers ist
bekanntlich dementiert worden . Siehe Letzte Nachr.) st.

Die deutschen Protestanten in Warschau wollen zu
Gemetndevcrtretern nur Kandidaten wählen , die für
Wiedereinführung des deutschen Gottesdienstes in
Warschau eintreten.
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Aus Stadt rmd Knud»
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden , 4. Juli.
Der sterbende Kartenbrief.

Schon am 13. Dezember 1882 war in Belgien eine
neue Abart der bequemen Postkarte, eine verschließbare
Doppelpöftkarte, eingeführt worden : Der Kartenbrief . Er
ähnelt in gewissem Sinne den zusammenklappbaren zwei¬
flügeligen römischen Wachstafeln, den Kartenbriefen des
Altertums . Bald folgten mehr als ein Dutzend Länder
dem belgischen Beispiel . Nur bei uns wurde Jahrelang
immer wieder vergeblich diese praktische und zeitsparende
Briefform gefordert , zuletzt noch 1896 bei der Beratung
des Postetats im Reichstag. Herr v.  PodbielAi erfüllte
bann endlich das Sehnen und führte am 1. November
1897 den Kartenbricf ein, ein tief und oft gefühltes Be¬
dürfnis befriedigend. Das Briefporto von 10 Pf . galt
auch für ihn. Freilich war es anfangs nicht bloß ein ge¬
wöhnlicher Kartenbrief , in Form einer Doppelpostkarte,
sondern es war eine dreifache zusammenhängende Post¬
karte mit einem abgerundeten Verschlußstück, eine Art
Mappe, mit vier Postkartenseitcn Schreibefläche. Zum
Unglück klebte sie schlecht und ging leicht los . Das emp¬
fahl sie wenig . Trotzdem wurden 1897 schon 6 202 203
Stück und 1808 sogar 8111 687 Stück verkauft . Das war
die Glanzzeit des deutschen Kartenbriefes . Dann aber

noch heute die einst von Halley und Leibnitz aufgestellte
Hypothese'von der Bläschennatnr der sichtbaren Wolken-
elemente gelehrt , obwohl diese Hypothese längst als Irr¬
tum erkannt und erwiesen ist. Zwar haben noch Physiker
wie Schmidt, Vravais und Clausius die Bläschenform der
Nebelteilchen auf verschiedenen Wegen zu begründen
versucht, nichtsdestoweniger hat man sich doch endlich ge¬
zwungen gesehen, der schon 1848 von Stokes vertretenen
Ansicht von der Tropfennatur der Wolkenteilchen bei-
zupflichten. In neuerer Zeit haben Dines und Aßmann
die Nebelteilchen als massive Tröpfchen direkt beobachtet
und gemessen. Aßmann fand aus dem Brocken den
Durchmesser der kleinsten Tröpfchen 0,006 Millimeter,
denjenigen der größten Tröpfchen 0,017 Millimeter . Bei
0,04 Millimeter zeigte sich der Nebel nässend und ging ln
Regen über . Kümtz hat auf optischem Wege durch
Messungen der Durchmesser der Sonnenhöfe den Durch¬
messer der „Nebelblnschen" zu 0,014 bis 0,086 Millimeter
(im Winter 0,026, im Sommer 0,017 und im Jahr 0,022
Millimeter ) gefunden. Die Kleinheit dieser Tröpfchen
erklärt , nach I . Hann , deren Schweben oder äußerst lang¬
sames Fallen in der Luft . Die Physik lehrt , daß Wasser¬
tröpfchen von 0,01 Millimeter Durchmesser infolge der
Luftreibung nur mit einer Geschwindigkeit von etwa
1 Zentimeter in der Sekunde fallen können : da sich die
feinen Tröpfchen aber noch mit einer Lufthülle über¬
ziehen, sinken sie in Wirklichkeit noch langsamer . Wolken¬
teilchen von 0,02 Millimeter Durchmesser fallen in ruhiger
Luft mit einer Geschwindigkeit von 4 Zentimeter pro
Sekunde. Nahe an der Erdoberfläche ergibt sich fllr
Tröpfchen von 0,8 Millimeter eine Fallgeschwindigkeit
von 8 Meter , für Tropfen von 2 Millimeter eine solche
von 6 Meter und für sehr große Platzregentropfen von
8 Millimeter eine solche von 8 Meter in der Sekunde.
Aufsteigende Luftströmungen erhalten demnach kleinere
Tröpfchen gerade schwebend. Aus dem Gesagten geht zu¬
gleich hervor , daß auch der Regenbogen auf die Licht¬
brechung und Farbenzerstreuung an Tröpfchen (nicht
jedoch an Bläschen ) zurückzusühren ist. -1.

* Graf Zeppelin als Dichter. Der Handelsgärtner
Albert Dorner der schwäbischen Oberamtsstadt Tutt¬
lingen a. d. Donau hatte am vergangenen Sonntag an
den Grafen Zeppelin nach Friedrichs -Hasen eine schöne
Nelkensendnng abgehcn lassen, der er den Vers als Be-
gleilspruch bcigab:

Zur Fahrt der Sonne zu, Glück auf ! Doch eine Bitt ' :
Sie zu begrüßen , bring ' ihr eine Nelke mit!

Darauf kam schon am Dienstag mit einer auf dem
in den Lüften schwebenden Luftschiff geschmückten An¬
sichtskarte folgender poetische Gcgengruß an den Nelkcn-
sender:

Du sandtest mir ein schönstes Sonnenkind,
Es seiner Mutter näher zuzutrage «.
Ich schick' mein Element , den Wind,
Dir herzlich Dank dafür zu sagen!

Graf Zeppelin.
Theater «nd Literatur.

Der Verlag von Ernst Plates in Riga hat eine
lettische  Ausgabe der unsterblichen Gassenjnngcn-
Epopöc „M oi itnd Moritz"  von Wilhelm Busch ver¬
anstaltet . Die drastischen Verse sind von der lettischen
Dichterin Aspasia übersetzt.

Bildende Kunst und Musik.
An Stelle des verstorbenen Professors Peter

Jansen  wurde der Professor Fritz Rüber  zum
Direktor der Düsseldorfer Kunstakademie ernannt.

Wisicnschaft nnd Technik.
Zum Rektor der Universität Bonn  fü>

das kommende Studienjahr ist der „Bonner Ztg ." zufolge
Geh. Medizinalrat Professor vr . Schnitze gewählt
worden.

Die englische Geographische Gesellschaft hat dem
FürstenvonMonaco  in Anerkennung seiner Ver¬
dienste in bezug ans die kartographische Aufnahme des
Meerbettes die Goldene Medaille  zucrkannt.
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ging es reißend Vergab, obwohl ein paar Jahre später
die jetzige Form einer gut verschließbaren, schön hand¬
lichen Doppelpostkarte mit perforierten Rändern einge-
flihrt wurde . 1889 betrug der Absatz nur noch 4,89 Millio¬
nen, 1800 bloß 3,06 und nach der letzten, neuesten Post¬
statistik (1906) ist mit 2 311977 Stück jetzt der äußerste
Tiefstand erreicht, den cs je gab. Wenn es so weiter
geht, müssen wir uns bald dem Nullpunkt nahen.

Wie kommt das ? Wir stehen hier vor einem noch
ungelösten Rätsel , denn in Österreich mit seinen 27st->
Millionen Einwohnern werden (1908) 2iy 2; Millionen
Kartenbriefe jährlich abgesetzt, also llmal so viel wie in
dem viel größeren deutschen Reichspostgebiet mit seinen
82 Millionen Einwohnern . Von den internen Briefen
machen die gestempelten Kartenbriese bei uns nur 0,14
ü . H . , in Österreich aber 2,67 v . H . aus.

Beiläufig gesagt, waren es in Österreich (1908)
8 185 025 Ortskartenbriese KU6 Hellern (— 5,1 Ps .) und
20 418 080 Karteubriese zu 10 Hellern (8,5 Pf .) für den
Fernverkehr . Seit dem 16. Januar 1907 ist aber Las
Ortsporto dort aufgehoben worden.

Wie kommt das also, daß bei uns ein so geringer
Kartenvriefabsatz besteht? Daß cs Lei uns stetig zurnck-
ging, in Österreich aber stetig zunahm , in den letzten 10
Fahren allein von 16 Millionen (1898) auf 21sy Millio¬
nen, (1905)? Gewiß spielt das Fehlen von deutschen
Ortskartenbriefen zu 5 Pf . dabei mit. Waren doch in
Italien die Ortskartenbriefe (5 Centesimi) unlängst noch
zehnmal so zahlreich wie die Fernkartenbriefe (bisher
20 C.). Aber ein Hauptgrund wird wohl der sein: Die
Post macht keine Reklame für die Kartenbriefe , sie er¬
innert nicht darin , sie hängt sie nicht aus . Und so Lenkt
man nicht daran . Die Kartenbriefe der Privatinöustrie
sind meist miserabel , aus weichem Papier , und finden
daher auch nur wenig Absatz. Gewiß würde der 'Karten¬
brief besser gehen, wenn er ein billigeres Porto hätte
als der gewöhnliche Brief , wie bas z. B . in Uruguay der
Fall ist. Aber da die Post dabei das Schreibmaterial
schon umsonst liefert , so würde sie sich bei uns schwerlich
dazu verstehen. Trotz alledem und trotz der zeitsparen¬
den größeren Handlichkeit liegt der Kartenbrief bei uns
im Sterben . 1899 waren die früheren Stempelkuverts
der deutschen Reichspost auch bis auf 2,3 Millionen Stück
zurückgegangen (bei 776 Millionen Briefen ). Da wurde
beschlossen, daß sie vom 10. Dezember 1890 ab gar nicht
mehr verkauft werden sollten. Die österreichischen Stem-
pelkuverts , von denen 1873 noch 37,3 Millionen abge-
setzt wirrden , langten 1902 bei 712 000 Stück an und gin¬
gen Ende 1904 ebenfalls ein.

Wenn die deutschen Briefschreiber sich jetzt nicht ernst¬
lich des seinerzeit lange , lange erbettelten Kartenbriefs
annehmen , so dürften seine Tage bald gezählt sein. Bei
der für die Stempelumschlüge verhängnisvollen Zahl
von 2,3 Millionen ist er nun auch gerade angelangt.

A. J.

Zehn Gebote für BogellicbhaSer.
1. Schaffe niemals einen Vogel an , ehe Ln dich genau

über seine Bedürfnisse unterrichtet und dich überzeugt
hast, daß du sie ihm in naturgemäßer Weise erfüllen
und ihm so den Verlust der Freiheit ersetzen kannst!
Halte nie mehr Vögel , als du bequem selbst zu ver¬
sorgen imstande bist!

2. Bedenke, daß ein Vogelkäfig wohl zu klein, aber
niemals zu groß sein kann ! Die Sitzstangen seien
soweit voneinander entfernt , daß der Vogel , um von
einer zur anderen zu gelangen , seine Flügel zu Hilfe
nehmen und so Lnngengymnastik treiben muß, die zur
Gesunderhaltung seines Blutes unbedingt erforderlich ist.

3. Schütze deine Vögel vor praller Sonnenhitze , Zug¬
luft , trockener Ofenwarme und plötzlichen Temperatur¬
schwankungen! Hänge den Käfig in Augenhöhe auf , am
besten so, daß er der Morgensonne zugänglich ist!

4. Äußerste Reinlichkeit ist die Grundbedingung jeder
verstündisvollen Vvgelhaltung . Achte besonders auf
Sauberkeit der Sitzstangen , da sich sonst leicht Futz-
kran-kheiten einstellen!

5. Füttere gut , aber nicht üppig, nahrhaft , aber nicht
Ul reichlich, nur so viel , als der Vogel glatt aufzehrt,
und richte dich in der Zusammensetzung des Futters
nach der Jahreszeit und nach der Leibesbeschaffenhcit
des Vogels ! Dieser liebt Abwechslung im Futter, ' ein¬
förmige Kost macht ihn verdrossen und gesangsunlustig.

6. Bringe von deinen Spaziergängen allerlei Lecker¬
bissen aus der freien Natur mit ! Dafür ist jeder Vogel
sehr dankbar.

7. Sorge für stets reines und frisches Wasser! Gib
cs im Sommer zweimal täglich, im Winter überschlagen!

8. Krankheiten der Vögel sind durch naturgemäße
Pflege leichter zu verhüten als später durch Quack¬
salbereien zu heilen . Verdoppele deine Sorgfalt zur
Mauserzeit und glaube nicht etwa, daß der Vogel während
der gesangslosen Zeit nicht so gut gefüttert zu werden
brauche.

9. Überlasse die Sorge um deine Lieblinge nicht
anderen , am allerwenigsten Kindern oder Dienstboten,
sondern füttere und reinige stets selbst!

10. Beschäftige dich liebevoll mit deinen Pfleglingen,
sprich und spiele mit ihnen, denn sic wollen im engen
Käfig auch Unterhaltung haben ! Sie werden es dir
durch Anhänglichkeit, Zutraulichkeit und fleißigen Gesang
-eichlich vergelten . v

(Flugblatt des Vereins für Vogelschutz in Bayern.
München, Wiöenmayerstraße 1.)

st . Das Ende der Hellen Nächte ist nun wieder ge¬
kommen. Nachdem der lichte mitternächtige Dämme¬
rungskreis am Nordhorizont für die nur wenig nördlich
des als Grenze dieser Erscheinung anzuschenden
Parallcls von 48° 32' liegenden Städte Straßburg , Stutt¬
gart und Ingolstadt bereits Ende Juni verschwunden ist,
werben die Hellen Nächte allmählich auch für die übrigen
Gegenden Deutschlands aufhören , und zwar um so später,
fe nördlicher ihre Lage ist. In Kaiserslautern , Mann¬
heim und Nürnberg währt diese Zeit bis etwa zum
8. Juli , in Düsseldorf, Cassel, Leipzig und Liegnitz ungc-
fäSt bis zum 20. Juli . In Lannpvep , Berlin und Boten

bis zum 25./26. Juli , in Hamburg , Stettin und Grau-
denz bis zum Monatsschlutz, in Kiel, Stralsund und
Danzig bis zum 3. August und in Len nördlichsten
Gegenden Schleswigs und Ostpreußens noch einige Tage
länger . In der Folgezeit werden die Nächte, sofern kein
Mondschein vorhanden ist, wieder völlig dunkel, denn die
Sonne , die in der Periode der hellen Nächte weniger als
18° unter den Horizont gesunken ist, taucht jetzt täglich
tiefer hinab.

— Hitzserccn. Die anhaltende große Hitze ist nicht
nur den Landleuten für das Heumachen sehr willkommen,
sondern sie wird auch von den Schulkindern mit Freuden
begrüßt . Haben sie doch in diesem Jahre schon so oft
„hitzfrei" gehabt, wie nur selten in einem Jahre zuvor.
Meistens beträgt die Temperatur in den S -chulzimmcrn
schon morgens 25 und 26 Grad , so daß von einem er¬
sprießlichen Unterricht gar keine Rede sein kann, wenn
man außerdem noch bedenkt, daß gar viele Kinder,
namentlich der ärmeren Bevölkerung , schon abgespannt
und müde zur Schule kommen, da je nach den Woh¬
nungsverhältnissen in vielen Fällen auch die Nacht noch
keine Erholung bringt . Andererseits sind die schulfreien
Nachmittage auch oft den Eltern sehr willkommen, da sie,
besonders auf dem Lande, die Kinder gerade in der jetzi¬
gen Zeit zu mancherlei Arbeiten gut gebrauchen können.

— Zur Dienstbvtensrage wird uns geschrieben: Ein
seit Januar erscheinendes Sonntagsblatt , „D i e
D i e n stb o t e n z e i tu n g", hat sich rasch viele Freunde
unter Herrschaften wie Dienstboten erobern. Erstere
abonnieren darauf , weil sie Sonntags ihren Mädchen
gern passende Lektüre in die Hand geben, und oft ge¬
funden haben, wie schwer die Auswahl unter den eigenen
Bücherschätzen zu treffen ist, wo das eine zu schwer, das
andere dem Gesichtskreis und den speziellen Bedürfnissen
nicht entsprechend ist usw. Da hilft die „Dienstbvtcn-
zeitung " aus der Verlegenheit , indem sic in richtiger
Erkenntnis ihrer Ausgabe nur Gesundes bietet, dieses
aber in leicht verständlicher und unterhaltender Form.
Sie will vor allem ein richtiges Standesbewußtsein in
den Dienstboten wecken, sic lehren , ihre Pflichten treu
erfüllen , zugleich aber mit offenen Augen um sich sehen,
um alles das kennen zu lernen , was z. B . die Ausbil¬
dung , die Rechtsverhältnisse, Altcrsaussichten ihres
Standes betrifft . Den Köchinnen werden gute Koch-,
den Hausmädchen gute Putzrezepte geboten, den Kinder¬
mädchen Anweisung zur Beschäftigung der Kinder , allen
Anleitung zum Flicken und Schneidern . Man sieht, wie
reichhaltig das Vlait ist, und wird sich nicht darüber wun¬
dern, daß der Schriftleitung beständig Anerkennungs¬
schreiben von Dienstboten und Herrschaften zugehen, und
daß von dem Briefkasten ausgiebig Gebrauch gemacht
wird , meist in wirklich verständiger Weise. — Kostspielig
darf die „Dienstbotenzeitung " natürlich nicht sein, und
sie kostet denn auch nur 75 Pf . vierteljährlich , wenn sie
durch die Post oder den Buchhandel bezogen wird.

— Feuerversicherungen handeln in ihrem eigenen
Vorteil , wenn sie bei Abschlüssen von Versicherungen der
Stallgebäude darauf dringen , daß diese mit Blitzableitern
versehen werden. Sehr oft sind schon bei Gewittern
Viehställe vom Blitz entzündet worden, und die darin
untergebrachten Tiere konnten nicht gerettet werden.
Bei brennenden Schafstüllen ist e§ überhaupt unmöglich,
die Schafe daraus zu entfernen , und so ist bei Ausbruch
eines Feuers die ganze Schafherde fast immer dem
Flammentode geweiht. Die Feuerversichernngs -Gcscll-
schasten sollten sich über diesen Punkt gegenseitig ver¬
ständigen und einen Druck ansüben , nötigenfalls auch
bei schon versicherten Gebäuden zu den Kosten zur Er¬
richtung von Blitzableitern einen Anteil beitragen.
Viele Brände und die entsetzlichen Leiden des Flammen¬
todes Tausender von armen Tieren würden dann ver¬
hindert sein.

— Zur Bekämpfung des Alkvholismus . Daß die
Verringerung der Gelegenheit , alkoholische Getränke zu
genießen , auch den Alkoholismns nach mancher Richtung
hin vermindert , zeigt unter anderm Liverpool , wie John
Burns unlängst in einer Rede zugunsten des neuen
englischen Schankgesetzes besonders hervorhob . Obwohl
seit 1904 in dieser Stadt die Einwohnerschaft von 850 000
aus 700 060 gestiegen ist, hat die Trunksucht von 29 auf
11 pro 1000 Einwohner im Jahre sich vermindert , die
Wirtschaften haben allerdings in diesem Zeiträume auch
um 400 abgenommen.

— Das Töten von Insekten zu Sammelzwecken führt
besonders bei Anfängern oft zu Tierquälereien , weil
sie nicht wissen, wie manche Schmetterlinge , besonders
dickleibige Nachtschmetterlinge, zu töten sind. Die Mittel,
die in den Lehrbüchern angegeben stehen, sind vielfach
abscheulich, so das Töten vermittels glühender Nadel.
DaS beste Mittel , Nachtschmetterliuge zu töten, besteht
darin , daß man den Tieren 4 bis 5 Tropfen Benzin
auf den Kopf schüttet. Das Benzin tütet sie augenblick¬
lich und ohne -Schmerz. Aber Kinder sollte man über¬
haupt von der Sammelwut abhalten . Und Benzin ist
feuergefährlich: daran denke man.

— Unter falschem Verdacht. Vorgestern wurde in
Mainz , wie der „M. Anz." berichtet, ein Mann festge-
nommen , der eine Anzahl wertvoller Sch m u ckg ege n-
stä n d e mit Brillanten  versetzen wollte. Die
Polizei , die, aus eine Anzeige hin , das; man es hier an¬
scheinend mit einem Dieb zu tun habe, die Festnahme
bewirkt harte, mußte ihn aber alsbald wieder freigeben,
da cs sich herausstellte , daß die von ihm zum Versetzen
angcbotencn Schmuckgegenstündc sein unbestrittenes
Eigentum waren . Der Festgenommcne war , da er sich in
augenblicklicher Not befand von hier nach Mainz gekom¬
men, um sich durch das Versetzen der Schmuckgegenstände
Geld zu verschaffen. Er stellte sich dabei aber so ungeschickt
an , daß er in den Verdacht geriet , auf unredliche Weise
sich in den Besitz der Schmucksachen gesetzt zu haben und
verhaftet wurde.

— Lerchenlandnng. Am Mittwochnachmittag wurde
in Niederwalluf  eine männliche, gut gekleidete
Leiche gelandet, welche schon längere Zeit im Wasser ge¬
legen hatte . Das Alter des Toten war etwa 45 Jahre.
Die Leiche kam ins Totenhaus.

— Freie Schulstellen sind zu besetzen in : l . Sch erbt,
Kreis Unterl -ahn, evcmgel. Lehrerstelle mit 1100 M- Grund¬
gehalt , freier Dienstwohnung , 150 M. Alterszulage.
2. Niedershausen,  Kreis Oberlöhn , evangel. Lehrer¬
stelle mit 1100 M. Grundgehalt , freier Dienstwohnung , 150
Mark Alterszulaae . — 3. Marxh ei m,  Kreis Höchsta . M-,
kathol. Lehrerstelle mit 1200 M . Grundgehalt , freier Dwnst-
wohnung, 175 M. Mtcrszulagc . — 4. Lautzenbrücken.
Kreis Oberwestcrwald , ovangel. Lehrecstelle mit 1100 M.
Grundgehalt , freier Dienstwohnung , 150 M . Alterszulage . - -
Anmeldungen bei Stelle 1, 2 und 9 bis 1. 8. 08, Antritt
am 1. 9. 08, bei Stelle 4 bis 15. 8. 08, bezw. 1. 10. 08.

— Zirkus Henry . Die Donnerstag -Vorstellung irrt
Zirkus Henry brachte eine überraschende Novität . Wir
meinen die Produktionen des Mr . Rest  st o. _ Professor
Deguisnc , Dozent für Elektrotechnik im Physikalischen Ver¬
ein in Frankfurt , sagt darüber u. a . folgendes : Zunächst
handelt es sich hier um die sogenannten Tesla st röm -e,
die seit etwa zwei Jahrzehnten angegeben werden . Es sind
-dies Ströme von sehr hoher Spannung , aber -auch, wie die
Wissenschaft sich ausdrückt , Ströme von sehr hoher Frequenz,
sagen wir , für den Laien verständlicher, von sehr höher
Wechselzahl. In dieser hohen Wcchselzahl liegt das Geheim¬
nis oder Rätsel begründet . Die Richtung des Stromes kann
sich bis zu einmillionenmal in der Sekunde ändern , dahe^
gehen diese Ströme nrcht durch den Körper , sondern nur übe»
den , Körper , über die Körperoberfläche. Das ist, wie der
Artist sagen würde , -der Trick. Die höhe Spannung allein
wäre natürlich bei 300 000 Volt unbedingt tödlich, da Lungen
und Herzmuskeln in Mitleidenschaft gezogen wenden -würden.
Wclhlgomerkt: die überaus höhe Frequenz der Teslaströme
bewirkt, daß die betreffende Person nicht verletzt wird , daß
der Strom nicht in den Körper eindringt und das Nerven¬
system nicht lähmen kann. Dort , wo der Funken austritt.
also bei den Fingerspitzen, an der Wange , hat -der Experi¬
mentator allerdings einen geringen stechenden Schmerz.
Wenn z. 53. Papier an seiner Backe aufslammt , so kann so¬
gar eine kleine Brandwunde Zurückbleiben, weil dort eben
ein elektrischer Funke austritt . DaS Leuchten der Rühren
und das Aufsprühen der Funken sind Folgen der sehr höhen
Spannung . Professor Deguisne vermutet sogar , daß die
Spannung mehr -als 300 000 Volt beträgt . „Das Leuchten
des Stromes , das Aufzischen usw. sind Büscheleniladungen.
Solche Büscheleniladungen gehen am Endpol des Apparates
vor sich, sind zu beobachten, wenn sich z. B. unter den
Schuhen des Experimentators elektrischer Schein bemerkbar
macht. Diese Büscheleniladungen dringen eben in den Raum
hinaus !" Auf die letzte Frage : „Wenn Papier an d--r
Wange und -an den Schuhsohlen des Artisten Feuer fängt,
warum brennen dann nicht auch die Kleidung und bste
die Schuhe ? erwiderte der Gelehrte : „Ganz einfach.
Wolle und Sohlen werden nicht sofort durch ein¬
fachen Funken brennen , -der Artist darf nur nicht mit leicht
brennbaren Stoffen bekleidet sein ! Aber, und da§ bitte ich
Sie besonders zu betonen : Es ist eine achtenswerte Leistung,
die Resisto vollbringt , sie entbehrt nicht der Aktualität . Resifto
setzt nicht nur die Gelehrtenwelt in Staunen , sondern auch
die große Masse. Ein volles Haus während des kurzen Gast,
spiels, nur 6 Tage , ist Zirkus Henry sicher. Heute Samstag
uüd morgen Sonntag finden zwei Vorstellungen statt , nach¬
mittags 4 und abends 8 Uhr. In der Nachmittags -Vm>
stcllung darf jeder Erwachsene .enc Kind frei einführen.
Mehrere Kinder zahlen halbe Preise.

— Güterrechtsregister . G ü t c r t r c n n un g höben ver¬
einbart : die Eheleute Karussellbositzcr Philipp Kullmanrt
und -Ehefrau Christiane , gcb. Krämer , zu Biedenkopf, die Cche. !
leute Taglöhner Jöhann Staudt  und Maria , geh. Wieget
in -Grenzhausen , Schutzmann Hugo Hausmann  und
Emma , geb. Dickten, Homburg v. d. &>., die Eheleute Gastwirt 1
Karl Watkowiak  und Karoline Wilhelmine , geb. Kern , in
Schneidhain , die Eheleute Schuhmachermeister Joh . Zerf « »
und Maria Margareta , geb. Becker, >n Wirges , -die Eheleute
Weißbinder Peter S e l z e r und Maria , geb. Erker , von
Pfaffenwiesbach , die Eheleute Schuhmacher Karl H e r r i a e r
in Wiesbaden und Rosa, geb. Sinn , -die Eheleute Rentner I
Fritz Frey  zu Wiesbaden und Wilhelminc , geb. Schmsdt
üie Eheleute Eier - und Butterhändler Hermann Rau -szy ' I
kolb  und Maria Elisabeth , geb. Hohmann , zu Wiesbaden I
und die Eheleute Gastwirt Julius Stritte  r zu Wiesbaden iund Lina , geb. Feix.

— Steckbrieflich verfolgt wird der Händler Jakob Deich . »
mann,  geb . am 1. Juli 1874 zu Gau Al-gesheim, Kreis I
Alzey, wegen Kuppelei . _ *

Vereins -N achrichtcn.
* Auf dem für gemütliche Zusammenkünfte wie

sch-affenen herrlich gelegenen Turnplatz auf dem Atzelbera
hält der „Sängerchor des Turnvereins"  hem»
Samstagabend von 8 Uhr ab sein alljährlich wiederkehren-des
Picknick ab. Den Besuchern der früheren Veranstaltungen
werden gewiß noch die fröhlichen, zwanglosen Stunden inErinnerung sein, die der Sän -gerchor zu bieten in der SW»
ist, sowohl in gesanglicher als auch in gesellschaftlicher
ziehung. Jeder Freund des deutschen Männergesangs Wird
an diesem Abend auf seine Rechnung kommen. Für Er¬frischungen aller Art ist Sorge getragen.

* Die „Kino - Sportgesellschaft"  macht um
Sonntag , den 5. Juli , einen Ausflug nach Schierstes- ,„Tivoli ".

Nafsanischc Nachrichten.
— Biebrich. 2. Juli . Zu dem am Sonntag, den 5. Juli

hier stattsindcndcn Be .grüßungsfcst des  Herrn Land-
vats v. H e i m b u r g haben sich weit über 150 Teilnehmer 1gemeldet.

(!) Dotzheim, 2. Juli . Wie alljährlich, so veranstal - !
tct unsere FreiwilligeFeuerwehr  auch am näch¬
sten Sonntag wieder ein Waldfest, verbunden mit Volts - '
fest und Verlosung . Während dasselbe seither im Wglz
abgeh alten wurde, findet es jetzt zum erstenmal in 8cnt
schattigen Schelmsgraben in der Nähe des Ortes stu-j-
Bei eintretender Dunkelheit ist großes Feuerwerk und
bengalische Beleuchtung des Festplatzes vorgesehen. I
Gegenwärtig wird die Johannis garten st raße
die Verlängerung der Rheinstraße , ansgeb aut.  Es
ist dies mit Freuden zu begrüßen , da diese Straße , h-p. I
bis jetzt noch ein Feldweg war , durch die vielen Back¬
steinfuhrwerke der dort befindlichen Ziegelei ganz ver¬
fahren und bei schlechter Witterung völlig grundlos war
so daß die Pferde nur mit größter Anstrengung die !
Wagen von der Stelle bringen konnten . Zudem ist diese
Straße sehr belebt, da sich dort zwei Schulen und die !
katholische.Kirche befinden. Zugleich werden die Schul¬
höfe cingcsrieöigt , was im Interesse der Schulkinder
ebenfalls sehr wünschenswert war.

(!) Fraucnsicin , 2. Juli . Der Hiesige „Männcrge-
sang-Verein " veranstaltet bei günstiger Witterung am
nächsten -Sonntag ein Waldfest. — Ein mit Kirsch cn-
brcchen beschäftigter älterer Mann stürzte vom Baum
und trug schwere ircncre Verletzungen davon.

= Delkenheim, 8. Juli , übermorgen (Sonntag ) hält
der „Mitteltaunnsgan " sein 18. Gau tu rufest,  ver¬
bunden mit der Weihe der Fahne des hiesigen „Turn¬
vereins ", in unseren Mauern ab . Mit Unterstützung der
Behörden und der Einwohnerschaft sind die Vorberei¬
tungen zu dem Fest nahezu beendet. Sämtliche Gauver-
.ciFte, jvw.s auch Vereine der angrenzende Gaue haben
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chr Erscheinen z-ugesagt. 'Samstagabend findet in: Saal¬
bau „Zur Krone " (Witwe Hambel ) Kommers statt.
Sonntagfrüh um 6 Uhr beginnt das Einzel - und Riegen¬
turnen . . 20 Riegen sind angemeldct , darunter auch die
Damcnriege des „Turnvereins "-Jüstein . Wie man hört,
hat auch die Kloppenheimer Damcnriege ihr Erscheinen
in Aussicht gestellt. Nach dem Festzug finden die Weihe
der Hahne und die Massenübmigen des Gaues statt,
woran sich die Kampfrichter, die Einzel -, wie auch die
Vereinswetturner beteiligen müssen. Abends ist Fcst-
ball in -drei Sälen und Montagnachmittag Volksfest aus
dem herrlich in den Wiesen gelegenen Festplatz. Da die
gesamte Einwohnerschaft des „Ländchens" der Turnerei
sehr sympathisch gegenübersteht, so ist ein reger Besuch
des -Festes gesichert.

„m . Geisenheim, 2. Juli . Herr Gauvcrtrctcr Kleber-
Biebrich richtete an Herrn Bürgermeister Pohl anläßlich
des so schön verlaufenen Gauturnfestes ein herzliches
Dankschreiben. — Das Rheingau -Elektrizitätswerk,
welches unsere alte Linde  geleigentlich des Gauturnfestes
mrt einer prächtigen Beleuchtung  versah , läßt diese bis
einschließlich kommenden Sonntagabend , und zwar ist die
Beleuchtung jeden Abend von 10 bis 11 Uhr. Es verlohnt sich
sicherlich der Mühe, diesen Baum tn seinem Schmucke anzu¬sehen.

I! Rüdesheim a. Rh., 3. Juli . Gegen die schon lange
geplante Unterführung in der Rbeinstraße,
welche auf Vorschlag der städtischen Körperschaften unmittel¬
bar am CiseNbahnübergang am Markttor , unter teilwciser
Benutzung , der , westlichen Aufsahrtsrampe , errichtet werden
soll, hat die König!. Eisenbahndirektwn ablehnend beschicken.
Sie halt ihren Entwurf , wonach die Unterführung an dar
Stelle gegenüber dem Hotel Maßmann errichtet werden soll,
für heiser. In der letzten Städiverordneten -Versammlung
wurde der Beschluß gefaßt , falls die Unterführung an der
letztgenannten , von der Bahn beabsichtigten Stelle zur Aus-
sübvuna gebracht wird , _ die Benutzung des erforderlichen
städtischen Geländes zu gestatten . — Gestern begann hier die
N h e i n st r o m b e f a h r u n g , an welcher der Oberpräsident
der Rhernprovinz , Exzellenz v. Schorlemer -Lieser, sowie
außerdem mehrere , höhere Beamte der Provinz teilnahmen.
— Dre ev a ngelif che Diakoniss rnitation  Hierselbst
wird am kommenden Sonntag , den 5. Juli er., eröffnet. Vor¬
erst wiüd sie mit zwei Schwestern aus dem Diakoniffen-
Mutterha -us Pau -Iinenstiftunq zu Wiesbaden besetzt. Die
Einführung der beiden Schwestern erfolgt am Sonntag , vor¬
mittags um 10 Uhr, in der Kirche durch den Geistlichen des
Wiesbadener Diaionissenhauses , Herrn Pfarrer Christian.

!! Lorch a. Rh., 3. Juli . Die hiesige Spar - und
Darlehnskasse,  e . G. m. u. H., deren Verwaltung in
den Hastden des umsichtigen und gewissenhaften Neüdanten
Herrn Bruchhauser -Walter liegt , hielt vor kurzem ihre
Generalversammlung ab , welche im allgemeinen ruhig ver¬
lausen ist. In den Aufsichtsvat wurde Herr Dekan vr.
Lüdiwig hier gawählt.

n . Eanb , 2. Juli . Wir berichteten kürzlich über die
Lieferung von 2g Waggon Schiefer,  die hiesige Schicfcr-
grubenbesitzer für den Bau der Bagdad-bähn erhalten hatten.
Taz -u sei folgendes hingefügt : Dre erste Sendung von sieben
Waggons ist 'abigegangen nach Station Heida -Paschich rind
kostet ein Waggon gegen 300 M. Fracht . — Die Leiche des
Sreuermanns Peter Kirdorf  aus St . Goarshausen wurde
nicht weit von der Unfallstelle gelandet , am Halse zeigt die
Leiche eine Wunde . Ob Moüd vorliegt , muß die Unter¬
suchung klarlegen.

IV. Nassau a.  b . Lahn, 2. Juli . Die bon den Lehrern
auS  Nassau , Ems und Umgegend gegründete Spielver¬
ein iaung  zur Pflege un!d Förderung der Jugendspiele hat
kürzlich zum erstenmal auf dem freien Platz bei Schloß
Langenau eine Übung  abgeibalten . Danrit nun dieser
Spielplatz oder ein anderer besser gelegener Platz für die
Übungen zweckmäßig hergerichtet werden kann, stiftete
P2 :rJ? 1?ni? rin£ Ir-dtx,r Wagner  von hier 100 M. Hoffent-
liw wird die Spiel -Vereinigung durch weitere freiwillige Zu¬
wendungen in ihrer guten Sache unterstützt. — In dieser
Woche ist, nunmehr die neue Uhr  im Turme der ebangc-
li ' chen K n che fertiggestellt und vom Magistrat abgenommen

^tvptbeti.  Fast ein Jahrlang hat die alte Turmuhr nur not¬
dürftig und nach eigenem Beliciben die Zeit angegeben ; ge¬
schlagen hat sie überhaupt nicht niehr . Die neue Turmuhr
ist mit Doppelschlagwerk ausgestattet und gibt die M, V2, SA
Stunde neben der vollen Stundenzahl an . Geliefert wurde
die Uhr durch die Firma Weule in Bockencm am Harz.

h. emj , 2- Sult- Das Rom erb ad " ist nun auch für
1 800 000 M. an den Fiskus  ubergegangen . Der Fiskus
ist damit Alleinbesitzer sämtlicher Quellen und Bädehäuser
unteres Kurortes geworden. Der seitherige Besitzer des
„Römevbaid ftihrt das Hotel für Rechnung de§ Fiskus weiter.

Aus der Umgebung.
stä. Frankfurt a. M., 2. Juli . Hier wurde das

Kasino - Theater geschlossen.  Der Besitzer hat
Konkurs  angemeldet.

83. Mainz , 2, Juli . Die Tbeaterdeputation beschloß in
ihrer gestrigen Sitzung , den Stadtverordneten vorzuschlagen,
den Vertrag mit Herrn Direktor Behren-d vorerst noch auf
die Saison 1909/10 zu verlängern . Bezüglich des Vorbaues
will die Thsaterdeputation beantragen , ,m Januar 1910 mit
den Umbauaübciten zu beginnen . Der Vorbau soll dann bis
zu Beginn der Spielzeit 1910 vollendet sein. Nach der Saison
1910/11 würde dann der Umbau des Bühnenhauses
usw. vovgenommen werden. Die ganze Baufrage würde , nach
all diesen Annahmen , bis September 1911 gelöst sein. ES
wäre dies der einzige Weg, Kürzungen der Spielzeiten , oder
gar eine Schließung des Theaters zu vermeiden. Die Stadt¬
verordneten wenden sich nun mit diesen Anträgen nochmals
endgiltig zu beschäftigen hüben.

ö. Mainz , 3. Juli . Die 85jährige Witwe Anna Maria
Witz , die sich gestern in ihrer Wohnung bei der Explosion
eines Spirituskochers schwere Brandwunden  zuzog , ist
noch am Nachmittag im Rochushospftal verstorben.

Gerichts saal.
Wiesbadener Schwurgericht

Straßenraub.
Der später beraubte Steinmetz Westenberger aus

Sindlingen hatte an dem kritischen Abend seine Löhnung
gehabt. Die Angeklagten und noch eine Reihe anderer
Personen , waren nicht nur von ihm freigehalten , son¬
dern auf Bitten von Graf war diesem auch obendrein
ein kleines Darlehen geboten worden. Während W. mit
der Geliebten von G. unter einem Baum stand, stürmten
plötzlich zwei Leute auf ihn zu. Einer von ihnen streckte
ihn durch einen Faustschlag nieder , man nahm ihm dann
sein Portemonnaie mit Gewalt aus der Tasche, und als
er dasselbe zurückverlangte , wurde ihm gedroht , wenn er
sich nicht zufrieden gebe, könne ihm leicht „noch etwas
ganz anderes " passieren. Graf machte sich dann ans dem
»taub , Geyer verblieb an genannterStelle . AndcrenTags
be: seiner Festnahme erzählte Geyer , auch ihm sei eiu
Zweimarkstück mit Gewalt weggenommen worden,' an

der Beraubung des Westenberger sei er seinerseits nicht
beteiligt gewesen. Allerdings habe er diesen um Hilfe
rufen Hören. Graf lebt bekanntlich von seiner Frau,
mit der er zwei Jahre verheiratet ist, getrennt . Zwei
Kinder sind der Ehe entsprossen, von denen das eine noch
lebt und sich bei der Mutter befindet, welche als Näherin
ihr Brot verdient . Sie hat ihren Mann verlassen, weil
er Umgang mit anderen Frauen hatte, weil er absolut
nichts arbeiten wollte und für sie nicht sorgte. Geyer,
welcher um die kritische Zeit in Kelsterbach in einer
Fabrik arbeitete , hat dort kaum besonderen Anlatz zu Be¬
schwerden gegeben. An dem hier in Frage kommenden
Abend hatte er Löhnung gehabt und angeblich 23 M.
ausgczahlt erhalten . Bei seiner Verhaftung wurde , außer
einigen Pfennigen , kein Geld bei ihm gefunden. — Graf
wurde zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt , Geyer freigesprochcn.

Ans Kadern mtb  Kurorten.
J . Schlangenbab , 1. Juli . Das bon der Kgl. Kurverwal-

tun-g arrangierte Konzert des berühmten C a s s c I e r Wald¬
horn - Quartetts,  bestehend aus den Kal. Kammer¬
musikern Brachold, Siebert , Schmidt und Föhtisch, unter
Mitwirkung des Histonvirtuosen Kgl. Kammermusikers C.
Jahn , bot den zahlreichen, dankbaren Zuhörern einen höhen
Kunstgenuß . Für derartige Kurveranstaltungen , die einen
Kunstgenuß von hoher Bedeutung bieten , können wir der
Königs. Kurverwaltung nur dankbar sein . — Die F r e -
guenz  beträgt 791 Personen . Neu angckommen sind Ihre
Exzellenz Frau Gräfin Hatzfeld aus Schloß Sommerberg,
Gräfin Kielmannsegg aus Wiesbaden , Gräfin de la Roveliäre
aus Paris , Gras und Gräfin v. F-inkcnstein aus Schloß
L>chönberg in Westpreußen , Oberstaatsanwalt Or . Hupertz
aus Frankfurt a. M „ Ihre Exzellenz Frau Generalleutnantv. Lüdemann aus Berlin und andere.

ZPSNZ.
Der Abschluß der Kieler Woche,

wb. Kiel. 3. Juli . Der Kaiser  begab sich heute
morgen an Bord des „Meteor ", um an -der Fahrt nach
Travemünde mitzusegcln . Der „Meteor " startete um
8 Uhr 5 Minuten ; gleichzeitig salutierte die Flotte . Die
Kaiserin wohnte dem Start auf der „Hulda" bei . Sie
besichtigte später das Marinelazarett und begab sich dann
an Bord der „Hohenzollern", um ebenfalls nach Trave¬
münde zu fahren.

wb. Kiel, 3. Juli . Heute vormittag 9 Uhr begann
die Wettfahrt der ersten Gruppe der Jachten für die
Fahrt Kiel-Travemünde.

* Die vierte Fahrt des neuen Zcppelinfchen Luft¬
schiffes ist nach -allen Richtungen, wie wir schon kurz
berichtet haben» gut verlaufen . Obwohl sie auf die
bemerkenswerte Zeit von zwölf  Stunden ausgedehnt
war , sollte sie trotzdem nur Werkstattfahrt und jeglichen
offiziellen Charakters entkleidet sein. Der Weg begann
morgens um V28  Uhr und führte in verschiedenen Kreuz-
nnd Querflügen über Konstanz und Schaffhausen,
Luzern , den Vierwaldstätter See mit dem Pilatus nach
Küßnacht. Ferner wurden berührt der Zuger See , dann
der Züricher See in seiner ganzen Länge um Zürich.
Über Winterthur ging eS heimwärts . Die Fahrt , die
von herrlichem Wetter begünstigt war , ging ohne jede
Unregelmäßigkeit an Maschine oder Steuereinrichtungen
zu Ende . Die höchste Geschwindigkeit war 15,3 Meter.
Die ganze Strecke betrug etwa 400 Kilometer und die
höchste, lediglich mit Kraft erreichte Höhe 760 Meter.
Die Fahrt , die bei dem günstigen Wetter ohne jede
Störung verlief , stellt eine n e u e g lä n z e n d e Leistung
des Zeppelinschen Ballons dar und übertrifft an Flug-
Lauer alles bisher Dagewesene. Graf Zeppelin hielt
diesen Rekord selbst mit einer Dauerfahrt von SM»
Stunden , die er am 80. September vorigen Jahres
leistete. Der Rekord ist nun wesentlich hinanfgesetzl
worden und wird Mitte Juli bei der großen Reichs-
Dauerfahrt von 24 Stunden noch weiter in die Höhe
gebracht werden. Nach den heutigen Ergebnissen sind die
Aussichten für die Mtündige Fahrt glänzend . Bon
Zürich in Friedrichs -Hafen eintreffende Reisende berichten,
daß der Ballon auf der Strecke Zürich-Romanshorn in
etwa 100  Meter Höhe dicht neben der Bahn  in
der Geschwindigkeit der Züge gefahren sei. Bei Ser
Fahrt hatte das Luftschiff sehr schwierige Geläudcver-
hültnissc zu überwinden , die es dank Ser vor¬
züglichen Höhen-, als auch der Seitensteuer spielend
löste.̂ Bei Überschreitung verschiedener Gebirgs¬
pässe  wurde der dabei nötige Höhenwechsel nur mit
dem Steuer und der Schraube geleistet. Auch mit sehr
schwierigen Windverhältnissen hatte das Luftschiff zu
kämpfen und zuweilen Gegenwinde von 12  bis 14 Meter
in der Sekunde zu überwinden . In allen Schweizer
Stadien , die das Luftschiff überflog, herrschte lauter
Jubel und helle Begeisterung . Um 2 -Uhr 45  Min . kam
das Fahrzeug nach voller Rundfahrt um den Vierwald¬
stätter See über die Albiskette wieder nach Zürich zurück
und stieg dort bis zur Häuserhöhe herab . Ungeheure
Menschenmassen bedeckten alle Dächer und Plätze und
tausendstimmige Jubelrufe erfüllten die Luft. Tele¬
gramme mit der Nachricht vom Erscheinen des Ballons
flogen sofort nach allen Himmelsrichtungen . Nachdem
das Luftschiff etwa 5 Minuten über dem Stadthaus und
der Kreditanstalt st i l l g esta n d e n hatte , erhob es sich
plötzlich zu einer Höhe von 400 bis 500 Meter , aus den
öichtbesetzten Gondeln wurde durch Tücherschwenkenge¬
grüßt und bann steuerte der Ballon mit großer Schnellig¬
keit geradenwegs gegen den Nordwind nach Friedrichs-
Hafen zu. Von 6 Uhr 20 Min . an , wo das Luftschiff,
aus dem Tal bei Sulgen herauskommend , zwischen
Konstanz und Romans -Horn wieder den Bodensee be¬
rührte , blieb es, sämtliche Formen des Sees
bis Bregenz ansfahrenö , immer noch über dem See,
von der Abendsonne festlich beleuchtet. Das Fahrzeug
fetzte dann seinen Flug nach Friedrichshasen fort.

* Allgemeine Radfahrer -Ilnion (Deutscher Tourenklnb ).
Der 2 3. Kongreß der AI lg . Radfahrer - Union
(Deutscher Tourenklnb ) wird in den Tagen vom 24. bis
30. Juli d. I . in Frankfurt a . M. a-bgehalten. Verbunden

damit ist ein Preis -Korso- und Saalfahren . Die Veühanid-,
lungen und sonstigen größeren Veranstaltungen finden im
Zoologischen Garten statt.

sr . Bei dem Internationalen Lawn-Tcnnis -Turnier in
Straßburg gewann , einem Privat -Telegramm zufolge, Q,
Froitzheirn-Straßburg die Meisterschaft von Süddeutschland
gegen den Frankfurter K. Kreuzer , der mit 0—1, 6—2, 6—0
geschlagen wurde . Dritte Preise erhielten Lennertz-Stratz»
bura und G . Lehmann -Berlin . Die Meisterschaft von Elsaß-
Lothringen fiel Ebenfalls an Froitzheim, da ihm sein Gegner
Kreuzer den Sieg ohne Spiel überließ . Die Damen -Meister»
schaft von Elsaß -Lothringen gewann Frl . v. Krohn-Freibur»
mit 6—0, 6—2 gegen Frl . Feindel.

Vermischtes.
tz.  Ein humorvolles Dankschreiben das Kaisers.

Dem Kaiser ist kürzlich ein eigens für ihn bestimmtes
Sammelwerk von einem deutschen Kolonisten in Kiau-
tschon übermittelt worden , in dem der Verfasser sich ein¬
gehend mit der Entwickelung dieser jungen Kolonie be¬
schäftigt. In dem Begleitschreiben bemerkte der Ver¬
fasser, daß alle deutschen Kolonisten in Kiantschou den
allerdings unerfüllbaren Wunsch -hegten, der Kaiser
möge selbst einmal persönlich die Fortschritte und
Leistungen der Deutschen im Schutzgebiete in Augen¬
schein nehmen. Daraufhin hat -der Kaiser, der das Werk
angenommen hat, in einem besonderen -Schreiben- dem
Verfasser seinen Dank aussprechen lassen. Der Brief,
der zum Teil humorvoll gehalten ist, enthält -u . a . die
Bemerkung , daß er den Wunsch des Verfassers, nach
Kiautschou zu kommen, teile , daß er aber leider ,-beruf-
lieh verhindert sei", sich so lange von Deutschland zu ent-
fernen , da die Reise zu viel Zeit in Anspruch nehmen
würde . Der Monarch betonte ferner in dem Schreiben,
daß ihn das Werk sehr interessiert habe und daß er daS
Leben und Treiben sowie das Wohlergehen seiner
Landsleute in den trausailantischen Ländern mit der
größten Aufmerksamkeit verfolge. Mit Ser kaiserlichen
Antwort ist gleichzeitig ein Bild des Kaisers mit dessen
eigenhändiger Unterschrift dom Kolonisten übersandt
worden.

-z. Eine jüdische 'Sekte in China . Mr . Hvllmann,
ein amerikanischer Gelehrter von Ruf , hat vor -kurzer«
eine Studienreise nach China gemacht und interessantes
Material über eingeborene chinesische Juden gesammelt^
Danach existiert in dem Orte Kai Feng Fu bereits feit
etwa tausend Jahren eine jüdische Kolonie , über deren
Herkunft natürlich nur Vermutungen bestehen. Holl-
mann glaubt , aus einer Tafel schkießen zu -dürfen , daß
die Juden zum ersten Male gegen das Jahr 500 v. CHr.
in China erschienen sind, und daß das westliche Persien
ihre Heimat ist, worauf eine Anzahl persischer Worte,
Mt denen die Sprache der chinesischen Juden durchsetzt
ist, Hindeutet. Jedenfalls glaubt er nicht, daß sie von
den sogenannten „Zehn Stämmen " abstammen. Vom
Jahre 878 an finden sich zahlreiche Hinweise auf diesen
jüdischen Stamm . Ein arabischer Schriftsteller erwähnt
sie unter den Sekten , die in einem großen Blutbaöe bei
Khan Fu aufgerieben wurden . Aber in den Jahren
926 und 058 finden sich Zeugnisse, die von großen
Ehrungen der Juden durch chinesische Distriktsveamte
berichten, die sogar 1163 die Errichtung einer Synagoge
in Kai Fcn-g Fu gestatteten . Seitdem haben sich die Ver¬
hältnisse innerhalb der Sekte stzhr verschlechtert. Ein
Missionar fand im Jahre 1866 ein völlig verarmtes Volk
vor. Erst 30 Jahre später wurde eine Gesellschaft zn
ihrer Erhaltung gegründet , und 1902 begab sich aus eine
dringende Einladung der Juden in Schanghai eine Ab¬
ordnung der Juden , bestehend aus 8 Mann , nach dieser
Stadt . Übrigens beobachten die chinesischen Juden weder
den Kultus der hebräischen Religion , noch den götzen¬
dienerischen Ritus der Heiden.

Kleine E 'jvonikr.
Die Firma Krupp verurteilt . Das Oberverw^ -rirn-gs»

gericht hat die Firma Krupp zur Zahlung von 71000 M.
Umsatzsteuer  an die Stadt Kiel verurteilt . Der
Prozeß , bei dem die Stadt Kiel den doppelten Betrag
cinge-klagt hatte , schwebte seit dem Ankauf der Germania,
werft durch die Firma Krupp.

Schwerer Bauuufall . In einem Neubau in der
Maria Therssienallee in Aachen stürzte im zweiten
Stock infolge zu frühen Abnehmens der Holzverschalung
die Betondecke ein. Der darausstehende Polier Beckers
und sein Sohn stürzten in die Tiefe . Der Körper des
Poliers durchschlug die Decke im ersten Stock und fiel
in das Erdgeschoß, wo er mit schweren Verletzungen
liegen blieb . Der Verunglückte hatte sich bei dem Ab¬
sturz die Wirbelsäule gebrochen und starb in wenigen
Minuten . Sein Sohn blieb im ersten Stockwerk liegen.
Er hatte schwere Kopfverletzungen erlitten . Ein dritter
auf der Decke stehender Arbeiter konnte sich durch recht¬
zeitiges Hinwcrfen retten . Der Polier hinterläßt eine
Frau und 12  Kinder.

Vergiftet . „Morning Leader" meldet aus New York:
Ein -deutscher Arzt namens Wilson aus Chicago starb,
wenige Minuten , nachdem er eine kleine Probeflasche
Bier , das mit Cyankali vergiftet war , getrunken hatte.
Die Polizei glaubte zuerst an einen Selbstmord . Nun
ist man aber auf den Verdacht gekommen, daß cs sich um
einen Racheakt Handelt. Der Gatte einer Dame, die bei
Wilson in Pflege war und in der Behandlung starb,
soll dem Arzte das Bier zugesanbt haben.

Ans Furcht vor Bestrafung . Der von Kriminal-
schutzleuten verfolgte 40 Jahre alte Ingenieur Georg
Brunner hat sich in München auf offener Straße er¬
schossen. Er fürchtete seine Verhaftung zur neuerlichen
Verurteilung wogen verschiedener Unredlichkeiten.

Glück am rechten Orte . Das große Los der Brüsseler
Ausstellungslottevie in Höhe von 100 000  Frank ist von
einem Arbeiter einer wallonischen Zementsabrik ge¬wonnen worden.

Melinit -Explosion. Im Artillerie - Magazin im
Feldlager von Satory bei Versailles kam es zu einer
Explosion. Mehrere Arbeiter Hantierten mit Melinit¬
geschossen, als plötzlich eines von diesen explodierte
Zwei Arbeiter wurden in Stücke gerissen und blieben
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tot auf öcnt Platze, mehrere andere trugen schwere Ver¬
letzungen davon. Der betreffende Arbcitsranm wurde
durch den Zündschlag vollständig zerstört.

Eine kleine Verwechslung. Der Briefträger begegnet
- - so erzählt man der „Tgl . R ." — im Hausflur der
kleinen, zierlichen, sehr niedlich, aber sehr einfach ge¬
kleideten Frau Hauptmann , die im Begriff ist, mit ihren
drei Kindern auszugehen . "Er fragt : „Fräuleinchen,
ist die Frau Hauptmann zu sprechen?" — „Das bin ich
selber." — „Ach, Fräulein , Lat möchten Sc woll!"

Letzte Nachrichten.
Keine Begegnung zwischen Kaiser und Zar.

wb. Petersburg , 3. Juli . (Petersb . Telegr .-Agcntur .)
Gewisse russische und ausländische Zeitungen veröffent¬
lichten, daß der deutsche Kaiser beabsichtige, demnächst
dem russischen Kaiser einen Besuch zu machen. Diese
Gerüchte entbehren nach sichersten Erkundigungen im
Ministerium des Äußern wie der deutschen Botschaft
der Begründung.

Fürst Salm -Horstmar lehnt ab.
wb. Essen, 3. Juli . Der „Rhetn .-Westf. Ztg." zufolge

lehnte Fürst Otto zu Salm -Horstmar die Wiederwahl
zum Vorsitzenden des Deutschen Flottenvcreins endgültig
ab. Er erklärt in einem Schreiben an das Präsidium
des Deutschen Flottenvereins , daß er nicht in der Lage
sei, die der Annahme der Wahl entgegenstehenden
Schwierigkeiten zu beseitigen, und daß er zu seinem̂ Be¬
bauern nicht imstande sei, dem Rufe , wieder an die Spitze
des Vereins zu treten , Folge zu leisten.

Der Brand im Berliner Opernhaus,
w'o. Berlin , 3. Juli . Es sicht nunmehr scsi, daß der

Brand im Opernhaus durch unvorsichtiges Hantieren
der Tacharbeiter mit einer Lötlampe  entstanden ist.
Brandstiftung ist ausgeschlossen. Um lOsth Uhr rückten
die Löschzüge bis auf zwei ab. Der Material - und
Wasserschaden ist n i cht erhebt:  ch.

AntomoMlnufall.
Hirschberg, 3. Juli . (Eigener Drahtbericht .) In

Eichberg (Krcts Bunslau ) stieß heute früh , wie der
^Bote aus dem Niesengebirge" meldet, ein Automobil
hes Kaufmanns Kutter  aus Hirschberg mit einem
Fuhrwerk  zusammen . Die Deichsel des letzteren
drang der Frau eines Ingenieurs ans Hirschberg in
den Hals und führte deren sofortigen Tod  herbei.
Die anderen blieben unverletzt.

wb. Stuttgart , 3. Juli . In der zweiten Kammer er¬
klärte Ministerpräsident Weizsäcker  in Beantwor¬
tung einer sozialdemokratischen Interpellation , eine Be¬
schlußfassung des Bundesrates über den Entwurf , bc-
kreffend die A r b c i t s ka m m e r , habe noch nicht stait-
jgefundcn. Der Entwurf befinde sich noch im Stadium
der Borberatung . Unter diesen Umständen sei die Ncgtc-
rung nicht in der Lage, schon jetzt über ihre Stellung¬
nahme, die eine endgültige und abgeschlossene nicht sei,
Angaben zu machen. Die Regierung sei aber gern bereit,
sm weiteren Verlauf der Sache eingehendere Auskünfte
zu geben. Die Stellung der Regierung werde abhängcn
von der Beurteilung der verschiedenen Ansichten, die ln
diesem Hause anstretcn und die die ernsteste und ge¬
wissenhaftesteBeachtung der Regierung finden würden.

wb. Bremen , 3. Juli . Das Schulschiff des Deutschen
Schnlschiffvereins „G r o tzh c r z o g i n Elisabeth"
iraf am 3. Juli wohlbehalten in Travemünde ein : es
wird am 7. Juli nach Wlsby weitersegeln.

Petersburg , 8. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Bor
der Abreise empfing der Kaiser  den deutschen Militär¬
bevollmächtigten Generalleutnant v. Jacobs,  der im
Auftrag Kaiser Wilhelms die neue Rangliste überreichte.

wb. Petersburg , 3. Juli . Die Jacht „Standard " mit
dem Kaiserpaar an Bord ist gestern abend auf der Reede
von P i t ka p a s vor Anker gegangen.

Petersburg , 3. Juli . (Eigener Drahtbericht .) In
der Reichst»  n m a brachten 103 Deputierte einen Ge¬
setzentwurf auf Abschaffung der Todes st rafe
ein. Der Antrag ist von der gesamten Linken und
mehreren Oktobristen unterzeichnet.

wb. Buenos -Aircs , 3. Juli . Es geht das Gerücht,
daß eine a u f stä n d i s che B c w e g u n g in Para¬
guay  ausgebrochen sei. -i-

Bromberg , 3. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der
bei der gestrigen Explosion  in der durch Grotzfcuer
zerstörten Spritfabrik von T - A. Franke verunglückte
Heizer B a r tz ist im Laufe des Nachmittags seinen
schweren Verletzungen erlegen . Bei den Löscharbeiten,
die bis abends 9 Uhr dauerten , wurden drei Feuerwehr¬
leute verletzt.

wb. Bromberg , 3. Juli . Wie die „Ostdeutsche Pr ."
meldet, wurde bei dem Schulschießen des 14. Infanterie-
Regiments gestern gegen Abend der Musketier Spieß
erschossen,  da er sich gegen die Instruktion eigen¬
mächtig aus einer Deckung entfernte.

Krhte Hmidelsnachrichtrrr.
Berliner Börse.

Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatis".
Berlin , 8. Juli . Das Geschäft beschränkte  sich

heule wiederum auf einzelne Werte bei unerheblichen
Kursveränderungen . Auf dem Wankenmarkt  wur¬
den nur wenig Werte gehandelt . Zwar stellten sich Dis-
konto-Kommandit etwas höher, dagegen Schaff-
hänfener  Bankverein um Bruchteile niedriger . Von
Bahnen  lagen Lombarden wiederum matt auf die
Ausführungen des Prioritätenkurators , derznfolge die
Bahn auch im nächsten Jahre zu Beschaffung der In¬
vestitur und Kaufschillingsraten außer stände sein wird.
Namentlich für süddeutsche Rechnung sollen heute Ver¬
käufe in Lombarden zur Ausführung gelangt sein.
Staatsbahnaktien wurden schließlich mit abm "''tsgezogen.

Wiesbadener Tagblatt.
Für Kanada erhielt sich die gute Meinung . Prinz-
Heinrich-Bähn behauptet auf den günstigen Juni -Aus¬
weis . Der Rentenmarkt  war ganz unbelebt,
immerhin waren russische Fonds ziemlich gut behauptet
infolge der gestrigen Ausführungen des russischen
Finanzministers . Am Montan markt  waren die
Umsätze äußerst geringfügig . Schiffahrtsaktien
lagen schwach. Große Berliner Straßenbahn gaben einen
Teil der gestrigen Steigerung wieder her. Tägliches
Geld 3 Prozent.  Die angeblich im Zusammenhang
mit der Preissteigerung für Walzeisen in Oberschlesien
stehende Steigerung der Laurahütteaktien wirkte auch
auf die übrigen Hüttenwcrte bessernd ein. Russische
Fonds schließlich auf Paris schwächer. In dritter Börsen-
slnnde still bei unwesentlichen Änderungen . Industrie-
werte des Kassamarktes im allgemeinen fester. Privat¬
diskont  27/ s Prozent.

v

wb. Wien, 3. Juli . Die Einnahmen der Orient-
bahnen  betrugen in der Zeit vom 17. bis 23. Juni
225 950 Frank, ' das sind weniger 23 918 Frank als in der
gleichen Zeit des Vorjahres . Die Einnahmen seit dem
1. Januar 1908 betrugen 6 620 841 Frank ) das sind weni¬
ger 489 842 Frank als in der gleichen Zeit des Jahres
1907. — Die Einnahmen der m a z c d o n i sche n B a h n
betrugen in dem Zeitraum von 10. bis 16. Juni 51957
Frank ) das sind weniger 27 245 Frank als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Die Einnahmen seit dem
1. Januar 1908 betrugen 1214 684 Frank ) das sind mehr
170 943 Frank als im gleichen Zeitraum des Jahres 1907.

SchW-Unchnchleu.
Deutsche Ostafrila -Linie . Bureau : L. Nettenmaper,

Nikolasstraße 3. F 328
ReichSpostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Stähl , von Süd¬

afrika nacki Hamburg , 20. 6. ab SPakopmund . . „Admiral ",
Kapitän Doyen » von Hamburg nach Südafrika , 1. 7. an
Kilindini . „Feldmarschall ". Kapitän v. Issendorf , von Süd¬
afrika nach Hamburg , 28. 6. an Aden. „Prinzregent ", Kapi¬
tän Carstens , von Hamburg nach Südafrika , 21. 6. ab Las
Palmas . „Bürgermeister ", Kapitän Fiedler , von Hamburg
nach Südafrika , 30. 6. ab Tanger .. „Kronprinz " Kapitän
Kley» von Hamburg nach Südafrika , 30. .6. .ab Durban.
„Gertrud Wocrmann ", Kapitän Jansen , zurzeit in Hamburg.
„Adolph Woermann ". Kapitän Fvcrscn , Zurzeit in Hamburg.
„Winbhoek", Kapitän Kicher, von Südafrika nach Hamburg,
2. 7. ab Del . Bey. „Herzog", Kapitän Weißkam, von Ham¬
burg nach Südafrika , 2. 7. ab Bremerhaven . „Khglif",
Kapitän Pens , von Hamburg nach Ostafrika , 1. 7. ab Suez.
„Markgraf ", Kapitän Dolkcrtscn, zurzeit in Hamburg,
„Max Brock", Kapitän Polkertscn , von Ostafrika nach .Ham¬
burg , 30. 6. ab Zanzibar.
Rheindampfschiffahrt . kölnische u. Düsseldorfer Gesellschaft.

Abfahrt von Biebrich : morgens 6.25, 8.30, 9.25 (Schnell-
fahrt „Borussia " und „Augusta Viktoria ") , 9.50 (Sckmcll-
fahrt „Barbarossa " und „Elsa ") , 10.20, 11.20 .(Schnellfahrt
„Deutscher Kaiser " und „Wilhelm, Kaiser und König"), 12.50
bis Cöln, nachmittags 1.30 (Güterschiff ) , 2.30 (nur Sonn-
und Feiertags ) bis Coblenz, 8.20 (nur Sonn - und Feier¬
tags ) bis Aßmannshauser, , 4.20 bis Andernach, abends 6.20
bis Bingen . Nachmittags 2.10 bis Mannheim . Gepäck¬
wagen von Wiesbaden nach Biebrich morgens 7.30 Uhr.

Billette und Auskunft in Wiesbaden bei dem Agent
W. Bickel, Langgasse 20. Telephon 2364. F327

Biebrich-Mainzer Lokal-Dampfschiffahrt.
(August Waldmann , Biebrich.)

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahnen.
Fahrplan ab 3. Mai 1908.

Von Biebrich nach Mainz (ab Schloß) : 9.00*, 10.00*,
11.00, 12.00*, 1.00, 2.00, 3.00, 4.0», 5.00 6.00, 7.00, 8.00,
8.30A, 8.45*. Von Mainz nach Biebrich (ab Stadthalle ) :
Schönste Fahrgelegenheit nach Biebrich - Wiesbaden : 9.00*,
10.00, 11.00*, 12.00, 1.00*, 2.00, 3.00, 4.00, 5.00, 0.00, 7.00,
8.00, 8.30k). 8.45* ; ab Kaisertor -Hauptbahnhof 7 Minuten
später . * Nur Sonn - und Feiertags . — § Nur Wochentags
ab 1. Juni . An Wochentagen bei schlechtem Wetter beginnen
erst die Fahrten um 2 Uhr nachmittags . Sonn - und Fcicr-
taas außerdem Crirafahrten , evtl, halbstündlicher Verkehr.
Extraboote für Gesellschaften. Abonnements . Fahrpreise:
1. Klaffe einfach 40 Pf ., retour 50 Pf ., 2. Klaffe einfach 25 Pf .,
retour 40 Pf . Frachtgüter 30—40 Pf . per 100 Kilo. F328

Einsendungen uns dem Leserkreise.
(Auf Rücksendungoder Aufbewahrung der mit  für diele Rubrik angehenden, nick*

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nickt einlan'en.)
* D a s Gewerks chaftshcrus.  Der Leitartikel in

Nr . 302 dieses Blattes über den Gewerkschaftskongreß in
Hamburg stellt fest, daß die Identifizierung von soziabdemo-
kratischer Partei und Gewerkschaft so auffallend wie nie
zuvor an den Tag trat , daß c5 keine freien Gewerkschaften
mehr gibt , sondern nur noch parteipolitisch , und zwar natür¬
lich sozialdemokratisch gobunvene. Das ' hatte man zwar
allenthalben schon gewußt, ev. auch ausgesprochen, hier in
Wiesbaden aber scheint man davon keine Ahnung gehabt zu
halben. Nur dadurch läßt es sich erklären , daß der
Magistrat sich bei der Einweihung  des Gewerkschafts-
Hauses vertreten ließ und die Mitglieder der Ortskranken¬
kasse es sich bieten lassen, daß Vorsiandssitzungcn und Ver¬
sammlungen der Ortskrankenkaffe im GewerkschastshauS
abgehalten werden , was viele, den bürgerlichen Par¬
teien angohörige Ortskrankenkaffen - Mitglieder vom Be¬
suche derselben abhält . Ebenso verhält es sich mit
den Vorträgen des vom Magistrat durch einen namhaften
Jahresbeitrag , wie auch vom Bürgertum unterstützten Volks-
bildungsvcreins , welche im vergangenen Winter im Gewcrk-
schaftshaus gehalten wurden . Wenn dort das Bürgertum
Verkehrt, so wird dadurch das Ansehen der Sozialdemokratie
gehoben, und der Zuzug zur sozialdemokratischen Partei er¬
leichtert und verstärkt . Die Bürgerschaft sollte, wenn die Be¬
hörden hier nicht einfchreiten, Selbsthilfe üben, um diese Miß¬
stände abzustellen. W.

* Seit einigen Wochen wird die Verlängerung der
S ch lach t h a u s st ra ß e , welche an dem Schlachthof vorbei
nach tzer Mainzer Straße führt , infolge eines Fabrikumbaues
direkt neben dem Schlachthof für ledcn Verkehr gesperrt,
die SÄlachthausstraße wird dadurch vollständig zur Sackgaffe.
Es verlautete , daß eine direkte Straße an dem betreffenden
Neubau vorbei zur Mainzer Straße hergestcllt werden sollte;
das scheint aber noch im weiten Felde zu liegen, denn man
sieht rwch keinen Anfang der Arbeiten . Wenn die Anlegung
eines regelrechten Verbindungsweges auf derzeitige Schwie¬
rigkeiten stoßen sollte, warum wird da nicht seitens der maß¬
gebenden Behörde wenigstens teilweise Abhilfe geschaffen,
indem man für die mehrere hundert Personen , me täglich
mehreren,als den früheren Weg passierten , um zu den in der
Mainzer Straße belegenen Fabriken zu gelangen , einen ein¬
fachen Fußgängerwe « anlegt ? Dadurch, daß man letzt die
Mainzer Straße passieren muß , entsteht ein Umweg von
7 bis 10 Minuten und gehört ein Passieren dieses Teiles
der Mainzer Straße in der jetzigen heißen Jahreszeit durch
die Schattenlosigkcit und auf dem mit Kohlenstaub bedeck,cn
Fußgängerweg keineswegs zu einer Annehmlichkeit.

Mehrere Anwohner.

Morgen -Ausgabe , 1. Matt . Nr . 307.
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22.
25.
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30.
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1.

c. s .,
Erik.
Agnes

Familien-Nachrichten.
Standesamt Wiesbaden.

lR-tthmiS. g'mmcr Nr. 80; griSffnet an Wochenlaqcn von8 bis-/>, Uhr; für Eh»
ichliekungen nur Dienstags, Donnerstags und Samstags.)

Geburten:
Juni : dem Kaufmann Ernst Schönfelder e. S .,

Viktor Heinrich., ^ r,r _
„ dem Schreinergehilfen Reinhard Künstler e. S -,

Ernst Alfred . _ „ r
„ dem Tagt . Nik. Kistinger _e.  T „ Paula Franziska.
„ dem Lehrer Peicr Kemps c. S -, Friedrich Pwter.
„ dem Friseur Karl Schweibächer e. S „ Karl Walter.

dem Maschinist Michael Kitzinger e. L » Elisabeth.
„ dem Küfergehilfen Gustav Kiehlc e. T -, Klara

Helene Anna . _ m .
„ ibem Tapezierer Bruno Schlag e.̂ T ., MariaffCrna.
„ dem Monteur Franz Haas e. « ., Franz Georg.
„ dem Montage,i -Jnspektor Richard Ermcrt e. 5t.,

Else Hedwig Sofie Marie.
„ dem Schutzmann Gottlieb Schietingcr

Wilhelm Rudolf.
„ dem Kgl. Opernsänger Karl Braun e. '<3 -,
„ dem Hilfsheizer Nikolaus Chariße e. T .,

Maria Katharina . __
„ dem Zahnarzt Jul . Schmitt e. S ., Ernst Richard.

Juli : dem Kellner K. Grober e. T ., Luise Rosa Susanna.
Aufgebote:

Rnd . Phil . Ehr . Jürgens in Altona mit E. Dorothea Adele
Zimmer hier.

Telographenarbeitcr Hermann Oppenheim hier mit Amalie
Schneider in Eschenhahn. ^ ^ .

Mittelschullehrer Ernst Wolf hier mit Eleonore Kohl in
Nordhausen.

Maschinist Johann Joseph Väth in Markheidcnfcld mit Rosa
Barbara Lermann hier.

Schuhmacher Otto Graf in Mannheim mit Anna Hetz das.
Großherzogl . Amtsrichter Wilhelm Kilian in Diainz mit der

Witwe Gcrtruoe Marie Susanne Leisler , geborene
i) in I)icc.

Malermeister Theodor Dolder in Stuttgart -Cannstatt mit
Berta Gohl daselbst. ,

Kellner G. Berger in Neuenahr mit Katharina Lang hier.
Fabrikbesitzer Hermann Hehdrich in Barcelona mit Hildegard

Sperling hier.
Berw. Kgl. Sänger Rnd . Armbrecht mit der Witwe Klara

Sturm , geo. Stange hier . ,
Fabrikarbeiter Andreas «Lteincr in Tenblitz mit Theresia

Stielcr hier.
Väckcrghilfe Heinrich Steeg mit Lydia Wursthorn hier.
Postbote Karl Schäfer mit Christine Remh hier.

Eheschließungen:
Kutscher Konrad Wotzncr mit Theresia Curling ? hier.
Metzger Wilhelm Hill in Idstein mit Luise Michel hier.
Hausdiener Hermann Genfer mit Joicpha Warth hier.
Glaseraehilfe Max Sparnann mit der Witwe Susanna

Bieger , gelb. Batz hier.
Taglöhncr Beter Dauer mit der Witwe Barbara Schäfer,

Kaufm . Joh . Hühnerfeld mit Elisabeth Allof hier.
Fuhrunternehmer Peter Raab in Frankfurt a. M. mit Smet

Haßis hier . . _
Kaufmann Joseph Schaaf in Cöln mit Elisabeth Kroh„

mann hier . „
Feldwebel Albin Wollwcber mit Susanne Emmermann hier.
Uhrmacher Karl Hartmann mit Elisabeth Rossel hier.
Restaurateur Johannes Hardt in Kelsterbach mit Auguste

Peupelmann hier.
Schlossergebilse August Langguih mit Friederike Sichert hier.
BezirkSlciter Eugci, Kaiser iu Frankfurt a. M. mit Mar ».

Falk hier.
Taglöhner K. Brühl mit Agnes Genewem hier.
Hotelkellner Willy Meinhardt mit Karoline Schlotter hier.

Stcrbcfiille:
24. Juni : Privatiere Klara Wüvdcmann aus Warfleth , 2g I,
25. „ Landwirt Karl Fritsch von Hofgut Wicsbcrg bei

Gau -Weinheim , Lü I . ..
25. „ Karoline , geb. Drube , Witwe des Wascherelbc-

sitzers Engelbert Rasenüach, 67 , ,
26. .. Therese, geb. Sänger , Witwe des Schleifers Joh.

Krissel, 76 I . ^ ^
26. „ Klementine , geb. H-eusler , Witwe des Obermaats-

anwalts Karl Diehl , 79 I-
26. „ Kaufmann Detlev Voigts aus Petersburg
2g Gcrtrude , geb. Groß , Witwe des Weichenstellers

Theodor Andres aus Niedermendig , 71 I.
29. „ Emil , S . des Friseurs Heinrich Hartmann , 1 I.
29 Marie , geb. Lutz, Ehefrau des Taglohners Valen¬

tin Schmidt , 62 I.

EeschästlichSL-
Verlsibunstall

8unr!iisin!Si-Le »rrupp
Frankfurt a. M.

Pro Quadratmeter und
Woche 10 Pfg.

Teleph . 4017 . Te '.egr .,
Adr . : Industrie¬

bedarf.

SeiHMssAnreizen müssen ZVZ
Abfnstunxi klar und übersichtiich erscheinen, sodaß sie
Leser leicht orienkiren , sie müssen auch in kypograpkft,
scher Einsicht durch derf !ändni !;volle Anordnung des
Satzes und moderne neue Schriften , kurz durch gx.

anẑbend susgesssttet fein,
wenn sie dem Leser auffallen und ihn intcressiren sollen.
Die Anwendung von Clichrs , wie sie in neuerer Zeit
immer mehr in Aufnahme koinmt, ist dabei ebenfalls zn
empfehlen, jedoch ist auch hier darauf zu achten, daß die

KgÄ denn8t wirken Wien!

Die Morgen Ausgabe timfoßi 16  Seiten
funne die LerlagsbeUagen „Ter Roman" und „Amtliche

Anzeigen des Wiesbadener TagblaLLs" Nr . 53.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Berantwortlicker Redalteur für Politik und Handel: A. He ^erhorst : stlr dar
N-euilleton: I . B : W. Müller : für Wiesbadener Nachrichten und Svorr:
I . B.: C. LoSacker : für Naffauifche Nachrichten, Aus der Umgebung, Nermijchte»
und Gerichtsiaal: L . Diesenbach ; für die Anzeigenund Rellamen: H. Dorn aus»

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlas- der L. Schellendergschen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Politische Wochenschau.
Kaum gegrüßt , gemieden ! Nach diesem Lenauschen

Rezept hat sich die S o m m e r s e s s i o n d e s n e u e n
preußischen fianbtagg  abgespielt , die von der
Eröffnung bis zum Schluß nur einen Zeitraum voll
vier Tagen in Anspruch nahm . Abgesehen von der
Konstituierung des neu gewählten Abgeordnetenhauses
bestand das praktische Ergebnis dieser Tagung in der
gegen die Stimmen der beiden freisinnigen Parteien
und der neugebackenen sozialdemokratischen Fraktion
erfolgten Annahme des Kirchenumlagegesetzes. Frei¬
lich war dies der einzige Punkt , in dem sich Freisinnige
und Sozialdemokraten zusammepfayden , während es
sonst zu recht scharfen Auseinandersetzungen zlvischen
den beiden Parteien über ,den fast beispielslosen Wahl-
terrorismus kam, der von sozialdemokratischer Seite
bei den diesmaligen Landtagswahlen vielfach, und ganz
besonders bei dem Kampf um das heißumstrittene
Moabiter Mandat , ausgeübt worden war . Die eigent¬
liche Arbeit des Landtags , die mit den langersehnten
und immer wieder verschobenen Uesoldungsvorlagen
Einsetzen soll, wird sich erst iin Herbst abspielen , wo
aller Voraussicht nach auch der vielerörterte Fall
Bernhard  zur Sprache gebracht werden lvird, ob¬
wohl diese Affäre unterdessen ihre voraussichtliche end¬
gültige Erledigung gesunden hat . Nachdem der vom
preußischen Kultusministerium über den Kopf der
Fakultät hinweg als vierter Ordinarius für National¬
ökonomie nach Berlin berufene Gelehrte die Ent¬
scheidung selbst nachträglich in die Hände der Fakultät
gelegt und diese sich dahin entschieden hatte , daß sie
gegen die Person Bernhards keinerlei Einwendungen
erhebe, aber unter den jetzigen Umständen seinen Ein¬
tritt nicht wünsche, weil seine Versetzung nach Berlin
ohne Anhörung der Fakultät geschah, hat Professor
Bernhard jetzt in anerkennenswert würdigerHaltung die
Folgerungen aus diesem Vorgang gezogen, indem er
dem Kultusministerium sein Abschiedsgesuch über¬
reichte.

Verabschiedet hat sich auch der Reichskanzler
Fürst Bülow,  aber nur von seiner Amtswohnung
in der Wilhelmstraße und nur auf kurze Zeit , die er,
wie alljährlich , in Norderney  der Erholung zu
widmen gedenkt. Man weiß freilich, daß diese Ruhe¬
pause keine unbedingte ist, da sie mehr oder minder
reichlich von politischen Geschäften durchbrochen zu wer¬
den pflegt . Das dürfte auch diesmal der Fall sein, da
an brennenden Fragen sowohl auf dem Gebiete der
inneren wie aus dem der äußeren Politik wahrlich kein
Manael ist. Die soeben in Berlin unter denk Vorsitz
des Staatssekretärs des Reichsschatzamts abgehaltene
Sitzung der an der Finanzreform  beteiligten
Bundesratsausschüsse,  an der auch die
Chefs der bundesstaatlichen Finanzverwaltungen teil-
nahmen, hat aufs neue daran erinnert , vor welche
schwierigen und heikelcn Fragen die Herbstscssion des
deutschen Reichstags gestellt werden wird , Fraaen,
deren befriedigende Lösung nach dem, was bisher über
das Programm des Reichsschatzsekretärs bekannt ge¬
worden ist, keineswegs als gesichert gelten kann.

Ihr umfangreiches Sorgenpäckchen hat auch die
französische Regierung . Zwar ist der Ansturm der
Sozialisten , welche dem Pr ä s i d e n t e n F a l l i d r e s
die Reisekosten für den Besuch beim  Z a r e n
nicht bewilligen wollten , glücklich abgeschlagen worden,
aber die Debatte in der Deputiertenkammer hat doch
deutlich gezeigt, wie nüchtern man bereits in Frank¬
reich über das Bündnis mit dem Zarenreiche denkt.
Nicht minder aber dürften sich die Hoffnungen als eitel
erweisen, die man vielleicht hier und da in Frankreich
auf die neueste Freundschaftsvisite des ■ Exministers
Delcais6  beim König Eduard  gesetzt bat . denn

die Versuche, dem alten Dreibunde einen neuen __ ent¬
gegenzustellen, müssen schon an dem Friedensbedürfnis
der russischen Politiker scheitern, die sich angesichts der
zerrütteten Zustände im Zarenreiche den Luxus einer
aktiven Politik , sei es nun auf dem Gebiete der m a z e-
do uischen  oder sonst irgend einer Frage , nicht leisten
können.

Wenn die Vorgänge in Persien  dem zu wider¬
sprechen scheinen, so ist doch zu beachten, daß die russische
Politik sich dort auf eine Hintertreppentaktik beschränkt,
während sie im übrigen die Stärkung des russischen
Einflusses der Macht der Ereignisse überläßt , die den
Schah in seinem Kampf gegen das Parlament ganz
von selbst den Russen in die Arme treiben . Gerade in
Persien hat es sich jetzt aufs neue gezeigt, wie schwer es
trotz aller Abmachungen hält , die englisch-
russischen Gegensätze  zu überbrücken, und diese
in Persien hervorgetretene Spannung hat nicht in letz¬
ter Linie zu der Mißstimmung über König Eduards
Besuch in Reval beigetragen.

Neben der persischen und der mazedonischen
hat das Kabinett von St . James aber noch eine dritte
Sorge , die ihm ein Teil der englischen Damenwelt be¬
reitet . Die Londoner Suffragette^  die ab¬
wechselnd auf das Parlament und auf die Regierung
Sturm laufen , haben zw u° bisher noch keine ernstlichen
Erfolge , sondern im wesentlichen nur einen Lacherfolg
zu erzielen verstanden, aber es ist trotzdem. begreiflich,
wenn das Kabinett Asquith nachgerade die imunter¬
brochenen leidenschaftlichen Demonstrationen derStinim-
rechtscigitatorinnen nicht ohne Sorge betrachtet.

Mit Sorge blicken endlich die Mächte noch immer
nach Marokko,  von wo neuerdings zur Abwechselung
ein Erfolg des Sultans Abd ul Asis gemeldet wird.
Aber die ' Einnahme der Küstenfestung Ascmmur wird
an dem endgültigen Siege Muley Hafids ebenso Wenig
ändern wie die bewegliche Klage der Franzosen über
den „unlauteren Wettbewerb " gegenüber dem „recht¬
mäßigen Sultan von Marokko".

Die Absage des fiirflen zu Mni-MKur.
Dis von uns schon milgeteilte Erklärung des in

Danzig zum Vorsitzenden des Flottenvereins wieder ge¬
wählten Fürsten zu Saluts wird lebhaft kommentiert.
Durchweg faßt man den Schritt des Fürsten auf als
einen Erfolg der bayerischen Gruppe im Flottenverein.
Prinz Rupprecht werde nunmehr das Protektorat
wieder annehmen , meint die freikonservative „Post ",
Auch die „National -Zeiiung " sieht in dem Entschluß
des Fürsten eine Förderung der Sache des Flotten¬
vereins , ein Hinwegräumen von Hindernissen für ein
gedeihliches Zusammenarbeiten von Nord und Süd.
Sie schreibt: „Im Interesse des gesamten Flotten¬
vereins ist dieser hochherzige Entschluß, der -dem Fürsten
Salin sicher nicht leicht geworden ist, zu begrüßen,
wenn auch einige wenige Blätter die Zukunft des
Flottenvereins jetzt in den schwärzesten  Farben
sehen werden. Im übrigen kann man nur wünschen,
daß der Flottenverein seine Dankesschuld gegenüber
dem Fürsten Salm durch die Ernennung zum Ehren-
Präsidenten abstatten wird ."

Wie sehr die „National -Zeitung " mit der _ An¬
schauung recht hatte , einige Blätter -— nämlich die auf
dem alldeutschen Flügel stehenden und zur Keimschen
Richtung gehörenden — würden die Zukunft des
Flottenvereins nun in ungünstigstem Sinne ausmalen,
beweist die „Rheinisch-Westfälische Zeitung ". Sie droht
nunmehr offen mit dem Austritt der unabhängigen,
dem Protektionswesen abholden Richtung und schreibt:
„Bayern und die ihm Nahestehenden haben aufs neue den
Fehdehandschuh hingeworfen . So , wie sie denken, wird
die Sache aber nicht zum Austrag kommen. Die Partei
der Unabhängigen ist entschlossen, nicht erneut das
Schauspiel der scharfen Kämpfe zu geben, sondern sie
zieht die reinliche Scheidung vor.  Allen
Männern , die den alten bewährten Kurs vertreten
haben, wird es, wenn sie konsequent bleiben wollen,
unter den neuen Verhältnissen unmöglich  gemacht/
weiter im Flottcnverein zu arbeiten . Man kann von
ihnen nicht verlangen , daß sie heute das verurteilen,
was noch vor wenigen Monaten als hervorragende Tat
bezeichnet worden ist. Der Entschluß des Fürsten Salm,
der ihm gewiß nicht leicht geworden sein mag, bedeutet
einen Verzicht  für seine Person , und doch keinen
Verzicht für die Allgemeinheit . Mit dem alten Flotten¬
verein ist es zu Ende,  an seine Stelle tritt der un¬
abhängige nationalpolitische deutsche
Flottenbund !" _ , .

Man wird abzuwarten baben. wie weite Kreise die
Anschauungen des Essener Blattes teilen . Auch Gene¬
ral Keim, den es befraat bat , sieht die Zukunft des
Flottenvereins in trübem Lichte, Welche Folgen der
Rücktritt , des Fürsten Salm haben werde, sta hat , er sich
geäußert , sei zwar noch nicht abzusehen. Auf joden rdall

bedeute das Aufgeben des alten Kursus einen Verzicht
auf die bisherige gegenwärtige Selbständigkeit . Als
Anhängsel des Marineamtes  würde der
Flottenverein auch die ihm innewohnende
Werbekraft  verlieren . Er selbst habe begreiflicher¬
weise jede  L u st verloren , in irgend einer Weise in
die Öffentlichkeit zu treten und für eine nach seiner
Ansicht im Grunde verfahrene und aussichtslose Sachs
zu fechten.

Ähnlich die „Tägliche Rundschau" ; sie sagt : „Einst-
weilen sei nur soviel bemerkt, daß die Bayern ihre
Pläne vortrefflich ersonnen zu haben und , wie schon
aus der Rede des Herrn v. Braun hervorging , ihres
Sieges ziemlich sicher gewesen zu s« n scheinen. Der
Flottenverein ist nun in der Tat ein Appendix des
Reichsmarine amts.  Ob allerdings Groß¬
admiral v. Koester unter solchen Verhältnissen sich zur
Annahme der Wahl entschließen wird , bleibt mehr als
zweifelhaft ; wir würden es durchaus verstehen, wenn
er Bedenken trägt , die Leitung eines Vereins zu über-
nehmen, der infolge der abermals entfachten Wirren in
der kommenden Zeit neuem Zwiespalt und
Kampf  ausgesetzt sein wird ."

Prozeß EulenüurZ.
In der vorgestrigen Nachmittagsfitzung des Euleu-

lburg-Prozesses kam cs, wie wir nach der „Morgenpost"
nachträglich Mitteilen , zu einem Zwischenfall. Als Zeuge
sollte der Berliner Vertreter des „New Uovk Herald"
Stau Hope  vernommen und vereidigt werden . Als
der Vorsitzende ihn aufforöerte , die rechte Hand hoch zn
Heben, und die Eidesformel  aussprach , unterbrach
ihn der Zeuge mit den Worten , er wolle lieber bei Gott
dem Allmächtigen und Allwissenden nicht schwören. Er
habe viele Glaubensbekenntnisse studiert und wisse nicht
genau , ob der christliche Glaube der richtige fei . Er
glaube nicht, daß es ganz bestimmt sei, daß Gott all¬
mächtig' fei . Der Vorsitzende erinnerte den Zeugen
daran, ' daß er seine Religion selbst als evangelisch an-
gegäben habe. Der Zeuge erwiderte jedoch, er sei Uni-
versalrst, wolle aber auf sein Ehrenwort die Wahrheit
sagen. Das lehnte das Gericht ab, da es solche Aussagen
beim Strafprozeß nicht gebe. Es wurde auf das Zeugnis
des Herrn verzichtet. Er sollte nach dem „Lokal-Anz."
darüber Auskunft geben, ob man sich im Wiener Jockey¬
klub von Eulenburg und Moltke ferngehalten habe, weil
ihr zärtliches Verhältnis zueinander gcmißbilligt wor¬
den sei.

hd. Berlin , 8. Juli . Die Vernehmungen des heu¬
tigen fünften Vcrhanölungstages begannen wie gewöhn¬
lich pünktlich um 11 Uhr . Das Befinden des Angeklagten
Fürsten zu Eulenburg scheint heute bei der kühlervn
Witterung besser zu sein. Wie gestern, so werden auch
heute sämtliche Zeugen in den Saal gerufen , um bald!
darauf zum größten Teile bis aus morgen wieder ent¬
lassen zu werden . Im Saale bleibt vorläufig nur Justiz¬
rat Bernstein,  dessen Vernehmung fortgesetzt wird.
Unter der großen Zahl von Zeugen , die von der Staats¬
anwaltschaft geladen worden sind, befindet sich u. a.
Landgerichtsdirektor Lehman  n und Landgerichtsrat
Simons  o h n von jener vierten Strafkammer , die den
Moltke-Harden -Prozeß in zweiter Auflage geführt hat;
ferner Sanitätsrat vr . Speck-München. Dieser ist heute
vormittag bereits eingetroffen . Er wird auf seinen
Wunsch außer der Reihe, während die Vernehmung
Dr . Bernsteins unterbrochen wird , als Sachverständiger
gehört . Er soll über die Glaubwürdigkeit und den
Geisteszustand der Frau Bauerreis Auskunft geben.
Diese war im Jahre 1884 im „Hotel zur Post" in Murnau
(Oberbayern ) Dienstmädchen und will während dieser
Zeit drei  m a l gesehen haben, wie Fürst Eulenbürg
in Gemeinschaft mit einem Münchener Hofrat an einem
junaen Kutscher Handlungen vorgenommen hat , welche
mit dem Wortlaut des Eides , den Eulenburg geschworen
hat , in krassestem Widerspruch stehen. Das Gutachten
des Sanitätsrats Dr . Speck geht dahin , daß die Glaub¬
würdigkeit der Zeugin nicht über jeden Zweifel erhaben
sei, weil sich Bedenken mit bezug auf ihre geistige Zu-
rcchnungsfähigkeit geltend gemacht haben . Nach der
Abgabe des Gutachtens wird Jnstizrat Bernstein als
Zeuge weiter gehört . Seine Vernehmung zieht sich bis
über die Mittagsstunde hin . Um %2 Uhr wird das Ver¬
hör des Justizrats Bernstein abgebrochen und eine halb¬
stündige Panse gemacht. In den Kreisen der Prozeß¬
leitung war erwogen worden , einen Bericht  über
den Verlauf des die Öffentlichkeit in hohem Matze inter-
cstierenden Prozesses zn geben. Es stellten sich jedoch
dabei mehrfache Bedenken heraus . Um %2 Uhr wer¬
den die Verhandlungen wieder ausgenommen . Justiz¬
rat Bernstein wird weiter verhört . Um Uhr beginnt
die Vernehmung des Kriminalwachtmeistcrs Müller.
Wie verlautet , soll er über die Gerüchte Auskunft geben,
die in bezug auf den Fürsten Eulenburg bei der Behörde
einaelaufeu sind. Darauf wird Oberlandes -gerichtsrat
Meyer -München in den Saal gerufen . Der Zeuge p.rg-
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Sisiert seine Aussage dahin , daß sowohl Ernst wie
Miedet  den Eindruck voller  W a h r Ha s t i g -ke i t
gemacht haben, und daß er keine Bedenken trage , ihren
Worten zu glauben . Dann wird die Verhandlung ver¬
tagt . Der Angeklagte Fürst Eulenburg wird nach einer
Halbstündigen Spazierfahrt durch Len Tiergarten der
Mharitö wieder zugeführt.

hd. Berlin , 4. Juli . Der in der gestrigen Sitzung
des Prozesses Eulenburg zuletzt vernommene Zeuge
Oberlandesgerichtsrat Meyer ist auf seinen Antrag nach
Beendigung der Vernehmung nach München entlassen
worden , jedoch mit der Maßgabe , daß er sich jederzeit zur
Verfügung zu halten und auf telegraphische Ladung am
nächsten Tage zu erscheinen habe. Oberlandesgerichtsrat
Meyer reiste daraufhin nach München ab. Der Ange¬
klagte hat , wie verlautet , infolge seiner angegriffenen
Gesundheit den Antrag gestellt, in nächster Woche die
Sitzung auf ein bis zwei Tage zu unterbrechen . Die
Staatsanwaltschaft wird das Gutachten des behandeln¬
den Charits -Arztes einholen und dessen Äußerung ihre
Anordnungen zugrunde legen.

Wie verlautet , wird Oberstaatsanwalt Jseübiel , um
dem Wunsche der öffentlichen Meinung entgcgcn-
zukonrmen, den Antrag stellen, daß mit dem Beginn der
Plaidoyers im Eulcnburg -Prozctz die Öffentlichkeit
wiederhergcstellt werde . Es scheint Aussicht vorhanden,
daß der Gerichtshof diesem Antrag zustimmt. Es ist
dies um so mehr zu erwarten , als die Plaidoyers sehr
pwihl in einer Form gehalten werden können, die eine
Wiedergabe im vollen Wortlaut möglich machen. Auch
der Verteidiger des Fürsten steht auf dem Standpunkt,
daß der Ausschluß der Öffentlichkeit mit dem Moment
aushören kann , wo die Interessen des Fürsten es ge¬
statten . Die Verteidigung hat mehrere Anträge auf
Ladung neuer Zeugen gestellt, denen sämtlich stattgegcben
wurde . Es ist aus diesem Grunde schon kaum anzu¬
nehmen , daß der Prozeß vor Ablauf des Monats Juli
sein Ende erreichen wird.
i_ _ _ __

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Das „B . T ."

meldet aus Gotha : In der vergangenen Nacht ver¬
starb  hier der Direktor der FeuerversicherungsDank für
Deutschland Geheimer Finanzrat Johannes Döbel.

In der gemeinsamen Sitzung der Rais - und Stadt-
verorönetenmitglieöer von Leipzig wurde mit 78 von SO
abgegebenen Stimmen der bisherige Bürgermeister
Dr . D i t t r i ch zum Oberbürgermeister der Stadt Leipzig
gvwäHlt.

* Die Abgesandten Mnley Hafids , die sich wochen¬
lang in Berlin aufhielten , sind jetzt aus Berlin wieder
.abgereist. Sie werden sich wahrscheinlich nun in Wien
länger auifhalten. Wer das Resultat ihres Berliner
Aufenthaltes haben sich die Hafidischen Gesandten mit
großer Befriedigung ausgesprochen. Sie hätten in
Berlin viel erreicht — und hoffen, daß ihr Souverän
Muley Hasid mit dem Erfolge ihrer Berliner Mission
zufrieden sein wird . Bor ihrer Abreise bestellten die
Marokkaner bei mehreren Firmen Militär -Zelte und
verschiedene Artikel zum Zweck der Kriegsausrüstung.

* Ein Kaiser-Fricdrich -Denkmal . In M tt l He t m
(Rühr ) wurde in Anwesenheit der Prinzessin Viktoria
pon Preußen , der Gemahlin des Prinzen Adolf zu
Schaumbnrg -Lippe, ein Denkmal Kaiser Friedrichs feier¬
lich enthüllt.

* Der Deutsche Verein für das FortbildungssHul-
wesen hält seinen 10. deutschen Fortvildungsschultag
vom 9. bis 11. Oktober in Braunschweig ab . Professor
Dt.  Stieda -Leipzig spricht n. a . über „Die Entwickclungs-
-möglichkeit deS deutschen Handwerks ".

* Internationaler Friedenskongreß . Wie in Berlin
verlautet , wird bei dem Ende dieses Monats in London
jstattsindenden internationalen Friedenskongreß auch ein
Vertreter der deutschen Regierung anwesend fein . Die
Friedensliga wird sich mit den in der letzten Zeit ent¬
standenen internationalen Differenzen befassen. Be-

..

Feuilleton.
Residenz-Theater.

Freitag,  den 3. Juli , Gastspiel der Schauspiel-
gesellschast des Direktors Paul Linsemann -Bcrliu:
„Frau Warrens Gewerbe". Komödie in 4 Akten von
Bernard Shaw.  Deutsch von Siegfried Trebitsch.
Regie : Paul L i n s e m a n n.

Das interessante, eigenartige Stück des bedeutenden
englischen Schriftstellers und Sozialdemokraten wurde
bereits bei Gelegenheit der Berliner Ausführung in die¬
sem Blatt des näheren besprochen. Aber es läßt sich weit
mehr darüber sagen, als was im Raum einer  Zei-
tungskritik darüber zu sagen üblich ist. Dann freilich
mutz mau über das rein Inhaltliche hinausgchen und
sich mehr mit Ausblicken beschäftigen, die es anregt.
(Das Inhaltliche ist seltsam, ist sehr dreist, weil es sehr
wahr ist, denn das Wahre wirkt an sich schon in der
Herrscherzeit der konventionellen Lüge oft dreist und un¬
verschämt. Aber Shaws Wahrheil ist manchmal so
knüppeldick, daß sie fast als Karikatur wirkt . Und dann
ist sie auch nicht in allen Teilen waschecht. Vivic , das
Mädchen mit der festen Lebensauffassung, die ernste Ar-
beitvertreterin , die sittlich Reine , an der die Schmntz-
sluten des aufgewühlten Leoensozeans machtlos zu zer¬
schellen scheinen, fällt auf die banale , plumpe Lebens¬
philosophie der Mutter herein , von der sie eben erfahren,
daß diese, die ewig Ferne , erst das Leben einer Coquotte
führte , und dann als Besitzerin von Freudenhäusern in
Brüssel und anderen Orten das viele Sündengeld ver¬
diente , von dem sie selbst, Vivie , so gut erzogen wurde.
Das Mädchen gibt sich zufrieden , in der Meinung , daß
diese Mutter , ihre uneheliche Mutter , nunmehr das
Schandgewcrbe anfgesteckt habe. Sie läßt sich von dem
Gezeter des durch und durch gemeinen Weibes düpieren,
stnb erst die zynische Werbung des Kompagnons ihrer

MesbKÄLueN TagbLE.
merkenswert ist, daß diesmal Björnson,  Graf
O p p o n y i und B r i s s o n der Konferenz fernbleiben.
Die englische Regierung wird sich vielleicht durch
Minister Asquith  selbst vertreten lassen.

* Die Krankenkassen-Misere geißelt die „Freis . Zig ."
mit folgenden Worten : „Wenn ein Maurer auf einem
Bau mit dem Chef einen Streit bekommt, wenn die
Kollegen des Maurers , die aus demselben Bau arbeiten,
sich mit ihm solidarisch erklären , ja , wenn der Ban für
alle anderen Maurer in Verruf erklärt wird , so ist das
für die Maurer ihr „gutes Recht". Wenn die Tischler
Lohndifferenzen mit den Arbeitgebern haben und nur
durch die von ihnen gewählte Kommission mit diesen in.
Verhandlungen treten wollen, so ist das ihr „gutes
Recht". Wenn aber Ärzte  dasselbe , genau dasselbe
tun , so nennt das der „Vorwärts " „Terrorismus ". Die
Arzte sind die Arbeitnehmer , die Kassen die Arbeit¬
geber. Diesen Arbeitnehmern spricht der „Vorwärts"
das Koalitionsrecht ab. Sie dürfen ihre Lage durch Zu¬
sammenhalten und gemeinsames Auftreten nicht ver¬
bessern. Sv sieht cs bei den Herren von der Partei für
Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit in der Theorie
und in der Praxis ans ."

Desr und Flott !-
* Küstcrdrenst und Ncscrveofsizierbesörberung der

Lehrer . An die bayerischen Generalkommandos ist, wie
die „D. T .-Z ." erfährt , eine Anweisung dahin ergangen,
daß die Ausübung des Dienstes am Altar und in der
Sakristei in Zukunft kein  Ausschluß der Lehrer von
der Offizierswahl mehr sein dürfe.

Die Wirren in Persien.
wb. Teheran , 8. Juli . (Reuter .) Seit der Erklärung

des Kriegszustandes am 24. Juni ist nicht ein einziger
Naubüberfall mehr vorgekommen. Das Vorgehen des
russischen Obersten Linkhoff trägt ausgezeichnete Früchte.
Alle Teile des Publikums zollen der guten Haltung der
Truppen Anerkennung . Niemals ist Teheran ruhiger
gewesen. Die Ordnung ist vollkommen. Der Preis des
Brotes ist niedriger als zu irgend einer Zeit seit dem
Jahre 1885. Die Proklamation des Schahs über die im
Oktober stattfindenden Wahlen  wurde gestern ver¬
öffentlicht. Seit dem 22. Juni sind keine Zeitungen er¬
schienen.

hei. Teheran , 4. Juli . Es treten nunmehr Ansätze
zu einer Opposition hervor . Der Schah will sich seinem
Volk jetzt als Landcsvater beliebt machen. Er erläßt fast
täglich Maueranschläge sowie Proklamationen , in denen
er versichert, er werde alle Wünsche erfüllen , auch für Ver¬
teilung von Lebensmitteln sorgen.

wb. Täbris , 4. Juli . Die Reiter Schudshai Nisams,
des Gouverneurs von Miranda , der zum Stadthaupt¬
mann von Täbris ernannt worden ist, zerstörten  das
Endschumen-Gebünde. Der Fidai -Änsührer Sata Khan
organisierte eine Bande , um energischen Widerstand zu
leisten.

Dem „Evening Standard " wird aus Odessa tele¬
graphiert : Nach Meldungen ans Tiflis wurden bei den
Kämpfen in Täbris seit Sonntag 370 Personen getütet
und 700 verwundet . Die Anarchie breitet sich durch ganz
Nordpcrsicu aus.

wb. Täbris , 4. Juli . Nachdem die Bevölkerung des
Stadtteils Hiaban zum Zeichen, daß sie sich ergeben wolle,
die weiße Flagge gehißt hatte, zerstörten vorgestern Reiter
mit dem Pöbel und den Reaktionären einen Basar . Das
benutzten die Revolutionäre dazu, um die Bevölkerung
durch ein Hornsignal zur Selbstverteidigung aufzurufen.
Sie rissen die weiße Flagge herunter und ersetzten sie
durch eine rote . In Hiaban entstanden wieder Barri¬
kaden. Die Russen hingen Nationalflaggen aus , ebenso
die übrigen Europäer . Infolge des Brotmangels ge¬
staltet sich die Lage immer schwieriger.

wb. London, 4. Juli . Wie Reuter erfährt , ist es tn
Täbris zu neuen Straßenkämpfen gekommen.

Mutter , eines eklen alten RouEs , und dessen Geständ¬
nis , daß Frau Warrens Gewerbe noch weiter blühe,
bringt sie wieder zur Einsicht, daß sie sich von ihrer Er¬
zeugerin trennen und den Weg der Arbeit fortsetzcn
müsse. Wie ein Intermezzo nur wirkt dabei ihre kleine
Liebesidylle mit Frank Gardner , dem Sohn des heuchle¬
rischen Pastors , einem leeren , wenn auch äußerlich char¬
manten Jüngling , der in geradezu schamloser Weise bei
jeder Gelegenheit , auch vor den Leuten, seinen perversen
Vater verulkt und niederträchtig macht, und den schließ¬
lich jener alte Rons als der geliebten Vivie Halbbruder
bezeichnet, denn sie sei nichts als die Tochter des Heuchel¬
pastors und ihrer Mutter . Die Liebe dieser ernsten
Jungfrau zu dem nichtigen, jungen Genußmenschen ist
an sich ziemlich unglaubwürdig . Nun , die logische Kon¬
sequenz aus allem, nachdem sie die Mutter und ödrert
schmutzigen Kompagnon abgeschlagenund den Herzgespiel
überwunden , bleibt für Vivie nach Rückweisung jeder
Unterstützung aus dem Erwerb der Mutter die Arbeit,
die harte Arbeit . Aber es ist kein Evangelium der Ar¬
beit, was durch sie der englische Dichter verkündet , denn
es fehlt das Wesentliche eines Evangeliums , sein Trost
und seine Freudigkeit . Das eben ist ja das Charakteristi¬
sche dieser sozialistischen Auffassung, daß sie die wirk¬
liche und eigentliche Panacee des Daseins , die Arbeit , so
unfreudig ansieht und bei jeder Gelegenheit gleich ihr
Zerrbild heranholt : die schlecht entlohnte Arbeit , daß sic
gleich unzählige Scharen von ungenügend bezahlten
Fabrik - und Ladenmädchen aufmarschieren läßt , die ihren
Leib noch verkaufen müssen, weil ihr Hungerlohn zum
Leben nicht ausreicht . Dies ist eine ernste Sache für sich,
wie es eine Sache für sich ist, daß im Grunde genommen
die Spekulation fauler Dinger , die nichts gelernt haben
als ein bißchen Bildung und sich in nichts betätigen als
in öder Genußsucht, die Spekulation ans den Mann und
die Versorgung genau ebenso unmoralisch ist wie die
Hingabe einer oft durch Unglück zur Dirne Gewordenen
um Geld. Wäre Shaw nicht der unfruchtbare , zersetzende
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Aus!and.
Astcrrrich-Urrgarrr.

Das Abgeordnetenhaus sprach dem deutschnationalen
Abgeordneten Herold, der in der Sitzung vom 24. Juni
gegenüber dem tschechischen Abgeordneten Myslivec den
Ausdruck Schuft gebrauchte, seine Mißbilligung aus.
Im Laufe der Debatte betonte Abg. Wolfs, daß Herold,
als er dem Bezirksrichter Freyer in Egcr ein Wort des
Lobes zollte, weil er eine in tschechischer Sprache cinge-
reichte Klage abgewiesen hatte, von dem Abg. Myslivec
in einem Zuruf der Borwurf gemacht worden war , er
spreche „pour le roi de Prasse ", was im Munde eines
Gegners des deutschen Volkes als Beschimpfung ange¬
sehen werden müsse.

In Wien stattete gestern Erzherzog Reiner dem
Kaiser-Jubiläumsschießen einen Besuch ab. Der Erz¬
herzog begrüßte sehr warm den Bürgermeister vr . Reicke-
Berlin , und zog weiter den Oberbürgermeister von
Mainz  Dr . Göttelmann und den Rechtsrat Schlicht-
München ins Gespräch: sodann wurden ihm die Ver¬
treter der auswärtigen Schützenorganisationen vorgestcllt.

Die „Voss. Ztg." meldet aus Lemberg:  Die
rnthcnische Studentenschaft beschloß am 2. d. M . in einer
vertraulichen Sitzung für den wegen der Ermordung
des Statthalters zum Tode verurteilten Studenten
Stezynski eine Sympathiekundgebung

ZraliLK-
Da die Arbeitgeber die Aussperrung weiter sortzu-

sctzen beschlossen haben, erklärten die Landarbeiter
von Parma,  ihrerseits den Kampf wiederum bis aufs
äußerste aufnehmen zu wollen.

Nach einem Kabelbericht des „Corriere öella Sera"
aus New Sjork wird die geplante Heirat  zwischen dem
Herzog der Abruzzen und Miß Katherina Elkirs , der
Tochter des Bundessenators für Virginien , nicht statt-
sinöen. Der Grund des Scheiterns soll im Widerstand
des italienischen Hofes liegen : namentlich sei die Königin
Margherita entschieden gegen die Verbindung.

PrrSlattd.
Die von der Reichsduma genehmigte innere An¬

leihe  von 200 Millionen Rubel hat die Sanktion des
Kaisers erhalten.

In der Umgegend von Tiflis wurde eine von vier
Schutzleuten begleitete Post von einer Anzahl Räuber
überfallen , die drei Bomben warfen und Schüße Ab¬
gaben. Ein Postbeamter wurde getötet: ein zweiter Be¬
amter und der Kutscher wurden schwer verwundet.
20 000 Rubel fielen den Räubern in die Hände. Die
Schutzleute töteten einen der Räuber und verhafteten
einen anderen.

Die Kammer  erörterte gestern die Gefetzesvvr-
lagen, betreffend die Abschaffung der Todesstrafe . Joseph
Reinach (radikale Linke) sprach sich für die Aufhebung
Strafe aus und wies auf die Gefahr hin , die in der An¬
wendung nicht mehr wieder gut zu machender Strafen
liege. Redner verlangte die Ersetzung der Todesstrafe
durch lebenslängliche Einkerkerung.
die Zunahme der Totschläge machte Reinach den Alkohy-
lismus verantwortlich . Die Zahl der Morde , erklärte
er. sei im Rückgang begriffen.

Aus Brest wird gemeldet: Während der Rückreise
des Präsidenten Fallitzres von England , auf der Fahxj.
von Dover nach Calais , die er an Bord des Schlachtschiff
„Leon Gambetta " machte, soll es zu einer Meuterei unter
den Matrosen gekommen sein. Eine Meldung davon
wurde nun allerdings dementiert , aber jetzt erfährt nran,
baß anläßlich der Ausreise dieses Schiffes nach Kanada
nicht weniger als 70 Matrosen wegen Vergehens gegen
die Disziplin im letzten Moment ausgeschifst wurden,
also wird an der Meuterei wohl auch etwas Wahres ge¬
wesen sein.

Sozialist , wäre er der Sozialphilosoph von höherer
Warte , er hätte seine arme , tapfere Vivie nicht in öte
Niederung  der Arbeit geführt , sondern tröstend ans
einen steilen, mühsam bepflanzten Rebenhügel , dessen
Gipfel die warme Sonne bescheint. Das Evangelium der
Arbeit , das ist doch von allen Evangelien das schönste,
das erhabenste und beglückendste, aber der Mensch rnntz
die Fähigkeit haben, seinen inneren Segen einzuheim-
sen, er muß in jeder ehrlichen Arbeit ein wirklicher
Mensch, ein Herrenmensch bleiben, und nicht zum
stumpfen Arbeitsvieh heruntersinken . Er muß es ver¬
stehen, das bescheidenste Fenster seiner Hütte mit einem
Blumenstock zu schmücken. Wer aber das nicht versteht,
nun , dem ist eben nicht zu helfen. Der mag in negieren¬
dem Stumpfsinn die verarbeitete Hand in der Tasche
ballen und sich über die aufregen , denen es besser geht
als ihm. Der wahre Arbeiter aber , der „muntere Seifen¬
sieder", der fühlt es tief innerlich , daß er in seinem schäbi¬
gen Klüftchen der wahre Herr ist. Er weiß, auch wenn
er nur Steine klopft, daß er ein nützliches Werkzeug iu
der Hand des Kulturfortschritts ist, und er mag über das
oft nur sehr scheinbare glückliche Wohlleben der doch nur
verhältnismäßig wenigen Drohnen lächeln, die fortgesetzt
den Neid der sklavisch Gearteten erregen . Solchen Ar¬
beitsstolz , den der Amerikaner besitzt, und der dem deut¬
schen „Lvhnsklaven" dringend zu wünschen bleibt , zu
fördern , das erst ist das erste Werk jedes echten Sozial-
refvrmcrs . Aber Shaws Arbeitspredigt , wie er sie in
diesem Stück hält , die hat nichts Befreiendes , sie har nur
etwas Pessimistisches. Doch nur der Optimismus befreit,
stärkt, verbürgt den Fortschritt selbst in der Steinwüste
unserer modernen , versimpelten , verrotteten , durch und
durch verlogenen Gesellschaft. Will der Sozialismus die
Menschheit daraus erretten , so kann er es nicht mit
seinen heutigen Maximen , er kann es nicht mit Nüchtern¬
heit, nicht mit Haß und zersetzender Negierarbeit , er kann
es nie ohne einen starken, künstlerischen Einschlag. Daö
aber scheint ihm bis jetzt gründlich zu fehlen.
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Belgien.
In der Kammer  erklärte Justizminister Renkin

bei der Fortsetzung der Debatte über den Kongo, daß
Belgien sich Len Staat anglieöern und ihn nach eigenem
Ermessen  organisieren werde. Die Regierung gebe
zu, daß Mißbräuche  vorgekommen wären , doch sei
dies um so mehr ein Grund , Len Kongo zu übernehmen.
Die Reformen könnten aber nicht ohne ein Ubergangs-
stadinm durchgeführt werden. Darauf schilderte der
Minister die Vorzüge einer einsichtsvollen und inten¬
siven Kulturarbeit . Einen diplomatischen Konflikt mit
England  stellte er in Abrede.

Zum Kommandanten und zum Kapitän des neuen
belgischen Schulschiffs „Avenir " sind zwei ehemalige
deutsche Marineoffiziere ernannt worden . Diese Er¬
nennung hat in belgischen Seemannskreisen böses Blut
gemacht. Verschiedene Marineverbände haben an bas
Ministerium Protestnoten cingebracht) sie erblicken
namentlich in der Berufung des Deutschen Zander zum
Kommandanten ein Mißtrauensvotum gegen die belgi¬
schen Offiziere.

Das Sozialistenblatt „Pcuple " hatte vor einigen
Tagen heftige Angriffe gegen den Kardinal Mercler,
Erzbischof von Mecheln, gerichtet wegen einer Rede, in
der der Prälat von den Pflichten der Arbeiter , aber nicht
von deren Rechten gesprochen hatte . Jetzt sieht sich das
Blatt genötigt , an leitender Stelle eine Erwiderung des
Kardinals zu bringen , worin dieser seine Rede im Aus¬
zug wieöergibt und feststellt, daß er in derselben mehr
als zehnmal eindringlich und ausführlich die sozialen
Rechte der Arbeiter betont habe.

Die Antwerpener Hafenstatistik für die ersten sechs
Monate des Jahres besagt, daß die Zahl der in Ant¬
werpen eingelaufenen Schiffe gegenüber der entsprechen¬
den der vorjährigen Periode von 3225 auf 8063 zurück¬
gegangen ist und die in Antwerpen eingcganaencn
Tonnen von 5 684 227 auf 5 644 828 im ersten Halbjahr
für den Wagentransport auf den belgischen Bahnen
61 060 Wagen weniger erforderlich waren als im gleichen
Zeitraum des Vorjahrs . Die Folgen der wirtschaft¬
lichen Krise  sind also in Belgien  sehr empfindlich.

Rredr!L'fKttds.
Die Zweite Kammer  hat den Gesetzentwurf, be¬

treffend die Einführung der Zeit von Amsterdam
als gesetzliche Zeit , angenommen . Im Laufe der Debatte
erklärte der Minister des Innern , er sei Gegner der
mitteleuropäischen Zeit , die das vorige Kabinett vorschlug.

Ena !and.
Der Skandal der Feindseligkeiten unter den

Admiralen nimmt Dimensionen an , daß man für die
Disziplin der Flotte überhaupt ernstlich fürchtet. Die
Offiziere nehmen für oder gegen den einen oder anderen
Admiral Partei , und es kommt vor der Mannschaft zu
ungehörigen Auseinandersetzungen . Am 22. Juni fand,
wie jetzt bekannt wird , an Bord von Lord Beresforüs
Flaggschiff ein aus diesen Verhältnissen erwachsener
Streit zwischen einem Offizier des Stabes und einem
anderen statt, so daß der Admiral selbst einschreiten
grüßte . Schon werden Stimmen laut , die energische Ab¬
hilfe seitens der Admiralität verlangen . Diese scheint sich
aber vor Disziplinarmaßregeln zu fürchten, da jeder der
getroffenen eine Untersuchung durch ein Kriegsgericht
^erlangen könnte und dadurch der Skandal nur noch
großer werden würde.

Japan.
Eine Kabinettskrisis.

Nach der Demission des jetzigen Kabinetts , die wahr¬
scheinlich heute erfolgt und für die als Grund die Krank¬
heit des Premierministers Marquis Saionji angegeben
wird , wird vermutlich Marquis Katsura den Vorsitz im
neuen Kabinett übernehmen . Auch Admiral Pamamok
kommt als ernstlicher Kandidat in Betracht . Es verlautet,
daß der wahre Demissionsgrund mit Fragen finanz¬
politischer  Natur Zusammenhänge. Wenn Marquis
Katsura den Vorsitz annimmt , so ist es ziemlich sicher, daß
ymamam . . - - -

Die Darstellung des seltsamen Stückes bot bei einer
seinabgetönten Regie recht viel Gutes . Frau Warren
wrirde von Marly Markgraf  mit der ganzen frechen
Sicherheit und der Hysterie öargestellt, die Begleit¬
erscheinungen derartiger Personen sind. Sie entwickelte
eine überzeugende Suada und war besonders gut in den
Momenten der Heftigkeit. Fräulein S a r t o spielte ihre
Tochter Vivie sympathisch und gehaltvoll , nur vielleicht
etwas zu passiv. Den Ekelmenschen Crofts machte Herr
H o l ste i n zu einer scharf ausgeprägten Charakterfigur.
Ich glaube , der Dichter selbst hat sich diesen Kerl kaum so
widerlich vorgestellt, wie ihn der Künstler zeichnete. Auch
der heuchlerische Pastor des Herrn Lion  war ein Muster
grotesker Miserabelität . Herr Kämmerer,  als sein
leichtfertiger, wenn auch gutgearteter Sohn , mimte diesen
Jüngling flott herunter , vielleicht etwas zu bewußt
sicher. Herr U h i n k gab einen wohlwollenden Freund
mit gutem Gelingen . Das leider wieder sehr spärlich
erschienene Publikum nahm das Stück mit Interesse hin
und zeichnete die Künstler durch lebhaften Beifall aus.

Lob. v. 13.

Aus Kunst und Leben.
— Kurhaus . Die Wunderkinder sind heut nun ein¬

mal Mode, und man wundert sich kaum noch Mer all
die6-, 7- und 8jährigen Virtuosen , welche unsere Konzert-
fäle überschwemmen. Überproduktion — erschwert auch
selbst schon den Wunderkindern ihr Fortkommen ; und
etwas Dressur mehr oder weniger spielt da'bei keine
Rolle weiter . Kaum Dressur zu nennen — nein , ein
wahres Gotteswunöer ist's , was der kleine Violinspieler
Erwin Gilbert  bietet , der gestern im Kurhause auf-
toat. Ohne etwa schon fertig zu sein — welche enorme,
fruim glaubliche Fertigkeit ! Dieser Kleine spielt auf der
^eige, als wenn er m i t der Geige spielte: so uMefangen,
Wherzig, so natürlich ! Wo kommt er her , der Teufels-
mnae? wo bat er das alles gelernt ? Er ist wie vom

der japanische Botschafter in London Komura als Minister
des Äußern an Stelle des Grafen Hayashi tritt , während
Hayashi als Botschafter nach London geht. In bestunter¬
richteten Kreisen wird , nach einer Reuter -Meldung , er¬
klärt , daß die Politik der Regierung keine Änderung er¬
fahren werde. Das gegenwärtige Programm der Ein¬
schränkung werde auch weiterhin befolgt werden. '

Türkei.
Der Herzog und die Herzogin von Sachsen-Koburg

und Gotha wurden in Konstantinopel nach dem Selamlik
vom Sultan in längerer Audienz empfangen. Abends
fand nochmals im Jilöis ein Empfang und eine Theater¬
vorstellung statt.

Aus Salonik wird gemeldet: Im Kloster Kalipetra
wurden ein griechischer Abbo und ein Mönch von einer
kutzowalachischen Bande ermordet und ihre Leichen zer¬
stückelt.

Der Rückzug der. türkischen Truppen von dem un¬
bestreitbar persischen Gebiet auf das strittige Terri¬
torium an der persisch-türkischen Grenze hat begonnen
und wird in den nächsten Tagen beendet sein. Eine
persische Spezialgesandtschaft wird behufs Verhandlungen
über die strittigen Gebiete nach Konstantinopcl kommen.
Man ist in ersten türkischen Kreisen, nach einer Meldung
der „Franks . Ztg ", davon überzeugt , daß im Jldis -Kjöschk
gegenüber dem Schah eine viel versöhnlichere Stimmung
zutage treten werde und daß man nach dem Bombarde-
ment des Parlaments in Teheran durch eine nach¬
giebigere Haltung in der Grenzfrage auch von türkischer
Seite zur Befestigung der Stellung des Schahs bei¬
tragen möchte.

Marokko.
Die Depesche der Agence Havas bemerkt, General

d'Amade habe die Expedition nach Azemur unternommen,
weil infolge der von dem hafidischen Pascha von Azemur
zwischen den Schtuna und Schiadmas angezettelten Un¬
ruhen die Pazifizierung dieses Teils des Schaujagebiets
nicht mehr sicher erscheine. — Der „Petit Paristen " er¬
klärte . er wolle sich vorläufig jeder Erörterung dieses
Vorkommnisses enthalten . Das „Journal " schreibt, daß
es die Havas -Nachricht nur unter allem Vorbehalt
wieüergebe, denn man dürfe nicht vergessen, daß Azemur
außerhalb  des Schaujagebiets und der französischen
Aktionssphäre liege.

wb. Paris , 3. Juli . Ans die Meldung des Generals
d'Amade von seiner vorübergehenden Besetzung von
Azemur , die er mit dem Verhalten der Bevölkerung dieser
Stadt begründete , als er mit dem Expeditionskorps die
Verbindung zwischen dem Schaujagebiet und Mazagan
sicherstcllen wollte, hat die französische Regierung Veran¬
lassung genommen, den General auf seine Instruktion
hinznweisen , und bringt hierbei zum Ausdruck, daß die
Instruktionen ihm nicht erlaubt hätten , den Uber Rebka
zu überschreiten. Es genügt auch nicht, wenn er seine
Truppen aus Azemur wieder zurückziehe, soirdern er
hätte sich gleich aus der näheren Umgegend der Stadt zu
entfernen nnd sich bis zu der Operationsbasis zurückzu-
begeben. Die Regierirng erneuerte außerdem die In¬
struktionen des Generals und wiederholte ihm, daß er
sich in den wirklichen Grenzen seines Okkupationsgebiets
zu halten habe ohne sich Hinreißen zu lassen, die Punkte,
die ihm als äußerste Grenze für seine Operationen be¬
zeichnet sind, zu überschreiten.

Uevernigts Sckgmterr.
Die Sterne und Streifen.

Am heutigen 4. Juli , dem Unabhängigkeitstagc der
Union , wird der „Stern " des neuen Staates Oklahoma
in die Nationalflagge ausgenommen, die in Zukunft also
46 Sterne zählen wird . Präsident Roosevelt hat bei dieser
Gelegenheit erneut versucht, die gesetzgebenden Körper¬
schaften für eine Änderung der jetzt in parallelen Reihen
geordneten Sterneverteilung auf dem blauen Feld des
Banners der Vereinigten Staaten dahin zu interessieren,
daß die 43 Sterne dem Auge als ein großer Stern er¬
scheinen sollten. Diese seine Anregung ist jedoch von der

Himmel gefallen. Ein tüchtiger Musikus — Mitglied
eines hiesigen Orchesters — hat den Knaben aus¬
genommen , und spielend lernte der junge von dem
älteren das Spiel . Doch auch am ersten soliden Unter¬
richt hat es wohl nicht gefehlt. Unsere Kurdire 'ktion er¬
warb sich kein geringes Verdienst , daß sie zuerst dem
kleinen Gilbert Gelegenheit bot, an wirklicher Kunst¬
stätte auszutreten , denn schon strecken die Agenten ihre
Fangarme aus , um das „Wunderkind " für gutes , s eh r
gutes Geld als „great attraction " der Cafes chantants und
dergleichen auszubeuten . Und wer möchte es Gilbert
und den Seinen verdenken, wenn sie der Not — nicht
dem eigenen Triebe — gehorchten —! Doch vielleicht
ist's noch Zeit . Vielleicht findet sich ein kunstsinniger
werter Mäcen — oder ihrer mehrere , die sich zusammen¬
tun — um diesem jüngsten Wiesbadener Wunderkind
eine angemessene künstlerische und wissenschaftliche Aus¬
bildung zu vergönnen . Das wäre eine Tat — !

Über das gestrige Auftreten Erwin Gilberts wird
uns noch mitgeteilt : Mit den ersten Tönen , die der
kleine Geiger seinem recht mittelmäßigen Instrument
entlockte, waren sofort alle Zweifel geschwunden: es war
in jeder Hinsicht erstaunlich, was der blonde Knabe, der
zum ersten Male mit Orchester spielte, und den sein Ge¬
dächtnis auch nicht einmal im Stich ließ , namentlich in
technischer Beziehung bot : mit welcher Leichtigkeit und
Selbstverständlichkeit er die größten Schwierigkeiten
bis zu den kniffeligsten Terzen - und Dezimen-Doppel-
griffen mit absoluter Reinheit überwand . Die Schlutz-
kadenz im Paganini -Konzert war eine technische Glanz¬
leistung. Daß er auch nach der rein -musikalischen Seite
hin weit über sein Alter entwickelt ist, bewies er in dem
mit viel Empfindung und gesunder Auffassung vor¬
getragenen Bruch-Konzert . Freilich hat der junge
Künstler noch manches zu lernen : den letzten Satz im
Bruch-Konzert nahm er zu überhastet, so daß darunter
die Deutlichkeit an manchen Stellen zu leiden hatte.
Jedenfalls ist ihm aber Hei glücklicher Weitercntwicke-

Presse des Landes derartig zerpflückt und verurteilt wor¬
den, daß es zu einer regelrechten Vorlage darüber an
den Kongreß gar nicht kam. Die Versuche, die zeitge-
heiligte Verteilung der Sterne und auch der Streifen
zu durchbrechen, sind nicht neu. So hat man u. a. anfangs
des vorigen Jahrhunderts jedem neuen Staat neben dem
Stern auch einen Streifen geben wollen. Stets aber ist
jeder solcher Vorschlag als der Tradition zuwiderlausend
erfolglos geblieben. mg.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  4 . Juli.
Zur Abroälzbarkeit der Wertznwachssteuer.

Als Vorbote der Wertzuwachssteuer fand sich ln
jüngeren Berliner Grundkaufverträgen wiederholt die
Klausel, daß im Falle der Einführung der Zuwachssteuer
der Käufer diese Steuer zu übernehmen Hübe. Die
Gegner der Steuer haben schon immer darauf Hinge-
wtesen, daß in der Praxis die Steuer auf andere
Schultern , auf den Käufer und damit auf die Mieter,
abgewälzt werden würde . Es steht noch nicht fest, ob in
den Berliner Fällen wirklich eine derartige Steuer¬
zahlung durch den Käufer übernommen worden rvärx.
Das Eine dürfte aber feststehen, daß Grundstückspreise
wie alle anderen Warenpreise nicht nach Gutdünken be¬
stimmt, sondern durch Angebot und Nachfrage entschieden
werden . Wäre das so einfach, Steuern beliebig auf
andere, auf die Mieter abzuwälzen , dann gäbe es in
dieser Richtung überhaupt keine sichtbare Grenze , sondern
es könnten auch Kontrakte ausgearbeitet werden, nach
denen die künftigen Käufer von Grundstücken z. B . die
Hundesteuer oder gar einen Teil der Einkommensteuer
die dem Verkäufer zur Last fällt, zu übernehmen hätten»
Wenn sich wirklich in einem Kaufkontrakt ein Steuer-
übernahmepafsus vorfindet , so hat dieser in Wahrheit
nichts anderes zu bedeuten, als eine letzte Konzession»
die 5er Käufer macht, und die sich auch ohne Zuwachssteuer
z. B . dadurch äußern könnte, daß ein Teil der Vertrags¬
kosten mit übernommen oder ein paar Tausend Mark
vom geforderten Kaufpreis weniger abgehandelt werden.

Keineswegs bedeutet also die Steuerübernahme
etwas Willkürliches und Einseitiges , das außerhalb des
Kanfbetrages liegt, sondern sie gehört nach der Natur
der Sache in den Kaufpreis hinein . Wenn demnach
jemand für ein Grundstück 200 000 M . bezahlt , und
außerdem noch die nach dem Ortsgesetz dem Verkäufer
zur Last fallenden, sagen wir 10 000 M., Zuwachssteuer,
so mutz doch das Grundstück 210 000 M. wert sein, der
Kaufpreis also tatsächlich nicht 200 000, sondern 210006
Mark betragen . Wenn es anders sein sollte, wäre der
Käufer entweder ein Tor , oder ein netter Mensch, der
dem Verkäufer ein besonderes Benefizium überweisen
will. Letzteres ist wohl ausgeschlossen, und ersteres bei
Käufen dieser Art etwas Undenkbares.

Beträgt nun aber — und jetzt kommen wir zum
Kernpunkt der Frage — der tatsächliche Verkaufspreis
210  000 M., so muß von diesem Betrage , und nicht von
200 000 M., die Znwachssteuer berechnet werden . Es
müßte also außer diesen 210 000M . noch der Steuerbetrag
in Rechnung zu ziehen sein. Das macht natürlich eine
Steuerüberwälzung unmöglich, denn dann würde das
Lied von neuem anheben und eine Kette ohne Ende ent¬
stehen. Es liegt in der Hand der städtischen Steuer¬
behörde, diesem recht einfachen Gedankenzug Geltung zu
verschaffen, indem sie jedesmal die Wertzuwachssteuei!
non dem tatsächlichen höheren Kaufpreis (Grundstücks-
Preis plus abgewälzte Zuwachssteuer ) erhebt. Im Ver-
waltungsgerichtswege wäre dann weiter zu entscheiden,
nnd wir glauben kaum, daß das Urteil anders ausfallen
würde , als wir es andeuteten.

Schon vor zwei Jahren wurde eine ähnliche Auf¬
fassung der log. Abwülzbarkeit in der Zeitschrift „Boden¬
reform " durch A. Pohlmann angedeutet, der dort noch
eine andere praktische Schlußfolgerung zog. Er ist näm-

lung eine große Zukunft zu prophezeien. Der kleine
Geiger wurde von den leider nur sehr spärlich erschie¬
nenen Zuhörern außerordentlich lebhaft gefeiert uNd
ihm zum Schluß ein Angebinde in Gestalt eines mit
Blumen geschmückten Biolinkastcns überreicht. ■— Die
Kurkapelle,  von Herrn A f f e r n i geleitet , spielte
mit bekannter Exaktheit und unter lebhafter Anerken¬
nung seitens des Publikums die Sinfonie „Ländliche
Hochzeit" von Goldmark , „Les Preludes " von Liszt und,
„Toreador uM Andalouse" von Rubinstein.

st. Ans dem Frankfurter Musikleben. Man schreibt
uns unterm 3. Juli : Es war im Mai , da ein Artikel dtzs
Herrn Professors Dr. Bernhard Scholz,  des jetzt in
den Ruhestand tretenden Direktors des Dr . Hochschen
Konservatoriums , großes Aufsehen erregte. Er trug die
Überschrift „Der Niedergang der öffentlichen Mnsikpflcge
in Frankfurt a. M ." und beleuchtete mit einem Mut und
einer rücksichtslosen Offenheit verschiedene Mitzstände^
namentlich bei dem ersten und angesehensten Musikrnstt-
tut der Stadt , bei der Museums -Gesellschaft, daß man
Hoffen durfte , die Worte eines so angesehenen Musikers
würden nicht ohne Folgen bleiben . Der Ausfall der vor
wenigen Tagen stattgefnndenen Generalversammlung
der Museums -Gesellschaft lehrt jedoch, daß Herr Pro¬
fessor Scholz — der demnächst nach Italien übersiedelt —
u m so n st gesprochen hat. Vor allen Dingen : es bleibt
dabei, das altehrwürdige , weitangesehene Museums -,
Orchester wird auch in Zukunft von einem Dirigenten,
geleitet, den man „l e i h w e i s e" von Amsterdam bezieht
Es liegt uns fern , die Tüchtigkeit und die Erfolge des
Herrn Musikdirektors Willem Mengelberg  ans
Amsterdam irgendwie in Zweifel zu ziehen, aber — so,
fragen wir mit Herrn Professor Scholz — ist es eines so
hervorragenden Musikinstituts , wie der Museums -Ge-
sellschast, würdig , auf die Dauer von ,einem Dirigenten
geleitet zu werden, der in Amsterdam wohnt,  der
zu jeder Aufführung eigens hierherreisen  muß,
der also wohl manchmal eine notwendige Extraprobe



Seite 4. Samstag, 4. Juli 1908. Wiesbadener TaMM. Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Nr . 308.

sich der Meinung , daß der Grundbuchrichter den tatsäch¬
lichen Grundpreis (also 210 00» M.) eintragen müsse,
wenn er nicht die gesetzgeberische Absicht geradezu ver¬
eiteln wollte. So finden sich zwei Faktoren zusammen,
die einer Abwälzung der Zuwachssteuer entgegen zu
arbeiten imstande sind, wenn sie nur wollen : Steuerbe¬
hörde und Amtsgericht . II . ll.

_ Postpersonalien . Angenommen znm Postanwärter
Vizsivachtmeister Schmitz in Wiesbaden ; zu Delegraphen-
geyi'lsinnen Ales  und Johanna Br -aum  in Limburg a . d.
Labn , Philipps . in  Biedentops , Schreck in Wiesbaden.
Bestanden die Telographensekretävprüfuua Telegraph en-
assistent Schilll,  in Wiesbaden ; -die Postassistentenprufung
Postgchilfc Weygandt  in Limburg . Versetzt Obertele-
graphennssistent Born  von Frankfurt nach Herborn ; die
Postassistenten Glöckner  von Chemnitz nach Langenschwal-
ibach, PIoch von Rennerod nach Falkenstein , Wilh . Schutz
von Frankfurt nach Wiesbaden , Wingenbach  von Nied
nach Wehen. Freiwillig ausgeschieden Telegraphengehilfmnen
Elisabeth Höveler in Höchst et. M. und Plies  in Biebrich.

— Volkstümliche Vorstellungen des Hostheatcrs.
Als weitere Aufführungen der Volksvorstellungen
folgten Donnerstag Lortzings „Undine ", in vortreff¬
licher Besetzung und der märchenhaften Ausstattung vom
Publikum sehr beifällig ausgenommen, und gestern abend
Hebbels gewaltige Tragödie „H e r o d e s und
Mari am  ne ". Da die Aufführung erst kürzlich ein¬
gehender besprochen wurde , so -erübrigt cs nur , festzu¬
stellen, daß das großzügige Werk auch gestern, wo es für
das Volk bestimmt war , seinen Eindruck auf die Zuhörer
nicht verfehlte . Dazu trug vornehmlich die ausgezeichnete
Darstellung bei, ans der ganz besonders Herr L e f s l c r
'als Herodes hcrvorleuchtcte. Frl . Eichelsheim  als
Mariamne war von tiefergreifender Wirkung . Dtp
übrigen Darsteller reihten sich diesen rühmlich an, so daß
die Vorstellung in allen Teilen eine treffliche Abrundung
erfuhr . Die szenischen Bilder in ihrer orientalischen
Pracht verliehen ihr den wirkungsvollsten Nahmen , und
so kargte denn auch das dicht besetzte Hans nicht mit
seinem Beifall.

— Walhalla -Theater . Als Benefizvorstellung für
Herrn Matth . Meyers,  der mit Blumen überreich
beschenkt wurde , gelangte gestern abend die hier all¬
bekannte und ebenso beliebte Strautzfche Operette
-„Wiener Blut"  zur Aufführung . Da die Operette
schon früher von uns besprochen wurde , erübrigt es sich
nur , festznstellcn, daß die Darstellung  durch das
Hcobertsche Ensemble -alle Vorzüge des flotten Werkes
aufs trefflichste zur Geltung brachte. Die Darsteller,
an der Spitze die Damen Baumg -arten , Marsling und
Pelery , die Herren Herrling , Sauden , Niesler , Schnitze,
Meyers , fanden denn auch ein sehr beifallsfrohes und
dankbares Publikum . Bei der -ausgezeichneten Wieder¬
gabe im Walhalla -Theater wird die Operette sicherlich
nicht verfehlen , ihre alte Zugkraft aufs neue hier wieder
«nsznüven.

— Westlicher Bezirks -Verein . In der letzten Sitzung
des Vorstandes wurde von einem Schreiben der Süd¬
deutschen Eisenbahn -Gesellschaft Kenntnis gegeben, üt
welchem auf verschiedene Eingaben des Vereins mit¬
geteilt wird , daß die Gesellschaft beschlossen hat, die
grüne Linie  durch den Kaiscr-Frieörich -Ring nach
Hem Bahnhof dnrchzusührcn . Die damit zusammen¬
hängenden Veränderungen im Betriebe der Rhcin-
istraßenlinie nach dem Kurhaus nsw. sind inzwischen
bekannt geworden. Vorn -Westlichen und vom Südlichen
Bezirksverein soll angestrebt werden , daß nach Eröffnung
der neuen Linie eine möglichst häufige direkte Ver¬
bindung mit dem Kurhaus her-gestellt wird . — Dem
Wartenbau -Verein werden wieder für die Prämi¬
ierung der Balkons und Vorgärten  100 M.
bewilligt . In Anbetracht dessen, daß die Pflege mancher
Vorgärten im westlichen Bezirk zu wünschen übrig läßt,
wurde eine Kommission gewählt , welche eine Besichtigung
der Vorgärten vornehmen und die Hausbesitzer um
bessere Instandhaltung  derselben ersuchen soll.
— Auf ein an den Vorstand gelangtes Gesuch zahl¬
reicher Interessenten , die Durchführung der W erd er¬
st raße  betreffend , wird beschlossen, den Magistrat in

unter den Tisch fallen lassen mutz, nur weil er vom
Eiscnbahnzug zum Eisenbahnzug hier weilt . Nun bc-
-steht aber dieses „Leihverhältnis des Dirigenten " n i cht
nur bei der Museums -Gescllschaft; nein , auch  die
beiden großen Oratorien -Vereine unserer Stadt , der
Cäcilien -Verein und der Rühlsche Verein , werden im
nächsten Jahre von „geliehenen " Dirigenten
geleitet . Wir haben also tatsächlich für unsere drei vor¬
nehmsten Konzertinstitute im kommenden Winter nicht
mehr einen einzigen ortsansässigen  Leiter ! Den
Eäcilien -Bercin dirigiert ebenfalls Herr Willem Mcn-
gelberg von A m st e r d a m aus;  den Rühlschen Ge¬
sangverein dirigiert aber Herr Musikdirektor Schwicke-
rath von Aachen aus!  Letzterer will allerdings zu
den wöchentlichenProben hierhcrkommen ; Herr Mengel¬
berg aber kommt nur jede zweite Probe, -die Hälfte der
Proben muß also ein Hilfsdirigcnt leiten . Hat Herr
Professor Scholz nun unrecht, wenn er dies „unwürdige"
Verhältnisse nennt ? Man könnte glauben , die Mittel
der Vereine könnten einen Dirigenten nicht ausreichend
honorieren . Hören wir au ^ der Generalversammlung
per Museums -Gesellschast, was Herr Mengelberg aus
Amsterdam hier in -Frankfurt bezieht: 12 Freitagskon-
zerte a 100 Nt., 6 Sonntagskonzerte a 800 M. und 12
Reiseentschädigungen (!) a 260 M ., macht zusammen für
die Saison 19 800 M .; -hierzu 6000 M. vom Cücilien -Ver-
ein, so daß Herr Mengelberg in Frankfurt 2 4 800 M.
bezieht, aber — in Amsterdam wohnt ! Sollte man wirk¬
lich in ganz Deutschland für eine solche Gage keinen ge¬
diegenen Dirigenten finden , der nach Frankfurt herüber¬
gezogen werden könnte? Die Verwaltung der Musenms-
Gesellschaft sagt nein ; das ist aber zu bezweifeln.

* Ein Trauzeuge und ein Poet dazu ! In der
neuesten, soeben in Berlin eingetrofsenen Nummer des
in Schanghai erscheinenden „Ostasiakischen Lloyds" tum¬
melt ein kurioser Kauz von Dichter seinen Pegasus . Der
Wackere hört auf den nicht gerade ungewöhnlichen Namen
Richard N-enmann . In einem Gedicht mit der famosen

cinerEingabe zu ersuchen, mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln , u. a. durch den Anliegern zu gewährende Er¬
leichterungen , die Durchführung anzustreben . — Ferner
wurde beschlossen, in einer weiteren Eingabe an den
Magistrat wiederholt auf die ungünstigen Fahr¬
weg  v c r h ä l t n i s sc nach dem S chl ä f e r s k o p f auf¬
merksam zu machen und dringend um Fahrbarmachung
des noch nicht befestigten Teiles des Weges zu ersuchen.
Es wird allgemein anerkannt , daß der Schläserskopf
mit dem prächtigen Kaiser Wilhelm -Turm und der ge¬
räumigen Halle einer der schönsten Punkte in der
Umgebung Wiesbadens ist. Aber den zahlreichen hier
wohnenden und als Kurgäste hierher kommenden weg-
unfertigen Fremden ist es versagt, die mannigfachen
Schönheiten dieses Ausflugspunktes zu genießen . Die
Stadtverwaltung dürfte aber die Pflicht haben , alle
-Sehenswürdigkeiten der Umgebung auch den zahlreichen
hier Heilung suchenden wegunfcrtigen Fremden An¬
gängig zu machen und damit gleichzeitig für Wagen¬
ausflüge interessante Zielpunkte zu schassen, was sicher
auch -den beliebten Wagenausflügen der Kurverwaltung
znm Vorteil gereichen würde . Der Vorstand Hofft, daß
der Magistrat sich nicht der Einsicht verschließt, daß hier
am falschen Platz gespart wird , und daß die Fertigstellung
dieses Fahrweges so bald wie möglich erfolgt.

— Papstfeicr . Von der katholischen Kirchengemeinde
wird das 60jührige Priesterjubiläum Papst Pius ' X.
morgen Sonntag gefeiert. Nachmittags 4 Uhr findet im
Kath. Leseverein für alle Glieder der Gemeinde eine
Veranstaltung statt, zu welcher ein Programm von fünf¬
zehn Nummern vorlicgt . Dieses weist auf : Musikstücke,
Prolog , Festrede, Chorlieder , von vier Vereinen gesungen,
gemeinschaftliche Lieder, Ansprache nsw. Abends 8tẑ Ühr
ist im Kath. Gesellenhaus eine Festfeier — des beschränk¬
ten Raumes wegen nur für Herren —, wofür ein eben¬
falls ausgewähltes Programm von dreizehn Nummern
zusammengestellt ist.

— Schülcrbesitchc. Die Besuche auswärtiger Schulen
in unserer Stadt waren diese Woche bemerkenswert , und
belebten bei der beginnenden stillen Saison das -Straßen¬
bild. So hatten sich auch die Zöglinge der Präparandcn-
anstalt Frankenberg ans Hessen hier eingefnnden , und
hocherfreut über das Wahrgenommene , das reichlichen
Stoff zu Schulaufsätzen bieten wird , zog man anderen
Tags wohlgemut wieder ab.

— Aufruf an die ehemaligen 83cr. Bon dem „Verein
der ehemaligen 83er" zu Cassel ergeht der Ruf zu einem
dritten Appell  ehemaliger Angehörigen des Regi¬
ments 83 am 22. und 23. August d. I . in Cassel. Um jetzt
schon die Teilnehmerzahl ungefähr feststellen und danach
die Vorbereitungen znm Regimentsappell treffen zu
können, werden die alten und jungen -Kameraden , die an
dieser dritten Zusammenkunft ehemaliger 83er teilneh¬
men wollen, gebeten, den Schriftführer des „Vereins
ehemaliger 83er" zu Cassel, Herrn Kaufmann Scherf,
Cassel, Hohenzollernstraße 149, recht bald davon in Kennt¬
nis zu setzen.

— Das Wartturmfest , welches der „Verschöne¬
rungs - Verein"  alljährlich veranstaltet , findet für
1008 am Sonntag , den 26. Juli statt.

— Zu der eigenartigen Htmmelserscheinuug , die wie
an vielen Orten des Reichs so auch hier beobachtet wurde,
schreibt ein Leser unseres Blattes : Als ich Mittwoch¬
abend zwischen 10 und 11 Uhr von der Aöolfshöhe in die
Stadt zurücklehrte , leuchtete der nördliche Horizont in
hellem, rötlich-gelbem Licht, etwa so, wie sich der Westen
nach Sonnenuntergang darzustellen pflegt, der aber zu
der Zeit völlig dunkel lag. Meine Kinder meinten
scherzweise, die Sonne sei zur Abwechslung mal hinter
der Platte schlafen gegangen . Nach 11 Uhr 'verblaßte die
Färbung und verschwand dann . — Weiter wird uns
geschrieben: Das in Nr . 304 des „Wiesbadener Tag¬
blatts " . erwähnte rot gelbe  H i m m eI"slicht wurde
am Mittwoch, den 1. Juli , -auch in B-aö Orb und am
2. Juli auf der Fahrt nach Frankfurt in der Nähe von
Hanau gesehen. Am elfteren Tage abends um Voll Uhr
konnte man in den Straßen und Kuranlagen Orbs

Überschrift: „Ohne , mit und vom Gewerbe" ereifert er sich
poetisch gegen das Institut der Ehe und predigt das Recht
auf freie Liebe. In der Schlußstrophe des Kantus , der
die Leistungen der „-berühmten " Friederike Kempner noch
lbei weitem in den Schatten stellt, heißt cs:

„Und die Moral von der Gcschicht' :
Sieh ' du dich vor und betrat nicht!
Gering ist meist das Witwenerbe,
Die Mitgift auch, wo kein Gewerbe,
Zur freien Liebe rat ' ich ohne Reue,
Von dielen bessern Leuten sehr begehrt,
Hält dir das Weib nur ehelich die Treue,
Dann ist es mindestens gleich «chrenwert:

Mit oder ohne Gewerbe."
Nun aber kommt der Gipfelpunkt dieses schang-

h-aischen Humors . Herr Richard Neumann , der soeben
noch auf seinem Flügelrößlein gegen die Ehe Sturm
-geritten ist, teilt in einer Nachschrift den p. p. Lesern
mit, daß er sich als — Trauzeuge empfiehlt und dicht
neben Konsulat und Kirche wohnt . Mit welch peinlicher
Genauigkeit er das Amt und Gewerbe eines Trauzeugen
betreibt , beweist die Hinter -der Ankündigung abgedruckte
Taxe , die wörtlich folgendermaßen lautet:

In Five o’clock dress . 2 Taels
„ Gchrock, heller Hose und Gipsverband 3 „
„ Frack und Zylinder . . . . . . 4 „

mit sämtlichen Orden und Ehrenzeichen 3 „
einschließlich ausgiebigem Essen.

Und endlich folgt der wuchtige Schlußpassns der An¬
zeige: „Doch -bitte vorher zu bezahlen, da ich sonst nicht
— zeuge!"

Theater und Literatur.
Ludwig Fulda  in Berlin hat sich mit Fräulein

Klara Hermann , einer Tochter des verstorbenen Schau¬
spielers Herrn Professor Karl Hermann in Frankfurt,
verlobt . .

Bildende Kunst und Musik.
Die Enthüllung des Denkmals für den Staats-

m int st er Dr . Bosse  wird Sonntagmittag 12 Uhr in

ohne jede Schwierigkeit und ohne jede künstliche Be.
leuchtung Menschen und Sachen deutlich wie am hellen
Tage erkennen und am Donnerstagabend konnte man
von einer Taschenuhr in einem Eisenbahnabteil , nach¬
dem das Gaslicht verhängt worden war , um 9 Uhr
46 Min . noch mühelos die Zeit ablesen. Jedenfalls ist
diese Himmelserscheinung in der Tat eine so eigentüm¬
liche und seltene gewesen, daß viele sie sich zunächst nicht
zu erklären vermochten.

— Die Somali -Trnppe im Frankfurter Zoologischen
Garten . Es dürfte von Interesse sein, einiges über die
von der Truppe mikgeführten C-harackterticre des Somali¬
landes zu erfahren . Die -hübschen Schwarzkops-
s cha f e sowohl wie die Ziegen  sind die typischen Zncht-
rassen des Landes . Sie werden in erster Linie als
Fl -etscht-iere gehalten , da die Milchproduktion eine ge¬
ringe ist: doch -gilt die vorzügliche, von jedem „Bocks¬
geschmack" freie Somaliziegenmilch als hervorragendes
Genußmittel . Als Milchtier in erster Linie , und in
zweiter erst als Fletsch- und Arbeitstier gilt das Dro¬
medar,  das von dem interessanten Nomadenvolk in
großen Herden, die den Reichtum und Stolz des Besitzers
bilden , gehalten wird . Die unansehnlichen , kleinen
Pferde  sind von außerordentlicher Zähigkeit ; sie sind
die Reittiere der Männer im Kriege und ans der Jagd,
während die Esel  nur als Last- oder Reittiere der
Frauen benutzt werden . Die Bedeutung des im
S o m a l i l a n d e allenthalben eingesührten Maul-
tieres tritt hinter der des Pferdes zurück. Strauße
werden in Herden gehalten , doch nicht systematisch ge¬
züchtet. Der Strauß gilt den Somalis auch als Fletsch-
tier . Das schönste Tierbild , das die Arena bietet, ist der
Trupp von 12 Prachtvollen G rsoy - Zebr -as,  der be.
kanntlich schönsten und weitaus größten Zcbraar -t . Die
herrlichen Tiere , die erst vor kurzem im Galla -Lande
wild -eingcsangen wurden , sind bereits zum größten Teil
von den Somalis gezähmt und zum Retten -abgerichtet
worden . Die Schaustellung, die nur noch -bis zum
13. d. M . hierbleibt , hat bis jetzt sehr viel Änklang ge¬
sunden , bietet sie doch echte, lebenswahre Bilder ans
der Somali -Steppe.

— Ein alter Zopf, den man endlich mit allseitiger
Zustimmung abschneiden könnte, verkörpert sich hart¬
näckig in der „Steuerzahlungsaufforderung " für land¬
wirtschaftliche Besitzer. Darin ist immer noch der Rein¬
ertrag des betreffenden Grundstücks in der Taler¬
währung angesetzt. Trotzdem wir doch beinahe 40 Jahre
lang eine einheitliche deutsche Markwährung haben, wer¬
den die Reinerträge noch nach Taler , Groschen
Pfennigen berechnet. Zum Beispiel % Proz . von 165,o?
Taler . Da muß schon in gutem Glauben an die Steuer¬
behörde bezahlt werden, denn eine Nachprüfung dürfte
wohl nur ganz wenigen ländlichen Grundbesitzern mög¬
lich sein. Empfehlenswert erschiene es aber, den be¬
treffenden Zahlungsaufforderungen gleich eine -
Logarithmentafel beizukleben.

— Der 200 0V0-Frank -Wcchsel. Wir haben kürzlich
von einem Wechselakzept über 200 000 Frank berichtet
welches in einem hiesigen Pfanölokal zwangsweise De,--
steigert worden ist. Das Papier ivar, wie wir Nachtrag,
lich erfahren , aus dem Vermögen des „unbekannt wo gl,-
wesenöen" Jacobs von der selig entschlafenen „Nassg,,^ 1
schen Bank " gepfändet. Der Bezogene und Akzepte,,̂ N
war ein Prinz , welcher sich an einem der ersten Tage U
dem Versteigerungstermin verehelichen sollte, und '
Zweck des Ankaufs (bekanntlich für 700 M.) war £cr
selbst zur Hochzeit hinzureisen und das Papier f) Cnj
Schwiegervater zur Zahlung zu präsentieren . Die
„Furcht vor der Öffentlichkeit", glaubte der .Steigerer
werde dem reichen Schwiegervater Anlaß sein,
Akzept zu honorieren . Ob er sich nicht getäuscht hgh »^
wird?

— Abgcblitzt. Ein bei einem Metzgermeister im Ssih.
Westend tätiger junger Bursche kam in einer der letzten
Nächte aus den Einfall , dem neben seiner Dachkammer
schlafenden Dienstmädchen seines Herrn heimlich einen
Besuch abzustatten . Er wählte dazu aber nicht f, en
eigentlichen Weg über den Korridor , wohl wissend, £lQfj

Schreibcrhau vollzogen werden. ES ist, wie bekannt , eine
Stiftung des Preußischen Lehrervereins . Seinen
hat es in dem anmutigen Park des deutschen Lehrer-
Heims, daS unter Bosses Schutz entstanden und von ihm
persönlich eingeweiht worden ist. Schöpfer des Denk¬
mals ist der Berliner Bildhauer Professor Gerhard
I a n e n sch.

Der als Domkapellmcister und Orgclvirtuos hx.
kannte Seminarlehrer N i e dh a m m e r ist in Speter
gestorben. Niethammer hat sich auch als Komponist meh¬
rerer kirchlicher Messen einen guten Ruf erworben.

Wissenschaft nnd Technik.
Der Mailänder Arzt Golficri hat ein Mitte!

gegen die Fallsucht  erfunden . 20 Personen siak
bereits gründlich von dieser Krankheit geheilt worden
Die Entdeckung beruht angeblich aus der Feststellung, öal
die schreckliche Krankheit dem Mangel an gewissen chemi¬
schen Substanzen im Gehirn zuzuschreiben ist. Bei den
Kindern fehlt gewöhnlich Phosphor , und dadurch wird
dann das Nervensystem vollständig zerrüttet.

In Berlin ist der bekannte Pharmakologe Geheimrat
Professor Dt . Oskar Liebreich,  der bis vor einem
Jahre den Lehrstuhl für Arzneimittellehre an der Ber¬
liner Universität bekleidete, an Arterienverkalkung g c -
sto rb e n. Liebreich ist zu einem Bahnbrecher der moder¬
nen Medizin geworden. Er hat das Protagon als die
wesentlichste phosphorhaltige Substanz des Gehirns nach¬
gewiesen, die schläfbringende Wirkung -des Chloral-
hydrats entdeckt, ferner -das Butylchloral und das Aethyl-
enchlorid als neue Anasthetika, das Quecksilbcrforma-
mid als neues Mittel gegen Syphilis , sowie das Lano¬
lin eingeführt . Für die Untersuchung des Lupus erfand
er die phaneroskopischeBeleuchtungsinethode.

Der Altmeister -der Rechtswissenschaft, der ehemalige
österreichische Minister und jetzige Präsident des Reichs-
gekichts Joseph Unger,  vollendete am 2. Juli sein 80,
Lebensjahr.
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er auf demselben sein Ziel nicht erreichen werde, sondern
kletterte über das Dach des vierstöckigen Hauses , öffnete
das Fenster des Mädchenzimmers und sprang unter hef¬
tigem Gepolter in das letztere hinein . Statt nun Las er¬
hoffte Entgegenkonnnen zu finden , sah der Waghalsige
sich schwer enttäuscht, denn das ans dem Schlaf auffah¬
rende, nicht wenig überraschte Mädchen wies ihn nicht
nur energisch zurück, sondern gestattete ihm auch nicht,
wie er jetzt gern mochte/sich Lurch die Tür zu entfernen,
sondern zwang ihn , denselben gefährlichen Weg, den er
gekommen, wieder zurückzunehmen. -Daß es dabei nicht
zu einem tödlichen Sturz kam, war noch ein besonderes
Glück des jugendlichen Don Juans.

— Eine Aufgabe in den Ferien . Ihr Ausflügler,
Sie ihr euch an Land und Leuten in der Fremde erfreut,
nehmt euch auf eurer Reife auch der Sache des Tier¬
schutzes an ) streut überall geistige Samenkörner aus,
damit auch dort , wo die Tierfreuudlichkeit noch unpo¬
pulär ist, eine gute Frucht aufgehe für immer . Wecket,
wo ihr könnt, das Verständnis für das Recht der unter¬
drückten Tiere , barmherzig behandelt und nicht vernach¬
lässigt zu werden ! Ihr seid als Touristen allenthalben
gern gesehen und Habt Einfluß . Benutzet ihn ! ,-Ein
Wort des Rechten, rechter Zeit , und schwinden würde
manche Grausamkeit ."

— Wem gehört das Geld? Ca. 80 000 M. beträgt der
Nachlaß der Eheleute Kreiswundarzt Johann Friedrich
Areißler  in Kölleda, 1899 verstorben , und seiner Ehe¬
frau Klara , gcb. K l a d z i g, im Februar 1908 verstorben.
Laut gemeinschaftlichem Testament ist der Nachlaß zu
gleichen Teilen zu verteilen unter die Verwandten des
Ehemannes und die der Ehefrau . Unter Verwandten
sollen sowohl die vollbürtigen wie die halbbürtigen Ge¬
schwister zu verstehen sein. Es haben sich bereits Erben
gemeldet, jedoch werden noch weitere gesucht. — 2000 M.
hat die Witwe des Handelsmanns Tobias Steinberg
Hinterlassen, eine geborene S i m o n. Sie ist 1827 in
Obervorschütz geboren . Ihre Erben sind unbekannt . —
8000 M. hat ein Arbeiter Friedrich August Thomas
S u ck er hinterlassen . Er ist 1832 in Millau in Schlesien
als Sohn eines Christian Sncker und seiner Ehefrau,
Anna Rösiua , geb. Jakob,  geboren . Ein Testament
hat er nicht hinterlassen , seine Erben sind aber gänzlich
unbekannt , und so will eventuell der Fiskus zugreifen,
wenn sich keine Erben melden. — Ca. 750 M. Hat ein
Invalide Josef P f l i p s hinterlassen , der schon im
August 1907 gestorben ist. Er wurde 1842 in Sudcrwich
geboren. Sein Vater , Adolf Pflips , war Weber; seine
Mutter eine geb. Angela Klceverg.  Die Frau des
Erblassers Hieß Sophie , geb. Jäger . Die Erben sind
unbekannt . — Ca. 700 M. hat eine Witwe Else oder Elske
Büsch , geb. P o ib o ks, hinterlasscn , die schon im März
1907 inBerlin starb. Sie stammt aus dem Kreise Tilsit,
ihre Mutter war eine Anna , geb. L c j u s oder L e j i kke.
Es werden zwei Geschwister oder deren Abkömmlinge
gesucht. Die Geschwister waren 1. Maryke Poidoks oder
Puiöoks , 1824 geboren ; 2. Lutte Poidoks , 1828 geboren.
— Je 338 M. Nachlaßmasse der 1841 in Weisa bei
Schirgiswalde geborenen und 1907 dortselbst gestorbenen
Hausbesitzerin Johanne Sofie Hensel  sind zngefallcn
den Johann Gottlieb Wolf,  und einer 1799 ebenda
geborenen , 1883 bei Bautzen verstorbenen Johanne
Sophie Wolf, später verehelicht gewesenen Neumann.
Diese Abkömmlinge werden gesucht. — 60 000 M . beträgt
der Nachlaß einer Witwe Schmittus,  Wilhelmine
Friederike Elise, geb. Frank,  zu welchem sich noch
immer keine wirklich Erbberechtigten gemeldet haben.
Die Erblasserin ist 1843 in Frankfurt a . M. geboren als
Tochter des Perückenmachers Johann Balthasar Frank,
Her aus Gotha stammt. Dessen Vater war der Schneider-
Johann Kaspar Frank , seine Frau eine Klara Sophie,
geb. Rein  eck. Johann Balthasar Frank hatte vier
Geschwister: Johanna Maria , Georg Christoph, Johanna
Dorothea Nosiua, Johann Friedrich Christian . Der
Vater des Johann Kaspar F . hieß Johann Adam Frank,
der Vater seiner Ehefrau war der Hoslakai Johann
Justin Reineck. Es ist ganz ausgeschlossen, daß kein
Erbe da sein sollte.

— Wie nötig eiue Einschränkung des Bogelhaltens
wäre. Ju einer Zeit, da die Vogelwelt sichtbar abnimmt,
und manche Arten bereits selten geworden sind, mutz
man das viele Einkäfigen nützlicher Vögel anders als
bloße Liebhaberei betrachten; es ist gemeinschädlich. Der
Tierschutz-Verein Zella (Sachsen-Koburg-Gotha ) hatte im
Jahre 1904 bei den 36 Ortschaften seines Bezirkes eine
Auszählung der in Käfigen gehaltenen Wald- und Sing¬
vögel angeregt . Er erhielt nur 6 Antworten , aber schon
Hiernach wurden allein in den 6 Ortschaften gehalten:
407 Kreuzschnäbel, 415 Hänflinge , 369 Zeisige, 339 Stieg¬
litze, 63 Gimpel , 73 Finken , 189 Meisen, 150 Rotkehlchen,
68 Grasmücken , 21 Drosseln, 13 Amseln, 6 Stare,
4 Nachtigallen und 1 Bachstelze, Summa : 2118 Stück.
Mehr als 60 Proz . davon wurden in zu kleinen Käfigen
gehalten.

— Ein Akt größter Brutalität wurde gestern nach¬
mittag Ecke der Adolfsallee und des Kaiser-Frtcdrich-
Rings von einer fein gekleideten Dame an einem
Kindermädchen verübt . Zwei Damen kamen aus der
Adolfsallee und gingen in der Richtung nach dem
Landeshans , ihnen entgegen kam ein Mädchen mit
einem Kinderwagen , das noch ein größeres Kind an der
Hand führte . Plötzlich schlug die ältere von den beiden
Damen mit einem seidenen Schirm dem Kindermädchen
über den Kopf, so daß der Schirm in zwei Stücke zer¬
sprang. Und weshalb ? Das Kind, welches das Kindermäd¬
chen an der Hand führte , war zu Boden gefallen —! Diese
Bestrafung schien denn doch etwas zu stark und erregte den
Unwillen aller , die das merkwürdige Gebühren der
Dame zu beobachten Gelegenheit hatten.

— Ein Unfall, der zahlreichen Spaziergängern einen
gewaltigen Schrecken einjagte , passierte gestern nach¬
mittag Uhr einem Fuhrwerk des Hohmannfchen Eis-
geschäft's. Der Wagen kam in schneller. Fahrt die Aar¬
straße daher, geriet aber an einer besonders abschüssigen
Srelle ins Rutschen und rollte, da die Bremse nicht funk¬
tionierte , die Böschung hinunter . Dabei blieb eins
der Leiden Pferde an einem Baumast hängen,
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und zwar so, daß sich der Kopf über dem Ast be¬
fand und Las arme Tier buchstäblich aufgehangen
war . Nur mit den Hinterbeinen berührte es noch den
Boden . In dieser gefährlichen Lage, die den Er¬
stickungstod des Pferdes zur Folge haben mußte, war
schnelle Hilfe notwendig , die aber von den gerade An¬
wesenden nicht in erfolgversprechender Weise gebracht
werden konnte. Ein Herr kam da aus den guten Gedan¬
ken, von den nahen Militärschietzständen Soldaten hcr-
beizurusen , die denn auch bereitwilligst unter Führung
eineS Vorgesetzten in größerer Zahl herbeieilten . Auf
schnelle Weise erlösten sie das ganz in Schweiß gebadete
und nur noch röchelnde Tier von seinen Qualen . Durch
kräftiges Reißen wurde der starke Ast abgebrochen und
das Pferd heruntergelassen . Augenscheinlich hatte es
weiteren Schaden nicht erlitten.

— Eine widerliche Szene spielte sich gestern abend
9 Uhr in der Jahnstraße ab, wo eine Angehörige des
zarten Geschlechts sich derart betrunken hatte , daß
sie sich des rechten Weges nicht mehr bewußt war und
von zwei Männern ihren Penaten Angeführt werden
mußte. Der Vorgang hatte einen großen Menschcnanf-
lanf und viel Hallo verursacht.

— Hitzschlag. Gestern mittag , als die Sonne aber¬
mals unbarmherzig aus den nie besprengten Manritius-
platz sengende Strahlen spendete, wurde das Pferd eines
Milchfuhrwerks daselbst vom Hitzschlag getroffen unö
brach auf dem heißen Pflaster zusammen. Strohhüte,
wie z. B. in Berlin , scheinen hier noch nicht in Mode zu
sein, um die Pferde vor Schaden zu bewahren.

— Unfälle. Gestern abend zog sich der Taglöhner
Ewald Schneider in dem Hause Dotzheimer Straße 118
durch einen Sturz auf der Treppe eine erhebliche Kopf¬
verletzung zu. Die Hilfe der Sanitätswache wurde für
seinen Transport ins Krankenhaus in Anspruch ge¬
nommen. — Der wohnungslose Gärtner Wilhelm
Köhler  erlitt gestern abend auf offener Straße vor dem
Rhcinhotel einen Hitzschlag. Auch er wurde durch die
Sanitätswache in das städtische Krankenhaus gebracht.

— Schadenfeuer . Während der verflossenen Nacht
wurde die Tätigkeit der Feuerwehr für die Löschung
eines Brandes in einem Hause der Mauritius-
straßc requiriert . Vorschriftswidrig war dort ein Ven¬
tilationsschacht als Schornstein benutzt worden und das
Gebälk hatte dabei Feuer gefangen. Die Unterdrückung
des Bvandes machte keine Schwierigkeiten.

— RcichShallen-Tlieater . Morgen nachmittag 4 Uhr wird,
wie jeden Sonntag , eine Fauülicn -Vorstelluna zu ermäßigten
Preisen gegeben und werden von dom Cölner Burlesken-
Ensemble auch in dieser Vorstellung zwei Possen zur Auf¬
führung gebracht, worauf besonders aufmerksam gemacht sei.
Auf vielseitigen Wunsch iverden die beiden Possen „Der
falsche Leutnant " und „Die weiße Dame " wiederholt . In
der Abendvorstellung bringt das Burlesken -Ensemble ein
völlig neues Programm , welches ohne Zweifel den gleichen
Beifall finden wird wie das jetzige.

— „Über das Gebet" heißt das Thema , über welches Herr
Prediger Georg Welker  am Sonntag , den 5. d. M., in,der
Erbauung der deutsch-katholischen (freireligiösen ) Gemeinde
sprechen wird . Die Erbauung findet vormittags 9% Uhr
in dem Bürgersaal des Rathauses (im , ersten Obergeschoß)
statt . Der Zutritt ist für jedermann frei.

— Radsportfreunden bietet sich im Schaufenster der
FahrvadhanDlung Meyer in der Wellritzstraße, der General¬
vertretung der Opelfahrradwerke , Gelegenheit , ein Meister¬
werk des Fahrradbaues zu besichtigen. Es ist dies ein für
den hiesigen Kunstfährer Albert Mackowiak  und nach
dessen Angaben angefertigtes Kunstsahrrad , welches der noch
jugendliche Radler pur seine demnächst zu beginnenden Kunst-
sahrten auf Spezialitätcnbühnen zu verwenden beabsichtigt.
Das Rad ist ganz in Nickel gearbeitet und macht ob seines
gediegenen Baues einen vornehmen Eindruck, zugleich den
Opclwerkcn das beste Zeugnis ausstcllend.

— FriedrichShof. Wie aus dem Inseratenteil ersicht¬
lich, findet heute Samstag und morgen Sonntag großes
Gartenkonzert bei freiem Eintritt statt.

— Bcsihwechsel. Der Teil des Freiherrn v. Knoop-
schen Terrains , welcher durch Julius -, Bicrstadter , Blumen-
und Theodorenstraße begrenzt ist, ca. 4 Morgen , 35 Quadrat-
Ruten , ging durch Kauf in den Besitz eines ausländischen
.Herrn über . Das Geschäft wurde vermittelt und abge¬
schlossen durch die Jmmobilien -Agentur von I . Ehr . Glück¬
lich , Wilhelmstraße 50.

— Kleine Notizen . Auf die heute Samstagabend 8% Uhr
im Bereinslokal (Kl. Schwalb ach er Straße ) stattsinideride
Generalversammlung  des Männeraes ang-Vereins
„Concordia"  sei an dieser Stelle nochmals aufmerksam
gemacht. _

Theater, Kunst, Vorträge.
* Residenz - Theater . (Spielplan .) Gastspiel der

Schauspielgesellschast des Direktors Paul Linsemann
(Berlin ) . Sonntag , den 5. Juli : „Demi -monde". Montag,
den 6.: „Allerseelen ". Dienstag , den 7. : „Frau Warrens
Gewerbe". Mittwoch, den 8.: „Lumpengesindel". Donners¬
tag, den 9.: „Allerseelen". Freitag , den 10.: „Flattersucht ".
Samstag , den 11.: „Demi -monde". — Am Sonntag geht die
Komödie „Demi -monde" von Dumas mit Nina Sandow als
Gast in Szene . Am Montag wird das neue Schauspiel „Aller¬
seelen" von Heyermcms gegeben, dem bekannten Verfasser
von „Hofnung auf Seegen ". Nina Sandow gastiert darin
als Rita , mit welcher Rolle sie auf ihren Gastspielen bei der
Schauspielgesellschaft des Direktors Pani Linsemann überall
den tiefstgeheniden Eindruck hervorrrrf . Am Dienstag ist eine
Wiederholung von „Frau Warrens Gewerbe" von Shaw und
am Mittwoch gelangt die prächtige Tragikomödie „Lumpen¬
gesindel" von Ernst v. Wolzogen zur Darstellung.

* Walhalla -Theater . (Spielplan .) Sonntag , den
5. Juli : „Wiener Blut ". Montag , den 6.: „Ein Walzer¬
traum ". (Benefiz Rosa Purer .) Dienstag , den 7.: „Wiener
Blut ". Mittwoch, den 8.: „Die lustige Witwe ". Donners¬
tag, den 9.: „Ein Walzertraum ". Freitag , den 10.: „Wiener
Blut ". Samstag , den 11.: Die lustige Witwe ". Sonntag,
den 12., zum erstenmal : „Der fidele Bauer ".

* Kunstsalon Aktuaryus , Taunusstraße 6. Neu ausge¬
stellt: Gustav Rienäcker, München : „Hund am Tablett ".
.11- Bußler : „Porträt des Herrn R." A. Wex: „Abend am
Ostersee bei Horn ", „Vor dem Spiegel ", „Weiblicher Akt".
R. Estler : „Saalgasse in Frankfurt ", „Brunnenstraße in
Brieriz ". Oskar Halle, Ostende: „Kanal ", „An der Wiege".

* Nassanischer Knnstperein . Neu ausgestellte Bilder:
Von Professor C. Weichberger in Weimar g Bilder:
„Sommertag ", „Straße in Goßlar " und „Auf der Wieso".
Von M. Merker in Weimar 3 Bilder : „Altes Gcbirgs-
städtchen", „Thüringer Mühle im Frühling " uüd „Winter¬
abend". Von R. Starcke .in Weimar 6 Bilder : „Ein heißer
Tag ", „Ein stiller Winkel", „Der Kenner ", „Beim alten
Leineweber", „Schusterwerkstatt " und „Aus einer Kleinstadt ".
Von F . Lederer in Weimar 8 Bilder : „Winter im Gebirge ",
„Hevbstlandschaft", „Abendsegen", „Hinaus ins Tal ", „Fest¬
abend", „Landschaft", „Berawerksdovf " und „Bäume ". Von
Professor V. Rieß in Weimar 2 Bilder : „Frühlingswetier"
und „Gewitterwolken ". Von M. Stahlschmidt in Weimar

4 Bilder : „Ruhende Rinder mit der Wiüdmühle ", „Mntter-
stutc.Musterung ", „K-uhkopf" uüd „Alte Frau mit Kuh". Von
C. F . Lüderer 1 Bild : „Bauerngehöft ". Von R. Grimm-
Sachscnberg in Weimar 8 Bilder : „Vorfrühling ", „Ballade ",
„Bach im Winter ", „Zwei Grotesken ", „Wisd ersetzen",
„Hotdehügel", „Frühlingssturm " und „Weiher ". Von A.
Metzeroth in Weimar 7 Bilder : „Bildnis des Malers W.",
„Rivalen ", „Teichspuk", „Gegen Abend", „Froschkönig und
Wassermann ", „Dämmerung " und „Ein Fang . Von F.
Gutmann in Weimar 2 Bilder : „Wintcrmorgen " und
„Winter an der Ilm ". Von R . Neübert in Weimar 1 Bild:
„Felsennest ". Von B. Bock in Weimar 6 Bilder : „Nähende
Frau ", „Porträt ", „Junges Mädchen", „Studie ", „Ansdruck-
studie" nüd „Junges Mädchen". Von P . Rosner in Weimar
2 Bilder : „Studie " und „Buchumschlag". Von P . P - Drewina
in Weimar 1 Bild : „Ein Morgen im Mai ".

Nassauische Nachrichten.
-Ic. Medenbach, 2. Juli . Nächsten Sonntag , den 5., und

Montag , den 6. Juli , feiert der hiesige Gesangverein „Froh¬
sinn" sein 25jä!hriges Stiftungsfest . 25 Vereine aus der
nächsten Umgebung haben ihr Erscheinen zugesagt, so daß
die Festzugsordnung mit den hiesigen Vereinen 31 Nummern
zahlt.
. IV. Hachenburg, 2. Juli . In diesen Tagen hat sich hier

eine Lehrer - Spiel - und Turn Vereinigung  ge¬
bildet . Leiter ist Herr Rektor Kräh von hier . Der hiesige
Turnverein hat Turnplatz , Turnhalle uüd Geräte bereit¬
willig kostenlos zur Verfügung gestellt. Dieser dankenswerte
Beschluß ist wohl in erster Linie aus den Einfluß des um
das Turnwesen des Bezirks hochverdienten Oberturnwartes
Herrn Gerichtssekretär Münch zurückzuführen. Die hier
gegründete Bereinigung ist die dritte im Oberwesterwaldkreis.
Es bestehen noch solche in Marienberg und Rotzenhahn. —-
Tie Heuernte  hat hier begonnen und geht bei der Hitze
rasch vorwärts . Die Landleute brauchen fast nur zu mähen
und nach Hause zu fahren . Die Ernte fällt überreich aus
und waren infolge dessen die Graspreisc bei der Verpachtung
der Domäne - und sorstfiskalischen Wiesen hiesiger Gegend
niedriger als im Vorjahr , auch dürfte aus keine hohen Heu-
prerse zu rechnen sein. —, Die Hunüesperre,  die seit
November vorigen Jahres über unseren Kreis verhängt war,
ist endlich in diesen Tagen ausgehoben worden.

Aus der Nirigebrina.
k. Braunfcls , 1. Juli . Den zahlreichen Besuchern von

Braimfels wird in den letzten Jahren der äußere Schmuck
einiger der Häuser auf hiesigem, verhältnismäßig großen
Marktplatz  vielleicht ausgefallen sein, nämlich der farbige
Balkenstrich. Derselbe beruht zum Teil aus dem Wunsche
von Altertumssreunden , Gebäude von ehrwürdigem Alter
in ihrem vormaligen Aussehen dem Auge des Beschauers
darzubieten , wobei man denn wie am „Solmser Hof" mit dem
altertümlichen vergoldeten solmsischen Doppcllötven auf dem
Aushängeschilde und das Erdgeschoß in seiner weißgrauen
Mauersaübe zutage treten ließ, ohne viel nach den harmoni¬
sierenden ästhetischen Forderungen der Neuzeit dabei zu
fragen . Ähnlich erging es den an dieses Gebäude sich an¬
schließenden Dovpeltürmen mit ihren sichtbar gemachten
Schießscharten ; bis hoch hinauf zu den niedlichen viereckigen
Türmchen , die samt dem bewohnten Untersatze mit Schiefer
bedeckt sind, stehen die alten Rundtürme , zwischen denen eine
hohe breite Durchfahrt zur Schloßstratzc sich befindet , in
ihrem zum Teil bereits schadhaft gewordenen weißgrauen
Naturichmuck da. Besagte, wie eine Svrenkclung sich aus¬
nehmende Balkenfärbung an einigen Häusern , ist zum an-
derir Teil indessen arich wohl bloße Nachahmung, die nicht
gerade immer zum Vorteil des Äußeren eines Baues gereicht,
wenigstens für das Sehen aus geringer Entfernung . — Die
hiesige sürstliche Sommcrbühnc  wird , gutem Ver-
nehmen nach, am nächsten Sonntag mit Lessings „Minna
von Barnhelm " ihre diesmaligen Vorstellungen eröffnen . —
Die hiesigen gesundheitlichen Verhältnisse  sind,
wie immer , vortrefflich bei der vorzüglichen Beschaffenheit
von Luft , Wasser und Licht. Das Sanatorium des Herrn
Sanitätsrats Dr . Garster ist, gleichwie sonst, zahlreich be¬
setzt, und unsere Kurfremden lassen sich's hier Wohlgefallen.

Gerichlssaal.
Wiesbadener Strafkammer.

Unterschlagene Knochen.
Der Fuhrmann Peter Sch. aus Mainz stand früher

in Diensten bei der Rohproöuktenhanölung Diez und
Söhne in Mainz und hatte für diese regelmäßig ganze
Fuhrladungen Knochen nach der Chemischen Fabrik von
Otto u. Ko. in Biebrich  zu bringen . Sch. ist verhei¬
ratet unö Vater von 6 Kindern . Sein Wochenlohn von
16 bis 18 M. soll nicht zur Bestreitung der Kosten des
Lebensunterhalts für die Familie ausreichend gewesen
sein, und als eines Tages in Gestalt des Lumpenhänd¬
lers Xaver R. in Biebrich der Versucher an ihn heran¬
trat , insofern als R . ihn aufforöerte , ihm dann und
wann Etrvas zu bringen , da war es mit seiner Ehrlich¬
keit zu Ende. Sch. ist heute wegen fortgesetzter Unter¬
schlagung, R. wegen gewerbs - und gewohnheitsmäßiger
Hehlerei zur Rechenschaft gezogen. Sch. erhält eine Ge¬
fängnisstrafe von 4 Monaten , R . eine Zuchthausstrafe
von 1 Jahr.

hd. Augsburg , 3. Juli . Der 28 Jahre alte Dienst¬
knecht Steinberger von Pfaffenhofen , der am 16. März
seine schwangere Frau heimlich in den Wabö gelockt und
ermordet hat , um ein vermögendes Mädchen heiraten
zu können, wurde gestern zum Tode verurteilt.

wb. Leipzig, 3. Juli . Das Reichsgericht verwarf die
Revision des Redakteurs Martin Schmidt  von der
„Berliner Movgenpvst", der am 16. März vom Land¬
gericht Berlin I wegen Beleidigung des Fräuleins Olga
Molitor zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt worden war.

hd. Luxemburg , 4. Juli . Präsident Cohn vom
luxemburgischen statistischen Amt, der sich wiederholt an
Beamtinnen seines Bureaus vergangen hat, wurde zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt.

* Dürfen Handwerker eine kaufmännische Firma
führe «? Ein Handwerker hatte den Geschäftsbetrieb
eines anderen Handwerkers gekauft und firmierte nun
„L. R . Nachf. R . B ." Das aber ist eine kaufmännische
Firmen -Bezeichnung, die nach § 37, 1 des Handelsgesetz¬
buches einem Handwerker nicht zusteht. Das Register-
Gericht kann die weitere Führung einer solchen Firmen¬
bezeichnung untersagen und Ordnungsstrafen androhen.
Das Kammergericht Berlin hat jüngst eine solche Ent¬
scheidung bestätigt.

* Warnung für Eltern und Kinder . Ein 14jährigcr
Knabe warf einen Stein und traf damit ein ebenso altes
Mädchen ins Auge. Die Eltern desselben klagten gegen
den Knaben, resp. dessen Eltern auf Zahlung einer Rente,
da das Mädchen durch den Steinwurf schwachsinnig-ge-
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iworöen und seine Erwerbsfähigkelt um 30 Prozent ge-
uiin-Lert sei. Nach 8 828 des B .G .-B . würde der Be¬
klagte nicht Haftbar fern, wenn er, da er das 18. L-ebcns-
jahr noch nicht vollendet hatte , bei Begehung der Tat
nicht die zur Erkenntnis der Handlung erforderliche
Einsicht besessen hätte . Der Beklagte hatte aber diesen
Einwand nicht geltend gemacht nnd so mußte er hasien
wie ein Volljähriger . In zweiter Instanz anerkannte
das Oberlandes -gericht Hamm die Ansprüche der Klägerin
auf Zahlung einer Rente und verurteilte den Beklagten
demgemäß. Die Handlungsweise desselben sei im höchsten
Grade fahrlässig nnd widerrechtlich gewesen.

ANS Kadern und Kurorten.
* Waldpart -Sanatorium Obcrwatd am Bodensee. Es

ist ganz besonders die neue biologische Richtung der .Heil¬
kunde, welche betont, wie wichtig neben richtig funttronleren-
bcn. Körperzelleu auch ein richtig zujaunnenaesetzter , «saste-
ström im menschlichen Organismus ist, Die konsequente
Durchführung dieses Gedankens , namentlich durch dre richtige
Wahl der Diät , hat in neuester Zeit Erfolge gebracht, die
man früher nicht erwarten durfte , und hat namentlich alten
Sanatorien Lahmannschcr Richtung Erfolg und Am ehe» ver¬
schafft. Seit einer Reihe von Jahren geht auch das >L>ana-
jtoriuul Oberwaid am Bodensee diesen Weg, ganz besonder^

her unter der neuen Leitung , und sprechen sich die Gaste
teses Jahres sehr befriedigt aus.

* Friedensweiler , 900 Meter über dem Meere und
:%  Stunden von den Höllentalbahn -Stationen Neustadt und
Röthenbach entfernt , ist unzweifelhaft einer der schönsten Er-
holungspunktc im südlichen, badischen Schwarzwalde . Ganz
von Tannenhochwald umgeben, liegt es winögeschutzt in einem
Hochtal, das sich nur gegen Süden öffnet . Ein Aufenthalt
daselbst ist insbesondere Asthmatikern, .Rekonvaleszenten , so-
Ivie solchen, welche an Appetitlosigkeit, Verdauungs - und
Nervenschwäche oder an Blutarmut leiden , zu empfehlen, auch
allen , welche wegen Anstrengung des Körpers und Geistes
der Erholung bedürfen ooer sich gegen Kongestionen nach dem
Gehirn in den kühlen Waldungen vor zu starker Sonnenhitze
schützen wollen. Vorzügliche Unterkunft bietet das Hotel und
Kurhaus des Herrn Karl Baer , welches unmittelbar am
Waldessaum gelegen ist.

Sport.
wb. Travemünde , 3. Juli . Von 2.30 nachmittags ab

liefen die an dem Rennen beteiligten Motorboote und
-Jachten, zunächst die der mittleren Klassen, denen die
großen folgten , während eines schweren Gewitters hier
ein . „Meteor " mit dem Kaiser an Bord , machte an der
gewohnten Liegestelle auf der Trane fest.

Aus Travemünde , 3. Juli , wird gemeldet: Der
Kaiser  verblieb gestern längere Zeit an Bord des
„Meteor ". Gegen 6 Uhr trafen Prinz Joachim und
Prinzessin Viktoria Luise von Preußen ein und begaben
sich an Bord deS „Meteor ". Um 6 Uhr 30 Dinuten liefen
die ,̂ Hohenzollern" und der Kreuzer „Stettin " ein : sie
gingen auf der Reede vor Anker. Die Kaiserin begab
sich alsbald in einer Motorprnasse an Bord des „Meteor ".
Um 7 Uhr kehrten der Kaiser, die Kaiserin , der Prinz
nnd die Prinzessin , vom Publikum mit andauernden
Hochrufen begrüßt , nach der „Hohenzollern" zurück.

wb. Travemünde , 3. Juli . Die Resultate der heutigen
Wettfahrt sind die folgenden : Windrichtung nordwest:
Windstärke 5 bis 8 Meter . Klasse A 1: „Hamburg
erste (1. Kaiserpokal), „Germania " zweite (Ehrenpreis
des Kaisers ), „Iduna " ist nicht durchs Ziel gegangen.
Klasse A 2: „Susanna " erste (2. Kaiserpokal), „Cicely"
zweite. 20 Meter -Klasse: „Armgard " : 15 Meter -Klasse:
„Alice" erste („Metevr "-Pokal ), „Magöalen " nicht ge¬
startet. 12 Meter -Klasse: „Skeas". 10 Meter -Klasse:
„Ariadne" erster, „Linth 2" zweiter . 9 Meter -Klasse:
„Regina 8" erster. 8 Meter -Klasse: „Toni 6" erster,
„Mariechen" zweiter . In der 10 Meter -Klasse war
„Skagerack" ausgeschlossen. „ t <L , . r .

Eine weitere Depesche meldet ' Icesulmte der Heu-
tigen Motorboot -Wettfahrt : Klasse 1: „Karia ", 2
Stunden , 34 Minuten und 47 Sekunden . „Paschard" und
„Jevasscr" 2 Stunden , 12 Minuten und 16 Sekunden.
Klasse 4: „Elise" 5 Stunden , 39 Minuten und 28 Se¬
kunden : „Earry " 3 Stunden , 54 Minuten und 40 Se¬
kunden. Klasse 5: „Erica " 2 Stunden , 11 Minuten und
45 Sekunden -: ,/Sletpner 2" 2 Stunden , 5 Minuten und
82 Sekunden . Klasse 6: „Stuttgart " 4 Stunden 11
Minuten 9 Sekunden : „Argo 2" 3 Stunden 54 Minuten
sind 88 Sekunden : „Glorida " 4 Stunden , 28 Minuten und
m  Sekunden : „S . S . W ." 5 Stunden , 57 Minuten und
6 Sekunden . Die übrigen Boote starteten nicht. In der
vorher gemeldetem Wettfahrt der Segeljachten verzichtete
'in Klasse A 1 „Hamburg " aus die ihr zustehende Ver¬
gütung : infolgedessen erhielt „Germania " den ersten
Preis.

sr . Um die Weltmeisterschaft im Tennisspiel fand in
Brighton ein Match zwischen C. Punch Marrs,  dem Ver¬
teidiger des Titels , und E. I o h n s o n statt . Der letztge¬
nannte hatte Fairs um einen beiderseitigen Einsatz von
4000 M. hLra-usgefordert , doch, unterlag er tziit 1-—6, 6—6,
z_ 2 1_ 8. Fairs konnte somit den Weltmeistertctel wieder
für sich in Anspruch nehmen, doch hat er m dem amerlka-
. schcn Amateur -Weltmeister Iah Gould einen neuen
Herausforderer gefunden . . Falls Facrs die Herausforderung
annimmt , soll der Match in London oder New Jork ausge¬
tragen werden.

st- Die englischen Lawn-Tennis -Meisterschasten brachten
in Wimbledon ' wiederum eine Entscheidung. Der Ameri¬
kaner A. W. Gore stand in der Schlußrunde der Herren-
Meisterschaft dem Engländer H. Roher Barrel gegenüber,
den er nach hochinteressantem Spiel nnt 6—3, 6—2, 4—6,
3—6, 6—2 schlug. Im gemilchten Doppelspiel tonnten
Wildina -Mrs . Lambert Chambers in der Vor,chluurunde
einen leichten Sieg über Prebble -Miß Boothh mit 6—1, 6—0
feiern

sr . Radsport . In New York erlitt der berühmte Flieger
Frank Kramer  eine unerwartete N i e de r lag e. Auf
der Bahn von Bailsburg schirm ihn sein alter Rivale Noot
sowohl im Handicap wie im Meilenrennen . Das Tandem¬
fahren gewännen Kramer -Moran . — In Brüssel  endete
ein Match zwischen Major Taylor und Van den Born
in beiden Läufen mit dem leichten Siege des Negers . Ern
Tandemrennen landete Ban den Born mit Treib als Partner.

er. Erfolgreiche Pferde . Trotz der vielen hohen Preise,
die der deutsche Rennsport setzt zu vergeben hat , vermochte
bisher nur ein einziges Pferd mehr als Hunderttausend
Mark an Renngewinn zu erzielen , ein Zeichen dafür , daß es
in dieser Saiten an Pferden von weiiu-berragender Be¬
deutung fehlt. Wie im übrigen die Dreijährigen im ersten
Teil der Saison -dominieren , geht daraus hervor, daß sie die

ersten acht Plätze unter den erfolgreichen Pferden einnehmen.
An der Spitze steht Sieger , der Gewinner des Deutschen
Derby , mit 112 930 M . Der unglückliche Horizont II . ge¬
wann 77 520 M., Anklang durch seinen Erfolg im Großen
Preis von Hamburg 76 200, der Union-Sieger Bmazzo
41 950 M., Südring durch den Stuttgarter Schwabenpreis
88 000 M., die Dianapreis -Sicgerin Waldkatze 28 655 M„
Hüon, haupisälich durch seinen Erfolg im Großen Preis von
Hannover , 24 300 M. und endlich Kakadu I . 22 450 M.

KetzLe Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Äompagnie.
Paris , 4. Juli . Der „Agence Havas " wird gemel¬

det, daß infolge des gegen die französischen Soldaten ge¬
richteten Vergiftungsattentates unter der europäischen
Bevölkerung von Hanoi  lebhafte Beunruhigung aus¬
gebrochen sei. Die Frauen mehrerer Offiziere seren, in
die Zitadelle geflüchtet. Eine Anzahl Franzosen hielt
eine Versammlung ab, drang trotz des Einspruchs des
wachthabenden Offiziers in den Palast und das Emp¬
fangszimmer des stellvertretenden Generalgouverneurs
ein und verlangte von diesem mit ungestümen Rufen:
„Tod den Mördern !", daß er die infolge des Ver-
giftungsattentats verhafteten Eingeborenen sofort hin¬
richten lasse. Der stellvertretende Generalgouverneur
erwiderte , daß er das Gesetz nicht verletze, sondern nur
das gesetzlich gefällte Urteil Vollstrecken werde. Er for¬
derte schließlich die Franzosen auf , sich zu beruhigen,
da die Lage keineswegs kritisch sei.

Depeschenbureau Herokd.

Parma , 4. Juli . Trotz der Proklamation des Ans¬
standes haben die meisten Landarbeiter an den gestrigen
Erntearbeiten teilgenommen . Man ist überhaupt der
Ansicht, daß der jetzige Ausstand in kurzer Zeit beendet
sein wird.

Paris , 4 Juli . Der Senator Humbert  kündigte
seine Absicht an , den „M a t i n" ein zweites. Mal . und
zwar vor dem Schwurgericht von Mihiel in seinem
Wahlbezirk gerichtlich zu verfolgen . Humbert erklärt,
daß er durch einen Artikel des „Matin ", welcher vor-
gestern von diesem veröffentlicht wurde , von neuem
verleumdet wird . Diese Verleumdung soll in den
Kommentar zu der Verurteilung des „Matin " zu
finden .sein. Der „Matin " erklärt , daß er alle ent¬
ehrenden Tatsachen für erwiesen und sicher hält , welche
er dem Senator Humbert vorgeworfen hat . Das Blatt
beschuldigt andererseits die Geschworenen, die entehren¬
den Tatsachen Humberts mit ihrer Bewilligung ge¬
deckt zu haben und vergleicht den Senator mit dem ehe¬
maligen bekannten Bauteninspektor Baihaut , welcher
sich Unehrlichkeiten in der Panama -Affäre zuschulden
kommen ließ.

Paris , 4. Juli . Die hiesige mexikanische Lcgation
hat von ihrer Regierung ein Telegramm erhalten,
worin es heißt, daß die Unruhen in Mexiko 'nur
aus Räubereien  in den Grenzstädten bestehen.
Die Landespolizei hat bereits die Ordnung wrederher-
gestellt und es wurden umfangreiche Maßregeln ' ge¬
troffen , um derartigen Vorkommnissen vorzubeugen.

Fiume , 4. Juli . Die Kapitäne und Maschinisten
der ungarischen Schiffahrts - Gesellschaft, etwa 120
Mann beabsichtigen wegen Nichtbewillignng von For¬
derungen in den Streik  zu treten . Alle Versuche,
die Differenzen gütlich beizulegen, sind bisher ge¬
scheitert. __ _ _____

wb. Metz, 4. Juli . Heute früh wurde hier der 1814jährige
Dienstknecht 'Emil Tbouvenin aus Ancy. der am 12. Dezem¬
ber Kotigen Jahres in Lorry den Landwirt Franz Donnet
und dessen Mutter , Barbara Donnet , ermordet und beraubt
hatte , durch den Scharfrichter Siller aus Württemberg hin-
gerichtet.

dä . Linz, 4. Juli . Im Selztal wurde ein Kutscher von
einem Automobil  des Barons Maximilian Berg über¬
fahren und sofort getötet.

hd. Budapest, 4. Juli . Bei einem in die Gasfabrik,
deren Arbeiter streikten, beorderten Soldaten wurde ein
antimilitärisches Flugblatt konfisziert , in dem die
Soldaten aufgefordert werden, den Gehorsam zu ver¬
weigern.

wb. Paris , 4. Juli . Mehrere Blätter melden, daß der
Deputierte , Graf Bonh de Castellane, nach einem heftigen
Wortwechsel mit dem Advokaten seiner von ihm geschiedenen
Gattin Anna Gould, die sich in den nächsten Tagen mit dem
Pr -nzen von Sagan vermählen soll, die aus ihrer Ehe mit
ihm stammenden Kinder mittels Automobils von Bersaille
in das Haus seines Vaters in Paris gebracht habe.
Es heißt , daß dos Gericht zu beurteilen haben werde, ob
dieses Vorgehen eine gewaltsame Entführung darstelle.

Letzte Handelsrrachrrchte « .
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer u. Ko., Langgaffe 16.)
Frankfurter Börse. 4. Juli , mittags 42% Uhr. Krsdit-

Wien 194.20, Diskonio -Kommandit 170.80, Dresdner Bank
1B6J50, Deutsche Bank 229.50, Handelsgesellschaft 159, Staats¬
bahn 148.20, Lombarden 23.25, Baltimore und Ohm 85.40,
Geilenkirchen 186, Bockmmer 208, Harpener 196.25, Turken-
tofe 147, Norddeutscher Llohd 90.80, Hamburg -Amerrka-Paket
106.60, 4proz. Russen 83.10.

!ler »! ii stieß®
Letzte Notierungen vom 4. Juli.

(Telegramm 4«» »Wiesbadener Tagblatt “.)
_ VorletzteDiv.' /»

9 Berliner Handelsgesellschaft .
5 l /i  Commerz - u . Discontobank8 Darmstädter Bank . . . . .

12 Deutsche Bank.
9 Deutech-Asiatisohe Bank
5 Deutsche Bßekten- u. Wechselban]
9 Disconto-Commandit . . . .
7 Dresdner Bank.
6 Nationalbank für Deutschland
ö3/s Oesterr. Kreditanstalt . . .
9.89 Reichsbank . . .
7 Schaaffhaueener Bankverein .
71/» Wiener Bankverein . . . .
4 Hamburger ilyn .-Baiik . , ,

letzte
Notierung.

158.57
106.40
122 25
2H .50
130.60
100.10
171
136.30
112.50
195
153.50
129.60
98

Div. %
8 Berliner grosse Strassenbahn . . .
6*/* Süddeutsche Lisenbahngesellschaft.
6 Hamburg-Amerik. Paoketfahrt . .
47» Norddeutsche Lloyd-Actien . . .
6.6 Oeeterr.-Ung. Staatsbahn . . . ,
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) .
7.4 Gotthard.
47« Oriental. E.-Betrieb.
6 Baltimore u. Ohio.
7 Pennsylvania . .
67- Lux Prinz Henri.
7 Neue Bodengesellschait Berlin . .
5 Südd. Immobilen 60 “/» . • • •
8 Sehöfferliof Bürgerbräu . . . .

Ar . 308.

Vorletzte letzte
Notierung.

172.75 172.50
113.25
106.70
91.40

118.25
106
90.30

8 Cementw. Lothringen
30 Farbwerke Höchst . .
227» Chem. Albert . . .
97.

11
7
5

10
25
25

Deutsch Debersce Elektr . Act.
Felten & Guilleaume Lahm. .

Adler Kleyer . .
Zellstoff Waldhof
Bocliumer Guss . .
Buderus . . . .
Deutsch -Luxemburg
Eschweiler Bergw. .
Friedrichshütte . .

do Guss

Phönix

158.90
106.30
122.40
229.25
132
110
171
186
112.50

153.40
129.50

98

Ges,

. . 147 147.80

. . 2 ..75 21.90

113.90
. . 84.70 85.25

'. ' 120.40 120.40
. . 115.30 115
. . 89.50 89.50
. . 116.75 115.80

. . 118.75 119

. . 668 869

. . 400.50 400

. . 114.90 145.25

. . 147 147

. . 115.40 115

. . 103 103.2V

. . 114.80 113.75

. . 270.50 270.50
. . 314.50 314.50
. . 208 207.50
. . 109 109
. . 148.50 147.50

191.90
. . 129.50 12 .̂50
. . 186.50 18-3.20
. . 77.10 78
. . 196.75 196.90
. . 165.80 165.20
. . 201.30 2 i.75
. . 208 208.10

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Frankfurta. M.

(Meteorologische Abteilung des Phtsiikal. Vereins .)

Wettervoraussage
ausgegoben am 4. Juli:

Morgen wolkig, stellenweise leichter Rege»,
weitere Abkühlung.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarte
(monatlich 50 Pf .st welche am „Tagblatt -Haus"
Langgasse 27 täglich angeschlagen wirb.

Die Wettervoraussage ist außerdem in der
Tagblatt -Hauvt -Agentur Wilhelmstraße 6 und in
der Tagblatt -Zwetgstelle Bismarckring 29 täglich
ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Ztatwn Wiesbaden.

3. 3 ult. 7 Udr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer*) . . . . . . .
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(7°) .
Windrichtung . . . . . .
Nie erschlagsdöhe(Millimo .
Höchste Temperatur (Celsius) 26

*) Die Barometerangaben

755.3
19.3
1«>.2
61

N. 2

.7. — N
sind auf

75:k2
26.5
10.8
42

NW. 3

icdrigste
0“ C. r

752.4
20.0
11.7
67

NW. 2

Leinperat
cdiiziert.

7581
21.4
10.9
66.7

ur 15.4.

Auf - und Untergang für Sonne (s ) und Mond (Q).
(Durchgang der Sonne durch Laden nach mitteleuropäischer Zeit.;

Juli.
© I <r

jim Süden ! Ausgang Untergang» Aufgang Untergang
«Uhr Min.!Uhr Min Uhr Min.sUhr Min .silhr iP titi.
12  31 4 25 8 37 !!11 5 M. I Nachts
12 31 4 26 8 36 12 11 M. 112 .9 33.*

5.
6.

* Hier geht 6 -Untergang dem Aufgang voraus.
Fern .r tritt ein für den Mond : Am 6. Juli 9 Uhr 2b Mi »,

ab-nds erstes Viertel.

Geschäftliches.
Bevor Sie sich photographieren lassen, betrachten

Sie die Schaukasten von Pail ! Schäfer, nur Rheiustrasse

Ne 3mei JeBeii des Wiesbadener TagblallS.
Haupt-Agentur: Wilhelmstraße6, Fernsprecher 967.
Zweigstelle1: Bismarckring 29, „ 4020.

„ 2 : Schiersteinerstr. ln , „ 575.
„ 3 : Goethestraße 13» „ 505.
„ 4 : Dambachtall , „ 641.

Dir Adr, :d -Kri » kade rmfaszt 14 Seite »»
uttD ine Berlagsvetlage „Der Landbore".

W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik : 21. Hegerhorst ; für dar Feuilleton:
I . SB. : W. Müller : für Wiesbadener Nachrichten und Svort : I-
C- Lesacker : für Nassauische Nachrichten, Aus der Umgebung, Bermiichlesnn»
Gerichtssaal: H. Diefenbach ; für die Anzeigen und Neklamen: H. Dornouf.

sämtlich in Wiesbaden. 3Û n
Druck und Verlag der L. Schellend erg schm Hof- Buchdruckernm Wresv»»ei».
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